Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that's often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can't offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google's mission is to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
a[nttp: //books . google. com/| 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persónliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgend welcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: / /books . google. conjdurchsuchen. 




















Geſchichte 
Roͤmiſchen Rechts 


Mittelalter. 





Von 
Friedrich Carl von Savigny. 





Dritter Band. 


Z3Zwehte Ausgabe. 
— — — — 
Heidelberg, 
bey J. € D Mohr 


1834. 


1 


. 
Do -à 
^ 
€ > 
k 
* at? 
e» > 
*. [4 
* 74 
Fi 
>. et "y 
- po- 
t 
E 
) € 
E 
> 
* > 
* 
A 
+ * 
r 
t 
i E 
=> 
r 
- z 
LÀ 
> 
- 
t 


Borrede: 
sur erſten Ausgabe 


— 


Dr zweyte Haupttheil diees Werks ift dazu 
beſtimmt, die Schickſale des NRömifchen Rechts 
vom zwölften Jahrhundert an bis zum Schluß 
Des Mittelalters Darzuftellen. In dieſem ganzen 
Zeitraum ift ber miffenfchaftliche Character im 
Römischen Recht vorherrfchend, und. die gegen- ' 
wärtige Mechtsgefchichte nimmt. Daher von jest 
an die Geftaít einer Literargefchichte an. Der 
dritte Band insbefondere foll aus Diefer anzuſtel⸗ 
lenden literargefchichtlichen Unterfuchung alles Ail- 
gemeine enthalten, b. b. alles was in der doro: 
nologifchen Darftellung des Einzelnen Feine Stelle 
finden Fann, weil es entweder als Einleitung tor. 
auftehen muß, oder wegen feines inneren Zufant- 
wenhangs einer abgefonberten Darellung, unab- - 
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IV forrebe 


haͤngig von ber Zeitfolge ber einzelnen Männer 
und ihrer Werke, bedarf. 

Die Fünf erften Kapitel diefes Bandes find 
bios zur Einleitung in das folgende beftimmt. 
Sie handeln vpn den Quehen unſrer Fiterarge- 
ſchichte, infoferne diefe eigenthümlicher Art find, 
und nicht mit den allgemeinen gefchichtlichen Quet 
fen beffelben Zeitraums zufammenfallen (Kap. X VD: 
ferner von den Schriftftellern über unfte Literar- 
sefhichte (Kap. XVID: Dahn ton ben uflgemeinen 
geſchichtlichen Verhaͤltniſſen und Sbatfaden, wo⸗ 
durch bie Wiederherſtellung unfrer Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft herbeygefuͤhrt worden ift (Kap. XVIIL): 
endlich von dem Schauplatz dieſer Wiederherſtel⸗ 
lung, naͤmlich von den Lombardiſchen Staͤdten 
uͤberhaupt (Kap. XIX), und von Bologna ii ius⸗ 
beſondere (Sup. XX). | 

Die folgenden Fünf Kapitel machen ducch 
ihren Inhalt ſelbſt ſchon einen weſentlichen Theil 
der Literargeſchichte aus; fie. handeln, in Bezie 
hung auf den oben beſtimmten Zeitraum, von der 
Form unb, Wen Verfaſſungen der AUniverfitäten 
(Rap. XXI: ven. der. Beſchaffenheit ber. Rechts⸗ 
quellen. vormd. nad) der Entſtehung der Gloſſu— 
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torenſchule (Kap. XXII): -von der Mittheilung 
der Rechtsmwiffenfchaft, - ſowohl im mündlichen. 
Vortrage (Kap. XXIII), als durch Bücher 
(Rap. XXIV); enblid) von, einigen äußeren Be- 
dingungen und Hülfsmitteln der Literatur, nämlich. 
von der Fabrikation Der Bücher, bem Budhan- 
del, den Bücherpreifen, unb den Bibliotheken 
(Kap. XXV.). Alle diefe Unterfuchungen Eonnten 
weiter unten in Der Literqrgeſchichte feibft (tücftoeife 
angeftlt. werden, alein es fien mir zweckmaͤßi⸗ 
ger, fie:von dem übrigen augzufcheiden und voran 
zu ſtellen. Was insbefondere bie Univerfitäten 
betrifft, fo war hier nur die Abficht, die Form 
derfelben im allgemeinen Darzuftellen: mwas jede 
einzelne. Durch ihre Lehrer für. unfee Wiſſenſchaft 
wirffich geíeiftet bat, wird in ber Folge in die 
chronologiſche Darftellung. aufzunehmen. fen. 
Nicht weniges in dieſem Bande möchte. einer 
eigenen Rechtfertigung bedürfen, :Manghes wird 
alu geringfügig, Anderes unfcem Zweck fremd 
ſcheinen, -und jenes wie diefes hätte vielleicht nach, 
Bieler Urcheil ausgefchfoffen bleiben folen. Solche 
Urtheile dürften insbefondere Das ausführliche De- 
tail der Univerfitätengefshichte treffen (Sap. XXD, 


vi Borrebe. 

ferner die Unterſuchung über bas aͤußere Buͤcher⸗ 
weſen (Rap. XXXV), und die über den Muͤnzfuß 
(Anhang I). Daruͤber will ich mich erklaͤren. 
Die Aufgabe aller geſchichtlichen Arbeiten .geht 
dahin, vergangene Zuſtaͤnde in vollſtaͤndiger, leben⸗ 
diger Anſchauung zu vergegenwaͤrtigen. Je ent⸗ 
fernter wir nun von dem Gegenſtand der Unter 
ſuchung ſtehen, deſto unzulaͤnglicher zeigen ftd) 
baf die Mittel gue- fing jener Aufgabe. Wie 
fes Einzelne zwar wird entbed't, aber e& fehle ibm 
häufig noch bic noͤthige Berfnäpfung zum Gai 
zen, ober. die Anſchaulichkeit, wodurch allein es 
mit: dem Selbſterlebten gleichartig werden: Fann. 
Diefe Zwecke nun find mie. in allmaͤhliger Annd- 
herung zu erreichen, und alles, was zu einer fol- 
Sen: Annäherung führe, Pann nur: durch Mißver⸗ 
ſtaͤndniß für geringfügig oder für. frembartig ge- 
halten werden, obgleich e& an. fid. ſelbſt gering 
oder in freinde Gebiete gehörig erfcheinen- mag — 
Was. insbefondere. Bas Kapitel von den Univerfi- 
täten beteiffe, fo Fännte man Darin eine zwiefache 
Heberfihreitung dee diefem Werke geſteckten Grän- 
zen taden wollen. Erſtlich i& bier nidt von 
Rechtsſchulen allein, fondern von den Univerfitäten 


Setiétbe vir 
überhaupt die Rede, da vod) nad) unfte euti 
gen Eihrichtungen bie ¶Rechtswiſſenſchaft nur einen 
ſehr maͤßigen Theil ber · hohen Schulen einnimmt; 
im Mittelalter uber, und beſonders in der ſruͤhe⸗ 
ren Zeit deſſelben, war ed andere, idim- Damals 
die meien jener Schulen allein oder vorige 
Rechtsſchulen waren. Zugleich waren Damülé die 
Univerficäten in meit: höherem Grave als jet für 
die Nittheilung Der Wiſenſchaft wichtig/ indem 

Bücher nur in geringerer Zahl vorhanden waren, 
unb felbft die vorhandenen beynahe nuè am^ Une 
verfitäten verbreitet und bense wurden. — Zwey⸗ 
tend ift Manches mit aufgenommen worden, mas 
nicht mehe dem Zeitraum angehört, auf welden 
dieſes Werk beſchraͤnkt iſt. Mein ben tee Unzu⸗ 
fönglichkeit Älterer Quellen ift hier der neuere Zu⸗ 
ſtand nicht ſelten der einzige Weg, zu einer etwas 
veiiftändigeren Kenntniß früherer Zeiten zu gelan⸗ 
gm: nicht zu gedenken, daß überbaupt eine aͤngſt⸗ 
liche Beobachtung der gezogenen hiſtoriſchen Graͤnze 
keinesweges verlangt werden ſoll. — Auf der an⸗ 
deren Seite kann es auffallen, daß die Deutſchen 
Univerſitaͤten von der gegenwärtigen Unterſuchung 
ganz ausgeſchloſſen werden‘ find. Mein diefe wa- 
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Bande zu erfreuen hatte. Niebuhrs Theilnahme 
hat fid) auch gegenwärtig wieder in mehreren fehr 
(hägbaren Beytraͤgen bewieſen. Andere Beyträge 
verdanke id der Gefälligkeit von Schrader: 
der wichtisfte derſelben / eine Stoffe: bet Inſtitu⸗ 
tionen aus der Turiner Bibliothek, ift in ben Zu- 
fügen zum jmepten Band abgedruckt a). Endlich 
habe ich die brieflichen Mittheilungen Zweyer dei | 
fenden dankbar benut, des Herrn Profeſſor Cif 

(ius zu Tübingen und des Dem. Dr. ‚Bluhme 
aus Hamburg: „die Reife des erſten, Dur, Stant; 

rd) unb bie Lombarde, ui in in dns Fahr 1890: | 
die des weyten buy Statien unb Sclien, hat 
im Jahr 1821 angefangen, und ift noch nicht 

geendigt. 

Sefchrieben im Samar 1822. . 





a) Diefe Gloſſe ſteht jest als Anhang I. B. im zweyten Bande. 
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1 Die Qucher ane APT koͤnnen 
muter vier Claſſen gebracht werden. 05 002 

Die erſte Eläffeibegreife die Shifter ſelbſt, 
wide den Hauptgegerſand der Giterargeſchichte aus- 
machen. Und Hierin. fat diefe Geſchichtey wie die 
Kunſtgeſchichte, vert jeder andern einen: großen Wor- 
ing der Quellenmaͤßigkeit, indem gerade: die wichtigſte 
ihrer Thatſachen großentheils für die unmittelbare 
Aufhanung fortwährend erhalten ift, während in an- 
derer Geſchichte auch die beſten Quellen nur eine mit 
telbare Kenutniß der Thatſachen gewaͤhren. 

Die meiſten und wichtigſten Werke der Gloſſa⸗ 
torenzeit find entweder gedruckt oder bod) in Abſchrif⸗ 
tn erhalten: von beiden wird an irem Ort bie Rede 
fo. Mur muͤſſen glei) hier mehrere Sammlungen 
angegeben werden, weide zwar nicht ausfchließend, 
aber bod) großentheils, auf Werke Mies Zeitalters 
xrichtet find: 

A. Sammlungen von Tractatus, b. f ton Schrif⸗ 
ten verſchiedener Verfaſſer uͤber beſtimmte Ge- 
genſtaͤnde der Mechtstheorie: — | 

IL o 


f woo 


2 | Kapitel XVI. 


Tractatus ex variis juris interpretibus collecti 
Lugduni 1549. fol. Vol. L— XVII. unb cín 
Band Regiſter. Größtentheils nad) der Ordnung 
der Keßren im Cober und in / den Deetetalen. 
Tractatus universi juris. Venet. ap. Zilettum 
1584. fol 18 Tomi, in 25 Partes, nebft 
... 4 Bänden. Regiſter. ihe Angabe des Syr. 
faff der eimelnen. Bünde :;diefer ungehenren 
7, @eminlüng,: fo. wte. ein alphabetiſches Verzeich⸗ 
niß der barin aufgenommenen Schriften, findet 
^ vafis mehreren: Orten, unter. anbern in Koͤ⸗ 
< A miga Lehrbuch der juriſtiſchen Literatur. TH. 2. 
..^ Halle 1785. 8. €5:43.— 45: unb ©; 653—710. 
..B.. Sammlungen von p^ * 
Repetitiones Logd. 1583. fol... 
‚ Repetitiones Venet. 1608. fol. - | 
Yede diefer beiden Sammlungen beſtebt aus 
Ace Buͤnden Tert nd: einem Regiſterband; fie 
ſind ſehr planlos und wenig brauchbar. . 
C. Sammlungen von Quaestiones b 
... Selectae Quaestiones juris . variae Colon.: ap. 
G. Calenium et her. J. .Quenteli. ` 1570. 
...fol. (11. Berfeffer). 00s P. 


o an 


i 
t 
l 
l 
r 
: 
- 
: 





a) neber die Repetifiones vergl. unten 6. 100. unb 6. 910. | 


b) Weber bie Quaestiones vergl. bie in der t verberjebenben 
Note angeführten Stellen. 





Quellen unſrer Literargeſchichte $1. — 3 


Quaestiones juris variae ac selectae Lugd. 
1572. fol. (13 $Berfaffer). 

D. Sammlungen von Singularia 9): - 
Singularia Doctorum: juris Lugd; 1570. fol. 
Smgularia Doctorum juris Francof. 1596. fol. 

E. Sammlungen von Schriften über einzelne Rechts» 

materien: oa E E 

De actienibus Lugd.. 1596. fol. 

De maleficiis: Lugd. 1556. 8. 

De pignoribus et hypothecis Lugd. 1575. 1585. 
fol. Francof. 1586. fol. 

De praescriptionibus Lugd 1567. 8. Colon. 
1568. 8. Ä 

De statutis Francof. 1606. fol. 

De successionibus Colon. 1569. fol. Ven. 
1580. fol. Col. 1590. 8. om 

De testibus Ven. 1568. 4. Col. 1596. 4. | 
Der ſchwierigſte Punkt bey manchen gedruckten 

Ausgaben, weit mehe: aber bey den Handſchriften, ift 

be Ausmittlung der: SBerfaffer, indem diefe oft falfch, 

öfter gar niht genannt ſind. Hierauf mußte. die Un⸗ 
lerſuchung unſres Werts vorzüglich * gerichtet fep. 

Selbſt bey verlornen Werken waren noch die Stel 

im und Meynungen zu ‚beachten, die fid) daraus ín 

andern Buchern einzeln erhalten hatten. | 





e) Ueber die Singularia vergl, unten 6$. 210. . . 
Y 2 
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. 9. .SBefonbere Ruͤckſicht verbient bey den. erhal- 
tenen Schriften die Chronologie berfelben, die in 
den erften Jahrhunderten zuweilen die einzige Grund⸗ 
- lage fúr die Chronologie der Schriftfteller ſelbſt ift. 

Sarti fat zu. diefem Zmed beſonders dié Jahrzah⸗ 
len gebraucht, die in den beyſpielsweiſe angeführten 
Formeln von Klagen oder Urtheilen vorfommen. Jm 
allgemeinen ift diefea Huͤlfsmittel nicht zu verwerfen, 
da allerdings in den meiften. Fällen die Fiction. in die 
Zeit gefezt wird, in welcher das Buch geſchrieben iff. 
Dennoch ift daben Vorſicht nötig, indem. felbft ohne 
‚Schreibfehler, die ohnehin bey Zahlen am leichteften 
vorfommen, ältere oder neuere Jahrzahlen abfichtlich 
gefezt ſeyn fónnen. — "Meltere — indem diefe der Bers 
fafler aus wirflichen Aktenſtuͤcken älterer Zeit genommen 
haben fann: neuere — indem die Abfchreiber die Jahr- 
zahl zuweilen für gleichguͤltig zu falten, und fo bas 
Jahr, in welchem fie felbft füpreiben, an bie Stelle 
zu fecu pflegen. So fommt in einer guten Hand: 
fórift des ordo judiciarius von 9fegibius Zus» 
cararius (T 1289) zweymal das Jahr 1303. in 
Formeln vor 2). Diefe Menberung der Abfchreiber 
fann am ficherften durch Vergleichung mehrerer Hand- 
> [ehriften ausgemittelt werden. Beſonders aber ifi 
nod) zu bemerken, daß niht für alle Werke ein. ber 





a) Biche u. Bd. 5. Kap. XLV. Num. VI ° 


fielen unſrer Metargeſchichte. $. 2. 5 


kimmtes, .ausfchließendes Entfichungsjahr angegeben 
werden fann, indem auf manche mehrere Jahre ver- 
wendet worden find, andere in verſchiedenen Nusga- 
ben vorfommen, bie natürlich aud) in ver fiie 
Jahre fallen 5). 

Rod weit wichtiger aber für die Seftimmung des 
Zeitalter ber Bücher find die Citate anderer Schrift. 
ſteller, die fid) in iguen finden. Zunaͤchſt ift es cin» 
leuchtend, beg fen Buch älter fem fann, als die - 
Schriftſteller, welche in ihm angeführt werben: abet 

eben fo fani man bey jedem Bud, welches über. 
haupt in einiger Ausdehnung citirt, mit großer Si- 

&erheit annehmen, daß es wicht viel neuer fejn fónnc, 
dis feine meueften Citate. Denn unfre Schriftſteller 
citizen meiſt ihre Zeitgenoſſen oder ihre unmittelbare 
VBergäuger, ín ſeltneien Ballen schen fie um einige - 
Gererationen juri, und ich Fenne feinen, welder 
fd) aus Vorliebe für das alterthuͤmliche ausſchließend 
wit früheren Zeiten unfrer Literatur befehaftige hätte. 

Mah dem Inhalt der erhaltenen “Werke ver- 
dient zumächft bie bloße Exiſtenz der verloren unter- 
(abt und aufgezeichnet zu werden. Machrichten ba» 
von finden fid ín vorzüglicher Anzahl bey Johan- 
nes Andrea und Diplovatacciug c), bic audy 





b) Bel. Bd. 5. Kap. XL. Num. IL, Kap. XLV. Num. XVII, 
ww Gd. o. Kap. L. 
c) Siehe das folgende Kepitel. 


6 Rp XVlI. 


sur eben erwähnten Ausmittlung der Verfefter gut 
Dienfte Teiften. 

Eine ähnliche. Unterfuchung betrifft bey übrigens 
befannten Werken bie einzelnen Handfchriften und Aus- 
gaben berfelben. 

3. Ben den Handfchriften kommt es bauptſach⸗ 
lich darauf an, diejenigen, welche ich ſelbſt geſehen und 
unterſucht habe, genau anzugeben. Jedoch muͤſſen 
aufer denfelben and) ſolche von mir niht geſehene 
angeführt werden, welche fih in Katalogen . finden, 
Folgende Kataloge find in Liefer: Ruͤckſicht zu ber 
merken 9): 

A. „Aeternae memoriae viri Ant, Augu- 
»Stini Archiepiscopi Tarreconem, Biblio- 
„thecae, graeca manuscripta, latina ma- 
„Buscripta, mixta ex libris editis vaxiarum 
„linguarum. "Tarracone apnd Philippum Mey 
» oDXXCVL" in 4. in fine: ,, Tarracone 
„apud Philippum Mey &DXXCVIL” tit» 
ber abgedruckt im "7ten Band. der fámtlidoen 
Werke (Lucae.1772 f) b). Dieſe ganze, fehe 





e) C$ wäre leicht geweſen, eine lange Reihe von Katalogen 
hierherzuſetzen: ich. babe midh abſichtlich auf Diejenigen beſchränkt, 
in welchen ſich wirklich etwas für unſern Zweck findet. 


b) Ausfũhrliche Nachricht von diefem Katalog giebt Gebauer 
narratio de Drenkmanno p. 179—202. und Mapang im Leben 
dee Augukin vor dem 2. Band ber Werke p. 76. (Lucae 1766 f.) 
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— Widtige Sammlung ft bald nah Auguſtins 
Tod in die Vibliorhek des Escurial gekommen, 
‚wo fie fid) nod) jest finder 9). ZEE 

B. 'Feller, Catal. Codd. Mss. bibl. Paulinae, 
Lips. 1686. 12. | 

C. Codices Mss. biblioth. regii Touriüensis 
Athenaei . . recensuerunt . . . Josephus Pa- 
sinus.. Antonius Rivautella et Franc. 
Berta, Taurini 1749. 2 voll. fol. 

D. Ang. Mariae Bandini Catalogus Codicum 
Latinorum bibliothecae Mediceae Lauren- 
tianae, Florentiae 1774 — 1778, 5 voll. fol. : 
(Der Ste Bd. enthält bie Italieniſchen Mf.) 

E. Ein allgemeiner, ſehr viele Bibliotheken umfaf- 
fender Katalog ift: Montfaucon bibliotheca 
bibliothecarum manuscriptorum T. 1. 2. 
Pans. 1739. fol. Allerdings nur aus fehe 
duͤrftigen und oft unguverläffigen handfhriftli- 
dhen Notizen zufammen getragen, auch großen 
theils wegen der Revolutionen unbrauchbar, 
welche bie Bibliotheken nicht verſchont haben: 
dennoch wichtig wegen vieler ganz eigenthuͤmli⸗ 





c) Meyans L c p.77. Büſching hiſtoriſches Magarin 
. 4. ©. 388. 389., wo jedoch bemerkt wird, bag ein großer 
biefer fäniglichen Bibliothek durch Brand untergegangen ift. 
. €. 107. x. enthält einen Katalog ihrer Handfchriften, 
an Diefen Grunde viele der Auguftinifhen Handſchriften 


UE 


(ang weiterer. Nachforſchungen wicht ya verach⸗ 

ten find, Ich verdanfe ihm bie fenntwiB bet 

einzigen Handſchrift des Ulpian, durch welche 
. bie Kritik diefes Schriftfießers zuerſt He Bo- 
. den gewonnen hat. 

F. Gust. Hänel Catalogi librorum manuscri. 
ptorum Lipsiae. 1830. 4. Umfafit, die Bi- 
bliotheken folgender Luder: Frankreich, Schweiz, 
‚Miederlande, England, Spanien, Portugal: 

G. Jaͤck Beſchreibung der Bibliothek zu Bam- 
berg, Th. L Handſchriften anf Pergament. 
Muͤrnberg 1831. 8. — Die. Bamberger Bis 
bliothek iſt gerade an merkwuͤrdigen ieriſtiſchen 

Handbdſchriften wenigli reich, 

H. Dee Kardinal Nicolaus Cuſanus fifete an 
feinem Geburtsort Cues an ber Mofel cin 
Hospital, und verfah daffelbe mit einer fefe bes 
‚deutenden Sammlung von Handſchriften. Diefe 
Stiftung beflegt nod) jet, und obgleich bie 
Bibliothek im achtzehensen. Jahrhundert flarf 
geplündert worden ift, fo ift fie bod) noch jezt 
fehr merkwürdig 3). Boͤcking fat mir den be- 
deutendften Theil des dortigen Katalogs in Ab- 





d) Cramer Hauschronik €. 143. thut ber noch übrigen Samm⸗ 
[ung weniger Ehre an, als ihr gebührt. 
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ſchrift mitgetheilt;  evoton inc ten Folgenden 
Bänden biejes Werke: Sms md teet» 
den wird. : * 

Die gedruckten: Ausgaben find "m wit mehr 
els die Handfihriften ang tigener Anſicht, (i feltenen 
Selen ans Machrichten zuwerläffiger Freunde) angege- 
ben worden. &o bey ‘alken Ausgaben, für welche 
fcin beſonderes Zeuguiß citirt wird. ` Vieles ift aus 
fpeuers. lateiniſchen Annalen Ditigugeféat, einem un- 
Khänbaren Wert für bie Bibliographie *). Die ge 
druckten Kataloge oͤffentlicher BVibliotheken fnb für 
dieſen Zweck son geringem: Werth, ba fie felten ge- 
pet find, tnb da: nirgends. fuͤr die. Juriſten das Mita 
telalters planmäßig gefammelt: ift A a 

Wenig Vorteil war: eus jurififhen Buͤcherver⸗ 
kióniffen zu ziehen. Die des ſechzehenten Jahrhun⸗ 
derts, von Mevizanus, Gane, ic. Tommen gar nihe 
in Betracht. Weit reichbaltiger ſind die poen fol 
genden: 

A. Martini Lipenii bibliatheon realis eii 

Francof. 1679. fol.. 

In neueren Ausgaben (1720, 1736, zu⸗ 
[at Lips. 1757. fal.) von F. €. Struv, 





e) Es iff bekanntlich ein allgemeines DVerzeichniß aller bis 1536 
grodten Bücher (11 Bände in 4.) mit Ausnahme ber deutfchen, 
für melde er befondere Annalen: geliefert bat. Die Angabe der 
Quellen bey jedem Artikel macht die eigeutliche Brauchbarleit des 
Suds aus. 


. 4. cs D vo» ‘+ "€ y etè : 
A . P te os [EF eif.: a 


l:i Kenichen : und: vielen Anderen erweitert. Dau 
ss 3 femen noch: Bibliothecae . . . i supplemen- 
tum von A. F. Schott Lips. 1775. fol., 
'': jsuppletnefti vol. 2, vos Ren. Car. de 
"iSenkenberg. Lips. 1789. Tol "nnb sup- 
." plem. vol. 3. auct. L. G: Madihn Vra- 

= tislav. s.'a. fol. (1816). | 
-B: Augustini Fontana comitis Scagnelli Am- 
phitheatrum legale ... seu Bibliotheca legalis, 

Pars 1—5. Parmae 1688. fol. Pars 6.7. 

(Supplemente) ib. 1694.. fol. ! 

Das: "Vtalienifd)e Werf ift ohne Vergleich. un⸗ 
führer und: unvoßftänbiger als bas Deutfihe, nachdem 
biefes durch fo viele Hände gegangen ift; doch (t auch 
bas Deurfehe für alle ältere Ausgaben fo unzuverläffig, 
ba es weit beffer in der Regel ganz ignoriert wird. 
Uebrigens fheine Fontana felbft von den.neueften Her- 
ausgebern des Lipenius niht gekannt, während um- 
acfefrt die erfte Ausgabe des Lipenius von jenem am 
geführt und benut wird. 

4. Eine pwente Elaffe von Quelen begreift 
die Urkunden, welche in den erften Jahrhunderten un- 
frer Liserargefchichte alë Hauptgrundlage ber. Chrono: 
logie betrachtet werden muͤſſen, und welche vorzüglich 
für Bologna von Sarti fo reichlich benuzt find. Der 
geroöhnliche Mangel an Genauigkeit im Abdruck der- 
felben, welchen jeder Schhichtforfcher empfinden muß, 
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wird fd auch: Hier im manden Sputen igen, ob- 
gleich im ben meiften Fällen alle Gelegenheit zur Vers 
gleihung mit. den Originalen fehlt. Beſenders ift 
end) auf den Unterfchieb zu achten, ob die Urkunde 
ein Original ober. eine Abſchrift, ob bas Original mit 
eigenhaͤndigen Unterſchriften der Zeugen verſehen i$ 
oder nicht, und ob die Abfchrift eine: Beglaubigung 
bat, oder unbeglaubigt ift 3). | 

Die reichhaltigfte unter ‘allen hierher gehörigen 
Urkunden iff das calendarium archigymnasii Bono» 
niensis, wekbes ſich auf fo vice Gegenſtaͤnde zugleich 
erſtreckt, bag bie Unterſuchung beffelben. Kon hier ihre 
Stele finden maf. Es ift angeblih ein eigentlicher 
Kalender, bey. defen einzelnen Tagen die merkwuͤrdig⸗ 
fe Begebenheiten verzeichnet find, welche ſich an dic. 
fm Tagen in einer langen. Reife von Jahren (vom 
díten bis in das dreyzehente Jahrhundert) ereignet Da» 
ben: Begebenheiten, welche theils die Stadt Bologna, 
theils unb weit mehr aber die Univerfisae und bie 
einzelnen Profefforen betreffen. Im Beſitz dieſer denk⸗ 
würdigen Urkunde war, wie er behauptete, Aleſſandro 
Machiavekli, Advocat unb Profeſſor zu Bologna, 


a) Vergl. Über diefe verſchiedenen Klaffen sou Urkunden Mu- 
tator i antiqu, T. 1. p. 669. 670. Canciani Vol L p. 223. 
leer bie Berfchiedenheit in den tinter(doriften der Zeugen, vergl. 
Fumagalli p. 9. 10, 164. Nouveau traité de diplomatique 
T. 4. p. 772. 783. 763. 769. Lupi Vol. 1. p. 386. 605. 698. 
Marini papiri p. 271. 
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gib. 1683, }. 1766; : Cine Ausgabe des Gathzen iſt 
nie erſchienen: als aber. Argelati die Werke des Si- 
genius, umb darin andy deſſen Geſchichte von SBologna 
berausgab, : nahm et. von Machiavelli. Noten zu die 
fer. Sefchichte anf, in welden eine grofe Menge vom. 
‚ Bruchfiäden aus jenem Kalender abgedruckt wur⸗ 
deu b). : Die nete Entdeckung wurde mit geoßem In⸗ 
terefle aufgenommen, wie fie denn in Deutſchland von 
Manden bis auf die neueſten Zeiten vertheidigt wor- 
den if. Als aber in. Italien hiſtoriſche Kritik allge- 
meiner wurde, und zugleich die Manier von Macchia⸗ 
yeli fih in einer Reihe von Schriften immer mehr 
entwickelte, wurde die Etdichtung unfres Kalenders 
fe flar erkanut, bag man ihn gar niht mehr einer 
Widerlegung werth hielt, fondern. feine Nichtigkeit als 
befannt vorausſezte c). (Es ergab fih namlich, daf 





b) Vollſtändige Nachricht von Machiaveli nnb feinen Schrif- 
gen giebt: Fantuzzi Scrittori Bolognesi T. 3. p. 95—101. und 
T. 9. p. 142. Die Gefchichte von Bologna mit diefen Noten 
flebt im Iten Bande der Werle des Sigonius, Mediolani 1733 f. 
In ber Vorrede verfpricht Argelati den Abdruck des vollfändigen 
Kalenders felbft für einen bet folgenden Bände, biefet Abdruck aber 
ift nicht erfchienen. 

c) Sarti P. I. p. 267. und praef. p. 1. Tiraboschi bibl. 
Modenese T. 5. p. 105. Fantuzzi l c. m Deutſchland bat 
fi Spittler in einer anonymen Abhandlung das 9Berbienf der 
Prüfung und Widerlegung su einer Zeit erworben, wo febr nant 
befte Schrififteller nicht wagten, an ber Aechtheit der Urkunde qu 
zweifeln; f. Magazin für Kirchenrecht und Kirchengefchichte (von 
Abele) St. 1. N. t. p. 15— 27. 
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Machiavelli, ‘fonft :ein reblüher, : wohlwollendt und 
(9€ frommer: Mann, aus einem verfchrien Inter⸗ 
de en ber. waterländifchen Geſchichte fein: Leben e 
mit zubrachte, biefelbe zu verfaͤlſchen. Zu dieſem 
Zweck erdichtete er: tint Menge von Muͤnzen,gedruck⸗ 
tm Büchern d). und anhern Denkmaͤlern/ veren: Vefik 
er fid faͤlſchlich zuſchrieb⸗ und fo: auch: dieſen Kalen, 
ver, Der in ber. That niemalsexiſtire hat. Gluͤcklu 
cherweiſe vetfahe. er ben: ſeinen Eeſindungen mit. gro 
fet Sotglofigkeit und Anwiſſtuheit⸗/ andnerleichterte 
dadurch ſelbſt De Eutdeckung feits etr: -Sè 
fat er z. B. in: tos Jahr 1133 eite Geſandtſchaft 
um den Kaifer und den Pabſt, m: welcher gig: Pro⸗ 
fefforen gebraucht worden feih Irtus Vetearlus wig 
Pilins Bagarottus e). Der erſte derſelben abet hat 
nirgends exiſtitt, als ben einigen unkritiſchen Sthrift 
ſtelern, die Ihe aus mißverſtandnen Siglen Hhervor⸗ 
brechten: und ber-queyte ift aus zwey fee bekannten 
und gan, verſchiedenen Juriſten componirt. 72 - 
5. Unter bie dritte Claſſe von Cullen ge- 


pen Minen, Inſchriften und andere Dentwäke 


187. 234. 235. vergl. Fantuzzi T. 5. p. 99. er 
e) L e. p. 118. not, 12. us 
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^: Münzen (inb hier felten amd von geriuget Be 
deutung: bie wichtigſten, die man zu befigen glaubte, 
gehören zu der måten Yabrifation, :: von Weider. fo 
eben die. Rede gewefen iſt. 5 uc 
Ungleich fruchsbarer ſind. bie: Iuſchriften auf 
Gicabmblern befonders- zur: Feſtſtellung der Chrono. 
logie.. Afein eine ſorgfaͤltige Kritik: iſt Auch ‚hier 
hoͤchſt noͤthig, indem viele Grabſchriften erdichtet, am 
bere bey verwitterter Schrift und aus Unkunde ber 
Schriftzuͤge falſch geleſen, ober. auf falſche Perſonen 
* bezogen worden ſind. Inneuerer Zeit iſt dieſe Pruͤ⸗ 
fang haufig noch dadurch erſchwert; morden, daß die 
Doenkmaͤler ſelbſt zerſtoͤrt⸗ ober? an. andere Orte ger 
bracht worden ſind. So wurde z. B. in Bologna 
unser ber franzoͤſiſchen Herrſchaft ein prächtiger Kirch⸗ 
hof in dem ehemaligen Karthaͤuſerkloſter (Certosa) 
vor-.ber Stads errichtet, worin fih gegenwärtig aud) 
miehxyrere alte Grabmaͤler Anden. . die. vormals in ber 
Stadt ftanden a). 
Mehrere. Grabſchriften finden, "$6 bey Diplova 
cacciue bann bey Fichard and Forſter, in Girarbac 
cis Geſchichte von Bologna, unb bey Alidoſt b). Pan- 


$ a) Vgl. unten Bd. 5. Kap. XLV. Num. XII. — Neber diefen 
Lirchhof iſt neuerlich ein febr: ſchönes Supfermert erfchlenen: Giov. 
Zecchi monumenti sepolcrali del cimitero di Bologna, 4 Bände, 
Bologna 1835 — 1897. 8. Darin fiabet fid) jebod) Feines ber bier» 
ber gehörenden Grabmäler. 


b) Siehe das folgende Kapitel. 
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droing iſt uch. kerin. re. Prada Of 
Kritik. F 

Zuey eame Contigo: * Po "T 
von Shyträus. und von Schiefer gelegt orbem. 9. 
Die-erfie ift: algemein: and wuchälsnie. Fehr „wenige 
*yurigtn :. Mà poente ift ‚aunfpließenn. für Surik 
unr: nicht bos es Mittelalters, . beflimipts Weide 
te cheils ouf. eigesen Mafon Ber :: Benfafier -theils 
aus fremder Miteheilung: und durch Coimpll&tiom, tne 
Randen: nirgends wird: bie) Ladje im einzelnen ange- 
geben, and fahe oft ſelbſt dar, Ort-werfdmásden,, „Avo 
fih bie Inſchtift ſindet. Daburch, und durh bie 
Nachlaͤffigleit der ganzen Ausfuͤhrung, wist der Werth 
beider Sanmlungen ſehr gesingai up) goto 

Sarti i hat aih.: dieſen Gegenſtand mit gruͤndli⸗ 
der Kritik und großer. Yufsnerffamlir behandelt. 
Drey Grabmaͤler Bat. er in Kupfer feden: laſſen: von 
Rolandinus Momancius, Aegidins Fuscærarius und 
Rolandinus Paſſagerius 4); Offer ihm umi ben. übri- 
gen Italienern ift. ein Wert entgangen, das: ſchon ioc 
mehreren Jahrhunderten. das Andenken vieler. Grab- 





e) Nathanis Chytraet veriotum in Europa itinerum deli- 
dae &, .... inscriptionum mazime recentium monumenta ed. 2. 
Corvinum 15%. 8. Die erfie Ausgabe if laut bet 

Sonde um 25 Syebre älter, — Epi hia praecipaorum IC, Eu- 
. divulgata a Christ. TA Behosgere. Hamburgi 

1615, 8, (nur 53 Geiten). e 
d) Sarti P. L p. 200. 371. 427, | zn 
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wer den Jerilevaſchen Mittelalters qe. halte je 
fud hat: cin Werk, das niht une für unfern Zweck, 
fondern auch für die-Runfbgefcichte beo feinen treuen 
Fleiß und fine:Origimalitko nicht uubedenend ift. 
6.Das Veirdienſt dieſer Arbeit hat Diegfried 
Rybiſch, ein Schleier") ded anf feiner: Reiſe in 
Sstalien diek Grabmaͤler zeichnen Hep welcheZeich⸗ 
ungen. bank von: Tobias ger ti bein ar 
vieler / Sorgfalt rabirt wurde. 
Ausg aben, fanálio: Handel 
t - Monuments. "sepuldtorüàm: cual epigraphe 
i. uib, Ox ilibersditate . . :Sigefridi Rybisch.. 
L4 peri'Tobiam Fe ndt.pictoren ét: civem Vra- 
tislaviensem im ses incisa: et aedita; :. ` 
Ctr Yuu Ando Clin M. D. LXXJIIE”- 
w^ YRdlfüüntigeOremplers máfn 129 ` nir 
: to merite Blätter enihalten, wovon aber Bas 
lese mit 125. bejeichter ift, „Indem mehrere 
Muameru doppelt vorkommen — i 
~ B. Monumenta | illustrium ... . virorum . .. figa- 
. ris artificiosissime expressa, nuncque primum 
sie nove edita. 





Fran- 
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- Francofurti ad Moenum, Impensis Sigis- - 
mundi Feyerabendt. M. D. LX XXV." 
Bios neuer Abdruck bec Platten, die der 
Verleger an fi gekauft hatte. 

C „Menumenta clarorum doctrina praecipue .. + 
virorum ... Edito (sic) tertia longe absolu- 
tissima. — Francoferti ad Moenum impensis 
Sig. Feirabendii 1589." — Steidfals blos 
nener Abdruck b). | 

D. Francofurti ap. Rullandios 1619 ©). 

E „Monumenta illustrinm virorum et Elogia. 
Cura ac studio Marci Zuerii Boxhornii. 
Amstel. ap. Jo: Janssonium. Anno 1638.” 

In biefer Ausgabe find bey einem Theil 
der Grabmaͤler gang elende Elogien von Bor- 
for, bey einigen aud) bloßer 9fbbrud bet 
Grabſchriften in gewohnlicher Schrift hinzu— 
gekommen. Selbſt in dieſen zeigt fih zuwei⸗ 
len eine auffallende Unwiſſenheit 9). | 





ww der erfen Ausgabe. Fendt farb bald uad) Vollendung derz, 
fiken 1876. | 

b) Ich fennte. diefe Ausgabe, die ich jest ſelbſt befige, früher 
Et ens Jugler bibl. hist, lit. T. 2. p. 1403., der aus Catal. J. B. 
Henckenii p. 902. ein Eremplar mit bandfehrifilichen Zufägen 
eflet. Cin folches Exemplar beſitze ich von der erften Ausgabe. 

e) Labbe bibl. bibl. Lips. 1682, 12. p. 322. 

d) g. $. N. 74. aus S. Ma. Gri Tancredi (sepulchrum Ma- 
gistri Tancredi) macht er: elogium S, Matthei Gerardi Tanaredi. 


I. | B 





F. „Monumenta illustrium virorum, et elogia. 


9-5 o am 





Editio nova aucta antiquitatis: monumentis - 
in agro Trajectino repertis. Trej. ad Rhe- | 


num sumpt. Gisberti a Zyll bibliop. A. 1671.” 
Die vorige Ausgabe, nur vermehrt darch 
wen von Graͤvius mitgetfeilte Roͤmiſche Ju- 
fchriften mit Basreliefs. a4! 
G. 1689 e). | . 
Alle dieſe neueren Ausgaben nun haben mit der 


erſten zwar die Kupferplatten gemein, ſind aber mit 


ihr an Schoͤnheit der Abdruͤcke gar nicht zu verglei⸗ 
den. Das Wert ift übrigens um fo wichtiger, ba 
vor drittehalbhundert Jahren, die Geſtalt vieler die- 
fer Monumente und ihrer Inſchriften von der gegen- 
wärtigen noch fer verfchieden war, während andere 
ganz zerftört fenyn mögen. Die dren Grabmäler, 
welche bas Werf mit Sarti gemein Gat f), find 
an beiden Orten gan, verfchieden dargeſtellt. Mad) 
dem Urtheil eines einſichtsvollen Künftlers, durften 
die Verhältniffe bey Sarti genauer beobachtet feyn, 
das Detail aber iff bep Rybiſch ohne Zweifel rid» 
tig, fo bag alle Derfchiedenheit deffelben nur durch 
ben $Berfall der Monumente felbft und ihre. Nach⸗ 
beſſerung in der Zwiſchenzeit zu erklaͤren iſt. 


p. 47. ed. 1743. 8. citirt. 
f) Siehe o. $. 6. Hier Reben fie N. .69. 70. 81. 


€) Nah Wolf a. a. O., ber dafür Reimann bibl bist. crit. 


Quellen unfrer- Eiterangefchichte. $. 7. 19 


Gin aͤhnliches, mit Rybiſch beynahe gd yitus · 
Bert führt folgenden. Titel: 
Monumentorum ltaliae, quae hoc nostro. sae- 
culo et a Christianis posita sunt, libri qua* 
taor. Edià a Laurentio Schradero 8) 
. Halberstadien. Saxone. Helmaestadiü typis 
Jacobü Lucii Transylvanı M. D. XCII. (folio). 
Der SBerfaffer hatte diefe Inſchriften auf zwey 
Reifen nad) Stalin (1556—1559 unb. 1567) ge 
ſammelt, und nachher noch durch Andere vermehren 
laffen. Das Werk hat die Geftalt eines gelehrten 
Stinerarg, worin jedoch die Grabfchriften die Haupt- 
fahe ausmachen b). Es ift ungleich reichhaltiger als 
des von Ryhiſch, fict aber diefem nicht nur baburd) 
nach, bag es bloße Abdrücke, Feine Abbildungen liefert, 
fudern auch an Genauigfeit, indem manche Inſchrif⸗ 
tw hoͤchſt nachlaͤſſig abgedruckt find. | 
7. Endlich gehören zu biefer Glaffe aud) Ab- 
Wildungen. Kupferſtiche und Holzſchnitte von Juri- 
fen des Mittelalters finden fih theils einzeln, theils 





g) Auf dem Titel ſteht Schradero, in der Unterfchrift ber (aus v 
Otuebrũct datirten) Queignung unb an anderen Stellen fieht Schra- 
daens. Allein Saxe onomast, IV. 54. bezeugt, daß in. feinem Erems 
plar der eigenhändig gefchriebene Name des Berfaffers Schrade- 
rus heiße. | | 

h) Lib. 1. fol. 78. ſteht das Alphabet der Glorentini(den Pans e 
heltenhandſchrift in Holiſchnitt. Brenkmann führt diefe Merkwür⸗ 
hickeit nicht an. 

B 2 
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in allgemeinen Porträtfammlungen, theils dn einer | 


befonders dafür angelegten Sammlung. 

Die allgemeinen Portråtfammilungen, welche hier- 
her gehören, find die von Boiffard, Billard und 
Paul Freher a). i 

Die Originale, woraus die fpeciefle Sammlung 
entftand, fanden fid) in bem überaus reihen Kunft- 
vorrarh von Marcus Mantua b). Davon erfbienen 

ín rabirten Blättern zwey Lieferungen, jede von 24 
Juriſten, die faft alle bent Mittelalter angehören e): 
A. „illustrium Jureconsultoram imagines ... 

„ex musaeo Marci Mantuae ... Romae 

„Ant. Lafrerii Sequani fermis. Anno Sal 

»o D.LXVLE" in fol —— 


a) Die Juriſten bey Boiffard nnb Bullard find yon | Sette» 
+ blabt verzeichnet. Hallifche Beytr. B. 9. ©. 370. — Man font 
dahin auch noch rechnen Hartmann Schedels Chronicon, welche 
| 1493 in Nürnberg lateiniſch unb beut(d) erfchienen if, und viele 
\ Holfchnitte von Wolgemutb unb Pleydenwurf enthält. Unter dies 
fen Hohfchnitten finden fid) mehrere Bilbniffe von Yurifen, (b 
4. B. fol. 206. Qo, 211. Accurſius und Odofredus, 916. Duran- 
ti$, 220. Jacobus be Arena unb Dynus. Bon der Olaubmürbigfeit 

dieſer Bildniffe wird fogleich weiter bie Rede fepn. 

b) Bon deffen Kunffammlungen aller Art f. Tuglers Bey 
träge Bd. 6. 6. 34. unb ben gleichreitigen Scardeonius de anti- 
quitate urbis Patavii bey Burmann, thes. Italiae T. 6. P. 3: p. 222. 

c) Die vollktändigfte Noti; von bepden Lieferungen giebt Hom- 
mel litterat. juris ed. 1. (1761) p. 194 — 196. In ber zweyten 
Ausgabe fehlt diefe Stelle. Bergi. aud) Hallifche Beyträge B. 2. 
©. 364. Suglet VL p. 42. hat nichts eigenes. Mit ben Lebens- 
befchreibungen von Mantua (f. das folgende Kapitel) hängt übrigens 
biefes Werk gar nicht qufammen. 


i 


\ 
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Dein. eigenes Crompar, fo wie cin Epanpler 
kr Berliner Vibliothel, immt mit der. Befchreibung 
u. den Werzichniſſen von Hommel und Nettelbladt 
t ein Exemphar in 4, deſſen Titel zwar uͤbrigens 
Min siciblantan iſt, ganz unten aber. nod) ben Zu- 
b ást: Petri de; Nobilibus formis, fo daß «8 ſpaͤ⸗ 
m Abdrucke ber vorigen Platten von einem neuen Der 
yr feyu muͤſſen. Ferner ficht hier. unter der achten 
mec ſelcſamerweiſe Dante, Affair anſtgtt bes 
(fug bat eud) cir zweytes Eronpjas ju Berlin 
Außerdem eriftist. won. dieſer erſten Lieferung ein 
Wifid, deffen verſchiedene Angabe: pihe stwa blos 
( werfibiedenen Jitelblaͤttern beruht. Mein Grenv 
æ ift in 4., die Köpfe. ungemein verkleinert, und 
hh Originali gar i Li aiite. Der 
J. - wlülestrium. Jume- imagines en: * gmusaeo 
tam Marci Mantuae .:.... Dominicus Zeno fol." 
(enbere nennen ifn Zenoni) „Venetiis ap. Do- 

natum Bertellum . . 1569." 
y 5 awin. afin. Wenscienfhen, Pa 
Mi 1967 8) oder. 4882 pa od 


'o nns : u 







mit 


d Glamen t bibh —— pe dia w eu suadeo 
YET mein 
Berti R2... 287... i tham, 


eost 
pLi] 
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"B. Dlustrium virorum: Jureconsultorum effigies 
liber H, “ex musaeo Mantuae Benavidi. Ap- 
presso ` Bolognino Zaltierio. Venet. 1570. 
Auf bem "Vit ſteht nod) eine Dedication von 
Dominicus Zenoni. Ganz in bem Format wie 

die Roͤmiſche Ausgabe der erſten Lieferung £). 

Zur leichteren Vergleichung mie anderen rome 

platei’ über’ Ausgaben mag der Inhalt beider Liefer ı 

eigen bier fliegen: i 

A Sfcafifius, Dinus, Bartolus, Baldus, fenfus ı 
Caftrenfis, Angelus Eaftrenfis, Tartagnus, Br: t 

+ Sicoftiné' (ober Dante), Jafon, Decius, Babas , 

"^ iffa; Ant. Nöfelus, Barbatia, Cåpola, Sy. B. Ro⸗ 
fellus, Buticella, Rutnus, Gurtiue, 9f. Fr. a Doc i 

^ foribus, Rubeus, M: Socinus, Cagnolus, Hy 

©: deine) Barth. Urbinas. la 

"B. Capivacius / Raynerius, Porcelinus, 3. Sr. Ca u 
piliftius, Sambertacius, de Plumbino, Fulgofius, t 
2 Chmatue, Palatiolns, Alvarottus, Paulus Ca ` 

, , fra, Die, Eafrenfis, Bohus, Jec. Sancru⸗ 

un ld 


, f) Den Titel diefer ameyien Lieferung (welder in meinem 
remplie felt) Habe ich blos ans Hommel- L e., mo fd) auch das 
Berieidnif der 24 Juriſten Verein finder. Nettelbladt- halt das 
un. £ einen trügerifhen Titel, weil fein theuer beiabltes Erems 

—— Perſonen anſtatt ber 24 Juriſten enthlelt 
(oxi. "fbegt. 1. Dffenbar war aber blot das Titelblatt tiger 
ſchnitten und —8 9S andern Bildniſſen vorgeheftet. Seine fer⸗ 
neren Vermuthungen ibèr die Sache fub. fider soup Grip 


-"--cameczar"tre 


Quellen unfer Aterargefihichte. 5.8. 23 
cas, Curtivius, Sonins, Ant. Capiliftius, Barth. 
Capilifiies, Malumbra, Fr. Capiliſtius, Paulus 
UUngarkus, Dlafimbetins Laliga, Ant. Orfatue, 
eset Wk 
B Ueber aR dif: einzelnen oder m Samm⸗ 
"eie ToHbniffe ber Cyuriften (nit blos 
hes SRirfefalters) fmd bie alphabetiſchen Berzeichniffe 
von Hommel und Lieberkuͤhn > obwohl nie olii 
"e buie? fc betur: | 

Nie: bie. Nechtheit ¶ des größten Theia biefer 
Dritte: fr sirbádiis. Je Alter bie Perſonen 
Ht pid yt efto wahrſeheinlicher ME es, daB: mori 
Mir gfeichpettige Gemágibe vorgefunden, fonder ihre 
Geſtalt nad) eigener Erfindung dargeftelle hat Vy. 
were Sefindung nar Bite gerade. auf bie Kupfer» 
fie RO zu deſchronker⸗ ſondern auch auf Gemaͤhlde 
p bein «C woraus: die Kupferſtiche (fole bie nach 
Wh. Rabier ww R: Bastia) entfanden ſeyn in 
12 ubl. i 
—. a. 4. di iei; " er aus Nafimbeniná pow 


sy Serfontn-umt, und dafir den Prosbocinus wegläft. Durch 
Wein - begpelier Sehler: iind sio daß en We Seat 
née, ansisht... 





vudE 
d a fes Jaciscenseliorim. in dedicén —— — a. Or: " 
Noam olio Lips. 1760. 8. Chr. L. LieberkükiiP anttariasi 
—— 1700: e Pab uo oib 
W dicfe eigene etin ti ber di a 
MA von Denn hier. ter hA 
w * demſelben N eu ganj 















gm Ju einjelnen Bål, nigri. Ih auch uo 
So beſchreibt Diplovasaceimg die Gefale: des Partos 
lus nad) Caccialupus, welcher im (pides Bio von 
derſelben dm Kaufe des. Angelus de Pongo geſehen 
Gabe: -er felhft habe sin Mullen bey hem; Seren 
tu. Urbi. gefunden, and dieſec (Ue. fein. eigenen 
Apbattagimmer copicru laſſen e). Die Stade: e$ Gao 
dalupus, ble er hier anführt ſieht in, dem arb rude 
* tpn Fert deſſelben niht ne der Galerie Doria 
in Rom. finden fih zwey beruͤhmte SDartráte, welche 
den Vyrtolus uns Valdug vorſtelen follen, :und brg 
Raphar: yagefärieken ed, wes je Mr m 
aewiß iſt. 
8. Ber, vierten, affe. amie Qus a 
Usb rechne ich / die eigentliche ‚Emyählnug.-der. hierher 
Rboͤrigen Geſchichte, welche: fu diis in geébidtli 
chen Merken,. theils ben: Jwusftan. findet.: Dieſe Mre 
von Quellen. aber ift unter allen, vorzuͤglich in ber 
älteren Zeit, die duͤrftigſte und zugleich Die unſicherſte. 


iz sifiecisit Bapt. Severin. là dicio tet: di Mo wid 
in 91. col in fine, ubi dicit, quod ita vidit dgio etia 
Bartoli cogitsbmndi in domo recalendas memoriae dni Ang. de 
Perusio, et ita ego vidi deplctam Imaginem suam Urbini in etè» 
dio i ducis Urbini, quam posten eodem modo depingi. fach ist 
gos es —— Sete im Penigra. Ld 
rtolud: Wudte weicht etwas ab, und e$ fehlt darin & 
t ur eA ber Mi, Gér Cáriftüelet: veral, das; (arse 


(villes es de dà els inv 





Quellen unfer fiMrerge idit. $. 10. DE 


Des kofie: terunter -if 4; as caligemeine gſchicheliche 
Werke. enthalten, aber. dieſes beſchraͤnkt (Mo mei 
ef das oͤffentliche Leben: a Ste: das. Priaulchen, wo 
fn ah. bas wiffenſchaftliche ‚gehöre, finden: fic meiſt 
mc cheat, fragiamberifhe, Züge bey andert Zus 
riim, : wb- diefe fit -oft ( ſabſt bey Quisiera 
uns fehe: elter Beit): unglaublich: fabelhaft Anch wat 
pemeilen,: wie in allen· Saga: diefelhe Erzoͤhlung bey 
den. gerfcpicbenfien Perſelnen alegebracht wid wir z. T; 
die Seſchichte von tum Sito) wilcher sche Pferh 
verbale) be mereri ucfuer Serifat Juriki 
fiben-saetben.*). iege in akha gicfhteebiot 
erfanen. eigene: OR adris)t: non: foros Leben micchel 
lx. fut) in der :ältern Beitiinget : felta: aller mo 
fe soefammer, moie: bag» gnlacntime c unb: Sane 
doppelt erfreulich und belchrend. | TOETREE 
—-40-—Eime beſondere Aufmertfamtetr werbtenen 
ntíódi bey dleſen neckhgbeien laffen, der Quellen, 
de Mamen der alten Juriſten. Dabey HE:gt bo 
inefai; taf erbliche Famillennamen in It glien af 
p pie des zehenten Saprfumberrs. anfangen, wom 
tüßundert ax bar fur Rr dimi, am 
meiſten dem Adek, gebeaͤnchticher werben: ¶ Noch 
b nnb dreyzehenten Jahrhundert, ,..die Hiet 
fab md - edm einziger Name Die 


ee qr cuam J 
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Hegel aus, und weni bantben cin zweyter votfónimt, 
fo i es wat. ſeltener ein Familienname,’ ale: ble 
— fSecidpunitg des Baters, des Eeburtsones, zuweilen 
- and: des Orte, wo man eine: geiſtliche Wuͤrde eflet: 
— bete 5):— Die genaue Kenntniß der Namen / wird 
bur i folgeude Umſtaͤnde ſehr erſchwert. Sut aut 
sé (elesoftt: und ungle ichformige Dirt, orbit We 
Mamen ſo of geſchrieben werden.. Um unzuverikffigs 
ftn . (ih: fieri: gebrudite Bdg, ': Beffee itle hand⸗ 
ſchrifelichen Terte derfelben, imt ſicherſten aber; 14 
Eupen,” Dech fud auchſelbſt diefe oft niche aum 
reichend,theils wegen: der: dhen: geruͤgten Ungeruntig? 
feit. der Abdruͤcke, bie gerade: i den. Mamenbefon⸗ 
ders fliotbar wird b), tilg weit in den Urkunden 
ſelbſt bie Mamen oft gan, weiten. debes 


werden c). vA NS 





iT 
NI Siergl- Überhaupt Muratori antiqu. T. 3. Diss, A1. 49. — 
sheyfplile" bet daten. eu find: In Carnotensis und Henricus 
Merian oo aB todas si 
(v. $ iele. mi gen jefes enfáoulid) - —8 Deer 
bis VANS ap bon men à ftebt abgedruckt bey Muratori 
sog. T: 8::p. Mi. Saf£ti P. 2. p. 6& Savioli M d p166: 
y qn Nem Ende. fommt der Name viermal vor: bep. Muratori. 
it èr ſtetz etbetius, bey Sarti dreymal Lotharins, ehis 
——— Cp Me Dan dimi Eotarius, drel: Lothar 
$ Pantius be Ilerda ober ‚Ss n 
(as Eerida‘ Id Katalonien) har bey Med Mies 
Bérti P. Bi pa?74.. Savioli M. 9.:p. 349.;. beg. bini bi 
er Gaftellanus, bey Sarti Eatellanius, bey Savioli Cas 
vum 


—- om- 


-€) So |. D. wird in einer Urkunde von 774 bey. Pumagalli 


Duellen unfeed Eiftrhrgeffächte. $. 10. 27 


gewöhnlichen Abkuͤrzungen der: tamen 2), Die’ dann 
von. fpäterem SDchriftſtellern unrichtig ergaͤnzt was 
dem e), und anch in dem Abfihriften. leichter als - voli 
fländige : Mamen entfiche werden konnten· Werzug 
Hid wichtig find in dieſer Ruͤckſecht Die Sighn, mehe 
iy ten Gloſſen -als degelmuͤßtge Bezeichuuug des Mere 
faſſer gebraucht werden. Dieſe find niht dunde die 
Willkuͤhr der Abſchreiber, 

fem ſelbſt Ed Abficht arsi worden’! Jy open 


PT ver iy te e dign. sis bier vigia m 


d) Eine dci. [9 ie, Sdr fe finite: it: Noms - 
tura Doctorum in Uulreque jure ,,... o Gagnaso, Uu. * 
nensi IC. authore . Aug. Vind. 1543, 48 Blätter in 8... Si iĝ 
aber nicht nur (e unvelliánbis, E auch höchſt umy ti 

© i B. wacht er aus Sac, Lot Zotbaringins edo 
de Stabanis) einh ac. £otbattüf) jiu (C oa. (b: 8. pip: 
lini und Bagarottd) einen eintigen. des Piling Vägardensi 
ois Rog. ünb Rogle, (welches (eite iof: Schreibfehler’ i 6 ied 
verſchiedene Juriſten Rogerius. Ti e ed Das Hein 
Buch FOR jugleid ein Geleptten / der llon vorſtellen, iſt aber ih 
als folches ganz unbrauchbar. — Auch in dem alten oft gebrudten a 
Modus legendi abbreviaturas kommen viele. Siglen, und meik mit 
richtiger Erklärung, vor; bod) iff aud diefe Sufammenkellung ſehr 
uubeüfünbíg, und ohne fritl(e Mutrfydung und Srgriändung 
Vergl. über diefes Buch Bd. VI. atii "Cübe des erſten Anhangs. 

e) So 1. B. von Gafner (Note d.), unb von Borhorn ($. 6. à. 
Ehen fo macht Diplovataccius aut mißverſtandenen Abkürzungen des 
femené Burgundio Pifanus einen Bergolinus mpiftos 
tienfis, der niemals erifitt hat. Bergi. Sarti P. 1. p. 36. 

f) Zum Beweiſe mag folgende Stelle aus der Vorrede bes 
Jac, de Ardizone summa feudorem dienen: „visum fuit mihi 


-> 
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w diti ihre: Sleichflrnigkeit ^ ctToet^ Sie” fichen 
zuweilen⸗; vor: ben: Gloſſen "troranf fie fiib. bezichen, 
weit: häufiger aber am: Cuba derſelden; wb; fon: im 
werschäuten Jahrhundert wird. dariiber geklagt / daß 
feb. bk Gnbéisla «iu: ſpaͤteten Abſcheiſten - Häufig 
wirken Beben 8). : Vey den einzelnen · Eloſſetoren 
wich: eiae upemate find) beu verint 
werdeaus Mo 2, i JU "de unii 


ye —— * mei — 


sumsi, .. us coimemóratiofem e 





— eei me edr 

gt. wemeriam. sibi. teservareg)". eis... Disfe Stelle 

tent M isle zur au f i pn oben über ve Eutſtehung 
bep Namen bemerkt. morden D —— ſelbſt heift blos 


Eo it " um " Vutert, und Broilo ent auf In 
il fehler Geburts get na; worin feine Familie einbeintif 
dar, eh SR Po Drum. m. mig dem Bufag bin- 


—— 6 365. 
e) Snaungs.Ändre T ad ad Duranlis speculum Li. 3. 
W4 acenaatione , $. A gu Vertheidigung "i Arcurflus und 
eren, Gloſetoren gegen bie Widerſprüche e in der Gloſſe fost er 
folgt ub: t uper quandocunt e poneb 'glossellam in puncto 
ola ilem, ; ponebant. eíznum illius, cujus fuerat glo. per quod 
bre. signup - insinüabant, opinionem, vel dictam fuisse signati 
sine groteletione. sermonis, ed sig ést, quod in libris modernis 
ista si uL ante. finem glossarum, regervafa . sunt, sed ín fine quasi 
abolii ai, Quae. di, dprauent, —J— in, libris primis sotiquis adhuc 

babenig, eu wegrebenio" 


Sud. HUM, tt tb o 5L , ' 
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goo er aem DU 
Sledzehentes Kapitel, eT 
Sátiftftelle: über unfre Literargeſchichte | 


fi. Die Auswahl ver bier chronologiſch qim. 
mengeftellten Schriftftellee und Schriften q bM 
folgende Gründe beſtimmt worden. 

Es fam guert darauf an, alle Berte afia 
nehmen, wodurch unſer Zweck in bedeutenden Uni 
fang gefördert worden tft, fo zufällig and) bas Ber- 
häktwiß jener Werke zu dieſem Zweck feyn mag. So 
mußten Sarti und Fantuzzi wegen der überwiegenden 
Wichtigkeit von Bologna aufgenommen werden, wå 
rend manhe andere Werke über die Literatur ein 
zelner €x ausgeſchloſſen blieben. Desgleichen 
waren die viel allgemeineren Werke von Paſtrengo - 
wb Trithemius wegen ihrer Originalitaͤt aufzuneh⸗ 
men, Compilationen aber wie Joͤcher u. a. m. " 
übergehen. 

Zweytens mußten mande Buͤcher, obgleich in 
ber That unwichtig, dennoch genannt werden, weil 
fr Plan etwas bebeutendes erwarten läße, wohin 
vorzüglich Taiſand gehöre. 

Wie übrigens das gegenwärtige Buch feiner Be 
ſtimmung nad) mit einer juriftifchen Bibliographie 

| nichts gemein hat, fo fol and) der Haupttheil biefes 
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Kapitels. keinesweges eine Bibliographie unfrer Liter 
rargefchichte fen. Grundlage zu einer literariſchen 
Bibliographie des Mömifchen Rechts find bie prole- 
gomena in Haubolds instit jur. Rom. litterariae. 
Daß diefe nod) mancher Ergänzung bedürfen, wird 
Jeder, der eine ſolche Arbeit verfuche hat, natürlich 
und nothwendig finden. Aber ber treffliche Literator 
füglee fege wohl, bag bey Motizen diefer Art Wol- 
flünbigfeit noch cher entbefrt und nachgehple werden . 
(inne, als Zuverläffigkeit, und. bag es vor allem 
darauf anfomme, nur folche Bücher gu nennen, welde 
in der ‚That etwas fir diefe Literatur enthalten. 
Diefes aber ift nur möglich bey eigener Kenntniß 
der Bucher, während es fehr leicht, aber auch unver 
dienſtlich iſt, eine Menge von Büchern anzufuͤhren, 
bie nad) ihrem Titel etwa dahin gehören koͤmten a). - 

Dennoch habe id) es zweckmäßig gefunden, am 
. Schluß der chronologifchen Zufammenftelung, die ben 
Hauptinhalt. des gegenwärtigen Kapitels ausmacht, 
aud) nod) eine zufammenhängende Ueberſicht derjeni⸗ 
gen Sxhriftfteller zu geben, von welchen für die juris 


. a) G6 bat Haubolde⸗ Recenfent in der Jenaiſchen L. 3. 1609 
Bd. 3. N. 152. 153. in der hier beſchriebenen Art unkritiſcher 
Volkändigkeit eine Menge von Blichern nachgewieſen, welche Haus 
doſd überfehen baben ſollte. Ich fand diefe Bemerkung und ihre 
Erläuterung durch dieſes Beyſpiel nöthig, um mich im voraus ge⸗ 
Pan. abnlice ungegründete Bornürfe von Unmvonfänbigkeit à u ven 


a 
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fifche Gelehetengeſchichte des Mittelalters vorzugs⸗ 


weife Belehrung zu erwarten iſt, ohne Unterſchied ob 
diefe Schriftſteller anh fion in ber chronologiſchen 
Sufammenftellung eine Stelle finden Eonnten, ober: nicht 

.. Wis in bas viergehente Jahrhundert giebt es fei- 
ven Schriftſteller, welcher hierher gerechnet zu werben 
verdiente. Denn fo wichtig aud) die einzelden Moti- 


yn find, die fid) ben Odofredus finden, fo ift es thar 


ied) damit niemals um bie Erhaltung oder Berr 
kuuͤpfang gefhichtlicher Machrichten, fondern Iötglich 
um die Erheiterung feiner Zuhörer zu than. 

19. A. Johannes Andrei. T 1348, Defe 
fo zu Bologna. 

Diefer berühmte Canoniſt, deffen eben (f tie 
das bes Baldus unb ber übrigen Literatoreh, melde 
feibft zugleich Juriſten waren) an feinem Orte aus- 
führlich behandelt werden wird a), verdient die erfte 
Stelle unter unſren Literatoren, nicht durch ein eignes 
Werk, wohl aber durch die fehäzbarften und: forgfäl- 
tigſten Nachrichten, die fid) in mehreren feiner Schrif⸗ 


sen zerficeut finden. Am wichtigften fúr unfren Zweck 


fab die Zufähe zu dem Speculum des Duran: 
tis. Gleich in der Einleitung findet (id) eine aug- 
führliche Nachriche von den Canoniffen und eine ähn- 
life von den Prozeßſchriftſtellern bis auf feine Zeit. 





a) Siehe n. Dd. 6. Say. LI. 


1 
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Beide werden, mit berichtigtam Tert, im zwehten Un- 
hang zu dieſem Bande mitgecheilt. Außerdem -Har 
belt er bey vlelen einzeinen Lehren von der Literatur 
derfelben, uud befonders führt er fehr häufig den Du- 
rautis, welcher fremde Arbeiten ſtillſchweigend zu be 
wen. nicht verſchmaͤht, auf diefe feine Quellen zu⸗ 
rúd. Micht blos ber Reichthum der Motizen alfo, ` 
welche fid) ben ihm finden, fondern auch ber gefchicht- 
fije Sinn, womit er fie fammelt und mittheile, Vers 
dient eine ſehr chrenvolle Erwähnung. 

13. B. Wilhelmus de Paftrengo (oder 
Veron enſis) + wahrfcheinlich mwiſcen 1301 und 
1370 4). 

Montfaucon diar. Ital. p. 48. 

. Fabricii bibl. med. T. 3. p. 160. 

: Maffei Verona illustrata P. 2. p. 113 — 118. 

Tiraboschi Storia T. 5. lib. 2. C. 6. 

| 6. 8—10. 

Gebuͤrtig aus Paftrengo im Beronefifchen, Schuͤ⸗ 
ler des Oldradus de Laude b), Advocat unb No 
tar in MWerona, mehrmals als Gefandter am paͤbſt⸗ 
lihen Hofe in Avignon. Lehrer des Petrarch war 
et Bit, wohl aber deffen vertrauter Freund, wie 

m | a | aus 





a Cice u. Bd. 6. Kap. LIV. Num. III. 
b) Pastrengo de orig. rerum fol. 44, „Audivi Oldradum 
de Laude praeceptorem meum dicentem” etc. . 
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as mehreren ‚der lateiniſchen Gedichte e) «ub. aus 
beider Vriefwechſel 2) arhellt. Gidh merkwuͤrdig 
weh Meuheit des Mane unb durch umſaſſende Ber 
leſenheit ift fein Wert, „de originibus rerum libel- 
„us authore Gulielmo Pastregico [L. Pastrengico] 
„Veronense” Venet. 1847. 8., weshalb. er Gier 
ine Stelle verdient. Der Haupttheil deſſelben if 
cin allgemeines Gelehrtenlexikon, veranlaßt ducch des 
Hieremynus und Gennadius Verzeichniſſe Eirchlicher 
Schriftſteller. Darauf folgen als Anhang ſechs tki 
mre Berzeichniffe: Erfinder, Städteerbauer, Städte. 
namen x. Der wahre Titel, wie ihn ber Inhalt 
md eine Handſchrift beftimmt, ift: de viris illustzi- 
bus. Der Titel de originibus rerum, wie ihn die 
Ausgabe führt, fcheine aus dem Anhange entflanden. 
Sehler aller Art waren ben fo dürftigen Huͤlfsmit⸗ 
tein, wie fie ihm zu Gebot fanden, unvermeidlich ©), 
aber viede ſcheinbare Fehler des Buchs ommen blos 





c) Lib. 9. ep. 19, lib. 3. ep. 3. 11. 12. 20. 34, 

d) Epistolae variae, nad) Tiraboschi num.. 31—38., nad). 
meiner Ausgabe (Lugd. 1601. 8.) num. 24—31. Der erfe, dritte 
wm vierte diefer Briefe find von Wilh. be Paſtrengo an Petrarch, 
We übrigen von biefem, wie zuer Tirabofchi gegen die Ueber: 
fériften in den neuern Ausgaben und gegen Maffei bemerkt bat. 
'i ber Ausgabe ber Werke Venet. 1516 f. find bie Ueberſchriften 
ndis. | | 
e) Oe find beg ihm fak alle Römiſche Suriften Státbe des 
Laiſers Alerander unb Schüler von Papinian (ber im Abdrud 
Papa beift), mie i. B. Cato, Alfenus, Hermogenian 3¢. _ 

IT, Ä € 
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auf Rechnung ber Außerft ſchlechten Ausgabe. Nene 
Ausgaben, die Montfaucon mad zwey Admiſchen 
Handſchriften, Maffei nad) einer Veuetiauſchen t 
beſorgen wollten, find nicht erſchienen 

Fuͤr die juriſtiſche Literatur iſt das Werk ia dop- 


peter Ruͤckſicht merkwuͤrdig. Zunaͤchſt als erftes, ` 


nicht unbebeutendes, DVerzeichniß der. Juriſten des 
Mittelalters, welches zugleich einige eigenthuͤmliche 
NMachrichten enthaͤlt. Dann wegen der alten Rómi- 
(den Juriften, deren Schriftenverzeichniß einer genauen 
Vergleihung mit unfren übrigen Nachrichten werth 
tváre, obgleid) er Feine andere Quellen. als Die Paw 
deften gehabt zu haben ſcheint e) 

14. C. Baldus be Ubaldis. T 1400 a). 

Daf er cin Werf gefchrieben hat de comme- 


woratione famosissimorum Doctorum in utroque. : 


jure, das erfte unter allen, welches fur unfree Glo 
lehrtengefchichte beſonders beftimme war, ‚läßt . fid 





. f) Ueber biefes Ma. f. Tomasini bibl. Venetae Mstae Utini 

+ 1650. 4. p. 27. — Reichhaltiges Material zu einer neuen Ausgabe 
findet fid in ber Dombibliothek zu Verona. Bersi. Blume, 
Rhein. S tu(enm, B. 4. ©. 258. 

g) Ein ähnliches, etwas neuered, aber viel weitläufigeres Wert 
it Dominici Bandini fons mirabilium universi, welches in mel» 
teren Sendfchriften zu Rom und Floren; eriftirf. Mehus vita 
Ambrosii Camald. p. 130. etc. Sarti IL p. 205. Aber nach ben 
Auszügen und nad) den wenigen benuitten Stellen bey Corti luin 
es gerade an Qurifien nicht reich zu fepn. 

a) Siehe u. Bd. 6. Kap. LV. Num. I. 
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wd den Angaben des: Diplovataccint nicht bezwei⸗ 
kin- Zwar (e dem Leben. des. Baldus führt er es 
wit an, aber er citirt daraus Stehlen: mit, Seiten 
zahlen, fo baf er es durchaus. wor. fid. gehabt haben 
wa Schon Fichard (in ber. Borrede) und Dance 
tens 5) geben das Buch als verloren amo. wb noch 
ig dem neueſten Zeiten iff eine Machfragen bie Ich in . 
öffentlichen Blättern verfucht (abe, , ftndotlog gewe⸗ 
fa. Wahrſchheinlich ift aber der Berluk nicht fe 
pof, als man nad) des. Baldus Damen. und Zeit 
alter glauben moͤchte. Diplovatarcius wenigſtens, wel- 
der ihn vor fid) hatte, gebraucht ipn nicht ſehr haͤu⸗ 
fig, und er erzählt: anf feine Mutecitát alberne Maͤhr⸗ 
den, wie in der Geſchichte des Azo unb des Hugoli- 
ane gezeigt werben wird. 
15. D. Jo. Baptifta Eaceialupns Ge. 
verinas (Mitte bes. funfjchenten Jahrhunderts) s). 
Beine Anleitung pum Rechtsſtudium (modus 
stadendi in utroque jure) in 10 Kapiteln (docu- 
menta) ift in mehr als Einer Ruͤckſtcht inteteſſant. 
Das fünfte documentum handelt von der Literatur. 
Mech einer ausführlichen Warnung vor zu ausgehrei- 
tetem Bucherſtudium, folgt eine Geſchichte der Juri⸗ 
ſien bis auf ſeine Zeit, ſehr kurz zwar, aber originell 





b) Lib. 1. C. 1. | 
a) Giche u. Bd. 6. Kap. LVII oum. IL 
G9 





* 
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tiny der Badiang Wert: Dad Buch ift tne lle 
1467 Uy iri Séna ‚gefrichen, u too v datate der Beri 


Qe e eiie Profeſſur befleivtrd.:- oos 35i 

..Ausgaben. 0 d sto 

L 8. let & fol, welche M eben befäricen n wen 

ish etia: 4: (Panzer 1X. Pe 168: PI ls 
meiet: Sammlung. = ` T 


.YII. Bonon. 1493. fol. Panzer L p. (m6) 
IV. Dam bey fee viden Ausgaben von Seb 
/». Brant expositio titulorum dera atrinsque, 
namentlid) : 
| Basil. 1490. 4. per Mich Furter 9 


b) Nämlich die Ausgabe s. 1. et-a. fol, fließt mit ben Wors 
ten: editus fuit hic trectatus per Dominum Jo. baptistam de 
eaccialupis de sancto Severino a. Domini MCCCCLXVII. de 
mense aprili.in civitate Senarum. ſCaul. bibl Schwarz.: P. 9. 
"p. 39. bue Zweifel war- e$ dieſelbe Ausgabe, welche Manſi (ad 
Fabric. bibl. med. IV. p. 54.) in Queca B unb morin et das 
J. 1467 irrig von bem Abbruch verſtand, da es bod) auf bid Bot- 
lendung des Werks geht. Caceialupus ſelbſt ſagt von der Gloſſe 
Des Accurſius: „eurrebant anni domini 1226 .. .. et consequenter 
a glosatione. accursii usque ad prabsentem anun eücurterunt 
anni CCXXXVI. vel circa,” meflir andere Ausgaben CCXXMI. 
lefen. Qie man mit febr geringer Aenderung CCXXXXI., ſo iſt 
auch biet das Jahr 1467 angedeutet. Das: Jahr 1462 citirt er 
einmal als vergangene Zeit. 

e) Daf (don bier Caceialupus beygefügt ift, ſagt auedrücklich 
Cugler, Lexikon (Ms.), Art. Caccialupus. Zwar möchte men das 
Gegentheil glauben, nach ber febr genauen Befchreibung des Buchs 
in Braun bibl. St. Ulr. et Afrae P. 2. p. 20f. Allein and) in 
der Ausgabe von 1500, bie id) vot mit habe, ift Catcialupus dem 
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TM :Besıl. :1500. 24. perdi. Kurtäl: Mrz 
"st af Basil 1505.42 1514,08: 1910046 ioo 
n bugd. 1626:1544015060,:1878; 8, (Ao. 4) 

Y  finte dem Vocahularitis :juris Lugd., £630. + 

"^ & (in: fine: ap. Jp.:David ab la duiche). 
VI Yn. mehreren methodologiſchen Gbaitimbmgen, 
46$. Yari . dear iactaioS . de stu- 
dio: tegali .:.: .. Colon. 1580:.8. ib.. 1535, 
1607. 8. rin 
VIL Endlich. dns literatiſche Kapitel lei, p 
| "famivélus-ed. Lips. 1721. 4. i 

Diejenigen: unter \diefen. Ausgaben, and id 
ebe. vergleichen Pónher: (namcntfid) die ed. s. 1. et a. 
in 4, ferset edd. 1600: 13:4. 1526) Aimmen im gan- 

ubere. Die Ausgabe ton 1330: (Num. V; ifofne « 
3edifel von bem 1igeiganiten: Herausgeber tnterpolirt; 
fe; B. wird im Leber bes Baldus. eine Stelle aus 
Alciat augefuͤhrt, und bey Oldradus werden Werke 
dit, Die in den älteren: Uusgaben des Caccialupus 
ſchlen. Diefelben Interpolationen finden fid) in dem 
Adruck hinter Pancirolus, der alfo aus ber Ausgabe 
vn 1530 genommen fenn muß, und daher. eben fo 


Vech san. Grant shae weitere Bemerkung bios vorangedruckt, und , 
Tante wegfallen, ohne daf bie üde an dem übrig bleibenden Buch 
Imerflich márt. 

d) Bersi. auch Clement bibl. eur. T. 5. p. 205. 906. Eis 
Me ter oben angeführten Ausgaben gründen ftd) uf Angler: (Ma.). 
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umuoerläfßg: ift als dieſe. — Es feint, vag Diplo- 
vafaccius- eine vollſtaͤndigers Handſchrift -ebet: Ausgabe 
vor ſich gehabt. Hat, indem er Stellen aus dem Buch 


anfuͤhrt, die in Ionen Ausgaben fehlen: e). ur. t 


Blosnben Gelegenheit dieſes Bude. mug aud 
das des €: Basellienne: Gotta (F 1553Y egmähns 
werben f). . Noch ale Schuͤler ließ dieſer eine alpha- 
betifche Sammlung Yon Epeerpten ang dm Bere. 
quellen drucken; | 

n Memorolia. C. Catelliani Cottae. Dekan 

Scholastici memoralia ex jure divino et hu- 

mono excerpta per erdinem literary? 

 iu' fine: Ticini apud: Jacob de Burga 

Franco. Kal. Martii. M.CCCCC.XE "ig. 4, 

Schon in. demfelben Fahro folgte cine: puente 
alphabetifthe Sammlung. mit (aft. ga: gkeichem Ti- 
seh, bie jedoch niht, fo wie. die erfle, Epcerpte ans 


bea Rechtsquellen, ſondern aus ben. Cecttwen* neuerer 


Rechtslehrer enthaͤlt: „Ticini apud Jacob de. Bur- 
goſrancho: Nono Calen. Maji MCCCCOXA " 8), 





e) €04,05. über das Bildniß des Bartolus ($. 8.). Ferner 
bey Irnerius, bag dieſer nicht blos in Bologna, fanden aud) in 
Rom gelehrt habe. (f: u. Bd. 4. Kap. XXVIL). 

f) Er war Mailänder, unb befieibete in feinem Waterland praf- 
tifche Aemter. Vergl. Argelati bibl, Mediol, I 2. p. 483. 

g) Bekanntlich erifiren auch neuere Ausgaben des Werks, 
$ ©. 1527, 1545, 1556, 1572, 1572, welche in: Argelati bibl 
Mediol, I. 2. p. 483. 484. angeführt find. 
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In diefer zweyten Sammlung ficht (im. Budy 
fab J.) ein Artikel de Jurisperitis, welder aud) im 
der neueſten Ausgabe des Pancirolus mit aufgenom- 
men ift- Diefer Artikel aber, fo weit er bes Mit 
telelters wegen: hierher gehärt, ift faſt blos aug Cac 
cialapus genommen, unb nur meift verwirrter unb me 
siger genau als das Original; fo wje den bag ganze: ` 
Werk eine hoͤchſt unbedeutende Stubensenarbeit ifl 
Be mur für die eigene Erinnerung dee Perſaſers 
Werth haben konnte. E 

10. E. Johannes Zricheming,. 4516. 

Fabricii bibl. med. T. 4. p. 154. . 
Niceron T. 38. p. 210. B 

Das berdmte Werk de scriptoribus eccle- 
siasticis (eigentlich ein allgemeines Gelehrtenlerikon) 
if auch für unfre. Literatur von Bedeutung, indem 
es nicht felten eigenthümliche Nachrichten, von unfren 
Yariften, befonders von ihren Schriften, enthält. Mit 
Sccherheit fmd nur die erften Abdruͤcke (1494, Mo- 
gunt. 4, und in demfelben Jahre Basil. fol.).zu brau- 
éen, neuere Ausgaben find häufig: interpolirt. Ju 
Geeners bibliotheca, deren Originalausgabe, 2). unter 
We midprigften literariſchen Werfe gehört, ift daB ganje 
Buch von Trithemius wörtlich aufgenommen, wie Ges- 





a) Basil. 1546 f, ohne Dergleich wichtiger als bie mehr hands 
wertimäfigen Bearbeitungen von Cimier und Sriflus. 
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wer ſelbſt in der Vorrede ſagt. Inobeſondere find 
ber Gesner die meiſten Artikel des Mittelalters, vor 
yiatib: aber: unſte Stoffetoren, fo ausſchließend aus 
Trithemius auegeſchrieben, daß es ungenau ift); tveim 
dabey heuere Literatoren das Werk von Gesner, und 
wipe vielmehr die Quelle beffefben, citiren. 
47 ES omes Diplovataccius. *); eto. 
468, T #541, 
"5 We fruͤheren Lebensbeſchreibungen bey Papa 
bopoli, Fabricius; Wolffharde 1c. ſind hoͤchſt ume 
i figer und fabelhaft. Aus gleichzeitigen Quellen 
fat! juerfti Sfiviert feti Leben bearbeitet: 
Annibale- Olivieri memorie di Tommaso 
si» cU Diplovatazio. in Pesaro 1771.24. 
"e (Fatterini) de: Thoma Diplovataecio, 


Foot c. fy Sarti P. 2: p. 46—54, 
cda Tiraboschi Storia T. T. lib, 2UC. 4. 
ps $ 95.. EE (067 


Geboren in Korfu, aus cinom Geſchlechte⸗ web 
&es- deni Faiferlichen verwandt mar, zog er in frú 
fee Jugend mir feinen Eltern nah Neapel, vertrie⸗ 
Ben durch die ſtets wachſende Macht der Türken, 
Bier und in Salerno empfieng er den erſten Unter- 
richt felbft in der Rechtswiſſenſchaft, welches Stu- 





a) An dem Teflament bey Satterint p. 51. heißt er Thomas 


de Plovatacciis Melinochi Constantinopolitanus. 
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Binder: buit Qubud: Anker! Jefon -hiid Baveh. 

Socinus, fpäter- in Perigi ifortfegtt.: Ya’ Padua 

fl er 1489 über die Inſtitutionen gelefew haben, 

den Doctergrad aber nahm er erft 1490 :in. Fer⸗ 
ram b). - Im folgenden Jahre ward er Ptocurater 

gisd zu Pefaro, wo- er von nun an (nur mit eini- 

ge Unterbrechung, durch öffentliche Unruhen veran- 

laßt) in wichtigen Aemtern und großen Votes lo ton, 

wnb 1541 flarb. | 

Schriften des Diplovatarcius· 

a) Zuſaho zu tar Schriften verſchiedener m» 
insbeforidere zu ben Werfen des Bartolus: ed. 
Ven. 1531 ©), ju den.lecturis des Tartagnus 
. edi :Lugd. 4553 4) -und zu des Bartolus, Jac. 
Aegidius und Angelus Schriften d de testibus e). 

b) C6renif von Pefaro. 

c) de vicariis temporalibas S. Sedis et Timperi. 


b) 3d babe früher unrichtig das J. 1491 angegeben. Das « 
% 1490, mit allen Umfänden der Promotion, finder fid) bey Dir 
plevataccins (ebd, im Leben beg Jo. Marie Riminaldus, welcher 
fein Promotor mor, 

e) Fattarini l. c. p. 54. 

d) Fattorini l. c. 

e) Sn einer Sommlungs Tractatus de testibus . 24 , Colon. 
ap. heredes Joan.. Gymnici 1596, 4. Fattorini l. c. hält irtig 
den Buchhändier Gymnicus für ben Df. eines Tractats de tealibus, 


unb giebt auf diefeu Tractat unfree Zuſatze. Andere geben eben fo 
irrig einen eigenen Tractat des Diplovaraccius de testibus an. 


dd .—— 0 RER oos 


1:8) derlibertste et privilegiis. Venetorum. f... 

'. 9 de: praestantia Doçtoram.8).- | 

Won dieſem Werf, welches allein hierher schön, 
| cos nunmehr umfländlichere Nachricht gegeben. wer- 
Ben. Es beſtand aus zwölf Buͤchern, von melden 
bas meunte in chromologifcher Ordnung ven dem Le 
ben und den Schriften afler befannten Giefeggeber 
umb: Juriſten handelte. Lange hatte man dayon Feine 
andere Nachricht, als bag Egnatius, Zeitgenofle des 
Diplovataccius, irgendwo b) davon geſprochen habe: 
dieſes erzähle Fichard in der Vorrede feiner eigenen 
Geſchichte der Jurien, und nach ihm fagen e$ viele 
andere.: Fichard felbft. fügt hinzu, das Werk fen ver- 
foren, Paucirolus kennt es nie einmal bem: Namen 
nah, Erſt 1748 fam eine fat voliflánbige Hand- 
(Drift des neunten Buchs (vollſtaͤndig bis auf bas 
legte Blatt) an Olivieri, diefe lich Fautuzzi für die 


D Eiche über diefe drey Side, ſämtlich ungebrudt, Fat- 


` $orini l c. 


g) Die Schriften über das griechifche Recht x., welche ihm 
son Papadopoli zugefchrieben werden, (einen völlig erbichter. 

h) Die Stelle des Egnatius felb babe id) bis jet nicht auf» 
finden fónneu, Fichard fügt blos: „teste Baptista Aegnatio." Die 
Neueren citiren die game Notiz aus Mich, Nedndri praef. erotem. 
linguae graecae, der fle bod) blos aus Fichard wörtlich aufgenommen 
bet. Am Schluß der Vorrede des Buchs de caesaribus (ed. Ald. 
1516. 8. sor den script. hist. Aug.) fast Egnatius, eine hiſtoriſche 
Notiz habe ihm Thomas Diplobatazius magnus hac aelate jaris- 
consultus , qui a Diplobatariis originem trahit, gegeben: von pof» 
sem Werk ift da nicht bie Rede. 
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Bibliochek deë Juflimts zu Bologna. topicen, und 

von biefer: lezten Abſchrift ift wiederum eitte Abſchrift 
im weinen Händen. . Die Haudbdſchrift des -Diäsien, 
ky in: ber von ihm geflifteten oͤffentlichen Bibliochek, 
beficht aus 88. Blättern i), bie Abſchrift ie Belegen 
ens 264, die meinige aus 393; ich citire mo den 
Vattzadlen meiner Abſchrifft. 

18. Zuvoͤrderſt ift es kämen; ah bes nm 
Han weg gamen Werks. einen Begriff zu machen. 
Med emer Stelle in der Zieignung Det: newntet 
Bade handeln die vorhergehenden Buͤcher vou. Dar 
erde und bin Vorrechten des Doctorats, und um 
dieſes glaublich zu finden, muß man jeden Bedanken 
en aͤhnlichen Umfang der übrigen Buͤcher mit bem 
men. amfgeben,. denn wie wäre es möglich, uͤher 
einen fa Befchränften Stoff ein fo mermeßliches Werk 
za ſchreiben! Indeſſen muß doch and) noh von gang 
anderen Dingen die: Mede. gewefen feyn a), deren Zu⸗ 
faummenhang fi) jezt freylich niht errathen laͤßt. 


.i) Das 80ſte Blatt nimii, mit dem Leben von brey Juriz 
bes, if verloren; die Handſchrift ſelbſt i& febr unleſerlich. (Aus 
einer Mittheilung son Förſt ex in Bretlan.) — Das Wer? fhlieft 4 
in feiner gegenwärtigen verſiümmelten Geßalt mit dem vollſtändigen 
Len des Bapt. Novamalla Num, 300., werauf ngh einige Zeilen 
über Franc. de buktina folgen. 

a) Fel, 109. „et de dicto Jibro malta scripsi in tertio libra 
ubi scripsi de civitate Pisarum." 

Fol. 121. „et liber Digestorum seu Pandectarum semper fuit 
Pisis et nunc est Florentiae, ut dixi supra in terlio libro ` de c ci- 
vitate Pisana," | 
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^.". Alebit^bic. Seit, ín welcher bas West heſcheirben 
wordei, - Lit: ſich Folgendes: beſtimmen. : Mach; einer 
Dult Her Zueignung b). folie man das Johr :45 
Amshmei: allein entweder (let. dieſes bios: da: runde 
Bahl, "oder die Zueignung ift lange vor ber, Vollen 
dung des Werks gefhrieben. Denn Merander Ga⸗ 
buardus führe in einem: Briefe von -1508 0) bos 
kert: ats anvollendet an, und ermahnt zur Wollen⸗ 
bug und quier Abdruck. Aber fogar. dag: Jahr 4601 
fonus med indent Bat fe an n mehreren Stal- 
In vor à). TEL porre 
5c Das denti m i bey inr: feti 

T bet Zeiten, welche ihm näher liegen, nir etwas 
amtergeórbuetes. In der Chronologie fat: te^ große 
Irrthuͤmer, doch ift. ſelbſt dieſen Irrthuͤmern: Gonſe⸗ 
quenz and Scharffinn nicht abzuſprechen. Die! größte 
‚Sorgfalt ‘aber verwendet er. auf, die Schtiften, ber 
Juriſten, und in dieſer Ruͤckſicht iſt das Buch iunge 
mein’ wichtig. Er ſelbſt ſcheint mit großem." Fleiß 
"Bücher gefammele zu Gaben, was er aus eigner An- 
ſchauung fennt, beſchreibt er genau und oft mit Ay- 
- gabe der Anfangsworte, und außerdem giebt er bey 


b) „ad hoc usque aetatis nostrae curriculum M. D." - 


e) Bey des Zacius lateinifer Ueberfegung bei Arrian, fiche 
Struv. bibl. jur. C. 1. $. 3. 


d) Fol. 292, bey Fabianus de Zochis unb bey Joannes Cam- 
pegius. | 
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jedem Biber Did Nachrichten (Gelbe ih iu lt. ABER 
dern daruͤber finden.. Aber asich: hier; :fchöpft ver ifa 
durchaus: wieder aus. ſpeciellen Werfen; ‚böfaibers: und 
Citaten andtrer Juriſten/ im welchen er eime unernteß⸗ 
liche SBefefeufeit bat: allgemeine, Siterarifihe: Werde 
femten ihm in feiner: Reit wenig: Sikfe’Teifbens: "Doch 
bennzt er fuͤr das Mistelabter : Caccialupns und Tro 
themius,. bep den alten Juriſten Politian, nod anpe 
aber Me Quellen, nämlich) die scriptores historiae 
Augustae und bie. Pandefem, bie er: mit Juſcriptio⸗ 
nen gehabe haben. muß, indent er aus ihnen bit 
Schriften der alten Juriſten verzeichnet e). Bey dies 
fer Aufmerkſamkeit auf Bucher ift cs auffallend, daß 
er von gebrudten Ausgaben nut. wenig. und nur boye 
lauſig redet. Won zweckmaͤßiger Anordriung hat er 
finen Begriff, und feine Darſtellung ift fehr abfchref- 
feb. Aber ein’geiftlofer Sammler ift er keineswe⸗ 
ges, mit unermüderem Eifer prüft er die Aechtheit 
weifelhafter Schriften, und ſeine Kritik verdient alle 
Achtung. ] 

19. Das Florentiniſche Manıfeipe (heint e er 
genan und aus eigener Anſchauung zu kennen. Das 
Breviarium nennt er wie ein neu entdecktes Werf a). 





e) Doch wäre es auch möglich, daß er. diefe Stemmmiß: lediglich = 
aui ber Sisréntini(en Handſchrift geſchöpft hätte. 7 

a) Fol 106. bey Theodofins Il. „fuerunt factae plutes eon- 
stitutiones a Theodosio praedicto. et aliis . -quae omnes „erant 
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Bon $m. —* Suiten: nad) Juſtinian/ von 
weichen mén nee unb cigene Nachrichten erwarten 
flute, fagter: gar nichts b); uͤberhaupe beſchraͤukt 
er ſich, ſo weit. von altem Recht bie. Mede ift; ſereng 
anf das was mit Juſtiniaus Rechtobuͤchern in um 
mittelbarer Berührung flet, vas darin egcerpirt. oder 
bod) geamt iſt. Go. folgen auf Praͤſentinus, den 
lezten nnter Juſtinians Juriſten, unmittelbar heh 
Burchard, vo, Rogerius. 

Einige feiner Biographien find gebenckt, nament- l 
lich die von Bartolus c), bón Inwoten; JV. 3)- un 





insertae pest dictum c in. uno volamine et praecipue wovellae 
constitationes D. Valentiniani . . . . . et interpretationes super 
responsis Caji et sententiae Pauli, prout in vetustissimo. codice 
. Theodosiano Romae nuper reperto anno salutis MCCCCXCIV. 
Alexandro summo pontifice regnante." 

b) Daß et die griechiſchen Stellen der Pandekten fennt, ver⸗ 
feit fd wegen bes Florentiniſchen Mf. von. ſelbſt. Außerdem 
nennt er im Artikel Justinianus ein Griechiſches Novellen⸗Mſ. zu 
Siorenz, ‘eines qu Bologna, welches Bolognin dahin gebracht, umb 
eines (unbeſtimmt an welchem Orte), weides Pandulphus Couenutius 
aus Pefaro gefchen babe. Endlich an demfelben Orte erwähnt cr 
die Baſiliken: „Maxime cum reperiuntur omnia volumina in graeca 
lingua .... quae maguif. eques Das Mattheus Spandolenns Con- 
stantinopolitanus affinis meus promisit ex Graecia in Italiam 
transportare, sed morte praeventus non potuit." Fol. 118. 119. 

v) Bie muß vot 1539 gebrudt (eon, ba fie Fichard im Leben 
bes Bartolus anfübrt. Ferner ſteht fie vor den opp. Basil. ap. 
Episcop. 1589. fol, dann in Fabricii bibl. graeca. Vol. 12, 
. en (nad) Gattetini) vor beu Opp. Ven. 1596. | 

d) Bor dem appsratus in decretales Logd. 1543. f. Hier⸗ 
bey bemerft (don Sarti P. 1. p. 344. bit : Verſchiedenheit sen 
ber. Handſchrift. 
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Ungelus ©). Diefe fint: aber: vou den gleichlautenden 
Nrtifébn: in: der Handſchrift ſehr abweichend, beſonders 
Me Ortung ift völlig verändert, unb ang citer Seele 
im Lehen des Bartolus f) if es klar, daß. Diana 
taccius ſelbſt diefe Scuͤcke aus dem Wert. heraus ges 
nommen und befondess bearbeitet hat, um fe einzeln 
mit den Schriften der Juriſten, von welchen fie han⸗ 
iis, deucken zu lafin Auf gleiche Weiſe folen go 
druckt vorhanden ſeyn die Biograpfien, von: Paulas 
Caſtreuſis, Tartagnus und. Jafon: ich fame vieſe 
wicht, unb bie literariſche Do bou benfelben ui fe 
verwirrt umb. unfidher 8). 

Sym zwenten Band -von Darti (e. 9582673 
hat Fatterini aus. Diplovataccius 45. Biographien 
abdrucken laffen, angeblich alle die, welche den Bio 





e) Vor dem tract. de maleficiis ed. | Lug. 1535. 8 un di 
Yenet. 1581. 4. 


D Bey einem Schwicgerſohne Des Battolus ſagt " pernit 

„de quo scripsi in tractatu meo de praestantia doctornm, 

ia lib. 9. de claris Jariscotsultis, " Die Handſchrift fat blog: 
„ut infra dicam.” 


g) Bon Tartágnus fost " Simier, ohne die gueehe Au mens 
men, das Leben von Paulus Caſtrenſis und das von Jafon Fol bep 
Sésabiungen de testibus ed. Colon. 1596. 4. ſtehen. Haliſche 
fhegtráge Dd. 1. ©. 285. Struvii bibl. jur. C. 1. 6. 3., wo 
fagar Baldus als Verfaffer angegeben mird, was bed) völlig unmög- 
"i ik. Die Sammlung de testibus Colon. 1596. 4. ift (don 

oben ($. 17. e.) angeführt worden: fie enıhält feine, Biographie, 
wohl aber Reten des Diplovataccius, und daher Förute jene Enge 
und bofem Mißverſtändniß entſtanden ſeyn. — 


* 
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granbien bey. arti.. correfponderen. = Dap Arıpasb 
mehnere von. dieſen fehlen, 1. B: Huguetion we Hu⸗ 
qois, macht die Sorgfalt des. Abdrucks ſchon febr 
verdaͤchtig. Auch ift. dlefer in der That: fahr natr 
láffig, uͤberall find game Stellen abſichelich ausger 
laffen, ad zuweilen: ift diefes fo geſchehen, daß da⸗ 
burd) das tibrigbfeibende voͤllig finnfos wird. Meh⸗ 
tere Proben im Auhang: II. zu dem gegenwärtigen 
Bande werden. diefes ‚Ustheik beſtaͤtigen. Tirahoſchi 
haͤlt eine Ausgabe des gangen: Diplovataccius für. fchr 
wuͤnſchenswerth: ich kann tiefe Meynung niht cheilen, 
da fid) gewiß nur wenige finden werben, bie " burd) 

bas Buch durkharbeiten moͤchten. 
.90.: G. Johann Siero, genen 1512, 

T 1581 =). | 

Srühe hatte er in geidelberg und Baſel, beſon⸗ 
ders aber unter Zaſius in Freyburg ſtudiert, und war 
dann Kammergerichtsprocurator in Speyer und Spip 
dikus in Frankfurt geworden. Aber ſchon laͤngſt hatte 
er darnach geſtrebt, ſich durch Reiſen zu bilden: er 
legte ſeine Stelle nieder, durchreiſte ganz Italien, 
und hörte in Padua von neuem juriſtiſche Worle 
E . | fate 


a) Die vollſtaͤndigſte Schrift über fein Leben, von Setrejus, 
febt in Guders Sammlung. Sehr merkwürdig aber it auch feine 
Gelbſtbiographie bis zum SOften Fabr in I. C. von dichards 
Frankfurtiſchem Archiv Th. 2, Sefe. 1812. 8. 


i zm 
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fungen b). Diefe Reife fälle in die aire 1536 
mb 1537. 

Bald darauf wollte Oporinus in Dafal die Ge 
ſchichte der alten Juriſten von Dtutilius neu druden, 
md bat den Fichard um eine Fortſetzung des Werks 
bis auf die gegenwärtige Zeil. So entflanden bie 
vitarum recentiorum Jureconsultorum periochae 
„per Joannem Fichardum Francofurtensem.” In 
br ſehr beſcheidenen, an Claudius Pius Peutinger 
gerichteten, SBorrebe von 1539 (die fer mit Unrecht 
in alen Ausgaben außer der ålteften zu fehlen ſcheint) 
erzählt er dieſe zufällige SBeranlaffung des Buchs: 
Cacialupus fen feine Haupsquelle, da die literarifchen 
Schriften von Baldus und Diplovataccius verloren 
fyen: Graͤbſchriften Habe er felbft in Italien gefam- 
Met und hier benuzt. Allerdings vermißt man in 
km feinen Buch bie eigene, mühfame Forſchung, 
be nur in einem Werk freyer Wahl flate zu finden 
pflegt: dennoch ift es mit Sorgfalt und Antheil ge- 
fürieben, und feinesweges blos eine überhin eilenbe 
Compilation. Durch bie nicht geringe Zahl von neu 
edirten Grabfchriften erhält es fogar ein urfundliches 
Unfehen. Daf es weder vollftändig, nod) von gro 


Sen Irrtchuͤmern frey feyn fam, ift leicht zu erat 


b) Def er in Padua und Bologna gelehrt wer, me in bet 
Viegreppie bey Adans behauptet wird, ift falſch, ta er ſelbſt in feir 
wm Leben nichts davon fagt. 


II. D 
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ten. Pancirolus (Lib. 1. C. 1.) ficht fege vornehm 

auf den Transalpiner herab, der freyli von Itali⸗ 

(en Dingen niht viel habe wiffen fónuen: mit wel- 

dem Rehte, wird (id) unten zeigen. 

Ausgaben: 

a) 1539. 4. Diefe erſte Ausgabe wird überall ent- 
weder ignorirt (foie von bem neueſten Herausge⸗ 
ber) oder unrichtig befchrieben, z. B. häufig auf 
bas Jahr 1537 geſezt. Das Budy iff eigent- 
lid) ohne Jahrzahl gedruckt und führt ben Ti- 
tci: „Jurisconsultorum vitae veterum quidem 
per Bernardinum - Rutilium .. . recentiorum 
vero .. per Joannem Fichardum ..... Ba- 

 sileae." Wor Rutilius ſteht eine Dedication bes 
Gerbellus von 1537, aber die Vorrede des Ji- 
hard ifl batirt Francofurti Kal. Julii 1539, 
unb beftimme das Alter der ganzen Edition. 
b) 1557. Basil. ap. Oporin. 9. |—— 

c) 1565 Patavii ap. Jac. Jordanum in 4. („vi- 
-© tae recentiorum [ctorum per .. Jo. Fichar- 
dum”) mit Marcus Mantua als Anhang. 

d) 1721 hinter Pancirolus ed. Lips. 4. 
Außerdem (teft es fm den zwey großen Trav 
tatenfammlungen, Lugd. 1549. Vol. 1. und 
Ven. 1584. Vol. 1. Alle neuere Ausgaben ſchei⸗ 
nen unveränderte Abdrüce der erften zu fan. 





c) Clement bibl. cur. T. 8. p. 311. 


/ 
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21.. Æ Marens Mantua Denavidins, 
gb. 1489, + 1582 


Seine ,, Epitome virorum illustrium eto, "dft 
ein alphabetiſches Verzeichniß aller namhaften Yuri 


fem, die Roͤmiſchen mit eingefchloffen. Bey jedem’ 


derfelben aber folte, wie die Vorrede ausdruͤcklich 
fagt, nicht alles Merfwürdige zufammengeftellt, fon- 
bern nue dasjenige nadhgetragen werben, was bie bi» 
herigen Literatoren übergangen hätten. Diefer felt- 
fame aber nicht veraͤchtliche Plan giebt dem Buch 
ein (fjr fragmentarifches Anſehen. Am brauchbarfien 
if es in den Zeiten, welche ihm felbft näßer liegen, 
für welche Mantua theils aus. feiner großen Belefen- 


kit, theils aus unmittelbarer, anſchaulicher Kenntniß 
manches Intereſſante beybringe: Bon literarifchen 


Schriften fennt er aud) Fichard (feinen eigenen Schuͤ⸗ 
let), ben et mit vielem Lob anfuͤhrt. Mit der Samm» 


lang von Abbildungen, welche gleiihfalls des Mantua 


Namen führt ($. 7.), Gat diefes Buch leinen Zufam- 
menhang. 
Ausgaben! 
&) Patavii 1555. 8. a) 





a) 1555 ik bie richtige Zahl, wie id) jet aus eigener Ans 
fhenung bezeugen Fann, nicht 1553, wie id) früher angab auf das 
Zeugnis von Clement bibl. cur. T. 3. p. 123., dugleté Beys 
träge Bd. 6. ©. 39., unb Struv. bibl, jur. p: 13. Audy ift bit. 
Sueiguung botirt: Idibus Januarii 1556. Der Irrthum entkand 
eui dem undeutlichen Abrud ber lesten Ziffer. 
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b) Patav. 1565. 4. Hinter Fichard ($. 20.), eine 
vermehrte Ausgabe, wie in einer befonberen Wor- 
rede bemerkt wird. 

c) 1721 hinter Pancirolne. 

Außerdem auch in der großen Tractatenſamm· 

lung Ven. 1584. Vol. 1. 

I. Valentin Forſter, geb. qu Wittenberg 1530, 
T1608 i Helmſtaͤdt. 

Das dritte Buch feiner historia juris civilis 
enthält größteneheils Literargefchichte von Irnerius 
bis auf bie neuefle Zeit Diefe ift im Ganzen eine 
planlofe Compilation, meift aus Fichard ausgeſchrie⸗ 
ben. Doch enthält fie aud) einiges eigene, p $8. mef 
rere Grabfchriften, wie bey Johannes Baffianus, Azo, 
Placentinus, Antonius pus, welche Forſter auf fel» 
nen Reifen in Sytalien und Frankreich b) felbft gefam- 
melt haben möchte: Gerade diefes eigene hat Panci⸗ 
. rolus, welchem die felbftfländige Unterfüchung von Ge 
genftänden blefer Are fo viel näher lag, aus ihm aue» 
zufchreiben nicht verſchmaͤht. 

Die erfte Ausgabe ift Basil, 1565. fol. per 
Joannem Oporinum et haeredes Joannis Herva- 
gii, und die folgenden Ausgaben find nicht verändert e). 





b) Strieders Heſſiſche Gelehrtengefchichte Bd. 4. ©. 139. 
Forſter mar auch in Spanien. 

e) Das Verzeichniß berfelben f * bep © trieder 1. c. ©. 142. 
und bey Schott ad. Lipen. p. 27 
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K. Stephan Pasquier, geb. 1598, + 1615. 

Lacroix dw Maine, bibl. Frenc. T. 1. 

p. 185. mit -den Zufägen ber. weueften 
Ausgabe, | 

Lelong bibl hist. de la France T. 9, 

p. 28. 29., T. 3. p. 79., Qiterarnotig über 

bas hierher gehörige Werk, doh nicht gan; 
volfländig. : 

Das wichtigſte Werk diefe gelefrten unb. geif- 
wide Mannes, bie recherches de la France, et» 
dient auch bier eine ehrenvolle Erwähnung. Das 
neunte Buch enthält nerft (Kap. 33 — 35.) eine eigent- 
liche Literargefchichte bes Roͤmiſchen Rechts, unb diefe 
ift unbedeutend; aber hierauf folgen (Kap. 36. u. f.) 
Unterſuchungen úber Gahrauch und ‚Werbreitung des 
Hömitchen Rechts in Feankreich und über die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Mechtsfchulen, wie fie fid in. feinem andern - 
Werk finden, Asch. die ausführliche Davftelung der 
Parifer Univerfität (Kep. 3—28., vgl, B. 3. K. 29) 
iſt ſehr wichtig, Das gauge Wert erſchien theilweife 
von 1560 au, Die Pariſer Musgabe vom 1607. 4. 
enthält nur ert 7 Bücher, und die zwey (oder nad) 
fme andern Zählung drey) legen Bucher find erft 
nah Pasquiers ode" 1621. fol. gedruckt. Unſer 
nentes Buch alfo muß zwifhen 1607 und 1615 
(in welchem Jahr Pasquier ſtarb) geſchrieben ſeyn. 
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Die neueſte Ausgabe des Ganen if die im erften 

Bande der Oeuvres, 1723. fol. 

uc B2. L. Guido Bancitofus, gó. 1523 zu 

Reggio T su Padua 1599, 

7 "ie volftändigfte Lebenebefhreibung (vom 
+ Conte Crispi) fiet in Tiraboschi bibl. Mo- 

/^  "denese T. 4. p. 4—20., add. T. 6. p. 85. 156. 

Das Bud) de claris legum interpretibus ift 
nach des Verfaſſers Tode vor feinem Neffen Octavius 
Pancirolus herausausgegeben worden, Venet. 1687 
4. p. Marcum Antonium Brogiollum a). - 

Eine vente Ausgabe ift Venet, 1658. å. aurhti 
Bebast.: Combi et Jo. la No. | 
Endlich Lips. 1721. 4. don ej Gottfr. "m 
mann mit Titerarifhen Schriften von Richard, Man⸗ 


fua, Gacialupus, Cotta, lota unb Alb. $a: 


Tis als Anhang. - 

Diefes ift bas erfte: Bat, welches mit allem 
buchmaͤßigen Anſtand und in einer; gewiffen- Wollſtaͤn⸗ 
digfeie und Ausführlichfeie unſre Literargeſchichte iu 
behandeln unternommen bat, und es hatſich bie jezt 


. Y E L i ° - | on. - 

e) Tiraboschi I: c. p. 16. Bwat wird aud) eine’ edi Ve- 
ach, 1587. 4. per M. Ant, Progiollum. angegeben. in Biblioth, Jos, 
Ren. Imperialis. Card. Catalogus Rom. 1711 f. p. 366. Zuvers 
' Vifila ift aber diefe Jahrzahl ein Druckfehler, indem aus ber Jah 

Mb MDCXXXVIL ber erften Ausgabe. dag C mit L, verwechfelt 
unbe, wie ſchon aus bem übereinftintmenben Namen des Verlegert 
bervorgcht. 
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in. entſchiedenem Anfehen behauptet. Das erfie Buh 
ashalt bie Mömifchen Juriſten, das zwente die Wer- 
faſſung der. Univerfitäten und die- Civiliftien vom 
Mittelalter an, bas dritte die Sanoniften, unb das 
werte if ein ganz kurzes, wahrfcheinlich unvollenderes. 
Verzeichniß ber Univerfitäten, der Bifchöffe unter 
den Juriſten, und ähnlicher Merkwürdigkeiten. - Das 
yoente Buch elfo, und in manchen Stellen das 
dritte, gehören allein hierher. 

Des erfie, was bey genauerer Prüfung dieſes 
Sdriftſtellers auffällt, find die fehr zahlreichen Irr⸗ 
imer, bic durch ihn verbreitet und erhalten: wor» 
den find Und diefe Irrthuͤmer find ungluͤcklicher⸗ 
weife von ber fehlimmften Art, wie fie mur bey der ` 
gleichgültigften und flüchtigften Behandlung möglich 
waren. ‚Einige Beyſpiele aus dem zweyten Bud 
mögen dieſes Urtheil beſtaͤtigen. 

.  $8en Irnerius ift es eine der befannteften Ge 
ſchichten, dafi er Anfangs den Julian fúr die aͤch⸗ 
tn Novellen, die Wulgata aber für unaͤcht gehalten. 
fat: daraus wird hier (K. 13.) gemacht, er. habe 
die ſchlechte Vulgata einer befferen Berfim vorge- 
wem, welche baburd) untergegangen fep. Aus dem 
Gloſſator Otto. werden zwey Perfonen gemacht (K. 14. 
19.. Eben fo erfiheint Jacobus Balduini in zwey 
Geſtalten: in einer berfelben ift er der Sohn des 
Bandinug, welcher zu nod) größerer Verwirrung aud) 
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Ganbínus heißen fol (K. 16, 27). Daſſelbe Schid- 
fal der Zertheilung trifft den Johannes Bafflauns 
(8. 23). Zum Erfag aber werden Hugo, Hugo- 
linus, und Hugolinus Fontana zufammen gefhmoljen, 
nur mit der Bemerkung, daß Einige bent Hugolinus 
Fontana eine abgefonderte Perſoͤnlichkeit beylegen 
wollten (K. 17.). Placentinus bleibt zwar ein ein⸗ 
zelner Menſch, allein ſeine Geſchichte wird die pur 
Unkenntlichkeit entftelle (R. 20.). 

Schlimmer aber alè diefe einzelnen eetfdme 
ift bie Urt des gamen Buchs. Alles if fluchtig 
zufammengefehrieben, bey feinem Gegenftand wird mit 
Intereſſe verweilt, nie zeige i ein Trieb der For 
fhung und Kritik. Wie Forfter zumellen von ihm 
ausgefchrieben ift, habe ih oben (G, 21.) bemerft: 
das wäre im allgemeinen nicht zu tadeln, wenn eg 
nicht gleichfalls aus der allgemeinen Neigung ent- 
fpränge, lieber der erften Autorität. die fi) darbietet 
zu folgen, als felbft zu unterfuchen. Es giebt faum 
einen ſchneidendern Contraft als zwiſchen Pancirolus 
und Diplevataccius; dieſer höchft unbehulflih und 
ſchwerfaͤlig, aber mit einem Intereſſe an feinem 
Stoff, einem Fleiß und einer Genauigkeit, die Be⸗ 
wunbderung verdienen: . jener durchaus ungruͤndlich 
und flach, aber mit dem Talent ein lebares Buh 
ju machen. 

Einige Fehler find ſchon von Anderen. dem Pan- 
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drefus nachgerotefen worden, und man fat: gr. Feines 
Eutſchuldigung angenommen, das Buch (t9 von deni 
Syeransgebern: interpolirt und mit jenen Fehlern Ders 
feßen worden b) DaB bey der Ausgabe einig. 
feiten als Fortfegung nachgetragen worden. find, if 
ſche wahrſcheialich, da bey einigen Juriſten bas Jahe 
1600 angemerkt wird <), Pancirolus aber fon 1599 
geſtorben iſt. Aber ſolche auſcheitdige Machtraͤge find 
von weſentlichen Synterpolutimen ſehr verſchieden, ja 
die Fehler, welche oben: zůßammengeſtellt worden, find 
von der Art; daß fid) eine: Interpolatlon gae nicht 
deufen Vat, man mite Sinn annehmen, ber Herne 
geber habe das ganze Vuch ſelbſt geſchrieben. 

Eine gewiſſe Vrauchbarkeit iſt dennoch ati Werk 
niht abzuſprechen. Erſtlich wiffe mak in: keinem ate 
deren bie Cwiliſten mb Canonio fo fmt, uuy 
dennoch fo vollſtaͤndig zuſammen, und biefer: Weeg 
fem ihm noch: [ange bleiben : Zweytens hat Panti- 
rolus cite Art von Quellen allerdings gebrandot) 
wimlich die Cbriften der Juriſten von welden er 
handelt, unb Anderer die von ihnen ober ihren Schrif⸗ 
ten reden: unb wenn gleich auch dieſer Quellenge⸗ 
baud) beg ihm fehe unzureichend ift, und befonders 
wit dem bey Diplovatactius gar nicht verglichen wo 





b) Sarti I. p. 41. 306. - " Dot. ed ee 
e) 3. B. L. 2. C. 198, L: 3. C. 59. 
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ben: fans, fo i er doch gar: nicht veroͤchtlich, und 
feine Citate find: oft unterrichtend. Ueberhaupt amfite 
aber Juriſt den. 16ten; Jahrhunderts gelagentlich und 
ſchan bey einem «bles praktiſchen Buͤcherſtudium gar 
vieles. literariſche über: bas. Mittelalter finden, ; was 
wir mit "terit. mr Mabe doe. enfin gemi 
qu fnb. 

: 28. M. Plerte Zaifam " 1644, 1 1715. 

mes: vies. den: plng. célébreg Juriscensul- 
tes ....; par Mr: Taisand.’: Raris 1721, 4 Danny 
^ (dit; vermehrt, Paris 1737. 4.) tigentlishiöcher fein 
newer Abdruck, fondern. bios. neues Titelblatt und 
dazu gedruckte Supplemente von Ferriere 
NDasg einzige Gelehrtenlexikon, welches blos für 
Juriſten, für diefe abeo in: einer gewiſſen Allgemein⸗ 
feit Dein iſt. Allein Die Ausfuͤhrung dft. (et 
gering: nichts als: robe Compilation, ohne Fleiß nnb 
Sorgfalt, fo bag es Faum ber Mühe lohnt, einzelne 
grobe Fehler, wie z. B. bie. Stelle tiber die Poeſie 
bes. Zancred: a), die unſinnige Chronologie -des Albers 
ius Gandinus d) u. f. w. zu bemerken. Selbſt die 
Behandlimg der neueren franzöfifeben Juriſten, welche 
wicht. zu unftem. gegemtbärtigen Plan gehören, iſt niht 
viel gruͤndlicher: ein einziger ‚Artikel, Anton Faber, 





a) p. 137., mifeerfanben aus Paneirolus L. à C. & 
b) p. 373. 
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t ausführlich aus ungedruckten Quellen bearbeitet. 
Am meiften fob verdient noch die Aufuͤhrung ber 
Tomytéi ^ Quellen unter- jedem: Nerifel,’sbhleiih eben 
hieran die Dürftigfeie der ganjen Arbeit am deub 
lichſten erhellt. Die Bufäne- von Ferriere, welde fid 
wenig auf das Mittelalter beziehen, follen id blos 
aus Niceron genommen fem A. 

N. Johann Friedrich Jusler/ Li 1714, 
+ 1785. - 

Schon 1741 machte er in einem‘ gebrud'ten 
Briefe an Lenfer den Plan zu einem ſehr umfaffen- 
den juriftifchen Gelehrtenlexikon bekannt: - dieſe Be⸗ 
kanntmachung wurde ſpaͤterhin mit der Biek um 1 Be 
träge wiederholt 4). i 

In der Folge aber Anderte er feinen Dlan. Das 
alphabetiſche Berzeichniß aller: Juriſten fhin igin. m 
ſchwierig, und er: fuͤrchtete es möchte -in feiner Boi 
findigfeit pu -viel unbedeutendes enthalten Darum 
gab cr nunmehr Biographien einzelner Juriſten, bit 
ihm vorzuͤglich wichtig - ſcienen, mit wilfigelier 
Aucwahl gene; 


. 4 
"IPIE M 





c) Camus profession d'avocat T. j. pP. 11. ed. 1818. 


d) Nämlich 1764, abgedrudt in ben novis act. erad. a. 1763, 
Lips. 1764.' 4. p. 119—120. tnb an mehreren anberth Orten. 
Bere. auch Jugler bibl. hist. lit, T. 9. p. 1920. und die Vor⸗ 
wh qum eren Da feiner ven. noa 


"E ed 
"na ’ INE 





.: Beyträge zur juriſtiſchen Biographie, 6 Bände, 
fpjig 1773— 1780. 8. (179. Biographien) 9). 
EV Handſchrift des älteren, nunmehr aufgegebe- 
xu, Lexikons ig in meinen Händen, Die: Buchfle- 
beu A, B unb der Aufaug des C find jum Abdruck 
fertig, nur baf bie in den Beytraͤgen abgebrudften 
Artikel herausgenommen find: zu den übrigen Buch⸗ 
ſtaben find anſehnliche Materialien vorhanden. 

Jugler hat wenig Geſchmack und Urtheil, aber 
feine Sorgfalt, und Genauigkeit find fer lobenswerth. 
Fuͤr dag Biographiſche fomnte er aus Mangel an 
Quelen. vergáltnigmágig weniger neues mittheilen: 
aber für die Buͤcherkunde Dat er mit großem Fleiß 
gefammelt, und feine SBefdoreibung ber Ausgaben, ble 
igm ſelbſt zugängli ‚waren, find genau nyd jubet» 
ffs. Ju, es gebrudten Beyträgen fomumt gar 
sus aus bun Mittelalter vor. Aber aud) in bem 
Stenufript if biefer Theil der ſchwaͤchſte; fúr bic nenos 
sen Surifien, und unter dieſen befondess für. die deute 
fen, find feine Arbeiten fehr bedeutend, 

24. Q. Steppan Maria Fabbrucci, Pre 
feflor der Rehte zu Pifa =), und Angelus Sa- 
broni, Curator der Univerſi taͤt Piſa. 


e) Die Bomede w ater Dantes sieh nederitan von: dem 
geänderten Plan. e 

a) Bon feinem Beben weiß Adelung zum Zöcher Th. 2: e. 99á. 
gat Peine Nachricht zu geben, Gabroni if befannter. 
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In Italieniſchen Städten finder fib häufiger als 
irgendwo ein patriotifcher Enthuflasmus, der auf an 
fliegende Ergründung und Vetherrlichung ber vater- 
landiſchen Geſchichte burd) die mühfamften Forſchun ⸗ 
gen gerichtet iſt. Dieſes Lob verdient in vollem 
Maaße Fabbrucci durch eine Reihe der trefflichſten, 
meift auf ungedruckte Quellen gebauten, Abhandlun 
gen über bie Univerſitaͤt Piſa und ihre Profefforen 5): 
fie ſtchen, vierzehen an der Zahl, in der raccolta 
d'opusceli scientifici e filologici (von Calogerà) 
T. 21. 23. 95. 29. 34. 37. 40. 43. 44. 46. 50. 
51. unb nuova raccolta T. 6. 8., wo fie von 1740 
bis 1761 (Ven. in 12.) gedruckt find ©). Für unfre 
Eiterargefchichte find diefe Abhandlungen vorzüglich vom 
verzehenten Jahrhundert an ſchr wichtig, in welcher 
Zt viele große Syuriften in Pifa gelehrt haben. 
Einen umfaffendern Plan hat Ang. Fabroni 
. bistoria academiae Pisanae Vol. 1 — 3. Pisis (ex- 
| œd. Cajetanus Mugnainius in aedibus auctoris) 
1791. 1792. 1795. 4, Hierher gehört blos Vol. 1., 
wovon wiederum die erfte Hälfte den Eduard Gor. 
fini zum DVerfaffer hat: Diefer ganze erfle Band 





b) Fabroni hist. ac. Pis. Vol. 1. p. 73. rühmt ungemein 
fine ausgezeichneten Quellenfemmlungen. 

c) Ule oder doch ein Theil derfelden find vorher einzeln als 
Programme gedruckt. Die Notiz von biefen bey Sibelung a. ©. D. 
Meist nicht genau. 
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iſt größtentheile ans ! Béliraci Abbandlangen ge 
nommen. - 
Ws eine rt t von Supplement zu beiden (für 
den biographifchen Inhalt derfelben) find zu betrad. 
ten: die Memorie istoriche de piü uomini illustri 
Pisani T. 1—4. Pisa presso Ranieri Prosperi 
1790 — 1799. 4. Diefe Biographien verfehiedener 
Verfaſſer 4) find eigentlich nur ſchwuͤlſtige, ‚allgemeine 
Lobreden, wie fie mit geringer Abänderung auf jeden 
trefflichen Gelehrten paffen wurden: allein die Anmer- 
Eungen enthalten fefc gründliche Unterfuchungen unb 
verdienen affe Achtung. Fuͤr unfren Zweck find be 
fonders folgende Artikel zu Demerfen: T. 1. Bul- 
garus, Burgundio, Huguccio, Franciscus Tigrini. 
T. 2. Johannes Faſolus. T. 3. Bandinus. — 
25. P. Maurus Garti, geb. 1709, + 1766, 
unb Maurus SGattorini, geb. 1727, + 1780. 
Ueber Car ti geben brauchbare Nachrichten: 
J. Ben. Mittarelli et Anselm. Costa- 
doni annales Camaldulenses Tom. 8. 
(Ven. 1764. fol.) p. 696—698. und Tom. 9. 
(Ven. 1773, fol) p. 62. 148. 149. | 
Das Elogium von Iſidor Bianchi in: La- 
mii notit. literar. a. 1766 col. 805. 


d) &ie find blos mit Siglen bejeichnet, beten Schlůffel T. 4. 
p. 467. ſteht. Gelb die Vorreden haben verſchiedene Verfaſſer: 
Babroni, Sanucei und Antonioli. 
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Fantuzzi Scrittori Bolognesi T. 7. p. 393 
bis 327. (mit wenigen Veraͤnderungen das 
vorhergehende Elogium). 

Ueber Sattoríni: 

Fantuzzi l. c. T. 9. p. 96—97. | 
Ueber bas Hauptwerk Veider find theils diefe 
biographiſchen Schriften, theils die Zueignung 
ver bem erfien Band, und die Worreden vor 
beiden Bänden des Werks ſelbſt zu ver⸗ 
gleichen. 

Ungleich wichtiger für unſre ejuciépruten als 

das eben erwähnte Pifa ift die alte, berühmte Schule 


jt Bologna. Eine Geſchichte derfelben zu veranftalten — 


beſchloß um die Mitte des achtschenten Jahrhunderts 
Pabſt Benedict XIV., ein gelehrter Bolognefer aus 
dem Haufe Lambertini. Der Gamalbulenferabt Mau⸗ 
mé Sarti, bem er die Ausführung übertrug, und 
dm Beſoldung fir De Dauer der Arbeit anwies, 
war n frühen Jahren in feinen Orden "getreten, hatte 
Min in Rom unter fehr verfehledenartigen. Studier 
werft die Dialektik, fpåter bie Alterchümer und Ge⸗ 
ſchichte mit befonderer Liebe umfaßt, und war darauf 
in verfchiedenen Klöftern mit fo viel Auszeichnung 
tehrer der Philofophie und Theologie gewefen, daß er 
Camiler des Ordens und im Jahr 1705 Abt im 
Kofler des H. Gregorius zu Nom wurde. Hier war 
es, wo ihm ber erwähnte Auftrag. nicht lange nad 


-— 
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feiner Ankunft erteilt ward. Es wurde num iwi- 
(den jm und bem Pabfte verabredet, daß niht fo- 


“wohl eine Geſchichte der Schule, als die Lebensbe- 


ſchreibungen der merkwuͤrdigſten Lehrer geſchrieben wer- 
den follten.. Um auch bie Archive und Bibliochefen 
in Bologna zu nugen, begab fih Sarti auf einige 
Zeit in diefe Stadt. Der Auftrag des Pabſtes wurde 
mad) deffen Tod von Clemens XIII. beftåtigt. 

Sive febr wichtige Unterſtuͤtzungen förderten die 
Arbeit ungemein. Aus allen Roͤmiſchen Archiven 
fatte Benedict XIV. burd) Conſtantin Duggteri a) 


' eine Urfunbenfammlung für Bologna anlegen laffen, 


in wilde alles was die Stadt, bie Kirche umb bie 
Schule betraf, aufgenommen wurde. Durch diefe 
Sammlung, welche in 44 Bänden in der Bibliothek 
des Juſtituts zu Bologna niedergelegt ift, war ein 
geoßer Theil ber mühfamften Vorarbeit bereits ge 
than >). Berner fand Sarti in Bologna einen 


Mann, welcher ohne nad) ber Ehre des Schriftſtel⸗ 


lers zu trachten, und blos durch bem lebhaften Ans 
theil an der Vorzeit feiner Stade getrieben, | (don 
laͤngſt 





a) Das Leben dieſes gelehrten Mannes, der fi 1763. ſelbſt 

entleibte, ſteht bey Amaduszi Leges novellae V. anecdotae 

p. LXXVIIL u. f. 
b) Sarti P. 2. p. 67. not. a, p. 23. und P. 1. praef. 

p. XII., p. 323. 338. 
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kng bie gruͤndlichſten Forfihungen úber die Ge- 
ſhichte und Alterthuͤmer derfelben -angeftelle Hatte. 
Diefer erefflihe Bolognefer, Cajetan Monti, inter- 
(itte fib für: Sartt’s Arbeit als‘ für. feine. eigene, 
und ber große Werth dieſer Theilnahme wird von 
Sarti felbft, wie von à beffen Diecfolger ofe und laut 
erfannt 9). 
‚Allein: bey Bart's Tob (1766) war das Wert 
mwollendet, und Clemens” XIH. übertrug im folget- 
den. Jahr die Fortſetzung dem Sammnldulenfer Mau⸗ 
rus Sattorini. Diefer war (fo wie Sarti) frühe in 
des- Orden getreten, und fpäterhin in Lehramtern und 
geiftlichen Würden Stt s: Nachfolger geweſen. Fert 
wirde er zur. Ebleichterung feines neuen Seſchafts 
stem Kloſter in. Bologna. als Abt vorgeſezt, unb als 
Kanne XIV. zur Regierung fam (1769), beflätigte 
berfelbe ten Auftrag, welchen feine Vorfahren ertheilt 
hatten. Unter Fattorints Aufficht erfchienen nunmehr 
bie zwey Bände bes erfien Theils, welder è das e edite 
wf dreyzehente Jahrhundert umfapti s 
: De claris Archigymnasii Bononiensis Pro- 
fessoribus a Saeculo XI. usque jat Sae- 
culum XIV. Tomi I. Para L. Bononiae 


. PTS . . 





e) Sarti P. 1. p. 9. p. 374. not, h., P, 2. praef., mil 
Fentuzsi L c. T. 7. p. 326., ` 


IL € 
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Instituti Scientiarum typographi. Tomi l. 
Pars II. ib. MDCCLXXII. (fol.) | 

26. Sattorini blieb in Bologna bis 1783, in 
welchem Jahr er als Abe nad) Perugia gieng. SHer 
war fein Leben blos geiftlichen Mebungen unb Betrach⸗ 
 fungen gewidmet, unb. er feint fi) aller hiſtoriſchen 
Arbeiten entfchlagen zu haben. Er ftarb dafelbft 1789. 

In ber Vorrede des wenten Bandes (1772) 
fatte fih Gattorini über bie fünffige Fortſetzung er- 
flirt: die Materialien habe er vell(tánbig zuſammen, 
er fey aber gefonnen, die nun folgende geringere Zeit 
mehr ins furze zu gichen, fo daß ber jmente Theil 
das ganze Werf vollenden werde. Bey dieſen Aeu⸗ 
Gerungen, unb da Zattorini nod) fo [ange nachher 
-felbft in Bologna gelebt fat, ift es auffallend, daf 
bie Zortfegung nicht erfdpienem if. Vielleicht hatte 
Pius VL, weldher 1774 den Stuhl beftieg, bie fer» 
nere Alnterfiügung verfagt =). 

Demot ift der Anfang des zweyten Theils ge⸗ 
druckt, wahrſcheinlich bald nachdem der erſte geendigt 
war. Ich beſitze davon 40 Seiten Tert und 54 
Seiten Urkunden b). Der Tert enthält folgende Pro- 





a) Tiraboschi Storia T. 3. L. 4. C. 7. $. 1. „Diverse 
„vicende, delle quali non giova il parlare piü apertamente, ci 
„tolgono almen per ora la speranza di veder continuata quest’ 
‚opera si ben comineiata.” 


b) Sd) vetbanfe biefes feltene Fragment der ausgejeichneten 
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fefforen, insgeſamt des Roͤmiſchen Rechts: 1) Thad- 
daeus Pepulus. 2) Brandalisius et Pinus de Goz- 
Zadinis. 3) Jacobus Belvisius. 4) Jacobus But- 
ingarius, Laurentius, Bartholomaeus, et Jacobus 
fidi. 5) Petrus de Cernitis. 6) Thomas, et Phi- 
lippus de Formaglinis. 7) Raynerius Arisendus 
Foroliviensis. 8) Petrus de Bompetris. 9) Phi- 
lippus Fuscherarius. Das im Anhang abgedrudte 
Stuͤck ber Urkunden betrifft lebiglid) den Thaddaͤus 
Pepulus, welcher für unſre Literargefchichte eben fo 
unbebentenb, als für die Gefchichte der Stadt merk: 
würdig ift. Es ift fehr fonderbar, daß ſelbſt Fan- 
fugi, deffen lester Band von 1794 ift, diefes abge- 
druckte Cid des zweyten Theils durchaus: nicht zu 
(emen. ſcheint e). Die Materialien zur Fortfegung 
fud mad) Brieflichen Machrichten bey ben Erben uns 
tegegangen. | 

Zuvoͤrderſt ift mun genau ber Antheil zu beſtim⸗ 
men, welcher jedem der beiden Verfaſſer an dem 
Werk gebuͤhrt. Daruͤber erklaͤrt ſich Fattorini ſelbſt 


Gefalligkeit von Ridolfi, damals Profeſſot in Bologna, fpäter in * 
Padua, wo er verſtorben if. 

c) 3m Leben ded Zatterisi erwähnt er es nicht, unb eben fe 
wenig in ben Zebensbe(d)reibungen , welche beiden gemein find, unb 
bey weichen er theils gar keine Quelle angiebt, (5. B. bey Buttri⸗ 
getind) theils- blos bie Hülfe von Monti rühmt (1. ©. bey Belvi⸗ 
has). Indeſſen ik in biefen Lebensbefchreibungen bie Uebereinftims 
mung fo grof, daß man bed) mobi eine nicht lbbliche Kilfomeigende 
Genugung annehmen möchte 

| €o2 9 
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án der Worrede des. erften Bandes: von ifm. fepe 
aufer ber Vorrede hinzugefügt die Philoſophen, Theo⸗ 
logen, ein Theil der Humaniften, und der Anhang vot; 
Urkunden, denn zu biefem feyen in Sarti's Papieren 
blos unvollſtaͤndige, unfichere Nachweifüngen getvefen. 
Demnach würden Sarti angehören affe Eiviliften, Ca- 
noniſten, Notarien, Aerzte, and Archidiakonen, fe wie 
ein: Theil der Humaniſten. Daß das Fragment. des 
werten "eife blos Fattorini zufaͤllt, verſtcht (id) von 
ſelbſt.Dasjenige aber, was hier Barti: zugetheilt 
worden. ift, lag- nicht. etwa blos fertig in fateh Pa- 
pieren, m welchen Sall doch nod) Aenderungen wen 
Fattorini denkbar wären, fondern es war: bereits ab» 
‚gedruckt: denn der Druck hatte wenigſtens (don: 1764 
‚angefangen 3), und eg wird ausdrücklich bemerft, daß 
bey Sarti's Tod über die Hälfte des Ganzen abge⸗ 
brudt war €). Der Haupttheil des Werks alfo, und 
welcher ans (mit Ausnahme der Urkunben und bes 
‚angefängnen zweyten Theils) "far ausſthließend intet» 
effet, iſt artis Eigenthum, unb es ift umrichtig, 
das Buch unter Fattorini's Mamen zu citiren. Ich 
werde der Kuͤrze wegen vielmehr überall artis Na- 
men nennen, da burd) die fiet gezogene ‚Oränge für 
Sattorin’s Anſpruͤche binlaͤnglich geſorgt deo i 





.d) Mittarelli L c, T. 8. (1764) p. 698. en 
e) Fantuzzi l. c. T. 7. p. 326. - HEN 





Schrififteller über unfre Eiterargefchichte. 9. 27. 69 


27. Man fann fagen, taf eine Geſchichte der 
Oloffatoren erft burd) biefes Werf möglich geworden 
il. Durch den Sieiditum von Urfunden und Hand» 
fhriften, über welche Sarti verfügen fonnte, ift es 
ihm gelungen, die höchft verwirrte Chronologie ber» 
felben zu ordnen, vorziglid aber die Namen und 
Perfonen mit Sicherheit gu conftituilren, während vor 
ipm fo mande Derfonen blos aus Mißverſtaͤndniß 
angenommen oder unterdrückt worden waren, Durch 
diefelbe Forfhung unb Kritik wird die Gefchichte 
felbft überall forwohl bereichert als gereinigt. Vor⸗ 
züglich anzichend aber iff der Ernft und das Ynter- 
effe, wodurch. die ganze Unterfuchung belebt wird, ohne 
jemals entweder ein Detail zu verfchmähen, oder ing 
Heinlihe zu verfallen. Und diefe Behandlung, welche 
dem Buch ein fo würdiges Anfehen giebt, ift aud) 
am ficherften als artis: Eigenthum zu betrachten, 
während er die Ehre fleißiger und glüdlider Sor 
hung mit Monti heile. Die Italieniſchen Literas 
toren haben diefe glänzenden Eigenfchaften des Buchs 
lait anerfannt. Tiraboſchi behauptet, es gebe durch⸗ 
ans feinen Schriftfieller von größerer Genauigkeit 
md forgfältigerer Kritif: auch begnügt er fii, wo 
e mit Sarti zufammenteifft, faft überall mit bloßen 
Auszügen 2). Fantuzzi erflärt eg fogar geradezu für 


a) Tiraboschi Storia T. 4. L. 2. C. 4. $. 20., T. 3. L. 4. 
C.7. 6. 1. 23. 26, | 
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eine fträfliche Wertwegenheit, Sarti's Nachrichten mehr 
als blos úberfegen zu wollen b). 

Allein unfer unbefangenes Urtheil darf auch die — 
Schwächen des Werks niht überfehen. Wor allem 
ift bas eigentlich fiterarifdbe fehr vernachläffigte. Zwar 
eine Gefchichte der Jurisprudenz fag gar niht im 
Man, aud) kann Sarti wohl nicht als Juriſt gel- 
fen, obgleich in frühern Jahren Mömifches Recht un: 
ter feinen Studien gewefen war o). Aber die bloße 
Buͤcherkunde ift etwas ganz anderes, und Fann von 
Feiner Gelchrtengefchichte ausgefchloffen werden. Für 
diefe nun ift Bier, mit Ausnahme deffen was unmit- 
telbar aus Diplovataccius genommen werden fonnte, 
. feft gar nichts geſchehen. Noch auffallender ift bie 
Art, wie er zumeilen Quelen benut. So hat er bie 
Geſchichte des Giraldus Cambrenfis, des Placentinus, 
des Pillius, und die Notiz von der erften Ausgabe 
des Pillius auf eine Weife entftellt, wie fie nur bey 
dem fluͤchtigſten Lefen möglich war: nicht beffer find 
die AUnachronismen in dem angeblichen Katalog des 
Cervotus 4). Auch feine Citate und die abgedruck⸗ 
ten Stellen aus Urfunden find zuweilen unfiher und 
ungenau. Eine Eilfertigfeit diefer Art iff bey bem 
übrigen gründlichen Ernft des Buchs gan; unerflär- 


b) Fantuzzi l, c. T. 1. pref. p. IV. 
c) Fantuzzi l. c. T. 7, p. 324. 
d) Siehe u. Kap. XXX. XXXIIL XXXVI. XXV. XLIII. 
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li. Sehr unrecht würde es befonders feyn, ſolche 
Sehler dem Gattorini als Herausgeber aufzubiirden ©), 
da diefer, wie oben gezeigt worden, ben Antheil von 
Sarti bereits fertig vorfand. | 

Die Arbeit des Fattorini fiet im Ganzen der- 
des Cart nad), wie denn überhaupt die Fortfegung 
fremder Werke ein mißliches Gefhäft ift. Den Ab- 
drud der Urfunden, worauf der größte Fleiß zu ver- 
wenden war, fónnen wir in den meiften Fällen nicht 
mit den Originalen vergleichen: aber einige erweise 
lide Mängel machen im allgemeinen die Genauigkeit 
deffelben verdächtig. Wie er ben Diplovataccius be 
handelt Hat, ift oben ($. 19.) bemerft worden. Auch 
findet fid) zweymal dicfelbe Urfunde abgebrudft aus 
verfpiedenen Quellen und mit fehr bedeutenden Ab- 
weichungen f), ohne daß er felbft diefes gewahr würbe. 

28 Q. Girolamo Tiraboſchi. 

Die Storia della letteratura Italiana, ein Werf 
von ſehr umfaffendem Plan und bewunderungswuͤrdi⸗ 
ger Ausdauer, ift zu bekannt, um bier, wo blos von 
den juriftifchen Kapiteln die Rede feyn fann, ausfuͤhr⸗ 
li) behandelt zu werden 3). So weit Sarti reicht, 





e) Dau fcheint geneigt Savioli annali Bologn. V. 2. P. t. 
p. 150., wo er das falfch angegebene Jahr einer Urkunde rügt. 

f) P. 2. p.59. F. und p. 177. R. 

s) Bon vielen Ausgaben find bier nur bie zwey Modenefifchen 
Driginalansgaben qu bemerken: bie erfie 1772— 1752, die zweyte 
1/87 — 17954, welche von dem Verfaſſer feof fehr vermehrt ift. 
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hat er faft blos dieſen ercerpiet ($. 27.): für bie 
nachfolgende Zeit aber ift er für unfeen Zweck ſchr 
wichtig. 
| Außerdem gehört hierher deffen biblioteca Mo. 
denese, 6 B. 4., Modena 1781 — 1786, indem 
gerade Modena unb Reggio fon "frühe fehe bedeni 
tende Juriſten gehabt haben. Die Artikel. über Reg 
gio find niht von Tiraboſchi, fontem vom Grafen 
Achille Grifpi. - 
|. R. Giovanni Fantuzzi. 
»Notize degli Scrittori Bolognesi. Bo- 
„logna stamperia di San Tommaso d’A- 
„quino T. 1—9. 1781—1794. fol.” 
In der alten und beſonders wichtigen Zeit fat 
et mit wenigen Ausnahmen Sarti blos úberfezt b). 
Bom vierzehenten Jahrhundert an wird Bologna tme 
mer ärmer an großen Juriſten. Uber auch aus bie 
. fet Zeit finden fih in dem Buch Lebensbeſchreibungen 
von ber größten Gruͤndlichkeit e), an welchen allein 
ſchon abzunehmen ift, wie wichtig Monti, beffeu Hülfe 
aud) Fantuzzi dankbar erkennt 2), für Sarti gewefen 





. b) Siehe o. 6. 27. Dennoch fiehen im Sten Bande zwey Ars 
tifel Toschi und Viviano, alg ¿wey verfchicdener Jurien, deren 
Identität leicht aus Carti zu erfchen mar, eigentlich aud) aus Sanz 
tugi felbft hervorgeht. 

c) 3. D. Johannes Andrei T. 1. 

d) Fantuzzi T. 1. pref. p. V. 
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ſeyn mug. Bon Fantuzzi's Verhaͤltniß zu den Frag- 
menten des zweyten Theils von Sarti iſt ſchon oben 
geſprochen worden (S. 26.). Durch Sarti unb Saw 
tuzzi ſind denn auch die fruͤheren, ohnehin duͤrftigen 
Werke über die Literatur von Bologna meift enebehr- 
lid) geworden, die der Vollſtaͤndigkeit wegen bier nod) 
genannt werden mögen. 

„Gio. Nicoló Pasquali Alidosi, li Dottori 
Bolognesi di legge Canonica e civile, Bo- - 
logna 1620. 4. und Appendice ... al libro 
delli Dottori Bolognesi ... Bologna 1623. 
4." Gar nicht blos Gelehrte und Profeſſoren, 
fondern alle die zu Bologna promovirt haben. 
Uebrigens meift nichts als Namemverzeichniß/ 
bey Manden eigenthümliche Nachrichten, bod) 
gang ohne Kritik. Sarti hat ihn vollſtaͤndig 
benuzt. 

„Jo. Antonii Bumaldi (Montalbani) Miner- 
valia Bonon. Civium anademata s. Bibl. 
Bononiensis, Bon. 1641. 12.," ganz obers 
flaͤchlich, das jurififche meift aus Alidofi. 

„Pellegrino Antonio Orlandi, notizie degli 
scrittori Bolognesi ... Bologna 1714. 4.” e), 
aud) ungrünblid), und im juriftifchen gleich 





e) Die neue fortgefeite Ausgabe von 1723 fenne id) blos aus 
Jugler bibl hist. lit. T. 2. P 1128. 
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falls auf. Alido gebaut. (Einige Anfänge 
. find niht ohne Werth. 

29. S. „Lor. Giustiniani memorie storiche de- 
gli scrittori legali del regno di Napoli. 

— Napoli stamperia Simoniana. T. 1—3. 

: 1787. 1788. 4?” 

Gin brauchbarer Schriftfieler, ber feine Nach⸗ 
richten mit Fleiß, aber freylich ohne Urtheil und ohne 
Auswahl der Quelen zufammen getragen hat. Den 
Sarti citirt er bey Andreas de Barulo, bey anderen 
Gloſſatoren fennt er in niht, und «ben ba ift er 
nicht frey von fehr groben Irrthuͤmern. Auf Sici- 
lien erflvedft er fid) niht. Die älteren Werfe über 
Gelehrtengeſchichte von Neapel, wie Toppi tt. a, find 
durch ign für die Jurisprudenz entbehrlich geworden. 

T. Chr. Gottl. Haubold. 
„Institutiones juris Romani litterariae, - 
„Tom. 1. Lips. 1809. 8." (Biographie 
unb Anfang ber Bibliographic). 

U. Guſtav Hugo. 
p &drbud) der civiliftifchen Literairgeſchichte,“ 
(civifift. &urfus B. 6.) Berlin 1812. 8. ; zweyte 
Ausgabe unter bem Titel: „Geſchichte des 
Roͤmiſchen Rechts feit Juſtinian,“ u. f. w. 
1818. 8.5 dritte Ausgabe 1830. 8. 

Beide Werfe konnten als Lehrbuͤcher nur wenig 
Detail, auͤfuehmen, und ihr Umfang beſchraͤnkt ſich 


Schriftſteller über unfre Literargeſchichte. $. 30. 75 


feinesweges auf das Mittelalter. Allein aud) für die- 
fes haben fie das große Werdienft, in Deurfchland 
merft gute Quellen. durch forgfältige Nachweiſung 
und eigenen Gebrauch zugänglicher gemacht zu haben. 
Vorzuͤglich aber mußte durch das DBenfpiel und bie 
Vorleſungen folcher Männer das Syntereffe an diefen 
fe lange vernadhläffigeen Studien in hohem Grade 
erregt und verbreitet werden. l 


30. Ich wil mm noch die im Anfang dickes * 
Kapitels angekuͤndigte zufammenhängende Ueberficht 
derjenigen Schriftfteller hinzufügen, von welchen úber 
das Detail der juriftifhen Gelehrtenge— 
ſchichte des Mittelalters bedeutende Belehrung 
m erwarten ift, mögen fie mm bereits in der doro» 
Bologifdben Zufammenftelung ihren Platz gefunden has 
ben (in welchem Fall blos Hierauf vermwiefen werden 
wird), oder nicht. Es werden alfo hier nicht erwähnt 
werden folche Werfe, worin eine betaillirte Belehrung 
nicht aufzufuchen ift, entweder weil fie in ihnen ganz 
zufällig serftreut ift (mie bey Yoh. Andreä), oder weil 
die materielle Ausbeute allzu gering ift (wie bey Cac- 
dalupus imd Paftrengo), oder weil die Werke felbft 
(tic bie von Haubold und Hugo) eine blos compen: — 

| diarifche Beſtimmung haben. 
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L Allgemeine Werke. 

Dahin gehören aus der chronologiſchen Zuſam⸗ 
menftelung: Trithemius, (N. 5.), Diplovataccius 
(N. 6,), Pancirolus (IN. 11.), Zaifand (N. 12.). 

. Ferner gehören dahin nod) folgende Werke: 

J. A. Fabricii bibl latina mediae et infi- 
mae aetatis Vol. 1—6. Hamburgi 1734— 
1746. 8. (Gdri(tfieler des Mittelalters in 
alphabetiſcher Ordnung). — ed. J. D. Mansi 
T. 1—6. Patavii ap. Jo. Manfré 1754. 4. 
(mit vielen und wichtigen Zufäßen bereichert). 

©. Cor. Hambergers zuverläffige Nachrich⸗ 
ten von den vornehmften Schriftftellern ... 
bis 1500. Th. 1— 4. Lemgo 1756—1764. 

. 8. (in chronologiſcher Ordnung; hierher gehört 

mur Th. 4. von 1100—1500). 
IL Befondere Werke über einzelne Länder und Orte. 
A. Italien: 
Sm Allgemeinen: 
Aus ber chronologifchen Zufammenftellung: i» 
raboſchi (N. 16.). 
Berner: G. Mazzuchelli gli scrittori. d’Ita- 
lia Vol. 1. P. 1.2, Vol. 9. P. 1.2.3. 4. 
Brescia 1753 — 1763. £ (Schriftfteller al- 
ler Fächer in alphabetifcher Ordnung; allein 
dicfe Schs Bände enthalten nur erft bie 
Buchſtaben A. und B.) 
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Bologna. Aus der chronologiſchen Zufanmen- 
flellung: Sarti (N. 15.), Fantuzzi, Alidoſi, 
Bumaldi, Orlandi N. 17.. 2 
Ferner: Ghirardacci und Savioli (f. &. 6. 51. 

Mailand: Ph. Argelati bibl. script. Me- 
diol. T. 1. 2. Mediolani 1745. fol... í 

Modena und Neg gto: Tiraboſchi (IN:- 16.). 

- Meapeb:: Ginffiniant (N.-18.). ^ 

‚Nie: Topii dé orig.: omnia tribunalium 

:4 .! Bance -in-eastre! Capuano: fidelissimae 

^. . civitatis Neapolis- existentium P. 1. 
Neap. 1655. 4óm.:88. sq. 5) 

Padna: Mehrere Schriftſteller uͤber bie Ge⸗ 
. febichte der Miitwerfität enchalten / zuglelch Ge- 
* Meade ara managen ee (f. 1. 

; 2€ IM. toc 

Parmar At Men. decis Dritt $ et Par- 
migiani T. 1—5. Parma 1789 — 1797. 4. 

Perugia: | 

ws tii.: mieihoviei iistorièbë : dalla Peru- 

/7eiitiaarivejeit Vok 1. Pc £/80:18t6. 

4. (Gefhichte bevrniserfithtyngit einge⸗ 
miſchter⸗Gelehrtengeſchichte) 

"GB. Vermiglioli biografia degli Serittori 

^ ! Perugini. Y..1, P. 1. 2. Perugid 1828. 

. 1829.4... (alphabeti fý; von A. bis OU): 
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dpi fa: Fabbrucci, Sabroni, unb Memorie (drono: 
logiſche Zufammenftellung N. 14.). 
si iena: biografia degli Scrittori Sanesi dall’ 
" Ab. Laigi de- Angelis T. 1. Siena 1524. 
4. (von A. bis G). : | 
B. Frankreich: | 
' Histoire. litteraire: de la France. - efe ge 
hören T. 13—15. Pans 18144820. 4. 
- „(sec 19.) unb T. 16. Paris 1824. 4. (?fn. 
feng: von. sec.: 13.). — Ein Werf von gro 
: fem Detail, aber gerade für uufsen Gxgenftanb 
ganz unbedeutend.: .. ::' | 
€ Spanien: ` BONN 
' Nie. "Autonii bibliotheca Hispana vetus 
il a ff 1. 2. Romae 1696; f. — ed. F. Pi Bayer 
Matriti 1788. f. (chronologiſch; hierher gehört 
(01 UIS 2, welcher von 1000 id 1500::gcht). 


31. Ms Anhang mögen fier noch folgende Schrif- 
ten, i theils zur Warnung, theils qu weiterer Nachfor⸗ 
ſchung genannt werden. 

L. Collutius Pierius, Selutatus " 1406) de 
nobilitate legum et. medicinae. Venet. 1542. 8 
Ein Abſchnitt Diefer Schrift, die ich nicht gefehen 

babe, handelt, (nad) Diplovataccius) de inventoribus . 
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keum, und bier Fönnten ſich kiht auch zu unfree 
fiterargefchichte Beytraͤge finden =). 

Jobannes Baptifta de S. Blafio (T. 1499) 
dn bleßes Verzeichniß der Juriſten geſchrieben haben. 
Gedruckt iſt e$ wohl nicht, aber mehrere neuere Schrift⸗ 
Reber haben es vor fi) gehabt und bennt d). . —— 

Konrad Peutinger’s „quorundam. juris scien- 
ta illustratorum ex praeceptoribus meis colle- 
cum” Bien per. Hierin.  Vietorem 1529., auf 
8 Quartblättern <) Bloße Urtheile üben -26, Yuri- 
fen, hoͤchſt flah unb align, su vine Wetbe 
ii Geſchichte. ©. 

Anon. historia Ioterum. veterum et aekentio- 
ram. 4. 14: Alph. f. Catal. bibl.. Ludewig., Mas, 
P 129, ine genauere: Madrit dariiber pan Lu⸗ 
dewig felbft) fiet am Schluß von Seffmame Wor- 
rede zu Paucirolus. Hier heift: es elagia:: barbarae 
ei recentioris aetatis : Jureconsulterum ,. die - Gaud 
ſchrift fey «nf Papiet, 200 Fahre alt, nib; habe efe 
mals Biccius gehört... „ Deinde non tam Vitae jure- 
consultorum in eo descriptae, quam collecta ex 





a) Das Meine Bud, das id jest felbk bene, . it fehr ober⸗ 
^ Wido, unb namentlich ohne Frucht für unſre Gelehrtengeſchichte. 
Der eben genannte Abfchnitt findet fid im neunten Kapitel. 

b) So Panzirolus L 1., und II. 118. Papadopoli hist. 
tymassii Patavini T. 1. p. 239. o, 

e) Sd) fenne bie dft a6 aus an trad in neum e 
weichen Anzeiger 1807 N. 50. p. 790. 3... ., =.. i 


+ 
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innumeris consiliis, omnis fere orbis eorundem 
elogia. Et ubi aliquid in. aliquo vel laudandum 
vel vócàndum sub censuram. Ubi ab uno alte- 
rove. commissum plagium. Quem habuerit insti- 


tutorem. Quae ei in praxi et usu forensi aucto- 


s. Quiboscum: contraxerit amicitiam.: In.qui- 
-bus: eduotus academiüs et: quae. 'alia.: ejusmodi, 
nulle ordine, fide alioram auctorum congesta." 
Einige Stuͤcke dieſer Beſchreibung, tod) nicht alle, 

koͤnuten anf Diplovataccius bezogen werden. In jes 
San gall wuͤrde eine weitere: Nachfobſchung nach ber 
Handſchrift für unſre Literatur fehr wünfchenswerth (nya. 


ci MDie Diſtichen von: Godbolbus! Mopha⸗d) (ca- 


-talbgus aliquot: interpretimi juris civilis); wieder 
ubgebruckt hinter Panerohue, , fnb. sins leer: und 
icd eng: emndg. .- Cos RO d nA US 
Nouvelle : bibliiteque historique e£ chrondlo- 
'giqüe des principaus "auteurs et: interpretes du 
dioit .divil ia par Denis Simon: T. f, 2. Pa- 
-ris 1695. 116.. Gelehrtenlexikon von: unglaublicher 
Sorgloſigkeit und Nachlaͤſſigkeit, und befonders für 
die aͤltere Zeit vollkommen unbrauchbar. 
c ; Gravina far ín fe. «Diesen att die 
S04 so o gite 
d) Die befien —— dieſen Juriſten ſtehen in Ber- 


'rlat- Saint -Prix hist, de. l'ancienne univeraité de Grenoble, 
Paris 1820. 8. p. 10.0. . 
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literatur des Mittelalters bearbeitet e), aber e$ fam 
ám lebiglid) auf die Eleganz des Ausdruds, nit 
aif den Inhalt an, fo bag diefe Kapitel durch Leers 
beit und Unkritik völlig werchlos find. — 

Caspar Thurmann (t 1704) fatte den Plan, 
grobe: Werfe für die juriftifche Literatur, darunter 

mh ein Gelchrtenleriton, zu liefern, und es fheine 
faſt, daß er niht geringe Materialien dazu finterlaf- 
fen habe 1). Aber ans feinen gedruckten Werfen läße: 
fd mte gutes von jenen ungedrudten erwarten 8). 

Bon Gebauer's aligefangenen Biographien bet 
Juriſten vom Mittelalter an fw weder etwas gerudi, 
mó fonft eine Spur übrig b): 

Das. Gclehrtenlerifon pintér Hyacinthi Vin- 
cioli. Obss. ad Emp.: Institut. lib. 4. Perusiae 
1735. 8. p. 645—740. iff blos aus den belannte- 
fen Büchern compilirt. | 

. Zr. Otddergs f8orlefungen bet bie juri- 
fide Literatur, wovon ich ein Heft von: 1744 vor 
mir gehabt hebe⸗ find für das Mittelalter gan, un⸗ 
Inbentend: 

Die neuere kiterecheſchiche⸗ in Terrasson his- 





e) Gravina orig. jur. civ. L. 4, c 143 — 169. 

f) Moller Cimbria literata T. 2. p. 893. fpricht vifi 
NS Thunmaund Entwürfen. 

g) Struv. bibi. jer. C. L $. " 

h) Struv. bibl. jur. C. 1. 6. 5. 


ILL ^ 8 
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toire de la: jurisprudence Romaine. Paris. 1750. 
f. Partie 4, iſt wo möglich wo% oberflädhliher ele 
das übrige. Werf. | 

Bon Mer. Sormagliart 4 1769) eriftint in. 
ber, Bibliothek des‘ Inſtituts zu SSelogna: eine Hand- 
ſchriftliche Sefchichte der Univerfirät. Bologna, ‚bie. 
aber fm. hoͤchſten Grad unkritiſch ſeyn muß,..da fie. 
fih ein beſonderes Geſchaͤft daraus macht, den (efr. 
ſchlecht erdichteten Stiftungsbrief von Theodoſius II. 
zu vertheidigen. Ruggieri Hat cine ſehr weitlaͤufige 
und ſcharfe Kritik dieſes Werks geſchrieben, welche 
gleichfalls iu. der. Bibliochek des. Inſtituts aufbewahrt 
wird. Benedict XIV. verhinderte zur, Ehre der Unie. 
verſitaͤt Die. ‚öffentliche Erſcheinung der unkritiſchen 
Geſchichte. Bier Wände Lebensbeſchreibungen Bolog⸗ 
neſiſcher Prafeſſoren von demſelben metae find ef | 
deffen Erben gefommen 1). u 

Stepf Gallerie aller juridiſchen Autoret, Er 
fer Band (A. und B.) Leipzig 1820. 8. if der An⸗ 
fang eines ‚allgemeinen jwriftifchen, Gelchrtenlerifong,. 
aus den alergewöhnlichften Büchern mit fo großer 
Nachlaͤßigkeit zuſammengeſchrieben, daß nicht zu bes 
greifen ift, welder Glaffe von Lefern dieſe Arbeit 
folte brauchbar fam koͤanen. I 





i) Am aduzzi Leges Novellae V. anecdotae praef. p. X VIL, 
LXXXI. Fantuzzi Scrittori Bolögnesi T. 3. p. 334. 
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Achtzehentes Kapitel, 
$3 iebetberfiellung bet Rechtswiſſenſchaft. 


39. In den erſten Theilen dieſes Werks ift ge 
zeigt worden, daß eine Roͤmiſche Nation und Roͤmi⸗ 
ſche Staͤdteverfaſſungen auch nach dem Untergang des 
weſtlichen Reichs bis in das elfte Jahrhundert ſtets 
fortgedauert haben; bo ferner das Roͤmiſche Recht 
durch ale diefe Jahrhunderte in Gerichten angewen⸗ 
bet, in Schriften bearbeitet; und muͤndlich gelehrt 
worden ifl Daß aber biefe Kenntniß und Anwendung 
deſſelben fehe dürftig. waren, und nue als Licbergang 
in eier befferen Zeit Berth. Haben F'ennteti. 

Im zwölften Jahrhundert erſcheint plöslich das _ 
Romiſche Recht in neuem friſchem Glanze. In Bo⸗ 
logna entilcht eine bluͤhende Schule, deren Ruhm ſich 
weit úber bie Alpen verbreitet; bie Lehrer dieſet Schule 
gruͤnden ihren Namen auch auf Schriften, deren Treff- 
libfeit fd) noh in tinften agen bewährt; zahlreiche 
Cile aus allen Theilen von Europa bringen ble 
ac grünbide Kenntniß zuruͤck in ihre Heimath, 
md verbreiten fie auch Gier durch Urtheilsſpruͤche, durch 
Schriften, nnb bald felbft $urd) mündliche Lehre in 
Schulen, die fi nah dan Muſter von Bologna 


$2 
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Diefe merkwürdige Erfcheinung ift niht bud) 
den Willen einer Regierung, nur durch innere Noth- 
menbigfcit hervorgerufen. worden. Die erffe und wid 
tigſte Urfache derfelben fag in dem Beduͤrfniß der 
Lombardiſchen Städte, in deren Mitte die neue Schule 
entffanb. Diefe Städte waren jezt ungemein reich, 
bevölfert und thaͤtig. Das. frifhe Leben ihres Han- 
dels unb ihrer Gewerbe forderte ein, ausgebildetes bite 
gerliches Recht; die Germaniſchen Volksrechte waren 
dieſem Zuſtand nicht angenieffen, aud) bie duͤrftige 
Senntni des Roͤmiſchen Rehte, womit. man.fi bie 
jet beholfen hatte, genügte nicht. mehr; allein die 
fete. erhaltenen Quellen. diefes : Rechts waren völlig 
ausreichend, unb man brauchte nur diefe Quellen recht 
zu benugen, fo. wat man durch wiſſenſchaftliche Ye 
beit im Befig eines Rechts, bas dem. neu ewachten 
Beduͤrfniß ganzlich entſrrad * ut 





a, a) " will.damit nicht fagen, bof bie Lombarden dieſer Zeit 
nicht auch mit, bürftigeren Nechtäquellen hätten befteben. Eönuen: 
ibr praftifches Bedürfniß würde fid) fchon von felbf feine Befrie- 
digung verfhafft haben, wofür das: Bryſpiel von England den über⸗ 
zeugendſten Beweis liefert. Allein der neu belebte Verkehr. ‚mußte 
allerdings eine weit größere Aufmerkſamkeĩt auf Mechtegegenftände 
lenfen, und da: mın.ohnehin bie Quelle bel. Sbmiftfeh Nichts vor⸗ 
‚handen waren, die, jenem Bedürfnif eine ſchon fertige Befriebiguug 
darboten, menn man fie nur recht benugte, fo lag in dem blühen- 
‚den. ftädtifchen. Leben und Verkehr ‚gewiß ‘eite proud — 
‚rung, das Römiſche Redt. verſtehen iu Iran, und ban 
Lombardiſchen Sedit; das dem Zeben ber nenei Republike A i wenig 
entfprach, serjuieben. In diefem Ginn behaupte ich, daß Das 
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Zwar war ber alte Grundſatz der. perfönlichen 
Rechte niemals aufgehoben worden, aber bie Anwen- 
dung deflelben wurde immer feltener, und erlofch end» 
li gau, fo wie fid) bas alte Stationalbanb immer 
mee auflöfte. Diefes mußte ſchon durch die örtliche 
Bermifhung der verfehiedenen Nationen, nod) mehr 
aber durch häufige Familienverbindungen gefchehen, wo- 
durch bie Abſtammung oft in Vergeſſenheit gerathen 
mochte, immer aber an Wichtigfeit verlieren mußte. 
Am meiften endlich wurde diefe Auflöfung baburd) be- 
fördert, daß jezt ein: neues, von. jenem ber. National⸗ 
abſtammung gon, verſchiedenes Band ale Aufmerk⸗ 
(emfeit anf ſich 40g. : JE dem bürgerlichen ‚Verein. 
ber Städte fahden fih Menſchen aus allen Nationen 
verbunden, unb je enger umb wichtiger das Verhaͤlt⸗ 
niß wurde, welches die. Bürger von Mailand, von 
Bologna. u. f. w. an einander Fnüpfte, beflo mehr 
mufte bald die Roͤmiſche oder Lombardifche Abftam-. 
mug diefer Buͤrger überfehen werden b). 

Zu gleicher Zeit aber war auch ein reges geis. 
figes Streben erwacht, fo daß eben jene wiſſenſchaft⸗ 
life Ihätigfeit, deren man jezt zu einem praftifchen 
Zweck bedurfte, anftatt vom Nömifchen Recht abzu- 
ſchrecken, zugleich aud) dem inneren Beduͤrfniß der 





sreftifche und das wiſſenſchaftliche Bedürfniß gleichzeitig zu bem, 
ſelben Ziel hinwirkten. 


b) Berg. Bd. 1. $. 48— 01. 
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Zeit entgegen fam. Gluͤcklicherweiſt nun waren ge 
rade auch die Pandekten . erhalten worden, in deren 
reihen Inhalt jenes Beduͤrfniß nach Wiſſenſchaft 
volle Beſchaͤftigung finden konnte. Andere Quellen 
des Roͤmiſchen Rechts, wie das Breviarium, oder 
auh Juſtiniaus Coder und Novellen allein, hätten 
ſchwerlich die geiftig aufregende Kraft bewiefen, die 
uns die Erſcheinung diefer Schule fo anziehend maht. 
Noch weniger hätte diefes der. Fal ſeyn koͤnnen bey 
den germanifchen Volfsrechten, wenn irgend ein Zu⸗ 
fal auf diefe cine beſondere Aufmerkſamkeit geienft 
haͤtte. Darum ift es irrig, wam man bie Kräfte, 
die jt dem Roͤmiſchen Recht zugewendet werben, 
als den germanifchen Meihten entzogen betrachtet, und 
fo auf ber einen Seite für verloren anficht, was 
auf der anderen Seite gewonnen wurde, | Vielmehr 
bätte der wiffenfihaftlihe Sinn für bas. Recht dar 
mals an feinem andern Stoff folie Entwicklung ger 
funden, und indem er fih von jet an ununterbrochen. 
erhielt, und im fechzehenten Jahrhundert, tiefer ber 
gründet unb vielfeitiger angewendet, auch die germa — 
nifchen Rechte mit ergriff, ift. es unläugbar, bag auch - 
für diefe bie neue Belebung des Romiſchen Rechts 
Ven großer Wichtigkeit war, 

33. Diefe Urfachen mmn würden fehwerlich Din: 
gereicht haben, das Roͤmiſche Recht, wenn es feit 
Jahrhunderten unfergegangen geweſen wäre, wieder 
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int Leben zu rufen; fet aber konnte ihre Wirkung 
wicht fehlen, ba biefes Recht in fleter Uebung geblie- 
ben war, unb eg nur darauf anfam, das wenig be. 
mute und verftandene beffer zu brauchen und p btt» 


he 

Schon feit Earl dem Großen hatte man fid 
gewoͤhnt, einen großen Theil der Europätfchen Voͤl⸗ 
ker und Staaten in einer bleibenden Verbindung zu 
denken, und ſo, mittrn in dem beſonderen was ſie 
von einander trennte, etwas gemeinſames anzunehmen. 
Ss dieſen Kreis des gemeinſamen, welchem das Kai- 
ſerthum, die Roͤmiſchkatholiſche Kirchenverfaſſung, die 
Geiſtlichkeit, die lateiniſche Geſchaͤftsſprache angehoͤr⸗ 
ten, ſiel jezt auch das Roͤmiſche Recht, welches man 
wan niht mehr als das beſondere Recht Roͤmiſcher 


Provinzialen, aber auch nicht als das Eigenthum ei⸗ 


nes einzelnen Staates, ſondern als das allgemeine 
chriſtlicheuropaͤiſche Recht betrachtete, wozu es auch 
bur feine früheren Schickſale mehr als irgend ein 
anderes geeignet war. Diefe Anſicht trug viel dazu 
ben, theils den Werth des Nömifchen Rechts in bet 
Mfentlihen Meynung zu. erhöhen, theils ihm. die 
Verbreitung in neue Gebiete der Anwendung zu er- 
bem a), 

) Diefe Anſicht wird auf ein prblieiiſches Eyftem zurückge⸗ 


führt in folgender merkwürdigen Stelle des Bartolus in Dig. 
sorum L. 24. de captivis (49. 15.): „Scd diceres tu, cum mo- 





+ 
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Soboobald nun aber: durch das. Zuſammenwirken 
dieſer Umſtaͤnde eine neue Schule des Roͤmiſchen 
Rechts entſtanden, unb ſchnell zu großem Auſehen ge⸗ 
kommen war, ſo mußte dieſe wiederum auf die eben 
dargeſtellten Verhaͤltniſſe zuruͤckkwirken. Denn da jezt 
die meiſten Richter in dieſer Schule gebildet waren, 
ſo brachten ſie aus derſelben eine entſchiedene Anhaͤng⸗ 
lichkeit an das Roͤmiſche Recht mit in die Gerichte, 
und dadurch mußte nothwendig das Verſchwinden der 
nationalen Rechte, ſoweit ſie nicht in die Statuten 
uͤbergiengen, beſchleunigt und vollendet, zugleich aber 





dicae gentes sint, quae Romano imperio obediant, ergo videtur 
quod sit parvus populus Romanus, Respondeo: quaedam sunt 
gentes, quae imperio Romano impediunt, et istae sine dubio ‘sumt 
de pepulo Romano, Quaedam sunt, quae non obediunt Romano 
inp. in totum, sed in aliquibus obediunt, ut quia vivunt secun- 
dum legem pop. Rom, ,.., ut sunt civitates Tusciae, Lombar- 
diae, et similes ,. ., Quidam sunt populi, qui nullo modo obe- 
diunt principi, nec istis legibus vivunt, et hoc dicunt se faccre 
ex privilegio Imperatoris: et isti similiter sunt de pop, Ron, 
ut faciunt Veneti .,., Quidam sunt populi, qui non obediunt 
principi, tamen asserunt se habere libertatem ab ipso ex con- 
tractu aliquo, ut provinciae quae tenentur ab ecclesia Romana, 
quae fuerunt donatae ab Imp. Constantino ecclesiae .. adhuc dice 
istos de pop. Rom. esse ,.... Et idem dico de istis aliis regi- 
bus et principibus, qui negant se esse subditos Regi Romanorum, 
ut Rex Franciae, !Angliae, et similes. Si enim fatentur ipsum 
esse dominum universalem, licet ab illo universali dominio se 
subtrahant ex privilegio, vel ex praescriptione, vel consimili, 
non desinunt esse cives Romani.” NHieranf folgen erf bie populi 
extranei, bit ben Kaifer als dominus universalis gar nicht aner- 
fennen, unb dahin gehören bie Griechen, bie Tartaren (bie dem 
Grantchan gehorchen), bie Sarracenen, bie Juden, uud die de India. 
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de Anwendung des Mönsischen Rechts über feine fri 
feren. Graͤnzen hinaus begúnftigt werben. | 
Dagegen ‚pflegt man zu viel Gericht zu legea 
auf die. Gunft. ber. Schwaͤbiſchen Kaifer, die das Rå- 
miſche Redt als eine Stüge ihrer Macht verbreitet 
haben folen. In Italien befonders, worauf hier dag 
meifte amfemmt, war diefe SDegünftigung von gerin- 
gem Einfluß fowohl auf bie praftifhe Anwendung, 
als auf die Schule. Dann die Anwendung. war auch 
eiue die Kaifer völlig gefichert, eine geſetzliche Beſtaͤ⸗ 
tigung ift mie erfolge, unb war in der That úber- 
Rifüg. Eben fo ift das Gedeihen der Schule durch 
bie Kaifer ‚nicht bedeutend befördert werden, map mag 
wu dabey anf.. bas, Rechtsſtudium überhaupt, oder 
auf bie Bologusfifhe Schule befonbers fehen, . Sclbff 
das Privilegium von K. Friedrich J. ift zwar als ely 
renvolle Anerfennung merfwurdig, aber durd feinen 
Einfluß auf die. Rechtsſchule nicht bedeutend. K. Fric 
Mid IL. verfügte im 5. 1226 die Aufhebung der 
Schule zu Bologna ohne allen Erfolg, die Schule zu 
Neapel Dagegen, bie er mit ſo großer Anſtrengung 
empor zu bringen fuchte, fonnte nicht gedeihen: Gunſt 
und Ungunft der mächtigften Herrfcher jener Zeit alfo 
fatte auf bie Blüche der Schulen wenig Einfluß. 
Beſonders irrig aber wäre es, wenn man das Stu 
dium des Roͤmiſchen Rechts als eine Parteyſache in 
den Streit der Kaifer mit den Lombarden hincinzie 
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fen wölre Unter: den berühmten: Syüriffet waren 
mehr Welfen als Gibelinen, und die Stadt Bologna, 
worin das Mömifche Recht mehr als: irgendwo geehrt 
und begúnftigt wurde, ffanb meift:feinbfid) ben Kai- 
fen gegenüber. Am vllermeiſten aber würde man ir» 
ren, wenn man, verleitet durch das fruͤhere Verhaͤlt⸗ 
nig der Geiftlichfeit zum Mömifchen Recht (Kap. III. 
unb XV.) annehmen wollte, daß etwa die Gunſt des 
Pabſtes demfelben befonderen Vorſchub gethan hätte, 
Diefer vielmehr war ihm jest gerade entgegen, wie 
diefes unten in der Gefchichte der Pariſer Univerſitaͤt 
(Sap. XXL) genauer entwickelt werden wird. 

34. Ein Umftand, der in den zwey erften Jahr⸗ 
Hunderten das ernenerte Rechtsſtudium fehr beförderte, 
war die wuͤrdige Stellung der Lehrer in den freyen 
Staͤdten denen fie angehörten, insbefondere in Bo- 
logna. Außerdem bag viele berfelben perfönfich bie 
wichtigften Befchäfte beforgten, und die hoͤchſten Wuͤr⸗ 
den befleibeten, nahmen fie auch insgefamt und durch 
ihren bloßen Stand auf zwiefache Weife Antheil an 
öffentlichen Dingen: erſtlich indem fie ſtets ohne bes 
fondere Ernennung Mitglieder deg engeren Raths was 
ren 5), zweytens indem fie, zum Theil neben den Sca- 
binen (Judices) und den Motarien, eigene Collegien 
bildeten, die unter die vornehmſten der Stadt gchör- 





a) Sarti P, 1. p. 11, 113. unb P. 2. p. 109. 
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mb). Diefes Anſehen ber Lehrer war auf doppelte 
|. Seife wichtig, thelle- weil es Männer aus den erften 
Gecſchlechtern dem Lehrſtande zufuͤhrte 2), tite indem 
es diefem Stande ein wuͤrdiges Selbffgefuͤhl und einen 
wahrhaft praktiſchen Sinn mitteilte, aus welchen bie: 
Trefflichfeit ber. Rechesſchule dieſer älteren Zeit gro» 
(etis zu erklären iſt. Auch liegt eben in ber Aen- 
— Wm dieſer Umſtaͤnde, wie unten gezeigt werben wirt, 
ein Hauptgrund bes fpåceren Verfalls der Dieprewi 
ſcuſhaft )y. 

Erwaͤgt man * Drunde im Zaenmenham— 
fo erſcheint bic Ernenerung ber Rechtswiſſenſchaft niht 
mehr als ein Werk bes Zufalls. Auch daß es gerade 
Velogna war, wo fi) die nene Schule bildete, läßt 
$$ leicht erflären. Bologna gehörte unter die reidh- 
fen und bluͤhendſten Etädte diefer Zeit, und bie Maͤhe 
von Ravenna, we fi) ficte. eine Schule des Roͤmi⸗ 
(ben Rechts faft unbemerft erhalten hatte, mußte die ~ 
Gründung dieſer neuen Schule auf einem adnftigeren 
Beben ums vieles erleichtern. Ä 

Da mm der öffentliche Zuſtand von Italien als 
We erſte Urſache Des wieder auflebenden Mömifchen 
| Rees angegeben worden ift, fo ift die genauere Dar⸗ 





b) Muratari antiq, Iv, 52, p. 666, 
€) Sarti L c, 
d) Siehe u, Bd. 6. Kap. XLVII, 


iN 
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ſtellung - diefes oͤffentlichen Zuſtandes, unb beſonders 


ber Verfaſſung von Bologna, unſere naͤchſte Aufgabe. 
Zuvor aber: find. noh die abweichenden Auſichten Xu 
derer über das wiederhergeſtellte Studium ju erwaͤh⸗ 
nen und zu prüfen. - z 
. 35. Wiele namlich glauben, das ‚8 Römifche Recht 
(cy das ganze Mittelalter hindurch vergeſſen und ver- 
loren geweſen. Die einzige Handſchrift der Pandek⸗ 
ten lag nach ihrer Erzaͤhlung verborgen in Amalphi. 
Hier erbeuteten fie die Piſaner, welche im J. 1135. 
bie Stadt. mir turm erobetten. Der Kaiſer Lo- 
thar. IL, mit dem fie im Bunde waren, ſchenkte ih⸗ 
neg yum. Lohn für ihre Huͤlfe bas. erbatete!,Vurh.. 
Zugleich aber verordnete er durch ein Geſetz, daß bas 
Roͤmiſche Recht uͤberall in den Gerichten: anſtatt der- 
Germaniſchen Rechte angewendet werden ſollte; eben 
ſo wurde quf ſeinen Befehl oͤffentlicher Unterricht im 
Roͤmiſchen Recht ertheilt. un 
Go lautet diefe Meynung in irem uolftägbigen 


Zufammenhang ; die Meiften: freylich befaupten nwe . 


einzelne. Stuͤcke derfelben, während fie die übrigen ent- 
weder mit Stillſchweigen übergehen, oder.:felbft- bes 
flreiten 9). Das Wichtigſte aber ift der früßere 


a) Befonders vollftünbig findet fie (id) bey Panzirolus Lib. 2. 
C. 3. und 13., unb bey Duck de author. j. civ. Lib. 1. C. 5. 
$. 13. 14, — Sigonius de regno Ital. Lib, 14. T. 9. opp. 
p. 678. 682. erzählt bie Erbeutung in Amalphi, bie Schenkung, 
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Sibtgebraud) bes Mömifchen Rechts, und orfjars 
Geſetz. Was ben erften betrifft, fo ift. in bett vor- 
hergehenden Theilen dieſes Werks bag. Gegentheil bite) 
jahlreiche Zeugniſſe aus allen Jahrhunderten erwiefen 
werden; Fuͤr bas Daſeyn des Geſetzes von Lothar 
aber þat man niemals and) nur. den: geringſten Be 
weis vorgebrad)t d). Siebt inan nun idieſe: beiben Bo 
keuptungen auf. fo bleibt nod) übrig. die Erbeutung 


wb die gefetlishe. Einführung. des. N. R. nach einer- constans fama; 
ben ġa zuerſt unter ben Säriftficlern ſcheint fid) diefe 9 Repnung 
zu Am, sáb (6 gicht: ihn aad Muratori (Script; L-2. praef. 
p. 1 elè Urheber derfelben.an. = Brenkmann hist. pand, Lib. 1. 
C. 7. 8: und ep. ad Hessel. p. 25—32 behauptet ntt bie Erben- 
ung in 9nd pbi, peltteitet aber alt Übrige. :Diefe Erbentung, 
melih aber aud) die Schenkung, behauptet: Tarwe cbe ist. de 
Pad. Pisanis ed. 2. (Flor. 1731. 4.) p. 63—183. und defensio 
umida cl. È. (Fist; 1731. 4.) 5301 2-587; — Eine ausführ 


Ms rifana, xq solche orna ber Erben jo mei 
iset fi ———— e Pandeetis ed. "ker —* R 
nn geri qus p70., P. 161. Viel Asia 788. 
4) p. 36. ag. und. Luccaberti (b. b. Grandi) nnoya disamina 
t e to o emn 





. 4.J p. 199. áq. Aud Brupen (Obs. 
mete fibres in Adalaptieine „„unerfinbtiche Joifldriette."/ 
b) Einigermafßen Eönnte damit in Verbindung gefest werden 
We Sage bep Bartolus, nad) welcher Lothar die Kechtsfchule zu 
Telsgna geſtiftet haben foll, f. u. $,.62..h., — Chen: fo aud) fol; 
pate Stelle eines Briefs von P. Innocens IT. an K. Lothar II. 
u % 1133: Ecclesia divina preyidentia: aleerum Justinianum 
legisla£ókens et sheut ‚alterkun Onàstántinum eoftrk perädiam Ja- 
dworem, adversas haeretütam pravitsteln te elegit.” (€dffoffee u. 
Verche Archis f Gefhithte BIL feft; 1831. S. 320004us einet 
Diener Hendfhrift).. — Meinbérgleihen: vage Ssnbicie wird doch 
gvif Niemand für Beweiſe einen Dhatſache ausgeben ˖ wollen, bie, 
mean fie wahr wäre, unmöglich Mitte verborgen, ober aud. unr zwei⸗ 
feft bleiben Fönnen. e la mora 


* 
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der Handſchrift umb bie Schenkung. an bie Pifanen 
Diefer. Theil der gamen Erzählung, ſelbſt abgefonber 
son ben übrigen, wurde bedeutend burd) die fruͤhe 
ſehr verbreitete Meyming, daß alle vorhandenen Par 
dektenhandſchriften aus jener abgefchrieben ſeyen. Ciel 
man auch diefe. Meynung auf, wie fie denn jest. in 
mer allgemeiner aufgegeben wird o), fo ift dte Frag 
ob jene. Handſchrift aus Amalphi oder anderswoh 
nad) Piſa gebracht worden ift, von geringem Jute 
— eff. Demmoch miüffen der Wolftändigfeit wegen d 
Beweiſe geprüft werden, bic man für dieſen alei 
wed) übrigen Theil ber Etzaͤhlung angegeben hat. 

36. Die Crbentung in Amalppi hat ma al 
Seugniffe für fip: 

A. Eine Stelle aus einer ungedruckten/ Itali 
niſch geſchriebenen, Chronik, wahrſcheinlich aus ba 
vierzehenten Jahrhundert. Shon Diplovataccius e 
waͤhnt dieſes Zeugniß, ohne es woͤrtlich anzuffhren « 
Em fo nachher Zarelus/ durch welchen ins 





€) eim &. 6. 154499. 


a) Diplovatateius de praeniadtin Doctorum i vita Jusi 
misni (fol. 109, meiner Abfchrife): „In Cronieis vero. Pinanis ai 
. mepertum comperio, quod ahno. äni 1136 et die T3: Junii fu 

faetum contilium in civitate Romana, et tanc temporis Piseni 4 
galeas atmayerunt, et iverunt aid ^Costas Melphicarias, et ceperut 
civitatem Melphi, et ansalagiaverunt, et invenetutit librum 
` tarum juris civilis quae misit Justinianus Imperator in Atalian 
et posuerunt Pisis,” 
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paft oͤffentlich befannt wurde b). Woleguinus aber 
jatte fid) ſchon fruͤher bur einen Notarius einen 
beslaubigten Auszug der hierher. gehörigen Cale ver⸗ 
fertigen laffen, ben er im einem: handſchriftlich auf» 
bewahrten Werke benuzte. Dickes Wert fand Brent. 
mann. in Bologna und ließ ‚daraus bic. Stele ab⸗ 
wwa c), melden fehlerhaften Abdruck nachher 
Grandi verbefierte.d). One Zweifel war. e$. eim und: 





V Taurellus enable im der Buelgnungsfehrtfe dor feiner 
(Flos. 1553, .) bie Grentung in Spjalypi, anb 

fügt bean hinzu: Atque haec ex antiquis Pisanorum annalibus 
amd Plotium Gryphium eorum civem accepimus, quibus et Ra- 
purl Velzterranus per omnia fere adstipulatar." — Was das 
jeagni$ bes MBolaterranus betrifft, fo ſpricht biefer allerdings von 
ie Cbeutung der Handſchrift in jenem Kriege, aber ohne die Stadt 
meiphi. zu nennen, unb ohne Quellen anjuführen. Die Stelle 
feit lib. 6. comment. urban. fol. 42. ed, Paris, 1515, m iĝ wies, 

| it abgedeckt bey Brenkmann hist. pand, p 40 | 

€ Brank mann hist. pand. p. 409 b 

d) Luceaberti (b. h Grandi) naova diestnisa » ‚m. Pf; 
bist i$ bie game Stelle: „Copia annalium Pisanorum, quos eliam 
fihlbitr ibere caravi in publica et authentica forma haec est: 
ia nemine -dei emen. Noverint universi et singuli. praesentem 
poginem inspectori visuri lecturi et. auditori quemadmoduni appa- 
rest i» libro cronicarum Pisanse civitatis existente in donio Mag- 
aiti viri philippi Comitis filii quondam nobilis e£ insignis deau« 
ni militis et Comitis dni Joansis de grifüs pisani. ;Creaicae 
infremeriptae tenor talis est, Incomiacio la gurfra:contro il Re 
Resiere Re de Cicilia inimicio de la giesia Homana, per la: qual 
«am del sano 1136 el tertio -dì de dugno se fece concilio. in 
Rome, al quale furrio molti Cardinali, 'Arteueaconh, Veroeal, Ab. 
wti, e Sacerdoti cum molti signori e aratori, el quale cóncdilio 
mò iufine al octamo idus lumi E per rcamandamente, de esea; 
semmo Pontefice Papa Innocenzio 2°, li pisani pridie. manae au- 
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daffelbe :Eremplar, welches Bologninus und welches 
Taurellas benuzte; wenigſtens war jenes und dieſes 
im ied derfelben Familie in Piſa. 

: B.: Eine Stelle aus einen Gifforiftben Gedicht 
des vieizihencen Jahrhunderte, welche gleichfalls bie 
Exrbeutung in Amalpfi deutlich genug bezeugt ©). 

37. Auf dieſen Zeugniſſen alſo beruht die Be⸗ 
hauptung, daß die beruͤhmte Pandektenhandſchrift in 
Amalphi erbeutet ſeyn ſoll. Veide Zeugniſſe ſind um 
zwey Jahrhunderte neuer als die Begebenheit von wel⸗ 
chet fie reden, und ihre ganze uͤbrige Beſchaffenheit 

B baa Vers 





gasti armotno 46 galee: furono all Costa de Malfi et quello di 
per forza Jo preseno cum scpte galee e doe naue: in là quale 
città troubrno le pandette composte dalla Cesarea ‚Majesta de 
Justiniano Imperatore: dopoi brusonno quella, e l'altro di andorno 
a trani: et quello preseno per forza. Ego Raphael: olim. Sohannis 
peeis: de cassinn cigis et notatins .pibliens- pibasus" ete.» Gieid) 
im Anfang. ber Celle lieſt Brenkmann: ropiz entalimn. Pisatorem; 
 quam-halent, Cerati in publica et authentica, forma, Dataus ent- 
ſpann fih, eim lächerlicher Streit. gwifchen Grandi und Tanucci, 
‚indem biefer. leste behauptete, jene Chronik. verdiene beſonderen 
Glauben, weil fie von ben: Pfartern au Piſa unter entier Aus 
torisät gefübrt worden fey. — 

. ce) Raynerigs de Graneis de proeliis Tuscite ib, a (isa 
Murat: script, T. 11, p. 314. ): 

„NMulfia Parthenopes:datur et quindo: omne per sequor, 

5 „Unde fuit liber Pisanis gestas aliilié? | 
-4Jaris;: et est Pisis:Pahdeeta Cachorib alti? = <.. | 
Au. ſchon Zaurellus in der Zueignungsfchrift: ber Wine énsft 
fich auf: diefen damais nod): ungedruckten dnte, den er üt 

des Hertegs Bibliothek -gefeben hatte. IDEM 


Wiederherſtellung ber Rechtswiſſenſchaft. $. 37. 97 


wrminbert ihre Glaubwuͤrdigkeit gar fehe 2). Dage⸗ 
«x ſchweigen alle. ältere und beflere Chroniften von 
dieſem Greignig. Odofredus aber, der im dremehen- 
tm Jahrhundert lebte, fagt ausdrücklich, jene Hand- 
ſchrift fey zu Juſtinians Reit von Eonftantinopel nad) 
Pifa gebracht worden P). Und eben fo bezeugt Bar- 
telus, bie Handſchrift fey von jeher ín Pifa gewe- 
fa ©). Beide aber hatten als Juriſten fo vielfache 
Gcegenheit, das Schickſal der (hon damals fehr be. 
rükmters Handſchrift zu erfahren, daß ihnen die Er- 
katmg in Amalphi, wenn fie wahr wäre, unmöglich 
liti verborgen bleiben fónnen. Es ift alfo Fein hins 
mihender Grund vorhanden, diefe Begebenheit für 
wahr zu halten. 

Aber nod) weit weniger Grund hat die Schen⸗ 
fang des Kaifers an die Pifaner. Taurellus erzählt, 
Plotinus Gryphius habe die Urkunde diefer Schenfung 
kef beſeſſen, und fie fey aus Furcht vor der Peft 
mit anderen Schriften ‚verbrannt worden d). Dieſes 


a) Sch berufe mid) euf die ausführliche und gründliche Kritik 
' sm Grandi, f. $. 35 a. 

b) Odofredus ad L. In rem actio D. de rei vind. „Unde 
&i videatis pandectam quae est pisis, quae pandecta quàüdo con- 
stitutiones nostrae fuerunt factae fuit deportata de constantinopoli 
puis, est de mala litera." 

c) Bartolus in rubr. D. soluto matrim, „hoc volumen (ba$ 
Infortistum) nunquam fait amissum. Semper enim fuit totum vo- 
lamen pandectarum Pisis et adhuc est.” 

d) Taurellius in dedicat, Pandectarum ed. Flor. 1853 f. 


lil. G 
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ift das. einzige Zeugniß für die Schenfung, unb bes 
fabelhafte diefer Erzählung ift fo einleuchtend, baf es 
gar niht noͤthig ift, auf ihre große imere Unwaßr- 
fcheinlichfeit noch befonders aufmerffam zu machen. 

Und fo bleibe denn aus jener ganzen zuſammen⸗ 
hängenden Erzählung von ber Wiederherficllung bes 
Roͤmiſchen Rechts gar nichts übrig, was für wahr 
gehalten werden Eönnte. 


s 38. Meuerlich find mun noch einige fernere That: 
fachen vorgebrad worden, die hier mitgetheilt und 
geprüft werben follen. Zwey Grunde beftimmen mid), 
daben länger zu verweilen, als es Mandem nörbig 
(deinen dürfte: Erftlich bag ich fortwährend bie Sach 

für völlig grundlos halte, und eben deshalb felbft de- 
Schein vermeiden möchte, als wollte ich die Grün 
gegen meine Meynung in den Schatten ftellen: Zwes 
tens daß fid) diefer Gegenftand nicht wohl zu fortg 
feriben Unterſuchungen eignet, alfo am beften gleich hës 
durch voll(tánbige Darlegung der Tharfachen einem SSi 
den Gelegenheit dargeboteh wird, fih über die Frag 
zu entfcheiden, womit bann die Sache abgerhan feyt 





„Sed et Plotius idem adfirmat, antiquum instrumentum domi se 
habuisse donationis ejus in Pisanos per Lotarium collatae, quod 
postea contagiosae pestis periculo vitando inter alia scripta igne 
consumptum sit.” 
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— Ich werbanfc dicfe Mittheilungen der Güte 
des jet verflorbenen Canonicus Raniere Zu helli in 
Pifa: ein Theil davon ift aud) fon anbermárte be 
lamt gemacht worden. 

A. Zudelli befit aus bem Sladlaf : von R. F 
M. Froſini del Ciarpa einige Bände hiſtoriſcher 
Memoiren über Pifa, gefchrieben um das J. 1730. 
Im vierten Band diefer Memoiren finder (id fol 
gade Stelle: 

»Del Privilegio di Lottario Imperatore, dato 
agli Pisani col Donativo delle Pandette, ne 
fü fatta Copia Autentica per l'Arcivescovo 

-. Uberto di Pisa da Andrea Romuli publ. Not. 
della Città d'Amalfi l'Anno, 1135, e sotto- 
scritta di sua propria mano, e per maggiore 
testimonianza di ciò si sottoscriveno ancora 
con i loro soliti sigili e Nomi Cesare Ar- 

civescovo di Palermo, Matteo Vescovo di 

Scala, e Garbino Vescovo di Minorica.” 

Die erwähnte Copie ift jet niht mehr vorfjam 

den, ja auch ber Verfaffer diefer Notiz (mahrfchein- 
li) Srofini) behauptet niht einmal, daß er fie be 
feffen oder auch nur gefehen Habe, fondern nur daß 
fie einmal gemacht worden fen, ohne hinzuzufügen wo⸗ 
fer er diefes wife. Diefe Angabe hat alfo völlig 
dn fo wenig Werth, als die des Taurellus über die 
verbrannte Urkunde des Gryphius: beide maden jede 
G2 
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Prüfung des Inhalts ober ber Hechrheit ganz unmoͤg⸗ 
tih, und können gar nicht als geſchichtliche Zeugniſſe 
gelten. 

B) In dem Archiv der Familie Roncioni a) 
findet ſich ein handſchriftliches Statut fuͤr den Hafen 
von Cagliari in Sardinien vom J. 1318. Auf eini⸗ 
gen leeren Blaͤttern am Schluß dieſes Statuts ſte⸗ 
hen Notizen uͤber die Piſaniſchen Seekriege, welche 
um 1320 geſchrieben ſeyn ſollen, und darin finder ſich 
folgende Stelle: 

„Anno Dom. MCXXXVIII b) Pisani fece- 

runt exercitum supra Roggerium Regem Si- 

cilie, et Schalam majorem tributariam fece- 
runt, similiter Sorrenti, eodem die Ravelli 
civitatem in monte positam vincerunt et eam 
devästaverunt igne, et succiderunt eas, et 
.ad mare duxerunt In his tmbys diebus 
Malfi, Traini civitates, Schale, Schabelle et 
' Fratte, Roccha et Pugerule, et totum duca- 
tum Malfetanorum sub tributo posuerunt, 


a) Der Name Roncioni if in dem Streit über die Pandek⸗ 
ten ſchon einmal auf andere Weiſe genannt worden, indem die un⸗ 
gedruckte Chronik eines Roncioni im 17. Jahrhundert die bekannte 
Geſchichte kurz erzählt, was ihr natürlich gar kein Gewicht giebt. 
Tanusii epist. de Pandectis Pisanis Flor. 1731. 4. p. 181. 


b) Nämlich 1139 nad) Pifanifcher Beitrechnung, t. b. 1137 
nach ber gewöhnlichen. 
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et inde habuerunt Pisani. Pangettam, et te- 
nuerunt Neapolim per VIL annos.” 

Auch dieſe Stelle if mir durch Zuchelli mitge⸗ | 
felt worden, fie ift jedoch feit mehreren Jahren 
(ben anderwärts abgebrudft e). Was liege nun aber 
in diefer Stele? Michts Anderes als eine Wiederho⸗ 
lung der oben mitgefheilten Emählung in ber Chro⸗ 
nif des Gryphius, aus demfelben Jahrhundert mie 
diefe: und da es befannt ift, wie ganz. regelmäßig in 
diefen Zeiten eine. &Qronif yon der anderen ausge» 
ſchrieben wird, fo liegt darin nicht einmal. eine Berr 
vielfältigung und Verſtaͤrkung des Zeugniſſes, etwa 
wie im Prozeß Zwey Zeugen mehr beweifen als Einer. 

Faffen wir nun unbefangen alle bis jet befannt 
gewordene Thatfachen züſammen, fo ergicbt fid) nur 
dieſes. Es Hatte fih im vierzehenten Jahrhundert in 
Difa eine Sage gebildet, welche den Beſitz der Pan- 
deftenhandfchrift an eine berühmte Kriegschat ber Pis ' 
faner im zwölften Jahrhundert anfnüpft. Allein es 
fehle diefer Sage an hinreichender Beglaubigung, und 
andere theils gleich alte, theils bedeutend ältere Zeug. 
niffe fichen damit im Widerfpruh. Ya felbft die 


e) Blume, ber mir diefe Mittheilungen verfchaffte, bat bie 
Stelle abdrucken laffen: Iter Italicum Bd. 2. Halle 1827. ©. 105. 
Cie war aber fon weit früher, und zwar aus ber(elben Quelle, 
gtbrudt in: G. B. Fanucci Storia dei tre celebri popoli marit- 
timi dell’ Italia (4 Bände S ) Lib. 1. Pisa 1817. p. 247. Die 
Abweichungen des Tertes find unbedeutend. 
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Gfrenifen, bie der Cade einigermaßen hiſtoriſches 
Anfehen geben fónnten, fprechen bod) nur von bet 
Eroberung der Handfhrift: ale übrige Ausſchmuͤckung 
der Geſchichte, und namendich die Schenkung von 
Selten des. Kaifers, haben gar Feine irgend ſcheinba⸗ 
rer Beglaubigung. Und fo ift alfo die game Sache 
noch immer unter die zahlreichen Fabeln zu rechnen, 
wodurch der Patriotismus der Cytaliener die Ehre 
der Vaterſtadt zu verherrlichen ſuchte: aͤhnlich bet 
unten: zu erwähnenden Stiftung der Univerfitäe Bo- 
legna durch K. Theodoſius, wofuͤr fion im dreyze⸗ 
henten: Jahrhundert Urkunden erdichtet wurden. 


erh 
———— M — 
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Neungehentes Kapitel. 


Die £ombarbiíd en Städte feit dem zwölften 
Sabrbunbert. 


39. Schriftſteller für diefen Zeitraum: _ 

Die meiften gleichzeitigen Geſchichtſchreiber, na- 
mati Caffaro, Otto von Frenfingen, Ra- 
sicat, Otto. von ©. Blafius, Otto Mo» 
cena and Sire Raul, (leen. zuſammen im feche- 
tm Band von Muratori. Zu diefen: fommt aber 
noch vorzgli Vincentii canonici Pragensis chro- - 
nicon, in: Dobner monumenta historica Boe- 
miae Tom. 1. Pragae 1764. 4. p. 29 —78. 

Bon neueren Schriftftellern find fice folgende zu 
bemerken: 

Muratori antiquitates T. 4. 

Memorie spettanti alla.storia, al governo, ed 
alla descrizione della città, e della cam- 
pagna di Milano .... del conte Giorgio 
Giulini. P. 1— 9. in Milano 1760. in 4. 

Dominici Carlinii de pace Constantiae dis- 
quisitio. Veronae 1763. 4. 

Rovelli Storia di Como P. 2. 
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(Fumagalli) antichità Longobardico-Mila- 
nesi. Vol. 1. 2. | 

Bor allen anderen aber die Außerft reichhaltige 
Schrift von Raumer: Weber die flaatsrecht- 
lichen -Verhältniffe der Italieniſchen Städte 1c. 
Wien 1819. 8. Wieder abgebrudft in bet 
Geſchichte der Hohenftaufen B. 5. ©. 83 fg. 

Dazu fommen nun nod: 

Pagnoncelli governi municipali Bergamo 
1823. 8. (Siehe o. B. 1. Einkitung Num. 43.) 

H. Leo Entwickelnng der SBerfaffung bet Lom- 

bardiſchen Städte bis zu... Sricdrih J. Ham- 

" burg 1824. 8. (Siehe e. Band 1. $. 119. ^ 


.. 40. Weber die Fortdauer der Roͤmiſchen Mu- 
nicipalverfaffung unter der Lombardiſchen Herrſchaft 
ift fdon im einem früheren Abſchnitt dieſes Werks, 
im Widerſpruch mit der allgemein angenommenen Men- 
nung, geredet worden 3). 

Sym. zwölften Jahrhundert erſcheinen dieſe Staͤdte 
in ganz neuem Glanze. Die Freyheit, deren ſie jezt 
‚genießen, wird nach jener herrſchenden Meynung als 
eine ganz neue Ufurpation angefehen. Diefer Anfiche 
aber widerfprechen bie beutlid)ften Zeugniffe jener Zeit. 





a) 99b. 1. 6. 120. u. fa. 
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Die Beſchreibung, welche Data! van Qrepfiuget van 
iſrem Zuſtaude giebt, : deutet. auf. altes, gleichfoͤrmg 
entividfeitoe. Herlommen, nicht. anf.: willk aͤhrliche Aa- 
maßung: und der Coſtnizer: Friede endigt den Jangen 
Kampf nm. die Freyheit ter. Städte nur. turh. aut 
druͤckliche Anerkenmmng bes alten Herkommens P). : Des 
nod war: vieles in dem ‚gegenwärtigen Zuſtand bur 
Städte, verglkben: mit bem achten imb^nemterc Jehr⸗ 
haubert, allgrbíngs. neu: : Worin bicfen 'weue:befftub, 
unb wie. es. geworden, ſoll nunmehr underſacht werden. 

‚Usb: babe ^if die ale int: Miehtigfe: Frage, wie in 
diefer Reit die Buͤrgerſchaft ier kits quiatnenpe 
fat weariin:: I... 01 sdilnu ` 7. E 
Im : nern bur:  Sentertifdpnn ABatimn warn 
goße Veränderungen vorgegungen,. Jin zwoͤlften Jahr⸗ 
hundert · erſcheint Hier ein. Lehen mh Dienflakel,. in 
weidem folgende Claſſen unherſchieden wurpen: T. De 
fBefaffen des. Königs, welche ein Reichsamt ya Fro: 
trugen, è h. Duces, Marchiones, Comites. Lhi Die 

Vaſallen, welche einen bloßen Landbeſihh entweder vem 
König, oder. bou einem Herzog, Markgrafen, Mrafen 
pt Lehen tragen. Cie hießen eigentlich tnb urſgruͤng⸗ 
lich Valvaſſores majores, ſpaͤterhin Capita⸗ 
nei, und erwarben im Lauf der Zeit auf ihren Sur 
teru die Grafſchaft °). UL Die, alten Vaſalen der 





b) Ehe m. $. A1. bn a die o vos 
c) Giulini P. 2. p. 329. EZ biu 
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Kapkaned, Balvaffores genannt. IV. Die alten 
WBafallen der Valvaſſores, welche Valvaſſini oder 
Walvaffores minores hießen, und [ange Zeit gar 
fein: Eehenrecht hatten, Im zwölften Jahrhundert aber 
in der Mailändifthen Curie wahres Lehenrecht genof- 
fen; ud gang wie Walvalfores behandelt wurden.. Afe 
Geſchlechter, welche entweder. gar Peine Lehen beſaßen, 
oder deren Lehenbefig nicht aus. alter Zeit herſtammte, 
‚galten fuͤr plebejiſch 4)... Das. Berhältaiß diefer neuen 
fafffication zu den urfprünglichen Mationalſtaͤnden ift 
dieſes. Die zwey erſten Elaffen beflanben: ans: den 
alten Edelingen: daneben moͤgen auch wenige reich ge⸗ 
bliebene Roͤmiſche Familien, vielleicht noch: mehrere 
edle Fruͤnkiſche and. (fet tto T) Deutſche Geſchlech⸗ 
-ev fni dieſen Stand gekemmen ſeyn. Es ift. bas, 
was wir in Denofchland: den hohen Adel nemen. — 
MDie iwen. folgenden Elaffen beſtanden aus denjenigen 
Mika," die früfe seiten Lehenbeſitz zu erwerben 
vermolhten: gleichfalls vermifdt mit mandat Roͤmern 
und fremden Germanen. Es ift unfer: niederer ober 
/Sfittevabel.: —— Plebeji oder Cives waren die Maffe 
de fragen Romifchen : Einwohner, und eit Ariman⸗ 





9— à e wad dieſe Clafi ification angegeben in 2 Feud. 10. Des 
‚mit fimmt überein bie Bamberger Handfchrift der Schrift de pugna 
; 9» fBb.9. 6. 86.2): „Si capitanei vel majores valvasores 
hodie capitanei vocantur licet improprie" etc.. unb nachher: „Si 
aliquis de capitaneis qui majores, valvasores vocantur. et majori- 
bus vel minoribus valvesoribus" etc. | 
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xn, die allein noch den alten Damen führten, weil 
fie nicht Valvaſſoren (Ritter) geworben warin. - Ju⸗ 
dem alfo nur diejenigen als Arimannen zuruͤckblieben, 
welche wicht zu einem Cefenbefig hatten ‚gelangen koͤu⸗ 
nen, fo erftärt fih hieraus die Miedrigkeit, in weicher 
von dieſer Zeit an die Arimmnnen auftreten, mid mo 
bard) eben die neueren Schriftſteller verleitet worden 
(nb, fie für Leibeigene zu: halten 9)..—- Es war alf» + 
diefe ganze Klaffificatiom keinesweges eine Gigentline 
lichkeit von Italien, ſondern es waren die álten Gen 
manifchen Stände, hier wie uͤberall durch Seen und 
Sfirferwefen modificiet f). Recht anſchaulich wird. die 
f$ durch Die gang achnliche Slaffificntion im Schwa⸗ 
benfpicgel Art. 49.3 „Hie fol man hoͤren dreyerley 
freierleut welche recht die haben.: Es heißent eins (n 
perfreien bas fennd die freien Herrn als. fuͤrſten unb 
die andern freien ze -than habent (die Duces, Mar- 
chiones, Comites, und: dandben die Capitanei, alfo 
der ‚hohe Adel: Fuͤrſten und Dynaſten). . Das ander 
feint mittelfrein. Dag feind. ‚die: die. ber hohen. freien 
man feind (die Valvassores) Das dritt. feinb ge 
. Pauren die frei feind die heyßent frei cniin (die 
Tee oder Cives)" |^ 

Die Städte min waren ufi rein 





e) Bd. d $. —— 
f) Siehe a Kap. IV. Num. L 


> 


L 
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Roͤmiſche Corporationen, and die Lombarden, bic fid) 
darin wniederlaſſen mochten, wohnten darin Tange Zelt 
bios: als Iremdlinge. Allmaͤhlig aber traten andy fit 
án bie Buͤrgerſchaft ein 2), und als die Staͤdte mid» 
tiger wurden, zwangen fie ben umher wohnenden Adel 
ihr Buͤrgerrecht anzunehmen, unb. einige Zeit bes Jah⸗ 
Tes ie inen: zu wohnen b). Bon dieſer Zeit an wuchs 
bie Macht der Staͤdte ungemein, aber aud) ihr gate 
per: Character hatte fid) geaͤndert. Die angeerbte Ré- 
miſche Mumitipalverfaſſung gab dem -erweiterten Ge 
meinweſen Form unb: Haltung, und. der aufgenen» 
mene Ritteradel sheilte den Staͤdten feinen gewaltthaͤ⸗ 
tigen Stohz, feine Kriegsluſt und feinen Freyheitsſinn 
mit.: Munmehr werden in den Städten. drey. Hür- 
gertlaſſen augenommen: Capitanei, Balvaffores, 
and Eines (Populares, Plebs). 

.:Dieſe drey Stände naͤmlich kommen vor, ats 
allgenieine Einrichtung ber. Lombardiſchen Städte, bey 
Otto von Freyſingen in wre Mitte des zwoͤlften Jahr⸗ 
banderis ^). In mefreten. Mailaͤndiſchen Urkunden 





5 Dd. 1. 6. 87. 67. 88. MEL 

b) Otto Frisingensis Lib. 2. C. 13.. ,,Ex quo fit, ut tota 
illa terra intra civitates ferme divisa, singulae ad commanendum 
secum dioecesanos compulerint , vixque aliquis Nobilis, vel vir 
magnus, tam magno ambitu inveniri queat, qui civitatis suae non 
sequatur imperium, Consuerunt autem singuli singula territoria, 
ex bac coımminandi potestate, comitatus suos appellàre;" Z 


c) Otto Frisingensis Lib.2. C. 13.: „Cumque tres inter 
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werden die Schöffer namentlich aufgeführt; und cs 
wird bep jeden derfelben bemerkt, zu welchen der 
beg. Stände er gehöre d). Eben fo gab die Stadt 
Mailand (m J. 1158 dem Kaifer Geißeln aus je 
bem der drey Stände e). Auch die Statuten von 
Ferrara von 1268 beftimmen für jeden berfelben vere - 
ſchiedene Strafen £) Die frühefte beflinmte Er- 
wahnung aber findet fid) in der. Angabe der erfchla- 
genen Mailänder in einem Gefecht von 1113 8). 
Bon dem Verhaͤltniß dieſer Stände zu dem Gore 
(alat wird weiter unten bie Rede fen. Giulini be- 


ess erdines, id est Capitaneorum, Valvassorum, et Plebis esse 
aescantur, ad reprimendam superbiam, non de uno, sed de sin- 
galis praedicti Consules eliguntur," 

d) tacitum von 1125 bey Giulini P. 5. p. 200..,,.. . prae- 
sestia Domni Azonis.... et reliquorum bonorum Hominum tam 
Copitaneorum, quam J'ovassorum, seu Civium Mediolanen- 
sum, atque Laudensium” etc, — Eben fo Reben in einem Placitum 
von 1130 alès Schöffen Capitanei civitatis, Valvassores civitatis, 
md Cives civitatis bey Lupi P. 2. p. 948. 

e) Radevicus Lib. 1. C. 41. ,,CCC. obsides dabunt Capi- 
tameos, Vavassores, populares." Vergl. Vincentius Pragensis 
P. 59.: „in potestatem Regis Bohemiae 300.. dantur obsides, 150. 
Mbiles, et 150. de populo." 

f) Muratori antiquitates T. 4. p. 656.: „Qui assaltum fece- 
rit et non percusserit, solvat pro banno communi si fuerit Capi- 
leneus, viginti libras Ferrarinorum; J/alvassor, vel Milex, de 
em; homo Popularis quinque Libras." 

g) Giulini P. 5. p. 58.: „Sic stragem quamplurimam uter- 
qee Pontifex commiscuit, in qua Rogerius de Sorexina Miles 
Cepitoneus; et Ariprandus de Lampugnano Vexillifer, de Ja- 
esssoribus; et Ariprandus De Meda (jois prudentissimus, cum 
qumplaribus ejusdem nobilitatis hominibus, occisi sunt." 
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Stand, enthielt die gefamte Römifche Nation, d. fj. 
die urſpruͤngliche Buͤrgerſchaft der Staͤdte. Neben 
diefer aber gehörten dazu aud) alle in der Stadt 
einheimiſch gewordene Germanen, die nicht ben Les 
henadel erworben hatten, hauptfächlich. alfo die Com. 
bardifhen S9frimannen. Und hieraus erflärt ce fid) 
leicht und natürlich, bag in manden Städten bic 
Ausdruͤcke Arimannus und Civis als gleichbedeu⸗ 
tend vorfommen 2). Diefer Sprachgebrauch nämlich 
deutet darauf, daß in ſolchen Städten ein großer 
Theil der Buͤrgerſchaft aus wirkliden Arimannen 
beſtand. | 
Die -Gefamtheit der Bürgerfchaft, alfo Adel 
und Plebs zufammengefaßt, heißt das Commune. 
Die fouveräne Gewalt ift bey dieer Geſamtheit, 
wird aber in der Regel burd) cine befondere Repraͤ⸗ 
fentation ausgeübt. Das Confilium generale 
nämlich, ‚welches bas Commune vorftct, beftebt 
nicht aus allen Bürgern zugleih, fondern aus einer 
beftimmten Anzahl derfelben, verſchieden in den cin- 
zelnen Städten, und nicht felten in bderfelben Stadt 
veränderlih, von einigen Hunderten bis auf Drey 
Zaufend. Wirklich allgemeine Bürgerverfammlungen 
fom- 


a) Muratori antiquitates T. 4. p. 13. 16. 17. SBergl. sben 
f5b. 1. $. 67. Die Urkunden find aus bem elften Jahrhundert. 
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fentmen: daneben faft nur als außerordentliche Maag. 
regel vor, 3. B. bey Reformen ber Verfaffungen ober 
bey dem Streit der Faktionen b). In jener Wers 
fammlung hatte ber Abel ein entfchiedenes Uebergewicht. 

Neben jenem großen Rath ffanb für die gewoͤhn⸗ 
liche Verwaltung“ ein engerer oder geheimer Rath, das 
Confilium fpeciale ober ble Credenza; zuwei⸗ 
le bezeichneten and) wohl diefe Ausdruͤcke pwen vere - 
ſchiedene Abftufungen, fo bag bann überhaupt drey 
Mathe über einander flanden ©). 

Die wichtigſten echte ber. Städte, / worin m 
dem ihre größere Freyheit im Verhaͤltniß zur fruͤhe⸗ 
von Zeit zeigt, find die Gefeßgebung, die Gerichtsbar- 
fcit, and die eigene Wahl der Obrigfeiten. - 

Die Gefeggebung wurde regelmäßig vom gro 
fm Rath ausgeuͤbt. Don ben Statuten aber, bie 

| anf diefe Art entffanben, und deren erfle Cipuren big 
| m bie Mitte des elften Jahrhunderts Binaufreichen, 
if fier niht der Ort zu reden. 

Die Geridtsbarfeit, als Recht der Staͤdte 
Kb, unb ín ihrem Namen verwaltet, fommt fte 
id) aud) im früßeren Mittelalter vor, aber mur als 
eine befdoránfte und untergeordnete, indem ihnen ber 





b) Xaumer &. 36. 37. 


e) Bon beiden Räthen handelt ausführlih Rovelli P. 2. 
p. CX. CLV. CLVIL Bgl. auh Raumer S. 37... 


HL $ 





444. ` - Kapitel XIX. 


Graf als höherer Dichter vorgefezt war d). Jezt aber 
find die Städte im Befitz der vollſtaͤndigen "Gerichte 
barfeit, ſowohl in Civil- als in Eriminalfachen. Die- 
fes ift anerfannt im Coftniger Frieden, und zwar Fef 
neswweges als ein nen geflattetes Redt, fondern mit 
ausdrücklicher Verweifung auf das alte Herkommen ©). 
Mur die Appellation folte in wichtigen Saden gegen 
ihre Rechtsſpruͤche erlaube ſeyn, jedoch febigfid) an 
ben. Kaifer f). Der Zuſammenhang dieſer Gerichts. 
barfeit mit der übrigen Verfaffung wird erft bey den 
folgenden Linterfucdhungen über das Conſulat klar se 
macht werden Finnen. 

43. Die ſelbſtgewaͤhlten Obrigfeiten, insbe⸗ 
fondere die Conſuln, Heerfuͤhrer und Haͤupter der 
Verwaltung und. Rechtspflege, find als das Haupt. 
ſtuͤck der ſtaͤdtiſchen Freyheit zu betrachten. Dafür 
erklaͤrt ſie ſchon Otto von Freyfingen a), und der 





d) Siehe o. Bd. 1. $.. 87. 126,. l | 

e) Pax Constantiae 6. 1. Na Bom. Imp. Fridericus . 
concedimus vobis Civitatibus . . Regalia 'et Consuetudines ve- 
siras .... Sc]licet in Fodro .... in juriadictione tam in crimi- 
nalibus causis, quam in pecunioriis intus et extra" ete. — 
In einem früheren: Project des Friedensinſtruments bit t8: in Ju- 
yisjlictione plena (Carlini p. 193.), mwas wachher mur deutlicher 
ausgebrückt wurde burd) Erwähnung ber zwey Arten ber Berichte, 
barkeit. 

f) Die Appellationsfunme wurde miest auf 25 Librae Impe- 
riales beſtimmt (Pax Const. 6. 7.), b. b. etwa 150 Thir. Früher 
waren 100 Librae vorgefchlagen worden (Carlini p. 195.). 

a) Otto Frisingensis Lib. 2. C. 13.: Denique libertatem 
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Streit mit K. Friedrich I. urbe hauptſuchuch über 
vefen Punkt gefuͤhrt. 

Ein beflimmter Anfangspunfe für diefe com 
fafarifd)e Würde fann durchaus niht angegeben wer 
den, unb mas muß fi mit der Angabe der Jahre 
begnügen, in welchen fie bey einzelnen Städten zuerſt 
erwähnt werden. In Mailand feinen fehon im 
Y- 1099 folche Obrigfeiten vorhanden: fúr bas Y. 1107 
werden Conſuln ausdruͤcklich erwähnt, jedoch mod) ohne 
Damen der Einzelnen: mit folhen Namen fommeti 
fie eft im J. 1117 vor b). Genua hat wenigfiens 
(hen im J. 1100 eigene Eonfuln c), Brescia im 
J. 1104, Bergamo 1109 d, Como im J. 1109 9), 
Tortona 1122 £), Mantua 1126 9 Modena 
1135 h), 





tasiopere affectant, ut potestatis insolentiam fugiendo, Consulom 
peius, quam imperantium regantur arbitrio. | 

b) Giulini P. 4. p. 422, P. 5. p. 89, P, 9. p. 173, 

c) Caffari annales Genuenses init., in. Maratori Script, 

T. 6. p. 247. Sismondi T. 1. p. 373. 

d) Pagnoncelli T. 1. p: 33. 15, T. 2. p, 925. 

e) Rovelli P. 2. p. 118. ' ' 

AL Lud. Costa chartarium Dertonense Aug. Taurin, 1814. &. 
P 

£) Muratori entiqu. T. 4. p. 652. 

h) Tiraboschi Memorie Modenesi T. 1. p. 180. — Lami 
lesioni di antichità Toscane, Firenze 1766, 4., pref. p.. CXX. 
fest bie Confuin von Pifa auf 8094, ted) sme einen Beweis angue 
^ gea. Die Angaben von nod) früheren Con(sin in Rayenna (963) 

amb Serrara (1015) bey Muratori Ant, IV. p. 49. Script. I. 2. 


$2 


+ 
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| Die Anzahl der Gonfalu war fehr verſchieden. 
Jede Stade richtete (id) nach ihrem Beduͤrfniß, und 
aud in einer und berfelben Stadt erfcheinen bald mehr 


bald weniger Confuln. Zumellen treten nut zwen auf, 


oft drey, vier, feda, bis auf zwanzig, ja einmal fonp 
men zugleich fechzig Conſuln einer einzigen Stadt vor i). 

44. Ueber die Stände, aus welchen die Gom 
ſuln gewähle wurden, ift vor.allem das febr beftimmte 





4, beruben auf einer Berwechflung mit den ganz anderen Gon» 
uin ins Erardhat, f. o. BD. 1. 6. 112. Eben dahin rechne id) aud) 
ben Conful Anaſtaſius von Hadria im J. 1017. Pagnoncelli 
T. 2. p. 244. 

i) Muratori Antiqu. T. 4. p. 50. Giulini P. 6. p. 189. 
153., P. 5. p. 89. 259., P. 7. p. 120. 190. Rovelli P. 2. 
p- CXI. 118, Raumer ©. 35. — Muratori irrt, indem er den 
Otto von Srepfingen die Behauptung zuſchreibt, es ſeyen überall 
drey Conſuln geweſen. Diefe Behauptung fseplich wäre handgreifs 
lid) falſch geweſen, aber Otto fagt auch davon Fein Wert. — Die 
febr sufammenhängende Nachricht des Caffaro von den jährlichen 
Conſuln in Genua zeigt die größte Abwechſlung in ber Anzahl. — 


. + Reo G. 174—180. fellt ein ganz neues Syſtem über bie Genfuln 


auf. Nach ihm maren es die alten Scabinen, und darum foll 
ihre Zahl Rets. Sechs oder Sieben aus jedem fchöffenbarfregen Stand 
einer Stadt betragen haben, alfo da wo bie drey Stände vollftánbig 
vorhanden waren, wie in Mailand, genau Achtzeben oder Einund⸗ 
zwanzig Eonfuln. Wie willtührlih und grundlos diefe ganze Ans 
nahme if, zeigt (i) am deutlichen darin, daß er gerade bey der 
Urkunde, die er als Beweis voranftellt, der einzigen worin bie Gon: 
fulin für jeden Stand gefondert angegeben werden (f. u. $. 44. b) 
eine Auenahme feiner Normalzahl zu behaupten genöthigt if. Er 
nimmt nun ferner an, (pliterbin fey ber Dicecomes verbrängt, unb 
Durch einen Schultheiß aus der Mitte der Eonfuln er(eit worden; 
biefet habe bann vorzugsweife Conful oder consul communia geheis 
fen, die übrigen ſeyen die consules justitiae geme(en. . Alles gleich 
willkührlich. 
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Seugnig bes Otto von Frenfingen zu beachten, mad) 
welchem die Städte, um fid) vor bem Uebermuth der 
höheren Stände zu ſchuͤtzen, ihre Confuln niht aus 
ihnen allein, fonbern aus jedem der drey Stände waͤhl⸗ 
ten a). Und mit diefem merfwuirdigen Zeugniß ftimmt 
aud) folgende Tharfache aus ber Mailaͤndiſchen Geſchichte 
überein. Jm J. 1130 waren daſelbſt ein und zwan s 
sig Gonfuln, worunter neun Gapitanei, fede Wale 
vaffores, fünf Cives, und einer, deffen Stand 
wicht angegeben ift b). Die unbeftimmte Behauptung 
ganz neuer Schriftfteller, daß alle oder faft alle Con- 
faln aus dem Adel genommen worden feyen <), bat 
dagegen gar fein Gewicht. Selbft das ähnlich [au 





a) Giche o. 6. 41. c. 

b) Lupi Val. 2. p. 945. 946.: „.... dedit sententiam Un- 
pre De Carte Ducis Consul predicte Civitatis, consilio, et lau- 
datione aliorum Consulum Mediolanensium, nomina quorum Con- 
cum sunt: Arialdus Vesconte; Arialdus Grasso; Lanfraneus Fe- 
rarius; Lanfrancus De Curte; Arnaldus De Rode; Arialdus de 
Sexto Azofante; Mainfredus de Setara; Albericus de la Turre; 
Anselmus Avocatus; Copitanei ipsius Civitatis; Johannes Mai- 
wrii; Ardericus De Palazzo; Guazzo Arestaguido Malastieni; Otto 
de Fenebiago; Ugo Crivello; Guibertus Cotta; J'ocassores jam 
dicte Civitatis; Ugo Zavatorius; Alexins Lavezarius; Paganus 
Insouart; Azo Martinoni; Pagani Maxsaso; Cives ipsius Civi- 
talis, Diefelbe Urkunde flebt auch bey Giulini P. 5. p. 259. 
ther fehlerhaft und mit Auslaffungen. Lupi bat gar Feine Abthei⸗ 
lung der Namen; bie bier gewählte Abtheilung (morauf freptid) bie 
Anzahl ber Sper(onen allein beruht) iR für bie meiften Fälle unzwei⸗ 

felbaft, für bie übrigen febr mahrfcheinlich. 

c) (Savioli) annali Bolognesi Vol. 1. P. 1. p. 176. Sis- 

mendi T. 1. p. 370. 


tende Zeugniß bes Wilani, mad) melhem bis zum 
x. 1207 Florenz von Confuln aus den Edelſten bes 
Landes regiert worden (egt. fol d), ifl nod) zu neu 
unb zu unbeftimmt. Liegt aud) dabey etwas wahres 
zum Grund, fo ift dennoch eine Vereinigung mit ber 
Angabe des Otto von Freyfingen nicht unmöglich. 
Diefer fagt nämlich nicht, bag bie Gonfuln jedesmal, 
nod) weniger daß fie zu gleichen Theilen aus den drey 
Ständen genommen worden fegen. War nun etwa 
die Wahl hierin ganz frey, fo daß Adelige oder Buͤr⸗ 
gerlihe nad) Willkuͤhr gewählt werden Fonnten, (o if 
e$ bann auch fer möglich, bag bey dem unläugbaren 
Uebergewicht des Adels eine Zeitlang gar fein. Buͤr⸗ 
gerlicher zum Gonfulat erwähle wurde, befonders in 
folhen Städten, die nur eine geringe Zahl von Con- 
ſuln zu ernennen pflegten: und aus foldyen Thatfa- 
den Fann dann fpäterhin die Meynung entftanden fenn, 
bag bet Adel im ausfchließenden Beſitz des Eonfu- 
lats gewefen fen. e) 





d) Storia di Giov. Villani Lib. 5. C, 32.: „... infino al- 
lora (a. 1207) s'era retta la Città per Signoria di Consoli Citta- 
dini de' maggiori e migliori della Terra col consiglio del Se- 
nato, cioè de cento buoni huomini.” Aber eben fo fagt Sire 
Raul ap. Mur. VI, p. 1181. bie Mailänder hätten im J. 1158 dreps 
hundert Geifeln gegeben: „de melioribus et nobilioribus urbis.” 
Und bed) waren diefe Geißeln aus allen drey Ständen genommen 
(f. 0. $. 41. e). So wenig ift es alfo erlaubt, folche Ausdrücke 
allzu genau zu nebmen, 


e) Vieleicht fónnte eine genate Wnterfudjung ber einzelnen, 


| 
P 
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45. Die Ernennung der Conful war, wie 
Kbon oben bemerkt, ein Qauptgegenftanb des Streites 
zwiſchen K. Friedrich L und den Städten. Als der 
Kaifer zuerſt nad) Stalin fam, fand er die Städte 
allgemein im Beflg ber freyen Wahl a), und diefe 
Wahl wurde in der Regel von dem großen Rath vor» 
genommen. Im Sy. 1158 Belagerte der Kaifer Mai» 
land, und in, bem Vertrag, welcher diefe Belagerung 
endigte, wurde der Stadt das Redt ber freyen Wahl 
end fúr bie Zukunft beftátigt, jedoch fo, daß die Er» 
wählten vom Kaifer die Belehnung empfangen, und 
im den Lehenend fchwören follten 5). . 

Moh in demfelben Jahr Dielt ber Kaifer den 
berühmten Reichstag zu Roncaglia, auf welchem 
die Rehte der Krone und der Städte beflimmt wer 
den fellten c). Man fete hier feft, welche Rechte als 





ans der früheren Zeit namentlich aufgeführten, Confuln mehr Licht 
über diefe Trage verbreiten. Nur find bep den meien Städten 
Diefe Angaben ſehr unvolikändig und lückenhaft; am vollſtändigſten 
vieleicht bey Genua durch bie Chronik bes Caffaro im 6. Bande 
9a Muratori. 

3) Otto Frisingensis Lib. 2. C. 13. Siehe 9. $. 43. a. 
tnb 6. Al. c., welche beide Stellen qufammenbángen. 

b) In bem Bertrag (elbft bey Radevicus Lib. 1. C. 41. 
heißt es hierüber (Murat, Scr. VI. p. 777.) „Venturi vero Con- 
sules a populo eligantur, et ab ipso Imperatore confirmentur .... 
et juramento facto officium Consulatus sui a Domino Imperatore 
recipiant" etc, — Vincentius Pragensis p. 62. (f. die Stelle 
unten, Note i 1. ). 

c) E. A. Heiliger de campis Roncaliae ed. 2. Lips. 1752. 4. 
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Megalien zu betrachten fenen, und nahm den Grund- 
fa an, daß diefe Rehte den Städten nur in Wor 
ausfegung einer urfundlichen Verleihung bleiben fol 
ten, ‚bloßes Herfommen aber die Städte nicht ſchuͤtzen 
koͤnne 3). Insbeſondere wurde beftimmt, daß bie 
Obrigkeiten der Städte nicht mehr von ben Bürgern, 
fondern vom Kaifer ernannt werden follten, jedoch mit 
Zuſtimmung des Wolfs 9). Bald nad) dem Ende 
diefes Reichstags erfchienen in Mailand Abgeordnete 
des Kaifers (F. 1159), um dafelbft die Obrigfeiten zu 
ernennen, fie würden aber vom aufgebrachten Wolf, 
welches die frene Wahl nicht aufgeben wollte, mit Ge- 





Sattorini in der Borrede qu Sarti. p. VI—XL — Bon bem 
Antheil, welchen bie vier Turiften aus Bologna an diefem Reichs⸗ 
fag nahmen, wird unten (Bd. 4. Kap. XXVIII.) bie Rede. feyn. 

. d) Radevicus Lib. 2. C. 5. extr. „Hisque omnibus ia 
fiscum adnumeratis, tanta circa pristinos possessores usus est libe- 
ralitate, ut quicunque donatione Regum aliquid horum se poesi- 
dere instrumentis legitimis edocere poterat, is etiam nunc Impe- 
riali beneficio, et regni nomine id ipsum perpetuo possideret." 

e) 3 Feud. 56. fagt ganz unbeftintmt: , Regaliae, armandiae 
(arimanniae), viae publicae ...... potestas eonstituendorum 
magistratuum ad justitiam expediendam” etc. — Beſtimmter 
fügt Radevicus Lib. 9. C. 6.: „.. recognitum est, in singulis 
civitatibus Potestates, Consules, caeterosve Magistratus ossensu 
populi per ipsum creare debere," nd biefe Nächricht ift denn 
theils an fld) felbft, theils durch ihre größere Webereinftimmung mit 
der unbeflimniten Stelle des Zeudiften viel glaubmürbiger als bie 
Nachricht bey Otto de S. Blasio Cap. 14.: „electasque o civi- 
bus ad has dignitates personas, de manu Imperatoris jure bene- 
ficii easdem suscipere." So wurde erft fpäterhin im Coftniet 
Srieden die Sache beftinmt, worin ja der Kaifer fo vieles von ben 
gu Roncaglia angenommenen Srundfägen nachlaffen mußte. 
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fahe ihres Lebens verjagt. So unbeftimmt wird diefe 
in ihren Folgen überaus wichtige Begebenheit von den 
meiften Geſchichtſchreibern erzähle f); fie hat aber al 
lerdings etwas räthfelhaftes. Offenbar wollte der Kai- 
fer Hier den Beſchluß des Meichstags geltend machen, 
den Vergleich mit der Stadt aber bey Seite feken. 
Daß er biefe ohne Grund oder Vorwand gethan ha- 
ben ſollte, laͤßt fid) faum denken. Die Aufhebung 
des Vergleichs burd) das neuere Geſetz, etwa wegen 
der Zuftimmung der Mailändifchen Confuln zu die —— 
fem Gefetg, fonnte man ſchon nad) deffen Inhalt niht 
behaupten. Denn bey den übrigen Megalien flellte es 
nur ſubſidiaͤre Regeln auf, unb erfannte die Gültig- 
feit aller abweichenden Privilegien ausdrüdlich an 6); 
daffelbe mußte nun unftreitig auch für die Wahl der 
Eonfuln gelten, und dann mußte diefe Wahl vielmehr 
nach dem eben gefchloffenen Vergleich, als nad) bet 
Degel des Giefetiet, eingerichtet werden. Den beftinm- 
teten Aufſchluß hierüber giebt ein Schriftfteller, bet 
hierin mehr Glauben verdient als alle andern: Bin- 
centing, ein Canonicus aus Prag, ber mit. dem 
Kaifer in Italien war, der früher mit eigener Hand 
bie Vergleichsurkunde gefchrieben hatte, und der aud) 
jest die Kaiferlichen Abgeordneten nad) Mailand be- 





f) Radevicas Lib. 9. C. 31. Otto de S. Blasio C. 14. 
Otto Morena p. 1021. sq. Sire Raul p. 1162. 


g) Siche o. Note d. 
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gleitete. Dieſer erzählt, bey Roncaglia habe ber Kai⸗ 
fer die Sonfuln von Mailand: um Nach gefragt, wie 
er die Lombardifchen Städte im Gehorſam erhalten 
fónnte, worauf fie iym den Rath gaben, durch feine 
Abgeordneten diejenigen deren Anhänglichkeit ihm be- 
fannt fey zu Obrigkeiten ernennen zu laffen b). Offen 
bar nahmen fie an, bag dabey von Mailand, deffen 
Verhaͤltniſſe durch ben Vergleich fo eben beſtimmt 
worden waren, gar nicht die Rede ſeyn koͤnne: ihr 
Math -wegen der übrigen Städte mag nun von ſelbſt⸗ 
ſuͤchtiger Gleichguͤltigkeit ausgegangen ſeyn, oder von 
der heftigen Feindſchaft worin die Mailaͤnder mit vie⸗ 
len anderen Staͤdten lebten. Auf dieſen Rath aber 
gruͤndeten ſich jezt die Kaiſerlichen Abgeordneten, in⸗ 
dem ſie behaupteten, daß die Mailaͤnder fuͤr ſich an⸗ 
erkennen muͤßten, was ſie fuͤr andere als das beſte 
vorgoſchlagen hätten i). 


- b) Vincentius Pragensis p. 6f.: „Imperator ... Me- 
diolanenses in suum advocat consilium, quomodo urbes Italiae 
sibí fideles babeat, quaerit. Qui ei tale dant consilium, quod 
eos, quos per civitates Italiae sibi fideles habet, per suos nun- 
tios eos ibi suas constituat potéstates, quos illi consules nomi- 
nant. Quod Imperator laudans usque ad tempus buic rei compe- 
tens, in corde suo recondit." 

i) Vincentius Pragensis p. 62.: „... nullo modo se hoc 
facere posse (Mediolanenses) respondent; verumtamen sicut in 
privilegio Imperatoris habebant, quod ego Vincentius ex parie 
Imperatoris et Regis Bohemiae scripseram, se per omnia facturos 
promittebant, scilicet: quod ipsimet, quos vellent, consules elige- 
rent, et electos ad Imperatorem, vel ad ejus nuntium ad hoc con- 
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46. Die Weigerung der Mailänder entzuͤndete 
einen neuen hartnädigen Krieg, der mit der Ueber 
gabe der Stadt und mit ihrer gänzlichen Zerflörung 
endigte (J. 1162). Won diefer Zeit an betrachtete 
der Kaifer die Lombarden als völlig bezwungen, und 
gab nun den Städten nad) eigenem Gutduͤnken Statt- 
halter unter dem Namen Poteſtas: meift Deurfche, 
oder Bürger aus anderen Lombardifchen Städten, und 
fo daß dabey von einer Zuftimmung des Wolfs, wie 
fie noch das Geſetz von Roncaglia vorſchrieb, nicht 
mehr die Rede ift.. Durch diefe Statthalter und die 
finjugefügten fiscalifhen Beamten wurde das Wolf 
aufs äußerfte bedruckt. Mur wenige begünftigte Städte, 
wie Cremona, Pavia, Lodi, Genua, Ferrara, behiel- 
ten Conſuln die fie felbft erwaͤhlten =). | 





stitutum pro juranda Imperatori fidelitate adducerent. Contra 
boc nuntii Imperatoris respondent: quod ipsi Runcaliae hoc Im- 
peratori dederint consilium, quod per suos nuntios in civitatibus 
Lombardiae ponat potestates, eo consilio utantur et ipsi, attamen, 
quos velint, eligant, (?) sicut volunt consules vel potestates eos 
appellent, solummodo per nuntios Imperatoris eos eligi per- 
mittant. " 

a) Otto Morena p. 1109—1113., p. 1195. Sire Raul 
p. 1188. Muratori antiqu. T. 4. p. 253. 257. Giulini P. 9. 
p.163. Rovelli P. 2. p. 165. — Romualdi Salernitani 
chronicon (Murator. Script. T. 7. p. 204.): „Qua victoria poti- 
tus hnperator Lombardiam coepit pro sua voluntate disponere, 
Ministros et Bajulos in castellis, et civitatibus ordinare; Regala, 
et tributa exquirere, et magnam partem Lombardiae in dominio 
suo convertere. Sicque factum est, quod Lombardi, qui inter 
alias nationes libertatis singularitate gaudebant, pro Mediolani 
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Das Ungluͤck von Mailand, unb die Unterdruͤk⸗ 
Fung der übrigen Städte, erzeugten bald den großen 
Lombardifchen Bund und einen allgemeinen Krieg, in’ 
welchen endlich der Kaifer die Hauptfchlacht bey Leg- 
nano verlor (J. 1176). Nach langen Unterhandlun 
gen wurde im ^y. 1183 der Coftnizer Friede gefchlof- 
fen, welcher die Freyheit der Städte ficherte und ers 
weiterte b). Im allgemeinen wurde ‚hier den Staͤd⸗ 
-ten bie von ihnen frets behauptete Gültigkeit des ab 
ten Herfommens nachgegeben °). Das Met, die 
Sonfuln ſelbſt gu wählen, wurde. ihnen niht fowohl 


invidia cum Mediolano pariter corruerunt, et se Theutonicorum 
servituli misere subdiderunt.” — Mit Unrecht hat man eben bete 
auf bezogen die Stelle des Radevicus Lib. 2. C. 5.: „Divino 
itaque usus consilio, singulis dioecesanis. singulos Judices prae- 
posuit: non tamen de sua civitate, sed vel de Curia, vel de 
alis civitatibus" etc. Denn biefe Stelle geht nicht auf bie bleis 
bende Anordnung von Obrigfeiten, bie erft nach der Zerflörung von 
- Mailand katt fand, fondern auf die vorübergehende Anordnung von 
Richtern, welche bey dem Meichstag zu Roncaglia bie vor ben Sai 
fer felbh gebrachten Mechtshändel in feinem Namen entfcheiben folle 
ten: bas Recht diefer Entfcheibung aber, fo wie der Ernennung 
e folher Richter, wurde bem Kaifer niemals beftritten. Auch in 
Mailand wählte der Kaifer, vor ber Zerſtörung der Stadt, bie 
Obrigkeiten aus ben Einwohnern. Muratori script, VI. 951. 1021. 
Savioli L 1. p. 328. 

b) Die Pax Constantiae iff hinter dem Lombarbifchen eben; 
ted)t unfrem Corpus Juris angehängt worden. Den Hauptſchrift⸗ 
Keller darüber, Carlini, habe id) fd)on im Anfang biefes Gapitelé 
angeführt. Er giebt eine große hiſtoriſche Einleitung, ferner ben 
Tert des Sriedensfchluffes felbf unb ber drey früheren Entwürfe, 
woraus jener entfauben if, alles mit SGarianten und Erklärungen. 

e) Siehe o. $. 42. e. 
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ausbrucklich zugeftanden, als. ſtillſchweigend poransge- 
fat, und. e$ wurde nur beſtimmt, wie und Yon went 
fie die- Belehnung empfangen follten. In der Regel 
follte diefe vom Kaifer ertheilt werden, und war, 
wenn er in Italien wäre, fiets von ihm felbft, au» 
ferbens nur alle fünf Jahre von ifm felbft, in ber 
Zwiſchenzeit aber. von feinem in der Stabt oder bem 
Bisthum :befindlichen Bevollmächtigten. Als Aus 
nahme endlich follte bie Belchuung niht bey bem Kal 
fer, (onbern bey bem Biſchoff gefucht werden, an bey 
Orten nämlih, an welchen der Biſchoff bic Graf- 
ſchaft Hätte, und zugleich im Veſitz diefer Belehnung 
wäre d). — Bon einem folchen Grafenreche des Bis 





d) Pax Constantiae $. 5.: „In Civitate illa, in qua Epi- 
scepus per Privilegium Imperatoris vel Regis, Comitatum habet, 
si Consules per ipsum Episcopum Consulatum recipere solent, 
ab ipso recipiant, sicut recipere consueverunt. Alioquin una- 

Civitas a nobis Consulatum recipiat.” Der $. 6. ber 
fimt, in welchen Fällen ber Kaifer perfönlich, in melden durch 
Gtelvertreter die Belehnung ertheilen wolle. Damit fimmt num 
wörtlich überein ber dritte unter ben früheren Entwürfen des Fries 
densinkruments (bey Carlini p. 205.). Der zweyte Entwurf 
ſpricht nur gan; furi und unbekimmt von der Kaiferlichen Beleh⸗ 
mung (p. 200.). Der erfte Entwurf aber (p. 194.) fagt hierüber 


ſehr unbeutlid) folgendes: „In Civitate illa, in qua Episcopus - 


Apostolicus babet Comitatum, Cives illius Civitatis non tenean- 
tar ab Imperatore Consalstum recipere. In Civitate vero, in quá 
per Privilegium Imperatoris Comitatam hibet”. ete, 
(das übrige wie sben). Die Erklärung biefer Stelle bey Sarlin 
p. 113. i febr unbefriedigend. Menn man emendirt ' apostolecuns 
X t pestalicus fo ſcheint bie Stelle von drey verfhiebenen Fällen 
nden: a) Graffcheft des Biſchoffs aus publier Werleihung, 
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ſchoffs, wie em flet erwaͤhnt wird, finden fid) «ud 
außerdem niht wenige Spuren, theils in den Berlei 
hungsurkunden diefes Rechts felbft 9), theils in eine 
nen Fällen der Ausübung deffelden f). : 
47. Das Verhaͤltniß diefes Rechts ber Existe 
zu bem der früheren Jahrhunderte laͤßt ſich nunmehr 
beffimmeer angeben. Gerichtsbarkeit und felbftgemählte 
Obrigkeiten hatten die &rädte nie verloren: aber ihre — 
Gerichtsbarkeit und ire. Obrigfeiten waren in hohem 
Grade beſchroaͤnkt durch bie Unterordnung unter den 
Grafen des Lombardifchen Königs =). Jet ifl von 
diefer Befchränfung nicht mehr die Rede, und die fläd- 
tifche Obrigkeit übt in dem meift ſehr erweiterten Ge 
biet der Stade alles Redt der alten Grafen aus. 
Denn in. den meiften Städten waren die früßeren 


b) Graffchaft des Bifchoffs aus Kaiferliher Verleihung, verbunden 
mit dem bisherigen Befig ber Invefiitur, c) Fälle, in melchen dee 
fhi(d)off gar nicht bie Graffchaft hat, ober doch nicht int Beſitz bet 
Anveftitur IR. In den zwey erfien Fällen nun folte der Bifchoff 
die Inveftitur geben, im lesten der Kaifer. In den folgenden Ents 
roürfen abet und im Friedensinſtrument ſelbſt ift von jenem erfteu 
Fall gar nicht mehr bie Rede. 

. e Go z. $5. im‘. 962 in Reggio. (Tiraboschi mem. 
Moden, T. 1. cod. dipl. p. 125. — 1038 in Modena (ib. p. 175. 
bei Textes). — 1041 in Bergamo (Lupi T. 2. p. 609). 

f) e»: i DB. im x 11729 in Tortona: „in manibus donni 
berti terdonensis episcopi et comitie ac tocius terre presidis;" 
(Costa chartarium Dertonense p. 9.). — 1177 in Modena: (Ti 
sabosaki L c. p. 197. des Textes). 2 | 

. 8):086. 1. 6. 87. 196, : 


Die Lombardifchen Städte. $. 47. 127 


Grafen ganz verfdytounben unb felbit in den Grè 
ten, in welchen der Biſchoff das Graferirecht erwor⸗ 
ben hatte,’ trat doch nicht mie Sie alte“ Unterotd⸗ 
nung ein, fonberm die flübrifd)en Obrigkeiten uͤbten 
andj bier daſſelbe frebe Recht wie anderwaͤrts att; 
pur mit bem Unterſchied, Bag die Confule vom Bi⸗ 
ſchoff die Belehnung empfangen mußten. Am deutlich⸗ 
Ren ift fid der veränderte Zuſtand mit ben Ausdruͤf 
fen der Lombardiſchen Let Romana -bezeichnen b). -Yn 
den früheren Jahrhunderten nämlich waren bie ftäbtir 
fben Obrigfeiten bloße Judices privati oder minos 
res, unb über ihnen ftand ber Juder publitus oder 
fiscalis. Jezt aber hatten fie beffen Gewalt mite 
der ihrigen vereinigt, nnb. waren dadurch in Ber That 
ingleich Fönigliche Beamte geworden.: Eine Veſtaͤti⸗ 
gung diefer Anſicht liegt nod) in der Stelle des Otto 
von Zrenfingen, welche ausbrüdlic einen Comitatus 
der Städte erwähne c): ferner in dem merkwuͤrdi⸗ 
gen Umſtand, daß ber Kaifer (oder eigentlich ber Lom- 
bardiſche König) diefelbe „Gerichtsbarkeit, welche ben 
Städten ufam, ftets felbft ausüben fonnte, fo bag . 
man annahm, das Diet ber ftädtifchen Obrigfeiten 
tuf, ſobald der Kaifer Italien betrete d). Auch er: 

b) Bd. 1. $. 126. | EE 

e) Siehe o. $. 41. b. 


d) Otto Frisingensis Lib. 9. C. 13.: „Alia itidem ex 
antiqua consuetudine manasse traditur justitia, ut Principe Italiam 


klaͤrt fid) Hieraus die Sonderbarkeit, bag ben Staͤd⸗ 
te in ihrer jegigen Mache und Größe die Ernen- 
nung iter Obrigfeiten beſtritten wurde, die fie: bod 
in den vorhergehenden Zeiten der Erniedrigung unbe- 
firitten gehabt zu haben fiheinen. Denn haͤtten (ie 
auch jest noch nur den untergeordneten uber ber (ril 
heren Zeit ertwählen wollen, fo haͤtte der Kaifer ſchwer⸗ 
lid) diefes echt, oder auch nur die Suveftisur dieſes 
Juder, in Anfpruch genommen. Damit aber konnten 
fib jet die Städte nicht mehr begnügen: und fo läßt 
fih der Hauptgegenftand des im zwölften Jahrhun⸗ 
dert geführten Streites dahin beſtimmen, daß es bie 
Graf(daft war, bie fie durch ihre Obrigfeiten auge 
zuüben verlangten, die inen der Kaifer verweigerte, 
und die fie endlich als Kronlehen erhielten. 

48. Wann und wie diefe größere Freyheit der 
Städte entfianden ift, läßt fic) niht beftimmen. Der 
erfte Schritt dazu war ohne Zweifel der Zutritt ber 
Lombardifchen Staͤdtebewohner zu ber Gemeine, bie 
bis dahin blos aus Roͤmern beftanden fatte, und die 

durch 


intrante, cunctae vacare debeant dignitates et męegistratus, ac ad 
ipsius nutum secundum scita legum, Juri ritorum judicium, 
universa tractari." — Daf alfo 8. Friedrich I. bey Roncaglia eine 
große Zahl von Mechtshänbeln felbft entfchied ober durch feine Kich⸗ 
ter entfeheiden ließ, (Radevicus II. 5.) war bios eine ‚Ausübung 
biefes alten Rechts, unb Fino ein einge in die Guidet 
barkeit der Städte. | 
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darch diefen Zutritt nid)t nur die Zahl ihrer Bürger 
vermehrte, fonden aud) bnrd) das Anfchen und bie 
Berbindumgen vieler dieſer neuen Bürger größeres Ges- 
wicht erhielt. Je mehr nun der Landadel diefem Ben 
fpiel, bald freywilig, bald gezwungen, folgte, befto 
hoͤher mufre das Anfehen der Gemeine ſteigen, in wel- 
her fid) Bürger von folder Bedeutung fanden: und 
fe öfter nunmehr der Adel die ftädeifchen Würden be 
Heidete, beflo frewet und felbftflánbiger mußten diefe 
Würden felbft werden. Ale diefe Veränderungen mm 
koͤnnen gam allmählig, und ohne Zuthun eines Cefet- 
geberg, eingetreten fenn: aber wenn. die Sage, welde 
dem K. Otto I. die Freyheit ber Städte zuſchreibt 1), - 
einigen Grund fat, fo wäre es möglich, daß bicfe als 
Geſetzgeber eingewirft harte. Er nämlich koͤnnte zuerſt 
bie Veteinigung der Lombarden und Deutfchen in den 
Städten mit der Mömifchen Buͤrgerſchaft verantaft 
haben, um die fo verſtaͤrkten Städte als Gegengewicht 
gegen die Macht des großen Lombardifchen Landadels, 
der feiner Hertſchaft am meiften wiberfirebte, gebrau- 
den zu Fönmen, und zu gleichem Zweck fónnte er for 
get den Städten die Befreyung von bem bisherigen — 
Grafen gegeben haben b). Die Gleihförmigfeit ber 
conſulariſchen Verfaſſung in fo vielen Lombardifchen 





a) Bergi. Wd. 1. 6. 120. 
b) Die hier aufgeftelite Vermuthung rührt von Niebuhr ber. 
Eiche o. Bd. 1. $. 121. f. 


IH. 005 
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Städten fóunte angeführt werben, um eine fekbe ab» 
fihtliche, von einem Gefeßgeber herrührende, Veroͤn 
derung twahrfcheinlich zu machen °). — Spuren ber 
größeren Macht und Freyheit der Städte finden (id) 
weit früher als beftimmte Nachrichten von ber 
SfBerfaffung. Kriege naͤmlich nnd Bindniffe unter 
‚den Städten, die offenbar (don auf erweiterte Macht 
hindeuten, fommen (don im Anfang des elften 
Jahrhunderts vor 3). Neben den neuen Formen, 
die aus biefem freyeren Zuftand entfprangen, ſchei⸗ 
nen fid zuweilen einzelne Stüde der alten. Rómi 
fhen Municipalverfaffung unverändert erhalten zu ha⸗ 
ben. So ,. B. beftand in Florenz bis in das drey. 
schente Jahrhundert neben den Confuln ein Senat 
von 100 buoni huomini 9), welches der völlig et» 
haltene uralte Municipalfenae zu ſeyn feint f). 

49. Die wichtigften fenberungen, welche fpäter- 
bin in diefer Werfaſſung der Städte vorgenom- 


* c) Leo ©. 91. erHärt die gefamte Gitübtefrepbeit in Italien, 
(o wie fie in Deutſchland in ber That ent(tanben iff, aus den bis 
fHöflihen Ammunitäten, und fchreibt nun dem K. Otto I. eine 
befondere Begünſtigung diefer Immunitäten zu. Diefes ift. eine 
Folge feiner allgemeinen Anficht von ber Zerfiörung der Römifchen 
Stadtserfaffungen durch bie Lombarden. 

d) Rovelli P. 2, p. LXXX. 


e) Siehe ov. $. 44. d. — Doch ift bie(e Thatſache nicht umwei⸗ 
felbaft. Raumer ©. 69. | 

f) Ueber die Zahl 100 vergl. Bd. 1. 6. 24., unb über bie Ber 
nennung boni homines Bd. 1. $. 198. 
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mm wurden, fib dieſe. Zur Erkeichterung der Con «+ 
füln wurde ein Theil ihrer Sefhäfte an befon- 
dere Obrigkeiten übertragen. Sie felbft: blieben die . 
Häupter des Staats und der Verwaltung, und be 
Bieten namentlich ben Kriegsbefehl; man nannte ſie 
Consules Commwuüs (aud) de Communi oder in 
republica): die daneben geftellten niederen Obrigkei⸗ 
ten hießen Consules justitiae (aud) de placitis; cau- 
sarum, im causis) Die Begrämung des Geſchaͤfts⸗ 
freifes war, wie es fiheint, nach Zeiten und Orten 
verſchieden ). In Mailand fommt diefe Einrichtang 
merft 1156 vor, ohne Angabe der Gefchäfte d). Jn 
Genua war von 1100 bis 1130 die ganze Gewalt 
noch vereinigt, und die Obrigfeiten heißen daher in 
diefee Zeit Consules Communis et de placitis: von 
1130 an erfcheinen getrennte Obrigfeiten unter jenen 
VBenenmungen, und awar fo daß die Consules Com. 
munis bie Criminalgerichtsbarfeit hatten, die de pla- 
citis aber die Civilgerichtsbarfeie e). Pillius aber 
beſchreibt bie Consules justitiae als miedere Polizen- 


a) Ich Habe ben Consules justitiae früher die ganze Nechtöpflege 
tb einen Antheil an der Verwaltung qugefd)rieben, nach Anleitung 
von Giulíni V. 65., ber es jedoch blos als feine Meynung aufs 
feit, ohne alle Beweiſe; daß es falfch ift, ergiebt fid) aus ben fol- 
genden Seugniffen. | 

b) Giulini P. 6. p. 64. 

c) Caffari annales (bey Muratori T. 6.) p. 253. 258. 
Die Befchreibung der Geſchäfte p. 284. 

52 
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beamte: fo muß er fic daher zu Ende des zwölften 
Jahrhunderts in mehreren Lombardifhen Städten ge 
fannt haben 3). Wenn dagegen noh außerdem der 
Name der Conful vorkommt, wie ;. B. für die 
Eonfules Mercatorum u. f. w., fo bezeichnet er - 
nidt mehr ftädtifche Obrigfeiten, fondern die Vorſte⸗ 
her befonderer Gorporatíonen. 

Eine weit voichtigere Aenderung lag in der Er- 
wählung eines Podefta, oder Prätor anffatt ber 
Confülg. Der Name Poteftas, der als unbeftimmte 
Bereichnung einer Magiftratur fehon alerömifch ift °), 
ſcheint in beftimmterer Bedeutung zuerſt unter. Frie- 
drich I. eorgufommen, indem man fo, im Gegenfaß 
ber Conſuln, die einzeln fchenden Beamten nannte, 
burd) welche der Kaifer die Städte regieren fie N). - 
Bald nachdem fid) die Städte diefe abgewehrt hat- 
ten, kehrten fie felbft freywillig zu einer ähnlichen Form 





d) Pillius, Summa in IIT. lib. Cod. tit, de irenarchis (X. 75.): 
„Officium. irenarchae consistit in sedandis rixis atque discordiis 
.. in latronibus et aliis malefactoribus comprehendendis et si- . 
milibus ... forsan tales sunt homines, gui apud nos justitiae 
consules eel treugani hodie nuncupantur." Ueber ben fonft 
unbefannten Titel find bie Lefearten ber Ausgaben verfchieden: ed. 
1484, 1498 treugrani, 1523 teugrani, 1563 teugani. Es ſcheint 
mir ungmeifelhaft, aus diefen Elementen als richtige Zefeart Trou- 
gani hersuftellen, was fich ganz einfach von treuga ableitet, fo daf 
fie als Zriedensrichter bezeichnet werden. Ä 


_e) Die Stellen f. bey Muratori antiqu. T. 4. p. 65. 
f) Siehe o. 6. 45. i. 


| 
| 
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und zu demſelben Namen zurüc 5). Der Unterſchied 
ies fDobefía von den Conſuln lag erſtlich darin, daß 
mut Einer allein anf diefe Urt zu regieren pflegte; 
zweytens bag man ihn ausfchließender als die Con- 
fun. aus bem Nitterfiand nahm, und drittens daß 
fein Einheimiſcher, fondern der Bürger irgend einer 
andern Stadt zu biefent Amt berufen wurde. Die 
ſer legte. feltfame Umſtand feint denn auch die ganze 
Neuerung veranlaft zu haben, indem man die heftige 


Feindſchaft ber Sactionen, in welche fid) jede Bürger 


ſchaft cheilte, durch die fete Zwiſchenkunft eines Frem- 
den zu mildern, unb bey diefem mehr Unparteylichkeit 
ya finden hoffte als bey einem Einheimifchen, der un 
fehlbar der einen oder andern Partey angehört hätte. 
Indeſſen wurde nicht mit einemmale das Eonfulat für 
immer abgefchafft, fenden man wechſelte noch oft, 
und ohne beſtimmte Regel, zwiſchen beiden Formen 
ab). Ja fogar: Fommen Conſuln gleichzeitig mit 
inem Podeſta vor i): bod) ift diefes ohne Zweifel 
nur auf die Conſules Suftitiae zu beziehen, die 
in folden Fallen zufällig mit dein allgemeinen Amts⸗ 





g). Heber bie Beit ber Einführung ber Podeſta vergl. Raumer 


©. 40. 69. In Mailand erfcheint ein’ Podeſta 1186; Giulini 
P. 7. p., 37. | 

h) Bergi. überhaupt Manmer &. 40. 41. 

i) Giulini P. 7. p. 37. 77. Costa chartarium Dertonense- 
p. 22. 24. 25. (Urkunden aus Tortona von 1179 unb 1181). 


` 


` 
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namen alkin, ohne Hinzufuͤgung ihrer beſonderen Gune 


+ tion, bezeichnet find. Go war es namentlich in Ber 


+ 


gamo im vierzehensen Jahrhundert, wo. der Podeſta 
Criminalrichter war, die Confules Juſtitiaͤ aber die 
Eivilgerichtsbarfeit hatten £). 

50. Diefe ganze SBerfaffung gieng zuerſt in die 
Hrerſchaft des gemeinen Volks, bann in Tyranney über, 
Urfprüunglich hassen die Unfreyen, wozu ohne Zweifel 
die geringen. Handwerker groͤßtentheils gehörten, gar, 
feinen Antheil an der öffentlichen Gewalt. Als aber 
in den Stödten Volfszahl unb Reichthum frets: zu- 
nahm, und durch bas rege. flädfifche Lehen bie alten 
Standesyerkältniffe verdunfele wurden, firebte aud) 
biefcr eil der Einwohner nach Unabhaͤngigkeit und 
Einfluß. An fie mochten fih aud) die Geringeren aus 
der unadeligen freyen Bürgerfihaft (cives) anfchlie- 
fen, angezogen durch die Aehnlichkeit ber Cebensvere 
hältniffe, und vielleicht wngufrieben mit ber untergeord« 
neten Stelung, die fie in der bisherigen SBerfaffung 
oft einnahmen, anftatt daß fie in dieſer neuen. Bers 
bindung die erte Stelle einnehmen konnten. So ges 
(hab es, daß fih neben dem alten Commune, wel- 


k) Albericus de Rosate in Cod. tit. de off. preeterum 
L. Tres tantummodo: „super hoc civitates diversas habent con- 
suetudines nam in civilibus communiter habent judices cives qui 
bergomi appellantur consules justitiae, in criminalibus communiter 
forenses rectores." Er giebt alfo diefe Theilung ber Gefchäfte (wenn 
aud) nicht den Titel) als allgemeine Sitte feiner Zeit an. 
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des noch lange fortbeftand, ber Popolo als befon- 
dere Corporation ausbildefe, wodurd num eine ganz 
tegelloſe VBerfaſſung entffanb, indem feder Theil feine 
eigenen Magiftraturen erwählte, fo jebod, daß bie 
Volksmagiſtraturen bald alle Mache an fid) zogen, 
unb der Capitano bel Popolo eine Zeitlang das 
Haupt der Republik war a). Jezt wurde der Adel 
unterdrückt und verfolgt b). Ein Theil deflelben er» 
fidt fid) Sicherheit und Einfluß, indem er (i) in 
die Zünfte der Handwerker einfchreiben ließ °). Oft 
aber wurde auch dieſes verhindert, indem die fireng. 
fien Gefege dem Adel niche mur bie obrigkeitlichen 
Würden 3), fondern felbft den Eintritt in die Zuͤnfte 
verfagten. Wohl mag der Adel häufig burd) Härte 
und Uebermuth diefes gegenfeitige Unrecht hervorgeru⸗ 
fen haben: aber aud) das Wolf war mehr von Par- 
teyfud)t, als von edlem Bürgerfinn beſeelt. Denn 
daflelbe Wolf, welches den Stolz des Adels fo uner- 
täglich gefunden fatte, unterwarf fid) bald ohne Be- 
denken einzelnen Herren, fo hart und gewaltthätig auch 
diefe oft herrfchten, und fo führte (aft überall bie Un- 


a) Muratori antiqu. T. 4. p. 127. sq. Eine recht gute Dar: 
fellung diefer neuen 9Berbáltniffe findet fid) bep Barchold Römer⸗ 
tug 8. Heinrichs von Lügelburg Th. 1. ©. 224. 

b) Bgl. bferüber Niebuhr Roniſch Geſchichte B. 2. ©. 341. 
der erfien Ausgabe. 

e) Muratori antiqu. T. 4. p. 667. 

d) Ein Beyſpiel f. beg Muratori antiqu. T. 4. p. 672. 
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ferbrikfung des Adels fehr ſchuell zum gänslichen Un⸗ 
(ergang ber. Freyheit. Ä 

Die Unterdrückung des alten Commune durch 
den Popolo fälle in bas dreyzehente Jahrhundert, 
die Unterwerfung der meiſten Dtepublifen unter eit» 
zelne Herren in die erſte Halfte des vierzehenten. 
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Zwanzigſtes Kapitel. 
Berfaffung van Bologna. 


Schriftſteller:! 

61. A. Car. Sigonii historiarum Bononiensium 
libri sex, im dritten Bande der von Arge- 
lati herausgegebenen Werfe, Mediol. 1733. f. 
Was einer folhen Speciafgefihichte allein red» 
ten Werth geben fann, Detail und Kritik, 
fehlt hier gar fehr. Bon Machiaveli’s An 
merfungen f. o. $. 4. b. | | 

B. Della historia di Bologna ... di Cheru- - 
bino Ghirardacci P. 1. in Bologna per 
Giouanni Rossi 1596. (bis zum Sy. 1320). . 
P. 2. in Bologua per Giacomo Monti 
1057. fol (Sy. 1321—1425) 2). Gin ſehr 
wichtiges Werf wegen des großen Reichthums 
an hiſtoriſchem Detail. An Sorgfalt und 





3) Der erſte Band kommt aud) mit bem Titelblatt 1605 vor, 
Wei aber feine neue Ausgabe i. Desgleichen giebt e$ som imegs 
ttn Band Eremplare mit biefem Titel: Historia dl vari successi 
ditalia, e particolarmente della città di Bologna etc. in Bologna 
1669, allein auch bier id der. Band feibk nicht umsedruckt. Ein 
dritter Band, welcher bis 1500 geht, ik handfchriftlich in einer 
Aoſterbibliothek zu bologna. Fantuzzi Scrittori Bolognesi T. 4. 
p. 137. 


138 — 


fpi XX, 


Kritik aber fehle es oft aud) Hier, fo z. B. 
wird niht felten diefelbe Gefchichte mehrmals 


unter verſchiedenen Jahren vorgetragen. In 


den älteren Zeiten ift vieles blos aus Sigo- 


mius uͤberſezt, für bie fpätere Zeit aber hat 


ber SBerfaffer das. Archiv der Stadt fleißig 
benut, von welchem er aud) cine ausführliche 
Belchreibung giebt b). | 


. Annali Bolognesi. Vol. 1. P. 1. 9. Bassano 
4784. 4. ($. 1116 — 1167), Vol. 2. P. 1. 2. 
Bassano 1789. 4. (J. 1168— 1290), Vol. 3. 


P. 1. 2. Bassano 1795. 4. (I- 1221—1274) 
von Ludovico Vittorio Savioli (T. 1804). 


- Jeder ber drey Theile enchält in der erften 


Abtheilung die Annalen, in ber zweyten bie 


dazu gehörigen Urkunden. Ein Werf, wel- 


ds burd) forgfälige Ausführung und burd) 
den Reichthum archivalifcher Nachrichten feine 
Vorgänger weit übertrifft, und defen Brauch. 
barfeit nur durch ben fehr befchränften Zeit. 
raum vermindert wird, den ed umfaßt. Manche 
Nachlaͤſſigkeiten indeffen, befonders in bem, Ab⸗ 
drud der Urkunden, werden weiter unten bes 
merft werden. 


B Raumer a. a. O., S. 55 — 68, 





b) Ghirardacci T. 2. lib. 28. p. 565—567. 
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52. Jn einem früheren Abſchnitt ift gezeigt wors 
ben, wie verfchieden fld). die politifchen Verhaͤltniſſe 
dee Städte im Exarchat nnb im Lombarbifchen Reiche 
entwickelt haben 2). Jn welche Elafie mm Bologna 
zu rechnen fenn möchte, kann fehr zweifelhaft ſcheinen. 
Denn bep der erften Eroberung fiel die Stadt nicht 
in Lombardifche Gewalt, fondern blieb noch etwa am 
derthalb Hundert Jahre unter Griechiſcher Herrfchaft. 
Erft um 728 wurde fie burd) Eroberung Lombar- 
diſch b), unb blieb es nachher beffandig, fam auch 
niht mit dem Erarchat unter pábfifid)e Hoheit. - Al⸗ 
lerdings alfo fónnte fie diefelben Veränderungen erlit« 
ten haben, welche in den übrigen Städten des Grar« 
Qats durch. die Griechen. bewirfe wurden, indem bie 
Griechiſche Herrſchaft in Bologna noch nicht volle 
dreyßig Jahre früher aufgehört hat, als im übrigen 
Erarchet. Uber fey es. mun, dap diefe Aenderungen 
dennoch erft in dieſer kurzen Zwiſchenzeit ftatt fanden, 
oder daß Bologna unter den Combatben wieder TI 
den früheren Einrichtungen zurück kehrte, in der ſpaͤ⸗ 
teren Zeit wenigftens erfcheint Bologna gan; wie jede 
andere Lombardifihe Stadt, und es finder fid) in ife 
feine Spur von den Cigenthúmlih feiten, wodurch (id) 
bie Städte des Erarchats auszeichnen. 





3) Siche o. Bd. 1. 6. 113. 121, 132, 
b) Die Beweisftellen fieben gefommelt bey Savioli L 1. p. 67. 
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Genaue Machrichten uͤber die Geſchichte und Ber- 
fafana von Bologna fangen fpäter als bey mehreren 
andern Lombardiſchen Staͤdten an. Selbſt darüber 
findet fidh Feine Nachricht, ob auch hier die fonft uͤb⸗ 
lichen zwey Claſſen des Adels unterfhieden wurden. 
Adel und Wolf aber erſcheinen (teta als die zwey Be- 
flandeheile des Commune, und beide Stände find 
im Befig bes vollen Buͤrgerrechts. 

Dieſe Buͤrgerſchaft nun machte in Bologna, fe 
tole. in den übrigen Mepubliken, ein feft. gefchlöffenes 
Ganze aus. Mur in fehr feltenen Ausnahmen. alfo 
werden auch Fremde mit öffentlichen Geſchaͤften beauf- 
tragt ©). Eben fo fommt in diefen früßeren Zeiten 
bie Verleihung des Bürgerrechts zwar vor, jedoch 
fet. ſelten d)y. Wer daher (m diefer Zeit in oͤffentli⸗ 
ben Geſchaͤften auftritt, dem fann man faft immer 
das Bürgerrecht, und zwar bas angeborne Bürger 
recht, mit Sicherheit zuſchreiben. Und eben fo bes 
zeichnet die Benennung Bonontenfis in ber Regel 
nicht blos einen Einwohner, fondern einen Bürger 
und Eingebornen. Dicfes ift vorzüglich aud) wegen 
ber Profefloren zu bemerfen. So lange nämlich bie 





i c) €» i B. im 3. 1210 Gratia aus Arrezzo. Sarti P. 2. 
pP 23. | l 
d) So erhielt in Bologna im J. 1214 der Arit Hugo die Ci- 


- tadantia. Sarti P. 1. p. 444. 445., P. 2. p. 146., mo bic Urkunde 


abgedruckt ift. Eben fo in Reggio Guido - Curia im 3. 1270. 
Tiraboschi bibliot. Modenese T. 6. p. 1 
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Univerfität ganz ſelbſtſtaͤndig blieb, b. h. im zwölften 
unb dreyzehenten Jahrhundert, nahmen zwar die cine 
gebornen Profefloren den größten Anteil an ‚den Ge 
fihaften der Stadt, die aus anderen Städten hinge⸗ 
gen, felbft wem fie großen Ruhm erlangten, erhiel⸗ 
ten faft nie das Bürgerrecht, und führten Feine Ger 
fhäfte. Etwas änderte fid) diefes, alg durch Einfuͤh⸗ 
rung der Befoldungen die Profeſſur allmaͤhlig ein ſtaͤd 
tifihes Amt wurde: dems nunmehr, b. f. vom vierze⸗ 
henten "Jahrhundert an, gewann der urfpringlidy. fremde 
Drofeffer durch die Anftellung: zugleich das Bürger 
ret ©). Indeſſen galt doch dieſes Bürgerrecht nus 
für die Perfon des angeftellten felbft, und gur für 
die Zeit feines Lehramtes. So wurde nod) im Y. 1378 
dem Johannes de Lignano das Buͤrgerrecht als 
etwas auferordentliches ertheilt, obgleich derfelbe nicht 
blos befoldeter Profeflor, fonden zugleich Päbftlicher 
Statthalter war, „e quasi come Signore di Bo- 
logna” 9. | | | 

53. $Borpisli) wichtig für die Geſchichte der 
Stadt und felb der Univerſitaͤt Bologna find bic 
zwey Sactionen, in welche ein großer. Theil von Yta- 
lien lange Zeit zerfiel: die Gibellinen (pars imperii) 
und die Welfen (pars populi ober ecclesiae). Die 





e) Bartolus in Dig. novum, in L. Municeps 33. ad muni- 
cipalem. | 
f) Ghirardacci P. 2. p. 367. 369. 
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Entfichung diefer Parteyen ift Gier mic anbermárté — 
völlig ungewiß. Im Anfang des dreyzehenten Jahr⸗ 
hunderts nahmen fie in Bologna eigene Damen an 
von zwey edlen Gefchlechtern, die damals die Haͤupter 
derfelben waren: die Gibellinen hießen pm Lamber- 
tazzi, die Welfen Geremei, und diefe Damen ers 
hielten (id, dud) nachdem die Lambertazzi nicht mehr 

an der Spike der Gibellinen flanden, die Geremei 
aber gan ausgeftorben waren a). Beide aber waren 
nicht etwa blos politiſche Partenen in dem Sinn, in 
welchen fie auch wohl in neueren Staaten vorfom> 
men, fondern es waren förmliche Corporationen, bie 
ihre Prgruratoren und Syndici hatten b). Auch ges 
hörte man niche nad) freyer Wahl einer folden Par 
(c) an, ſondern diefe Theilnahme erbte in den Sami 
lien fort c), und nur durch befondere Begúnftigung 
fonnte es gefchehen, daß Perfonen oder Familien aus 
einer Partey zum Mebertritt in die andere zugelaffen 
wurden. Bald nad) der Mitte des dreyzehenten Jahr⸗ 
bunderts ent(tanb zwiſchen beiden Parteyen heftige, oft 
blutige, Feindfchaft, bie nur zuweilen durch förmliche 
Friedensfohluffe unterbrochen wurde. Faft immer hats 





a) Sarti P. 1. p. 170. 171. 258. 372. 373. 
b) Ghirardacci P. 1. p. 248. 
e) Ein Verjeichniß der bebeutenbften , fomobl ateligen als bür⸗ 


gerlihen, ©rfchlechter nach ihren Parteyen Liefert Savioli III. 1. 
p. 59 — 62. 
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sen die Geremei die Oberhand, und oft wurde die 
ganze Gegenpartey aus der Stadt verbannt,: welches 
Schickſal bann auch die Profefforen. aus. diefer Pars 
ten traf. Es ifl aber ein großer Irrthum, wenn 
man bie Suriften zu Bologna im Allgemeinen der 
Faiferlihen Partey, b. f. den Lambertajji, zus 
zähle: denn. die Fremden. unter diefen Juriſten gehör- 
ten Feiner Partey an, die Bolognefer aber folgten ur⸗ 
fprünglich der Partey ihrer Familie 4), jedoch traten 
in der Folge viele Lambertagzi zu den Geremei über, 
als jene unterdrüce und verjagt waren. Der Name + 
und die Verfaſſung biefer Parteyen dauerte in einzel- 
nen Städten fort, nachdem die .urfprüngliche politifche 
Bedeutung vieleicht laͤngſt vergeflen war ©). 





d) Bey folgenden Cyurifen wird von Sarti die Partey be: 
merit. A) Lambertarsi. Thomas be Piperata. Bonromäus de 
Duliolo. Die Söhne bes Aceurfins. Spagnolus Abbatis. Albertinus 
Catrariud. Azo Lamberrareius. Bonrecuperus. Ribaldus Fuscarbus. 
Rufinus be Principibus. Ungarellus. Canittus. Piccigottus. Mars 
tinus Sulimanus. Salathiel. Jacobus be Belviſio. B) Geremei. 
Wibertus$ Obefrebi. Rolandinus Romancius. Ginenomen Pipini. 
Sombobevinus. Hugolinus Zamboni. Lambertinus be Ramponibus. 
Bafacomater. Thomaſinus Guidonis Ubaldini. Par be Pacibus. 
Antoliuus be Manzolinid. Molandinus Paffagerius. Auch müſſen 
noch zu ben Geremei gerechnet werden alle übrige Bolegneſer, die 
in dem Bürgerkrieg nicht vertrieben wurden. 

e) Bartolus de Guelphis et Gebellinis num. 2.: „Dico ergo, 
qued hodie ille dicitur Guelphus, qui adhaeret et affectat statum 
partis quae appellatur Guelpha ... et in hoc non habetur com- 
muniter respectus ad Ecclesiam, vel Imperium, sed solum ad illas 
partialitates, quae in civitate vel provincia sunt." 
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* 54. Die Stade unb die Bürger waren in Wier 
Stadtviertel eingetheilt, welche nach den Bier Haupt. 
thoren bezeichnet wurden: Porta Ravegnana, P. Pro- 
colo, P. Pieri, P. Stieri *. Nicht felten werden ` 
eimelne Einwohner nad) dem Stadtviertel benannt, 
in welchem fie eingefihrieben waren: mie im alten 
Mom wohl auch neben dem Namen eines Bürgers 
ber Name feiner Tribus angegeben wurde. Dieſe 
Bezeichnung gieng uefprünglic ohne Zweifel auf die 
Wohnung in einem folden Stadtviertel: dann aber 
mag fic in den Familien erblich geblichen fem, ohne 
bey einer (ofmehin wohl niht häufigen) Veraͤnde⸗ 
rung der Wohnung fpäter abgeändert zu werden b), 

Die Form. der großen und Pleinen Raͤthe, fo 
wie die Gefchichte der Magiftraturen, hat für Bo 
logna noch niht gehörig feftgeftelle werden Fönnen. 
Was darüber Sigonius enchält, fo wie Gfirarbacci 
der hierin blos jenen ausfchreibt, ifl fehr allgemein 
und unbegründet C). Uber auch Gavioli, bem. ein 
fleifiger Gebrauch der Archive niht abgeläugnet were 
| | ‚den 


- 


* a Diefe Art der Beseichnung war nicht ber Stadt Bologna 
eigen, fondem in ganz Italien üblich Berg. Borgia memorie 
istor. di Benevento P. 2. p. 418—420. Neuere Schriftfteller has 
ben fie nicht felten misverfianden, f u. Bd. 4. Kap. XXVIII. N. III. 
IV., Kap. XXIX. N. II 

b) Niebuhr Römiſche Gefchichte (b. 1. Ausg. 3. €. 456. 457. 
c) Sigonius p. 63. 92. Ghirardacci P. 1. p. 46. 63. 
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den fann, ift wenig weiter gefommen. Sn einer alf. 
gemeinen Leberficht der Verfaſſung um das Jahr 1117 
fagt er d), e8 ſeyen urfpeünglich drey Confuln: gewe- 
fen, nachher Habe man die Zahl geändert, und felbft 
bis auf neun erhoͤht. Die Eonfuln feyen flets aus 
ben Adel genommen worden, ober bod) aus Fami- 
lien, die fid) bald mit dem Adel gemifcht hätten. Dar 
bey ift es fíar, wie fehr ihm ein eigentlich geſchicht⸗ 
liher Grund gefehlt fat. Jene Zahl der drey Come 
fuls naͤmlich darf durchaus nicht als eine wirflich be» 
Faunte Regel der früheren Zeit angefefen werben, ſon⸗ 
dern fie gruͤndet fih ohne Zweifel nue darauf, daß in 
den zwey Alteften Yällen, in welchen zufhfig bie Ma⸗ 
men der Eonfuln erhalten find, diefe Zahl vorkommt: 
aber gerade diefe Fälle, von welchen ſogleich noch bie 
Rede fegn wird, find fyon aus fehr mener Zeit, bes 
weifen alfo gar nichts für die urſpruͤngliche Verfaß 
fung. Was aber den Stand. der. Confuln betrifft, 
fo ift ſelbſt Gavieli's Behauptung fo unbiGimmt, daf 
fie ber oben dargeftellten allgemeinen Verfaſſung be 
Lombardiſchen Städte (S. 44.) gar nicht widerſpricht. 
Angerdem aber ift auch diefe Behauptung gan, unbei 


d) Savioli L 1. p. 172, p. 175—176, — Nach mehreren 
Urkunden möchte man annehmen, daß bier drey Mäthe neben einans 
der befanden hätten, menigften$ zu manchen Reiten. Savioli In 
2. p. 106. „conscilii eredentie et generalis." . 132. 133. 
conscilio credentie et speciali." P 222. „ Potestas Bon, fecit 
speciale et generale conscilium . . eongregar —— 


HI. | K 
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gründet, ja es ift ben fo fee unvollſtaͤndigen Faften, 
wie die von Bologna find, völlig unmöglich über die 
fen Punkt irgend -etwas zu behaupten. 

Das wenige nun, was im einzelnen von den 
Häuptern der Stade mit Sicherheit. erwähnt wird, 
snb dazu dienen fann die Entwicklung der Verfaflung 
nothduͤrftig zu bezeichnen, ift. folgendes. Im J. 1123 
werden zuerft Confuln von Bologna in einer Urkunde 
genannt, jedoch fo, dag man daraus blos: (fr Dafeyn, 
aber nicht die Namen noh die Zahl, derfelben femen - 
lerne ©). Dann kommt drey Fahre hintereinander ein 
Podeſta vor, Guido Rainerii be Saro aus 
Faenza, : welcher in den Jahren 1151 — 1153 bie 
Stadt regiert f), alfo früher als diefes Amt in ane 
deren Lombadpifchen Städten erwähnt zu werben pflegt. 
In den Jahren 1156 und 1167 kommen wieder Con- 
fulin vor, und zwar: hier zuerſt namentlich aufgeführte 
Conſuln, : jedesmal drey an der Zahl 8), woraus eben 
Savioli’s oben angeführte. allgemeine Behauptung ent» 
fanden if. Bald nachher, als K. Sticbrid) I. die 
Freyheit der Mepublifen unterdruͤckte, erhielt auch Bo- 
logua Kaiſerliche Podeſta: zuerft 1159 den. Guido 
Rolandini aus Sanofla, dam 1162 Bezo, einen Deut- 





e) Savioli I. 2. P. uu 
F) Savioli L 1. p. 292. unb I. 2. p. 225 — 932. 
g) Savioli L 1. p. 309. 313. 
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(den, der die Stadt ungemein bedruͤckte, und in einem 
Auffand erſchlagen ward b). Sehr bald ſchloß fid) 
die Stadt dem Lombardiſchen Bunde an, unb wurde 
mm abmechfelnd von Eonfuln oder von fren ermwähl- 
ten Podeſta regiert. Der Coſtnizer Friede ficherte ihr, 
ſo wie den übrigen Städten, bie Freyheit der Wahlen. 

55. Cyn diefer Verfaffung fand fih in Bologua, 
fo wie in ben übrigen Republiken, war fein ausfchlie 
ßendes Mecht, wohl aber ein natuͤrliches Uebergewicht 
des Adels. Jedoch ſchon im zwölften Jahrhundert 
Rieg die Mache und ber Einfluß ber Plebejer, die 
(i befonders durch fefe Zuuftverfaſſung flärkten. Die 
Gewerbeinnungen naͤmlich, die fion laͤngſt unbemerkt 
vorhanden geweſen ſeyn mögen, gewannen jet eine bes 
fimmte Form unb zum. Theil ein politiſches Dafeyn. 
Die wey vornehmften berfelben, die der Kaufleute 
unb der Wechsler, hatten eigene Gonfuln,o die ſelbſt 
in Sefchäften der Menublif als. öffentliche: „Perfonen 
auftraten 2). Audy. Fomu gegen bae Ende des zwölf- 





h) Savioli L 1. 9.325. 340, 349. l 

a) Savioli IL 1. p. 198. 202. 241. 244., n. p. 176. aus 
fltfunben von 1194 und 1200. Wenn bier Gavioli behauptet, daß 
bie Wechsler mei Adelige geweſen fegen, fo feint er bie nrs 
fprüngliche Verfaffung nicht genug von der fpäteren Zeit qu unters 
feiden. führt nämlich qum Beweis ein Statut von 1245 an, 
alfo aus bet Zeit des unterbrüdten Adels, unb in diefer Zeit mag 
wohl der Abel, ber aufer den Zünften nicht penug Sicherheit fand, 
in den meifien Zünften aber gar nicht sugelaffen wurde, im einzelnen 
eine Zuſtucht gefunden haben. — Spiterhin hatte auch die befon 

82 
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‚ten Jahrhumderts fchon em allgemeines Haupt bet 
Innungen (rector societatum) vor b). Zu ihnen 
aber gefellte fid) jet eine zwente Art von Innungen, 
die Waffengefelfchaften (societates armorum), bít 
ihre Namen meift von Landfchaften oder von willführ- 
lichen Zeichen hernahmen. Die ältefte derfelben, die 
ber Lombarden, komme fdon im Jahr 1174 vor ©): 
bis auf die neuefte Zeit hat (ie Qd) erhalten, unb Be 
nebict XIV. iff noch als Pabft ber Worftcher derfel 
ben getoefen 3). Beide Arten von Innungen hatten 
befondere Statuten, welche beforiders darauf abzweck⸗ 
fen, den Adel von fih abzuhalten, und oft wurden 
aus den Innungen zwey Perfonen zugleich ausgeſto⸗ 
fen, einer quia infamis, der andere quia nobilis ©). 
56. Jm Jahr 1228 brad) eine große Revolution 
aus. Damals hatte-die Stadt 21 Gewerbsinnungen 
und 92: Waffengefellfnaften. Kar wurde es durch⸗ 
geſezt, daß die Haͤupter derfelben, und neben dieſen 
noch einige beſonders gewaͤhlte Anziani, als Vertre⸗ 
ter der Plebs an allen Geſchaͤften des Commune im 
großen und kleinen Rath Theil nehmen ſollten. Bald 


1 





ders angefehene Fleiſcherunft (Beccaj) eigene Confuln. Savioli 
HI. 1. p. 194. mE = 


b) Savioli Il. 1. p. 198.22. © 
c) Savioli IL 1. p. 40, 42, 43, 

d) Sarti P. 1. p. 459. . ee osoH df. 
e) Savioli HL 1. p. 68. 59. © " ? B 
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aber genügte ihnen diefer Einfluß auf das Commune. 


nicht. Sie fonderten fid) vielmehr von bemfelben ab, 
erfannten die Gerichtsbarkeit des Podeſta nicht mehr 
an, wählten ein eigenes. Haupt, den Capitano bel 
Popolo, und riffen die wichtigften Zweige der öffent- 
lien Gewalt an fih a). Jezt beftand die Stadt 
aus zwen verfchiedenen Stepublifen, Commnne und 
Populus: jede derfelben hatte ihre Berfammlungen, 
Raͤthe, Magiftraturen, fo wie ifr Rathhaus; ihr 
Verhaͤltniß zu den allgemeinen Angelegenheiten war 
niht genau beftimmt, aber die neue Mepublif hatte 
darin das entfdhiedenfte Lebergewicht d). Der Adel 
wurde immer mer unterbrüdt, und verlor fih gro- 
ßentheils unter dem Molke, während fi aus dieſem 
eine nene Mobilität erhob +). 


a) Savioli IIL 1. p. 54—59. Die Namen ber societates 


artium giebt er fo anı Cambiatori, Mercanti, Notaj, Merciaj, Drap- 
pieri, Salaroli, Cordoanieri, Linaroli, Fabbri, Beccaj, Calegari, 
Bäsilieri, Calzolaj, Pelliciari vecchi, Pelliciari nuovi, Sarti, Pes- 
catori, Muratori, Falegnami, e Conciapelle, was aber freylich nut 
20 giebt, nicht 21. — Die Namen ber societates armorum find bey 
ihm biefe: Lombardi, Toschi, Castelli, Leoni, Aquila, Delfini, 
Branca, Brenchette, Griffoni, Cervi, Rastelli, Balzani, Traverse, 
Schise, Quartieri, Spade, Sbarre, Vai, Leopardi, Stelle, Drap- 
pieri, Beccaj. 

b) Späterhin fam allerdings mehr Ordnung in bie Amtsver⸗ 
Wütnife. So ,. B. hatte im viersehenten Jahrhundert ber Podeſta 
bie ganje Criminalgerichtsbarkeit, der Capitano hatte daran feinen 
Theil. Albericus de Rosate in Cod. tit. de off. praef. praet. 
Or. L. Si guos N. 4. . 


c) Savioli IIL 1. p. 55. 


+ 
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Im Jahr 1245 erhielt diefe nene SBerfaffung die 
etfte beftimmte Ausbildung. Damals machte bic Plebs, 
ihre erften Statuten. Der große Rath des Gomnume 
befand aus 2400 Mitgliedern, die Credenza aus 600, 
mit eingerechnet die Profefloren der Univerfitåt und 
28 aus bem Landadel. Die Plebs wählte 12 An- 
yan, welche alle drey Monate abwechfelten und der 
Reihe nad) aus allen Innungen genommen wurden d). 
Da nun das Commune fehon lange nicht mehr Con- 
fuln, fondern Podeſta zu erwählen pflegte, fo gieng 
jet der Titel der Conſuln allmaͤhlig auf die Anziani 
über, welche Verbindung beider Titel bis auf die 
nenefte Zeit fortgebauert hat e). Ale diefe Meuerun⸗ 
gen wurden vom Commune ausdrüdlich beftätigt, aber 
eine Aeußerung des Obofrebus über die Statuten ber 
Plebs giebt ein deutliches Segni von dem Wider 
willen, den die Optimaten dagegen empfanben N). 

- Sie nächften 9fenberungen diefer Verfaſſung betra- 
fen mehr die Form als das Wefen 8). ym Jahr 1337 


d) Savioli IIL 1. p. 188— 190. 
e) Ghirardacci P. 1. p. 271. Macchiavelli ad Sigon. 


f) Odofredus in Dig. vetus, L. Lez est de orig. juris: 
„Quando plebeji hujus civitatis volant facere sua statuta, non 
plus vocant prudentes quam asinos, et ideo ipsi faciunt talia sta- 
tuta, quae nec habent latinum nec sententiam." 

g) Sp fonunt fpäterhin ein teiner Rath von 800 und von 
683, ein großer Rath von 2000 und von 4000 Mitgliedern vor. 
Ghirardacci P. 1. p. 270., P. 2. p. 18. 411. 
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aber wurde Thaddeus Pepulus zum Herrn (Signore) 
von Bologna erwählt b). Daneben blieb die Form 
ber Republik unverändert, und felbft die Magiftratu- 
ren erhielten fih. Aber ſchon nach drey Jahren úber- 
gab diefer die neue Signoria dem Pabſt, unb re 
gierte als defen SBicarius Ð. Doc aud) baburd) 
wurden bie Verhaͤltniſſe nicht weſentlich geändert, ein 
jährlicher Tribut von 8000 Golbguíben war bie wich 
tigfte Neuerung, unb eg dauerte noch fehr lange, bis 
diefe Signoria, die ohnehin noch oft und lange durch 
fremde Herrſchaft unterbrochen wurde, in wirflide 
Landesherrlichkeit übergieng. Der republifanifche Geift 
‘aber, der die Stadt groß gemacht hatte, war (don 
von ihr gewichen, als fie fid) zuerft einem Herrn uns 
terwarf. Die äußeren Formen der Republik jedoch 
erhielten fid, nur mit bem Hauptunterfchied, daß die 
alte Trennung des Populus und Commune wegfiel, 
und nun fowohl der große Nath, als die Magiſtra⸗ 
turen, gemeinfchaftlich waren, unb auch als folde bes 
zeichnet wurden V). 





h) Ghirardacci P. 2. p. 133. 

i) Ghirardacci P. 2. p. 156. 157. 

k) Sie biefen jest Consilium generale populi et Communis 
Bononise, und eben fo Antiani, Consules et Vexillifer Justitiae 
populi et Communis. Go ;. B. in einer Urkunde von 1398 bey 
Argelatus de Monetis Italiae P. 4. Mediol, 1752. 4. p. 309. 


—— — 
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Ein und Zwanzigſtes Kapitel, 
Die Univerfitäten t). 


57. Seit dem zwölften Jahrhundert haben ſtets 
bie Univerficäten großen Einfluß auf den geiftigen 
Zuftand der Europaͤiſchen Völker ausgeübt, Und felbft 
bie Art diefes Einfluffes ift, bey aller Verſchieden⸗ 








+) Ein befriebigenbes Werk über die Entſtehung und urſprüng⸗ 
liche Verfaſſung der Iniverfitäten fehle bis jest ganz. Um bet äl⸗ 
teren völlig mangelhaften Werke nicht zu ermübnen, fo iR aud) 
durch Meiners Gefchichte der Entfiehung und Entwicklung ber 
bohen Schulen unfers Erbtheils, 4 Bände, Göttingen 1802 — 1805 
in 8., febr wenig geleiget, Es find nichts als robe Materialien, 
ohne alle Verarbeitung, unb babeo fo unvellkändig, daf ihm, im 
Ungeficht der Böttingifchen Bibliothek, bie wichtigken Quellen unb 
‚Hölfsmittef, wie 4. B. die Statuten von Bologna, bie er offenbar 
für ungedruct hält (Bd, 2. ©. 145.), bie recherches von Pasquier, 
das syntagma von Facciolati u. f. w. unbekannt geblieben find. 
Unglaublich aber ik bie Oebanfenlofigfeit, womit bas Buch gefchrier 
ben ift; fo i 9D. wird Bd, 1, €, 21, fg, ber Moncalifche Reichstag 
unb die Auth. Habita, mit ausdrücklicher Bemerkung des J, 1158, 
wiederholt dem £. Friedrich bem Zweyten zugefchrieben; nad) Bd. 1, 
€. 21. bat der Pabk ben Deutfchen Studierenden zu Bologna 
„ale Privilegien unb Freyheiten Bononifcher Senatoren ertbeilt ^ 
(welches ganı widerfinnig geweſen wäre, es war aber in bet That 
nur bie Acciſefreyheit); nad) Bd. 2, ©. 258. heift Dominus Fran- 
ciscus quondam Domini Acurzü ber Schüler des Accurfius, unb 
diefe Bereichnungsart der Lehrer fol im 13, Jahrhundert febr ges 
wöhnlich gewefen (eon u. f, m. — Auch für bie Befchichte ber eins 
delinen Univerſitäten if weit weniger befriedigendes gethan, als man 
erwarten (ollte: diefe fpecielle Literatur (oll bep jeder einzelnen ans 
gegeben werben. 
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heit der Einrichtungen, im wefentlichen biefelbe ge- 
blieben. Denn überall, wo fih in ihnen wahres Le- 
ben erhalten hat, find fie einander darin gleich gewe» 
feu, daß fie eine gewiſſe geiftige Selbftändigfeie der 
Schüler theils vorausgefegt, theils zu entwickeln ge 
(abt haben. In ihrer Aufgabe daher lag es, das 
befte und wuͤrdigſte mitzucheilen, was in jeder Zeit 
bie Willenfchaft darzubleten hatte, und darin ift der“ 
eigenthuͤmliche Reiz unb bie Würde gegründet, welche 
das Lehramt an den Univerfitáten ftets begleitet hat. 
Die unveränderte Veberlieferung deffen, was wir von 
anderen empfangen haben, hat diefen Reiz nidbt; 
wer aber mit lebendigem Geift die Wiffenfchaft neu 
in fib gefaltet, und nun durch den Charakter ‚der 
Schule und die Natur feiner Schüler (id) aufgefor« 
dert fühle, bie new gewonnene Anſicht mitzutheilen, 
defen Verhaͤltniß ift dem eines originalen Schriftftel« 
lers ähnlich, befchränkter zwar auf ber einen Seite 
als diefes, zugleich aber wegen der unmittelbaren pet» 
fönlihen Einrichtung frifcher unb lebendiger. Yener 
Grundcharakter der Univerfitäten ift fo ungertrennlid) 
mit ihnen verbunden, daß ihre Kraft und Wirkſam⸗ 
feit unvermeidlich überall zerftört werden muß, wo 
bie Srepfeit und Unabhängigfeit diefer Mittheilung 
geſchwaͤcht oder aufgehoben wird. 

In dicem Hauptſtuͤck alfo flanden die Univer- 
fitátén des Mittelalters den gegenwärtigen gleich, in 
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vielen andern Stuͤcken aber waren fie von diefen fefe 
verfhieden.. Vor allem nahmen fic in ber Reihe 
der Bildungsmittel eine weit wichtigere Stelle ein 
als die unfrigen, die auf der einen Seite an den ges 
lehrten Schulen, auf der andern an der ungeheuer 
Maffe der überall verbreiteten Bücher, eine Concur- 
ren, faden, welche damals fehlte. Eine Folge davon 
war eg, daß man weit länger als jezt ftudierte, und 
, daß viele unter den Studierenden durch ihr reiferes 
Alter, fo wie durch ihren Rang, ihre Aemter und 
Würden, ein Anfehen erhielten, bas auf den ganzen 


Stand prúd fiel, und wovon fid) jet nichts ápnli 


des findet. Da nun außerdem bem Sinn jener Zeit 
die Bildung neuer, faft unabhängiger, Innungen 


durchaus jufagte, fo war es fehr natürlich, daß auch 


die Univerfitäten bald. anfiengen, folche felbftändige 
Innungen zu bilden, und daß die Städte, in welden 
es geſchah, diefes ohne Eiferſucht zuließen. 

58. Ein ganz vorzüglicher Unterfdpieb aber zwis 
(den jenen alten Univerfitäten und den unfrigen liegt 
in der Art ihrer Entflehung. Denn es wiktbe ganz 
irrig ſeyn, wenn man die aͤlteſten Uniberfitáten deg 
Mittelalters als Lehranftalten in unferm. Sinn be 
trachten wollte, b. f. als Einrichtungen woburd) ein 
Fuͤrſt oder eine Stadt zunächft den Unterricht der 
Eingebornen hätte begründen, daneben aber auch bie 


Teilnahme der Fremden zulaffen wollen. Go war - 


i 
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es uit, fonden wem ein Mann, von hoͤherem 
Lehrtriebe erregt, eine Anzahl lermbegieriger Schüler 
mm fid) verfammelt hatte, fo entſtand leicht eine Reis 
benfolge von Lehrern, ber Kreis der Zuhörer erwei⸗ 
terte fid), unb fo war gan; durch inneres Beduͤrfniß 
eine bleibende Schule gegründet. Und wie anders 
mußte der Ruhm und die Wirkung einer ſolchen 
Schule fem, fo lange nur nod) wenige in gan; Er 
topa vorhanden waren, unb mündlicher Unterricht bey» 
. nahe der eimig mögliche. Weg zu umfaflenden Kennt- 
niſſen war! Welches gegründete. Selbftgefühl mußte 
damals in den Lehrern, welcher Ernft und Eifer in 
den Schülern erweckt werden, die vielleicht Europa 
durchzogen hatten, um einen nicht geringen Theil if» 
t$ Lebens in der Schule zu Paris oder Bologna 
mubringen! Bon öffentlicher Anftelung und Beſol⸗ 
dung der Lehrer war dabey niht die Rede; fpäterhin, 
als das innere Leben abnafm, brauchte man aud) 
diefe Mittel der Erhaltung, ja es wurden ganze Uni- 
. berfiräten durch freyen Entſchluß von Fürften neu 
geftiftet. Aber, was damals auf diefem Wege ents 
fand, war mit den aus innerem Trieb entſtandenen 
Schulen niht zu vergleichen. Doch auch diefe trugen 
den Keim ihres DVerderbens in fij. Ihr eigentlicher 
Glanz námlid) gieng zum Theil aus zufälligen, per⸗ 
ſoͤnlichen, vorübergehenden Gründen hervor. Einige 
Lehrer von großem Geift fonnten. eine Schule heben, 
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und unter den ungefchickten Händen der nächfien Mach⸗ 
folger fonnte fie wieder verfinfen. Dem die Univer» 
fitäten flanden gang allein, auf fih felbft gegründer, 
ohne Sufammenfang mit einer durchgehenden Natio⸗ 
nalbildung, und obne die unentbehrliche Grundlage 
gelehrter Schulen. Aber der geiftige Anſtoß, den 
Europa durch fie erhalten hat, ift daurender gewefen 
als ihre eigene urfprüngliche Bluͤthe, und wir Juri- 
ſten befonbere follten niemals undanfbar vergeffen, daß 
die gelehrte Nechtswiflenfchaft neuerer Zeiten auf dem 
Grund der Schule von Bologna ruht. 

59. Ungefähr zu gleicher Zeit ftanden drey hohe 
Skulen in großem Unfehen: Paris fúr Theologie 
und Philofophie, Bologna für Roͤmiſches Mecht, und 
Salerno für die Medicin. Allein Salerno, fo wahr. 
ſcheinlich auch das hohe Alter dieſer Schule ift, ge 
hört dennoch nicht in den Kreis der gegenwärtigen 
Unterfuchung: nicht blos weil alle genauere Nachrich⸗ 
‚ten über ihren früheren Zuſtand fehlen a), fondern 
vorzüglich weil fie ohne Einfluß auf die Bildung ber 
übrigen Schulen geblieben ift: denn von den fpäter 
entftandenen mebdicinifhen Schulen läßt es fi) nad 





a) Das wenige, was man davon weiß, iff gut sufammengeftellt 
in: Ackermann regimen sanitatis Salerni, Stendaliae 1790. 8. 
Auch Origlia studio di Napoli Vol. 1, p. 35. bet davon feine 
beffere Nachrichten als Andere mittheilen fónnen, obgleich er über: 
haupt bie Archive fleißig benugt Dat. 
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mweifen, bag fie fil vidmegr nad) bem Muſter der 
theologiſchen oder priiis bildeten, neben welden 
fie empor famen. — 

Die wey übrigen mu, Paris imb Bologna, 
find niht nur entſchieden die älteften Schulen, bie 
m einem allgemeinen Ruhm in gany Europa gelang. 
ten, fonden fie Gaben zugleich den zahlreichen fpáte 
een Llniverfitäten als Muſter gedient. In ber. Were 
feffung jener beiden nämlich findet ſich von der Altes 
fien Zeit an ein merkwuͤrdiger Gegenſatz. In Paris 
beſtehe die Corporation: ans: fämtlichen Lehrern, dieſe 
find im Befig aller Gewalt, und von den: Schülern) 
als bles unterthänigen Mitgliedern des Pleinen Stadı 
tes, ift babey gar niht die Rede. Ju Volagua bib 
den. die Schuͤler die Corporation, fie wählen ane if» 
ver Mitte die Haͤupter derfelben, und die Crhrer fm 
biefen unterworfen b). 

Auf ben Univerficäten nun, welche: dier in 
großer Anzahl entftanden, wurden jene beiden Grind 
fermen. nachgeahmt, dergeſtalt daß Bolegna größten 
teils bas Muſter war für Stalin, Spanien und 
Srenfreid) <), Paris aber für England unb Deutſch⸗ 


b) Wenn man diefe Bologneſiſche Verfaffung, mit Rückſicht 
auf die gegenwärtigen Univerfitäten, mit Recht wibderfinnig: findet, 
fo muß man nicht vergeffen, mas oben bemerkt worden if, daß. bie 
testem jener Beit grofenthoils von ben unfrigen gang. xerſchie⸗ 

waren 


c) Es ik febr merkwürdig, » faf alle übrige: Univerftären 
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Berfaſſung enthalten die altei Statuten der juriſti⸗ 
fen Univerfität, die deshalb gegenwärtig ausführlich 
zu. befchreiben fin. Die Gier Penugte Ausgabe von 
1561 b) beficht aus drey abgefonderten Theilen: ben 
urſpruͤnglichen Statuten in vier Büchern ©) (p. 1—73.), 
den Meformationen derfelben (p. 74—90), und einer 
Anzahl einzelner neuerer Gefeße (p. 91—110.). 





Seit der Erſcheinung der erfien Ausgabe diefes 
Werks find mir folgende nene Beyträge zur Senntuif 
bier Statuten zugefommen: 1) Ausgabe von 1515 
in Sol. d). Der Titel lautet fo: Liber Statutorum 
almi studii bonon. Caesar Manph. Neapol. R. P. M. 
(t. f. Manphraedus Neapolitanus Recter pacis 

| magni- 





b) Der Titel i: Statuta et privilegia almae universitatis 
Juristarum Gymnasii Bononiensis. Bononiae ap. Alex. Benacium, 
1561 in Hein Folio. — Orlandi Scrittori Bolognesi p. 333. eis 
tir aufer biefer nod) wey ältere Ausgaben von 1500 und 1559, 
bie ich nicht Kenne. Sarti, ber das Buch nur febr wenig bentnt, 
Dat daraus ben Katalog ber Bücherverleiher mitgetheilt (P. 2. p. 214. 
vergl. P. 1. p. 188.), jebod) mit einigen Abweichungen ven unfrer 
Ausgabe, fo daf er entweder eine ältere Ausgabe, oder eine Hand⸗ 
fchrift gebraucht haben muß, mas er nicht angiebt. (S. u. Anhang 
N. IV. 7.) — In ber Ausgabe vou 1561 geben bie neueſten Ger 
fege bis auf das S. 1560. 

c) Eigentlich nur drey Bücher Statuten der Tiniverfitüt, denn 
bas vierte iR ein Auszug aus ben Statuten ber Stadt, ſoweit diefe 
die Univerſität angeben. 

` d) Ungeführt von. Panzer Vol 9. p. 413. Ih bebe ein 
Eremplar der öffentlichen Bibliothek qu. Bamberg benut. . 
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magnificus). Darauf folge das Kapitelverzeichniß 
unb eine ſchwuͤlſtige leere Vorrede von Jo. Albertus 
Cerasia Placentinus von 1515. 4. Id. Febr. Das 
Werf -felbft, ohne Seitenzahlen, ſtimmt faft ganz 
überein mit ed. 1561 p 1—94., fo bag alfo 
p. 94—110. der ed. 1561 Hier fehlen. Der Unter 
fihied beider Ausgaben in bem übereinftimmenden Theil 
befteht nue darin, bag in ber ed. 1515 das ganze 
Statut de taxationibus peciarum mit dem Kata 
leg der Statienarien (f. u. Anhang IV. Num. 7.) 
völlig fehle. Am Schluffe ſteht: Justmianus- Leo- 
mardi Rubetiensis adhibita pro viribus solercia et 
diligentia ne ab archetypo ©) aberraret Impressit 
Bononiae Anne salutis M.CCCCC.XV. die IX. 
Febr. 2) In der Univerſitaͤtsbibliothek zu Bologna 
finden fih handſchriftliche Machtraͤge einzelner Statu⸗ 
sen won ben Jahren 1563 bis 1612, von welchen ich 
jest eine Abſchrift auf 55 Seiten in Fol beſitze f), 
und woraus ich hier mehrere Stellen mittheilen werde. 


61. Das Alter der urfprünglichen Statuten ift 
um vor allem fefläuftellen. Die gegenwärtige Abfaf- 


e) Ans biefent Ausdruck möchte man fchließen, daß ein älterer 
Abdruck eriftite, bod) Fónnte aud) die Driginalbandfchrift gemeynt 
(ton. Nach der Vorrede folte man glauben, die Ausgabe | von 1515 
wäre die erfe. 

f) Durg die Güte w ferm Prof. Gaupp, der bep feinem 
Aufenthalt in Italien (1822. 1823) diefe Abfchrift veranlaßt bat. 


III. g 
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fung derfelben ift fehr neu, vom Jahr 1432, und eg 
find derfelben fogar einzelne noh neuere Verordnun⸗ 
gen eingemifcht. Allein jener Abfaffung liegt fichtbar 
eine ältere zum Grunde, deren Zeitalter fih fogar bes 
immen läßt. Die Statuten verbieten nämlich) Ge- 
vatterfehaften zwifchen den Mitgliedern der Univerfi- 
tät und den Bürgern der Stadt, nehmen aber von 
dicem Verbot aus den Johannes Andrei und 
defen Defcendenten 2); da fie alfo jenen als lebend 
bezeichnen, fo dentet dicfes auf die erſte Hälfte des 
vierschenten Jahrhunderts b). Sogar laffen fih cini- 
germaßen die älteren und neueren Stüde von einan 
ber unterfcheiden, indem der erffe SDerfaffer die An 
fangsworte der einzelnen Kapitel augenſcheinlich fo ae 
wählt fat, daß ihre erſten Buchflaben die Ordnung 
bes Alphabets befolgen, ba fid) nun von diefer Re- 
gel zumeilen Ausnahmen finden, fo Fönnen foldhe Ka 
pite nur zu einer fpäteren Ueberarbeitung gehören $). 


a) Statuta lib. 3. p. 52. Abgedruckt im Anhang Num. V. 13. 
b) Er farb 1348. Fantuzzi Scritt. Bol. T. 1. p. 253. 
(Siehe u. Bd. 6. Kap. LI.). 

c) Zur Probe mögen Diet die Anfangsmworte der Kanitel des 
erften Buchs fleben: bie curfiv gedruckten gehören offenbar nicht in 
die Reihe, und find alfo nicht aus der urfpränglichen Abfaffung. 
Affectantes. Beneficia. Congruum. Dudum. Electio, Facta. Gra- 
dum. Hoc. Dignum. Jurisdictionem, Karitatis. Ünirersitatis. 
Quoniam. Modum. Numerum. Omnes. Providemus. Quotiens. 


Cum (bey diefem fteht fogar bie Sahrjahl 1514). Et. Hauendo. 


Nos. Rapientibus. Statuimus. Sancitum. Christiano (Xiano). 
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Allein auch jenes Zeitalter betrifft nur die fehriftliche 
Abfaſſung, nicht den Juhalt, denn ohne Zweifel ift 
diefer geößtentheile aus nod) früheren Zciten herüber- 
genommen, fo bag wohl. bas meifte und wichtigſte, 
was fid) jezt in den Statuten findet, aus der Zeit der 

erſten beftimmteren Einrichtung der Univerficät berrüß- - 
ren mag. Folgende Grunde machen diefe Annahme fev 
wahrfcheinlih: erftlich die beftimmte Nachricht, daß 
wenigftens im Jahre 1253 ſchon Statuten ber Uni- 
verßtaͤt wirklich vorhanden waren d), befonders aber 
jwentens der in den gedrudten Statuten enthaltene 
Katalog der Bücherverleiher ©). Denn in bicfem fichen 
faft durchaus Werfe aus dem zwölften und dreyzehen⸗ 
ten Jahrhunderte, mur wenige aus der erften Hälfte 
des vierzehenten, und z. B. von Bartolus unb 
Baldus fein einiges f). — Auch die Univerfität 





Isaiae (Ysaiae), Zelantes. Ad. Bidellorum. Censemus. Quas. 
Estimatores. Fidejussores. Gesta. Mabeant. Jurent. Calendarium 
(Kalendarium). Librorum. Matura, Super. Omnes. Prohibe- 
mus, — Uebrigens gilt diefes nur von den drey erften Büchern, denn 
das vierte ift. nut ein beygefügter Auszug aus den Statuten der 
Stadt, und alles übrige it ohnehin neuerer Zufaß, ber nad) und nad) 
binzugefommen if, und niemals ein Ganzes gebildet hat. 

d) Hey Sarti P. 2. p. 124. ftebt bie Beftätigung derfelben 
son P. Innocenz IV. abgedruckt. Auch das Schreiben bes P. 
Honorius IH. von 1224 (f. u. 6.65. c.) macht es faf gewiß, daf — 
fhen damals bie Univerfität Statuten wirklich gemacht hatte. 

e) Statuta lib. 1. p. 27. Er mird im Anhang dieſes Bandes 
Num. IV. 7. mitgetheilt werden. 

f) Die neueften Juin, deren Werke daſelbſt fteben, find 


e2 
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der Artiften (b. f. aller Nichtjuriften) hatte ihre Sta- 
tuten, welche in vielen Punkten Achnlichfeit mit ben 
juriftifchen haben, jedoch ſchon der Sprache nad) für 
ungleich nener als diefe gehalten werden muͤſſen 8). 


69. Mach einer ſehr alten Behauptung foll bie Uni- 
verfität Bologna von K. Theodofius lI. im J. 433 
geftiftet worden fcn. Im Archiv ber Stadt finden 

. fi) fogar zwey völlig verſchiedene Stiftungsurfunden, 
welche öfters abgedrudt find 2). ine ungeſchicktere 





Sac. be Ravanis, Jae. be Belvifio, Cinus (T 1336) und Johannes 
Andrei (T 1348): auch von diefen aber finden fid) darin nur ein- 
zelne Werte, und viele andere feblen, fo daB ber ganze Katalog 
mwahrfcheinlich tmr dreyzehenten Jahrhundert, beg Gelegenheit cinet 
Syauptrebaction der Statuten, gemacht, in der Folge aber nur nod) 
eine Zeit lang, unb nur unvolländig, ergänzt worden if. 
g) Philosophiae ac medicinae scholarium Bononiensis gymnasii 
statuta ... instaurata 1609. Bononiae ap. Victorium Benatium 
` 1612 fol. — Orlandi Scritt. Bologn. p. 333. führt feine andere 
Ausgabe an. — Philofophen unb Mediciner find nur als bie älte⸗ 
ften Mitglieder der Corporation allein genannt, denn auch bie Chess 
legen gehörten dazu, f. wu. 6. 68. e. 
a) Die eine Urkunde (lebt bey Ughelli Italia sacra T. 2. 
p. 9. ed. Ven. 1717 f. unb bey Middendorp de academiis Lib, 4. 
p. 3. ed. Col. 1603 8,; bie andere bey Muratori antiqu. Vol. 3. 
p. 21. Gaggi collegii Bonon. Doctorum origo, fol. b. 2., unb 
bey Savioli ann. Bologn. III. 2, p. 489.; jedoch finden fich audj 
unter diefen einzelnen SXbbrüd'en wieder flare Abweichungen. Die 
erfte Ausgabe, Bonon. 1491 (Panzer ann. typogr. I. 224.) ift 
+ mir nicht vorgefommen; fie ift von einem Gommentar des Bolog⸗ 
ninus begleitet (f. u. Bd. 6. Kap. LVIL N. VL) — Dagegen babe 
ich in der Bibliothek des Cynftitut$ zu Bologna ein bandfchriftliches 
Eremplar der Urkunde auf Pergament gefeben. 
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Erdichtung aber laͤßt fid) Faum denken, man mag 
mm auf die Sprache oder auf ben Inhalt fehen. 
Denn in der einen Urkunde (bey Muratori) fommt 
der Laudesname Lombardia vor: in der anderen 
werden Giefanbte des Königs Ludwig von Frankreich 
and des Könige Philipp von England als gegenwaͤr⸗ 
tig aufgeführt: unter beiden ftchen Unterſchriften, bie 
aus einem Placitum von Cari dem Großen genom- 
men find b). Zudem ift es unbegreiflich, wie Theo⸗ 
beftu$, ber nur Kaifer des Orients war, eine folde 
Stiftung in Italien gemacht haben follte: niht, zu 
gedenken, daß eine befannte Conftitution non Jufti- 
nian dem früheren Dafeyn jener Rechtsſchule geradezu 
widerfpriche ^). Bey. fo flarfen Beweifen der Un⸗ 
Adtfrit ift eine genauere Prüfung überflüffig, - und 
ale befonnene Geſchichtsforſcher find darüber von je- 
ber niht im Zweifel gewefen 3). Dennoch hat man 


b) Diefe Unterficheiften fehlen jedoch in allen Abdrüden. Sa- 
violi HI. 1. p. 314. 

c) Const. Omnem $. 7. 

d) Gigonius erzählt bie Sache mie eine ebrbare Sage, (Hist. 
Bon. lib. 1. opp. T. 3. p. 33.), doch offenbar nur aus fchonender 
Aöckſicht auf bie Stadt Bologna. Dagegen hatte er eine ausführs 
lide Kritit der Urkunde banbfchriftlich hinterlaffen, worin bie Nich- 
tigkeit derfelben von allen Seiten bargethan wird, unb aud) diefe 
Kritik it nun in ber Sammlung feiner Werte gebrud't (de scholis . 
Bononiensibus, opp. T. 6. p. 989 — 992.). — Bergl. aud) Mura- 
tori ant. It. UI. p. 24. unb Savioli ann. Bologna. Ill. 1. 
p. 308. sq. — Sarti P. 2. p. 25. erwähnt die Sache nur im 
Votbeygehen unb mit Derachtung. 
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in Bologna ſtets großen Werth darauf gelegt, und 
ſogar Graͤnzanſpruͤche gegen benachbarte Staͤdte dar⸗ 
auf gegruͤndet: auch hat es nicht an patriotiſchen Ver⸗ 
theidigern der Aechtheit gefehlt e). Zeit und Anlaß der 
Erdichtung laͤßt ſich ziemlich genau ausmitteln. Azo 
beweiſt das Recht der Stadt Bologna auf eine Rechts⸗ 
ſchule dadurch, daß ſie ſo gut als Conſtantinopel von 
einem Kaiſer gegruͤndet ſeyn ſolle, naͤmlich von K. 
Theodoſius f). Ganz aͤhnlich ift ber Ausdruck bee 
Accurſius und des Obofrebus, nur daf diefe den 
H. Ambrofius bey jener Begebenheit erreähnen, wo- 
burd) alfo bas Ganze auf Theodofius I. bezogen 
wird c). Alle diefe Schriftfteller alfo, bis’ in bie 





e) Ghirardacci T. 1. p. 25. 26. 327., T. 2. p. 566. (Die 
Driginalurfunde mit goldnem Siegel fey 1313 verbrannt.) Alex. 
Macchiavelli Augustalis Theod. diplom. apologia Bonon. 1726. 
4. (Fantuzzi scritt. Bol. V. 98. ) Eine Art von Bertheibigung 
oder ‚[chonender Widerlegung diefer abentheuerlichen Schrift findet 
fid) in einer epistola von Jos. Pozzi, anatom. prof., Bonon. 1728. 4. 
(Fantuzzi l c. not. 4.). Die Schrift von Sormagliari if 
(don eben ($. 31.) erwähnt. : | 

f) Azo lect. in Codicem, ad const. de novo Codice faciendo, 
verb. juris in hac alma urbe doctorem: „et idem (privilegium) 
Bononiae datum fuit, quam dicunt condidisse Imp. Theodosium." — 
Azo in glossa Dig. vet., ad Const. Omnem Ns. Paris. 4451: 
Die Stadt Bologna fey von Theodoſius gegründet, „ut referri di- 
cunt in legenda D. Petronii," 

g) Glossa ad Const. Omnem $. 7. verb. regiis urbibus: 
„idem et in Bonon. quia et eam fecit Imp. Theodosius jussu 
B. Ambrosii, cum per proditionem eam destruxerat, ut dicitur iu 
legenda D. Ambrosii," — Glossa ad. L. "7. D. de excus. (27. 1.), 
wo deshalb das Privilegium ausdrüdlich auf. ben Umfang der älteren 
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Mitte bes dreyzehenten Jahrhunderte, wiſſen nichts 
von einer Urkunde, und nichts von einer Stiftung - 
der Univerſitaͤt; fie erzählen nur die Gründung bet 
Stadt burd) den Kaifer, und folgern daraus das 
Recht zu einer Univerfität. Sogar Bartolus weiß 
noch nichts von der Urkunde, fondern leitet die. Ent- 
ſtehung der Univerſitaͤt theils gleichfalls aus der Grüns 
dung der Stadt durch Theodofius, theils aus bloßer 
Gewohnheit, oder aus einer angeblichen Stiftung deg 
K. Lothar ab, bie er felbft jedoch niht für wahr aus. 
giebt h). Allein bald nad) der Mitte des dreyzehen⸗ 
ten Jahrhunderts, alfo lange vor Bartolus, zeigt fid) 
die erte Spur jener Urfunden i), die alfo ohne Zwei- 
fd chen aus jenen Stellen der Gio(fatoren, mit Vers 
brehung ‚des Inhalts derfelben, gemacht find. Sogar 
Ambrofius wird aud) bier noch damit in Verbindung 





Stadt befd)rünft wird. — Gam, ähnlich redet an derfelben Stelle 
Odofted, nur citirt er bie epist. Petronii. 

b) Bartolus in Dig. vetus, const. Omnem, verb: aec au- 
tem tria: ,.dico ergo quod habere studium vel licentiam docendi, 
pfocedit ex privilegio tantum, vel ex consuetudine longissima, 
&cut Paduae, ubi est studium generale ex consuetudine: et sic' 
eadem privilegia sunt ibi, quae sunt Bononiae, ubi est studium 
ex consuetudine et privilegio Lotharii Imperatoris, ut dicunt qui- 
dam (vergl. oben $. 35.). 

i) Die Urkundenfammlung nämlich, worin fid) das eine Erem- 
plar befindet, ift im 3. 1257 angelegt. Savioli IIL 1. p. 314. — 
Johannes Andreä (T 1348) nimmt bereits die Gtiftung bet 
Univerfität burd) Theodoſius 1I. ale gewiß an, hält aber das Gif; 
tungsjahr für unbelannt. Glossa ad Clem. 2. de magistris (3. 1.). 
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geſezt E), und bag dennoch die Jahrzahl 433^ amgege- 
ben, und dadurch vielmehr der jüngere Theoboflus als 
Stifter bezeichnet wird, obgleich unter deffen Regie⸗ 
rung Ambrofius niht mehr lebte, iff wiederum mur 
aus der Unwiſſenheit des Verfaſſers zu erflären. 
63. An der That nun fann der Anfang ber 
Univerfltät deswegen niht. genau beſtimmt werben, 
weil fie gar nicht von einer willführlichen Stiftung 
ausgieng. Denn als hier durch den Ruhm eines € 
rers wnb durch bie Cernbegierbe der Schüler eine 
Rechtsſchule entffanb, fo war noh lange Zeit von 
einer Corporation und von eigener ?Derfaffung gar 
nicht die Rede. Ein Privilegium bes Kaifers gab 
zuerft den Lehrern Gerichtsbarkeit, und als die 
Zahl der Shiler mehe und mehr zunahm, flengen 
diefe an eine liniverfitát zu bilden, deren Nechte, mie 
es fcheint, fih bald entwickelten, und auch bald aner. 
fanut wurden, E 

Die erfte geſchichtliche Thatſache alfo, die hier in 
Betracht kommt, ift das Privilegium, welches K. Fries 
drich I. im November 1158 auf bem Reichstag zu 
Roncaglia ertheilte *), Awar ift darin niht nament: 


k) Hinter der Stiftungsurkunde fet. im dem Urkundenbande 

des Archivs ein frafender Brief bes Ambrofius an den Kaifer. 

Savioli IM. 1. p. 315. Ohne Zweifel follte diefer als Beranlafs 

fung nnd Erklärung der voranftehenden Stiftung angefehen werden. 
a) Auth. Habita C. ne filius pro patre (4. 13.). 
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fif) von Bologna die Rede, denmoch ift nicht zu zwei⸗ 
fen, daß zunaͤchſt muc an diefe Stadt gedacht ſeyn 
fonnte. Denn das Privilegium wird denjenigen et 
theile, welche zu wiffenfchaftlichen Zweden Reifen un 
ternehmen, umb cs werben darin befonders bie jurifli- 
ſchen Profefloren ruͤhmlich erwähnt Bedenkt man 
mun, bag es nicht vom Kaifer, fondern vom Lombar: 
difhen König gegeben wurde, fo war gewiß Feine 
Stadt außer Bologna zu finden, worauf «6 angewen⸗ 
det werden Fonnte, obgleich es unftreitig aud) alles 
Fúnftigen Lombardifchen Rechtsſchulen zu gute kommen 
folte. Ja felbft außer dem Lombardifchen Königreih - 
war Fein Fal der Anwendung vorhanden. Paris z0g 
pear durch feinen Ruhm gleichfalls viele Fremde an 
fib: allein es war feine Rechtsſchule, und úberdem 
fonnte Friedrich weder als Kaifer, noch als Lombar« 
diiher König, für Paris ein Privilegium geben. 
Deutfchland aber befag damals durchaus feine Schule, 
deren Glanz weit in die Ferne gewirft hätte. Ende 
lich läge auch die große Gunft, in welcher chen das 
mals die berühmten Profefforen von Bologna bey dem 
Keifer fanden, feinen Zweifel, daß gerade fúr fie das 
Peivilegium gegeben vourbe b), 





b) Diefe Veranlaſſung id fo natürlich, MP os faum begreiflidh 
if, nie man andere ganz unbiftorifche Gründe hat auffuchen können; 
fo 1. 3. foll der Kaifer das Privilegium aus Eiferfucht gegen Pas 
tid gegeben haben, und um die Studenten im eigenen Lande zu bes . 
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64. Der Inhalt war zwiefach. Erſtlich wur 
den bie fremden Schüler, bie fid) ohnehin fo großen 
Beſchwerden aus Lernbegierde ausfezten, in: befonderen 
Schutz genommen: fie follten überall ungeftórt reifen 
Fönnen, fie zu beleidigen wurde unter ſchwerer Strafe 
verboten, und befonders folte Feiner derfelben für bie 
Verbrechen oder die Schulden feiner Landsleute in An⸗ 
-fpruch genommen werden. Zmentens follten die Schuͤ⸗ 
ler, wenn fie verklagt würden, einen befonderen Ges 
richtsſtand haben. Die Worte der Conſtitution find 
bicfe: hujus rei optione data scholaribus, eos co- 
ram domino vel magistro suo, vel ipsius civita- 
lis episcopo, quibus hanc jurisdictionem dedimus, 
, conveniat. Der Sinn diefee Worte ift unzweyden⸗ 
tig, und alle fpätere Zweifel find nur aus dem fal, 
ſchen Beſtreben entftanden, die Aenderungen ber fob - 
genden Zeit ſchon in jener Verordnung zu finden =). 
Der Beflagte folte die Wahl haben, entweder von 
feinem Lehrer P) ober von dem Biſchoff gerichtet zu 


balten. Bulaeus T. 2. p. 278. Gimma Storia deli’ Italia lett. 
. C. 27. p, 258. | 

a) Mehrere folder Erklärungen find zuſammengeſtellt bey Ho- 
ratius Lutius de privil. scholarium quaest. 65. (Tract. univ. 
juris T. 18. £. 82.). 

b) Diefe Beftimmung fest natürlich voraus, daß ſich jeder 
Schüler in ber Regel an einen einzigen Lehrer anſchloß. Bergi. 
Daldàs ad Cod., Auth. Hahita, num, 75.: „Quaero, quid de 
‚scholari qui intrat diversas scholas, si convenitur coram uno suo 
- doctore, an possit elizere alium doctorem suum? respondeo, si 
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werden: Dominus war die eigenthümliche Bezeichnung 
für die Lehrer der neuen Mechtefchule, bie ſich dadurch 
von dem überall vorhandenen Lehrern der frepen Kuͤnſte 
mmterfchieden: und. nur um bm neuen Ausdruck durch 
ben aflgemeineren nnd- befannteren zu erflären, wurde 
der Deutlichfeit wegen hinzugefejt: vel magistro suo *). 
Wie man gerade auf diefe Beſtimmungen fam, iff 
wicht ſchwer anzugeben. Juſtinian hatte für die Rechts: 
ſchule zu Berytus vorgefihrieben, ‚daß die Aufficht über 
bic Abfchreiber md eine gewiſſe Difeiplinaraufficht über 
die Schuler beforgt werden folte von dem Präfes der 
Provinz, dem Bifchoff, und den juriſtiſchen Profeffo- 
ren: hieran fchloß fid) bie Verordnung von Friedrich L, 
indem fie nur jene befchränfte Auffihe in «ine allge 
meine Gerichtsbarkeit verwandelte, und den 9Dráfee, 
der auf Bologna ohnehin nicht pafte, mit Stillſchwei⸗ 
gen übergieng 3)... Die Gtabtobrigfeit von Bologna 





wus est principalior altero, illum debet habere judicem, elias pot- 
est gratificari. — Siehe u. $. 97. b. 

c) Schon die Erklärung der Gloſſe, nad) melcher dominus p 
bit Jurien, magister auf die übrigen Profefforen geben ſoll, iğ 
ahne Grund unb unmahrfcheinlich, weil damals feine Veraylaffung 
fer, für eine andere Schule als bie Rechtäfchule befonders zu for- 
sen. Vollends verwerflich aber if es, menn fpätere Schriftfieller 
unter dominus entweder die Citabtobrigfeit oder ben Rector vers 
fchen wollen. | 

d) Const. Omnem 6. 8——10. „.... In Berytiensium autem 
eiritate tam vir clarissimus praeses Phoeniciae maritimae, quam 
beatissimus ejusdem civitatis episcopus, et legum professores." 


Edon die Gloſſe zu diefer Stelle und qu Auth, Habita erkennt 
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war in bet Verordnung nicht genannt: gegen fie war 
gerade das Privilegium gerichtet, unb wenn etwa in 
einzelnen Foͤllen die verflagten Scholaren von bem 
Privilegium Feinen Gebrauch. :machen wollten, fo ver 
ſtaud es fi) ohnehin von felbft, bag fie aud) bey bem 
gewöhnlichen Rihter Recht nehmen Fonnten. Desglei⸗ 
den. wat in der Verordnung nicht die Rede von dem 
Mector ber Univerſitaͤt: entweder weil damals nod) 
feine Univerfitàt und fein Rector vorhanden war e); 
eder weil diefem wenigftens ein fo wichtiges Recht, 
wie die Gerichtsbarkeit, noch nicht eingeräumt wurde. 

Daß diefe Verordnung befolgt worden ift, zeigt 
die ganze ſpaͤtere Gefchichte, und es ift gan, unrichtig, 
wenn diefes Manche deswegen in Zweifel ziehen wol- 
len, weil bald nachher bes Kaifers Anfehen bey ben 
Lombardifhen Städten fid) fo fehr verminderte f). 
Denn der Gigenffanb ber Verordnung gehörte nicht 
zu dem großen Streit des Kaifers mit den Städten, 
und die vier Profefloren, um deren willen jene Vor⸗ 
ſchrift erlaffen war, genoffen in Bologna nicht meni 
ger Giunft und Anfchen als bey dem Kaifer. 

Gegen Ende des zwölften Jahrhunderts (zur Zeit 


diefe Verbindung an, und betrachtet die neue Verordnung blos als 
eine Erweiterung der Juſtinianiſchen. 

e) Diefes folgert Sigonius hist, Bonon, lib. 4. tvobl etwas 
gu beſtimmt aus der Auth. Habita, | 

f) Reiners Hd. 1. ©. 22, b. 2. ©. 54. 
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des 2140) wurden von Studierenden große Gewalt- 
thätigfeiten verübt, unb die 9Drofefforen hatten nicht 
Keaft genug, die Eriminalgerichtsbarfeit auszuuͤben, 
die ihnen von K. Friedrich verlichen worden teat. Des- 
wegen entfagten fie damals derfelben, und behielten nur 
die Gipiljurisbiction bey. So war es noch zur Zeit 
des Accurſius; aber, bald nachher, um die Mitte 
des dreyzehenten Jahrhunderts, übernahmen fie aud) 
wieder die vorige Eriminaljurisdiction 8). Won- diefer 
Zeit an ift von bem Recht der Profefloren, fo wie 





g) Accursius ad Auth. Habita verb. si litem: „Sed per 
scholares et doctores renuntiatum est Bononiae quantum ad cri- 
minales, et sic servatur exceptis clericis qui suo non potuerunt. 
privilegio renuntiare." — Accursius ad Coll. 3. tit. 4. (Nov. 17.) 
C. 5. init. v. uti innocentes: „et sic non utentur scholares pri- 
vilegiis in delictis, licet Fredericus Imperator generaliter eis con- 
cesit, Magistri tamen et scholares illis privilegiis quantum ad 
delicta renuntiaverunt, cum per magistrum wel episcopum non 
poterant plene puniri delicta quod publice interest." — Odo- 
fredus ad Codicem, Auth. Hobito: „Or segnori, videtur quod 
haec constitutio quantum ad verba loquatur in civili et in crimi- 
mli, nam vidi hoc in civitate ista tempore Domini Azonis quod 
scholares poterant declinare forum in causa criminali, et erant 
hit tunc temporis bene X. millia scholarium. , Sed scholares re- 
wanüsverunt huic privilegio tempore Domini Azonis, et fuit re- 
muntiatum tali ratione, quia inter Lombardos et Tuscos fuit ma- 
xima discordia et maximum bellum, ita quod domini doctores 
mon poterant se intromittere in puniendo eos, unde dixerunt quod 
potestas hujus civitatis intromitteret se in criminali causa: sed 
in civili bene habent adhuc suum hodie privilegium. Sed hodie 
reversum est ad pristinum statum: tamen deus velit quod non 
faciant sibi male adinvicem, nam per dominos doctores male pu- 
siantur illa maleficia" Cf. Odofredus ad Dig. vetus, Const. 
Ümnem in f.- | 
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des Biſchoffs, zwar nod in den Commentaren zur 
Auth. Habita die Rede, in wirklichen Gebrauch aber 
ſcheint es ſich wenig erhalten zu haben. Dazu mochte 
theils die immer groͤßere Anzahl und das geringere 
perſoͤnliche Anſehen der einzelnen Profeſſoren wirken, 
theils auch die feſter gegründete Gewalt ber Univerſi⸗ 
tät unb ihrer Rectoren I). 

05. Die Rectoren werden. nerft erwähnt zur 
Zeit des Johannes Baffianus, alfo gegen Ende 
des zwölften Jahrhunderts. Dieſer, und fein Schuͤ⸗ 
ler Azo, beftritten das Recht der Studierenden, Rec 
toren zu wählen, und. denfelben bie Gerichtsbarkeit zu 
verleihen: dieſelbe Meynung finder fih aud) ned) bey 
Accurfius, doc blos als aus Azo genommen. Odo- 
frebus dagegen, ber fie gleichfalls aufſtellt, erwähnt 
daben ausdrücklich bie entgegengefegte Verfaflung von 
Bologna 2). Und damit flimmen denn auch fehr be: 





h) Im Sahre 1258 kommt ein merfwürdiges Todesurtheil des 
Podeſta gegen einen Studenten vor, welches vielleicht älter als bie 
neue von Ddofredus erwähnte Aenderung ſeyn Fönnte. Aber aud) 
1321 finder fid) wieder ein ähnlicher Gall. Savioli HI. 1. p. 322. 
332. Ghirardacci T. 2. p. 4. Sarti P. 3. p. 24. 28. 

a) Azo, Lectura in Cod., ad L. fin. C. de jurisdict, (3. 13.): 

„Non dicit de discipulis eorum: unde videtur quod scholares, 
qui non exercent professionem aliquam, sed sub exercentibus 
fiant discipuli, non possunt elizere consules, sicut nec discipuli 
pellipariorum vel fabrorum aut ‘similium corporum .... magistri 
ergo possunt consules eligere, quia ipsì exercent professionem. 
Sie et faciunt fabri in terra ista, et alia corpora, quia cligunt 
minisleriales suos sub quibus possunt conveniri, vel ctiam sub 
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ſtimmte Kiftorifehe Machrichten überein. Schon: vom 
Jahr 1214 an fudyte die. Stadt Bologna bag Recto- 
tat der Univerfitát bald abhängiger zu machen, bald 
and ganz abzufchaffen. Daraus entffanben große Une 
rhen, bie der gangen Schule ben Untergang brohten. 
Der Pabft nahm fih eifrig der Studierenden an, und 
mad) einer Reihe von Jahren mar wieder alles. ruhig, 
tne bag das Rectorat unterdrückt tar P). Schon 
aus diefem Hergang felbft erhellt deutlich, bag die Unie 
berfitát damals den entſchiedenen Beſitz felbfigewählter 
Rectoren mit Gerichtsbarfeit hatte: noch deutlicher 
aber geht es aus einem pähftlihen Schreiben von 





potestate, ut dicit L. ista," — Accursius ad L. cit. „Quid 
ergo in scholarium universitate? an possint habere rectores? Vi: 
detur quod non, quia non exercent professionem, sed sub exer- 
centibus fiunt discipuli, sicut nec discipuli pellipariorum sec. 
Aronem. Magistri ergo possunt eligere, quia ipsi exercent profes- 
sionem, et sic fit Parisius." — Odofredus ad L. cit. Nachdem. 
tt biefelbe Meynung vorgetragen bat, fährt er fort: „unde ipsi 

res, qui exercent professionem, debent eligere rectores, et 
ita scripsit bic Joannes et Azo. Et ita dicitar quod est Parisius, 
quod doctores eligunt rectores, et non scholares: tamen per le- 
gem municipalem hujus civitatis scholares creant rectores." — 
Ja diefem ganzen Streit übrigens wird bey dem Rectorat ſtets Ge⸗ 
rihtsbarfeit vorausgefest, und auf diefe besicht fid) hauptſäch⸗ 
lich der Streit; das zeigt fchon die Stelle des Coder, bep welcher 
die angeführten Rechtslehrer die Frage behandeln, auch erhellt i 
aus mehreren Schriftfiellern fehr deutlich, am deutlichfien aus C i- 
Bus ad L. cit. 

b) Sarti P. 1. p. 120. 324., P. 2. p. 57. 58. p. 223. 224. 
(rabr. S. 9. 10. 13.). Savioli II. 1. p. 350. 354. 365. 370., 
H. 2. p. 462—466., III. 1. p. 25. 26., IIL 2, p. 56. 57. 
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1994 hervor. Honorius III. madpt darin der Stadt 
Vorwürfe darüber, daß fie bae Rectorat nicht dulden 
wolle, und daß fi bie erwaͤhlten Rectoren verbannt 
babe: hierzu hätten fogar bic Profefforen den Rath 
gegeben, die alfo ihre Verpflichtung vergeffen hätten, 
. fih den Entfcheidungen der Rectoren zu unterwerfen ©). 
So fonnte man nicht fprechen, wem nicht die Ge- 
richtsbarkeit bec Rectoren, felbft über die Profefforen, 
längft durch Herkommen entfchieden war. 

66. Bon: diefer Zeit an hatten alfo die Sch 
laren vier SXidter: bie Stadtobrigfeit, den Rector, 
ben Bifchoff und bie Profcfforen. Die zwey [oten 
| geündeten fid) auf das Privilegium des Kaifers, die 
zwey erften wurden von ben Juriften aus dem gemei- 
nen Recht abgeleitet, und zwar der Rector aus eince 
. telle des Coder, nah welcher diejenigen, welche ein 

| | Ge 





v) Savioli III. 2. p. 56. . . Unde non sine causa mire- 
mur, quod sicut universitas scholarium transmissa nobis conques- 
tione monstravit, vos libertatem eorum infringere molientes dura 
contra eam statuta noviter edidistis, nec ipsos rectores vel con- 
siliarios sustinentes habere, illos quos ad hoc praefecerant tam- 
quam bannitos civitatem vestram compulsistis exire, suggerenti- : 
bus id legum doctoribus, gui (non communia commoda sed 
privata quaerentes) stare wt ienebantur sententiae rectorum 
scholarium contemserunt." Dann ermabnt er fie unter Drohung 
bes Banns, ihnen den bisherigen Befig der Rectoren u. ſ. w. nicht 
ferner zu flören: „nec impedientes eos quo minus sicut hactenus 
habeent consiliarios et rectores, ipsorum ralionabilibus statutis 
vos nullatenus opponatis.” | 


* 


ö— — nn —— — — — 
* 
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Gewerbe. treiben, deht dieſem Gewerbe etwa vorgeſez⸗ 


ten befonderen: Rihter fid anter Feines Vorwand ats ` 


jhen follten ). Denmach war unter biefen viererley „ 
Gerichtebarkeiten die exfte allein als die ordentliche, 
aus der allgemeinen $Berfaffung ‚hervorgehende, anue 
fem b)... Die. wente war eine fperielle, auf dás be 
fondere Eorpsrationsverhälmiß gegründet; : Die men 
lezten waren peinilegirte. — Syn welchem Verhaͤltniß 


, Sefe verfchiedenen Rihter zu einander fianden, wird 


weiter unten- angegeben werden. 

Mehrmals wor die Mechesfehule zu Delene in 
Gefahr des gaͤnzlichen Untergangs. So bey ihren oft 
wiederkehrenden Streitigkeiten mit bee Stadt. Nicht 
ſelten zogen dann die Scholaren aus, und verbanden 
ſich mit einem Eyde, nicht zuruͤck zu kehren: ſollte 
wum endlich ein Vergleich zu Stande kommen, fo 
mußte vor allem paͤbſtliche Dispenſation von . jenem 
Eyde ansgewirft werden. Gewoͤhnlich wurden bey fob. 
den Gelegenheiten die Privilegien der Univerfität neu 
beftätige, unb wohl nod? erweitert e). In anderen 





a) L. fin. C. de jurisdictione (3. 13.). Bergh. Bartolas 

al Auth. Habita. Baldus ibid. num. 56. 57. 

b) Accursius Coll. 9. tit. 15. C. 21. §. 2. GL civilem * 
fidicem: „Nota quod potestas est judex ordinarius scholarium." 

c) Solche Fälle kommen namentlid) vor: 1204 (Sarti P. 1. 
P 206.). 1214--1224 (fiehe o. €. 65. b.). 1283 (Sarti P. 1. 
P296, P. 9. p. 106.). 1316 (Ghirardacci T. 1. p. 567.) 
1331 (flee 9. $. 64. g). 
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Faͤllen war es ein Streit des Pabſtes mit ber. Stadt, 
sub ber über fie ausgeſprochene Bann, melder bie 


Scholaren heſtimmte fie zu verlafen: und bier pflegte 


— 


wohl die Stadt felbft die SBerlegung ber Luiverfisåt 
zu veranftalten und zu befördern. Gewoͤhnlich fohgse 
auch hier febr bald eine Ausſoͤhnung, und mit. ifr die 
Ruͤckkehr der. Univerfität 4). K. Friedrich IL ſchritt 
im Jahr 1226, bey feinem Streit mit Bologua, qut 
Aufbebung der Rechtsſchule, bie aber nichts davon 
empfunden: zu haben ſcheint. Auch widerrief er ſchon 
im folgenden Jahr. förmlich jenen Beſchluß ©). 

67. Yrfprünglich war in Bologna feine andere 
als eine Rechtsſchule, und nur in bicfer fonnte daher 
eine Univerficät entflefen. Jedoch bildete fih in der 
felben niht etwa eine einzige Univerſitaͤt, fondern es 
entſtanden deren mehrere, nad) dem Waterland ber: 
Scholaren verfchledene, und zwar, foweit unmit⸗ 
bate Machrichten veichen,. zwey, der Citra: 
montaner, unb der Ultramontaner °). Jn der 





d) Diefes gefchah namentlich 1232 (Muratori Script. T. 15. 
p. 560. Savioli TIL 1 p. 88—91., II. 9. N. 890.). 1306 
(Ghirardacci T. 1. p. 488.) 1338 (Ghirardacci T. 2. 
p.139. Sarti P. 3. p. 26). Nu E 

e) Sarti P, 2. p. 69. Savioli IL 1. p. 36—44., III. 2. 
N, 556. 557. Blog biefer Widerruf hat fid) erhalten. | 
.. 4) €s ift jedoch febr möglich, und ſelbſt nicht unmabrfcheinläch, 
Y in der älteßen Zeit mehr ale pwen Univerſitäten befanden. (©. u 
. 116.). us ' uu" 
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Folge traten daneben bedeutende Lehrer in der Medi 
dn unb ben frenen Künften auf, und auch deren Shé- 
ke fuchsen gemeinfihaftlich cine Univerſitaͤt zu bil 
den, und einen eigenen Rector zu wählen. Moh im 
Fahr 1295 wurde ihnen bicfe Neuerung von den Ju- 
riften beftritten und von der Stadt unterfagt, fo daf 
, fe zur Univerficät bec Juriſten gehören follten P). Ale 
rin wenige Jahre nachher waren fie bod) fion wie 
der im. Befig eigener Rectoren, und im Jahr 1316 — 
wurde ihnen dieſes Recht in einem SBergleid der juri 
fifchen Univerficäe mit der Stadt förmlich) anerfannt ^). 
Sie nannten fih philosophi et medici (oder phy- 
sici), auch mit einem gemcinfamen Namen arlistae. 

Endlich fam in der zweyten Hälfte des viergehen- . 
ten Jahrhunderts auch nod) eine theologiſche Schule 
ham, geftiftet vom Pabft Innocen; VI). Sie 
Werbe dem Biſchoff untergebert, unb. nad) dem Mu- 





b) Ghirardacci T. 1. p. 329 
‚ €) Ghirerdacci T. 1. p. 451. 554. 589. — Den Borreng 
jedech (deinen bie Rectoren ber Juriſten fete behauptet zu haben, 
Wit defes in einem ofkciellen Seugnig ber SXeformateren ber Schule 
m Gelsgun. von 1507 ausdrücklich anerkannt wird. Borsetti hist, 
Ferrar. gymn. P. 1. p. 147. 

d) Die Stiftungsbulle $ebt im Bullarium magnum T. 1. ( ed. 
Lexemb. 1749 f.) p. 260., tnb, aus einem Exemplar des Archivs 
sm Bologna, bey Ghirardacei T. 9. p. 262.; an bem erften 
Dete aber wird bus Jahr 1360, am imenten 1362 angegeben. Für 
diefe legte Angabe fpricht der Titel der gedruckten Statuten, worauf 
bas Eriftungsjahe 1363 bemerkt if. Orlandi scrittori Bolognesi 
p. 319. Auch Sarti P. 2. p. 1. nimmt das Jahr 1362 an. 
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er der. Parifer Schule. eingerichtet, fo. baf es eine 
universitas magistrorum , nicht scholarium, :tvar. 
Da jedorh ned) diefer Einrichtung bic. theologifchen 
Scholaren in der-Univerfität der Theologen, Fein eige: 
nes Bürgerrecht. hatten, fo. wurden fie für. ihre Per 
fonen zur kiniverfität: der Artiſten gerechnet. e). 

Von dieſer Zeit an alfo -hatte Bologna: vier 
Univerfitäten, zwey juriſtiſche, die mediciniſch⸗ phi- 
loſophiſche, und bie theologifhe, wovon jedoch die zwey 
erften (ohne Sufammenfang mit den beiden übrigen) 
ein Ganzes bildeten, und deshalb fehr häufig. auch als 
Eine Univerſitaͤt bezeichnet werden. 

68. Die Verfaſſung diefer Univerfität. berite 
fauptfadjlio auf ihren Statuten. Won ber Ge 
ſchichte berfelben ift fchon oben (S. 60.) die Rede ge: 
weſen. Aenderungen unb. Zufäke follten Éünftig in ber 
Regel nur alle zwanzig Sabre gemacht werden koͤnnen, 
zu welchem Zweck alsdann aht C tatutarii aus ben 
Scholaren erwähle wurden, ohne daß es einer SBeftáti- 
gung von Seiten der gangen Univerfität erfordert Härte. 
In der Zwifchenzeit waren die 2fenberungen an firens 
gere Formen gebunden »). Schon im Jahr 1263 





| e) Philosophiae ac med. schol. Bon. gymn. statuta p. 2. 


a) Stat. Bon, lib. 1. p. 19, 20, Gpäterhin wurden 90 Jahre 
mur für gänzliche Umänderungen gefordert, einzelne Neuerungen 
ſollten (don alle 5 Sabre zuläſſig ſeyn. Stat. Bon, addit. p. 102. 
(von 1552). 
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beflltigte der Pabſt -bie^bamállgen Statuten b):: Im 
Jahr 1544 wurde abermals eine ſolche Beſtaͤtigung 
erthheilt c), mid biefe - neue Beftåtigung des Pabftes, 
ber jeze zugleich Laudesherr war, hatte bie Folge, bag 
bie: Seututen, welche urfprünglich mir. für die Mie 
glieder der Umverfiräe verpflichtend warin, nunmeht 
von Allen als Giofetjo beobachtet werden müßten: — 
Wu 1663 wide von: Pabft Hins IV. eine nene, fehe - 
vifténbige Beſtaͤtigung ertheilt d), und aͤhnliche Er⸗ 
— merde wegen ii de⸗ "om ws Mte vorgeton 
wen: deoa. lo J 
60. bem nun i pier ber uff diefer justi 
ſcheun Vntverſitaͤt m der Beit ihrer vollſtaͤndigen Mis- 
King / bargeſtellt werden Fol, ift' fie von einet dope 
piten Seite: zu hetrachten: als Gorporatión, und 
als Behranftalt. : Inder erſten Ruͤckfecht qE zu me 
faden welche Mitglieder dazu gehörten, in welche 
Abtheil ungen diefe zerfielen, welche Beamte die 
Gefhäfte per Corporation Beforgten, und ini weihen 
äußeren: Berhältniffen fle fand. coc nom 
‚Die Mitglieder ber Univerfität waren von ber» 
fhiedener Art. Einige ‚hatten darin volle‘ Bürger 





"4 b) Sarti P. 1. p. 345., R 2. P- 124, Savioli n. 2. ° 


o) Stat. Bon. addit. p. 87. | | | 
d) Das volftünbige Breve fatet " in dem » uadit * 
Bufigen ber Statuten. . 


Ma 
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recht, andere hatten beſchraͤnkte Rechte, nod audere 
waren, Blog als Schutzverwandte aupiſechen. 

Volles Buͤrgerrecht haften nur -die fremden 
e &olaren (advenao, forenses).*) bet Rochtewiſ⸗ 
fenfihaft, unter melchen die Cipiliſten und Canchiſten 
in. der Regel gar nicht, unb nut. in wenig Faͤllen 
ausnahmsweiſe, unterſchieden wurden P). ^ Sie Wurhen 


‚aufgenommen, jutem fie. in tic Mosrifel eingefgrie 


ben warden, wohuͤt fic: 42. Soldi bezahlen mußten»); 
Joͤbrlich mufiten fie::von apuy dem Merten und: ben 
Statuten Gchorfam ſchwoͤren d). Ihre Werfamum 
lang, vom Director berufen, war tie eigencliche Univer. 
fitas, worin mit weißen: und: ſchwarzen Boheen ab 
geſtummt wurde, ‚und in deren SDatfappusmg jedd 
Mitglied wenigſtens bregmal im Johr wirklich erſchei⸗ 
nen mußte, um, nicht fein Buͤrgerrecht zu verlieren y. 
Die Scholaren aus, Qioíogna forge wer 





- e) Whifibiefen: Ramen kemmen fie, alb die eigentlichen Mit⸗ 
gie ber Univerfität, im bem Gtatuten von Stat. Ban. lib 3. 
P. 50. rubr. de juramento scolarium, 

bj € i. B. follten bie acht statufatil halb Teglatae halb de- 
eretalistag. (tyr. Stat, Bon. lib. 1. p. 19. rubn .de stefutaciis, 
Bergi. Stat. Bon, lib. 1. p. 31., mo ber Name canonistae ges 
braucht wird. ' 

oJ Stat. ‚Bon. p. 16.57, 103. — Na einem bent cbtiftli 
Ken) Statut von 1594 betrug bie Gebühr nur noch 24 Boleguine, 
halb für bie Univerſität, halb für den Notar. 

d) Stat, Bon, lib. 3. p. 50. rubr, de jur. scol. . 

e) Stat. Bon. lib. 3. p. 51., reform. p. 8& .:_ .... 
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ver in wr Verſammlung Rimmen, noch Aemter ber 
Univerfität befleiden £). Diefer Unterſchied gründete 
fA- ſchon auf des. Privileginm von K. Friedrich I. 
B 64, melches die fremden Scholaren wegen ihrer 
beſonderen Schhnbeblirftigfeit aubzeichnete: noch -mehr 
aber gruͤndete er fib anf Die Abhängigkeit von der 
Qtabt Bologna, in welcher die eingebörnen. Shola 
ren nbigtwendig ſtauden. Und eben in dieſer Vezie 
foug war das erhält derſelden zur Muiberficát 
imis; oit. ſtreitig. Dem die Univerſitaͤt faf fü 
dis: ebpingige: Mitglieder an, welde fid eydlich jum 
Eeherſfain verpflichten: fellten; ſie follten beiten Uni 
werſtaͤton geweinſchaftlich angehören, unb unter bet 
Gfkbtebacfcit ‚beider Rectoten fichen 5). . Die Stadt 
bingegen verweigerte dieſes, und drahte denen, bit 
Wes Cb. leiſten wauͤrden, Geldfirafen und Vami 5). 


Dunb; bic paͤbſtliche Beſtaͤtigung bet Univerfitátoffatw 





71) Wed) einem (bandfchriftlihen) Statut vom 24. Nov. 1574 
kredt fid) diefe Unfähigkeit, namentlid) zu dem Amt eincs Confis 
herins, auch auf geborene Fremde, welche nur in Bologna das Bür⸗ 
gerecht erlangt haben. Diefer. Gal kam nicht: felsen vor, ba die 
Erudienzejt oft fo lange ausgedehnt wurde. Roffredi Libelli ju- 
Ns cit., rubr. guoliter judicium declineiur: |, malti scholares 
ficti sunt cives Bonon. quia ultra decem annos ibi moram traxe- 
rent, et fere in aetate decrepita volünt consummare dies suos.' 


g) Sut. Bon. lib, 1. p. 7., lib. 2. p. 40., lib. 3. p. 50., re- 
form, p. 85. | . 

h) Sarti P. J. p. 221. rubr. 13., Stat. Ben, lib. 4. p. 67. 
(Ausıng der ſtũdtiſchen Statuten). 


* 
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ten ($.:68.): ſcheiut dieſer tieit: vum: Vena bet 
dne Pit entſchieden. .. n iste 
Die Echrer ober Prefeſſoren. fiente 

siii perſoͤnlich in einem nntergeecbueten Verhaͤlt⸗ 
nife: Sie mußten ſowohl -ben ihrer Prometien, -alè 
«ib nachhet in jebem ‚Yahoo, dem Rector anb: din 
Statuten: Gehòrfam ſchwoͤren r} : Sie: ſtanben unter 
der. Gerichtsbarkeit des Rectors, und fomiten nicht nur 
mit Geldſtrafen belegt H), ſoudern -andy efciubitt "wer 
den,:in welchem Ball’ fie.micht ferye lehren -buoften, 
außer; wenn fié; etwa wieder aufgenommen: winden ) 
Zu einer Reife mußten fie vpm Rector Lelak: ein 
holen, ober). vun: die Reife. länger: als uber Quge 
dauerte, von ber: gangen: Univerſitaͤt d)... In der Wer⸗ 
famminug: der: Univerſitaͤt hatten fe ip der Regel fole 
Stimme, amb. nir. bíejenigeno Fatter ifie datuatind* 
weife, welche isgend einmal: Nectoren geweſen nad‘). 
. + Eben fo mar jeder Doctor unfáfig, ein. Univerfitäte- 
amt, 4 B. das eines Eomfiliarius, " betlenen dini 





a Str. Bos. lib. 2 P. 40. 33, reform. Pe 88 5 5. 5 2s 

b) Stat. Don. lib. 2. p. 33. rubr. de fotma jaram. ^ : ^ 
- €) Stat. Bon. lib. 2. p. 38. rubr. de absentat. DD: P $9. 
rubr. quod Doctor privatus, uua 
= d) Stat. Hon. lib. 2. p. 38. rubr, de absentat. DD... | 
e) Stat. Bon. reform. p. 75.: ,,Quinimmo antiquus rector 
&emper stare possit in universitate congregata, et sedere penes 
rectorem qui pro tempore fuerit, et dare vocem in illa at Quilibet 
scalaris de sya natione, etiamsi ipse esset factüs doctor aciu 
degens.” Alfo waren diefe außer jenem. Gall. ohne Stimmrecht. — 
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wam er nicht eie Kleidung’ einss Doctors::ting, me 
end) Tonft: ale deine: lebte iy. ImUbrigin fame 
den fie: in Rechten; wie m Werpflichtungen, dA Scho⸗ 
laren gleich e). Diefes alles fónnte man,obgleich ie 
deutlich: in den. Statuten! beftimnt : ifty' bermotp fár 
ceiien: unbegruͤndeten sibieni durchgeſezten Ui 
fprud) ber Univerfität halten, wenn nicht bei Dchrif⸗ 
ſtellern des vietzehenten · Jahrhunderts dte wirkliche Ab- 
bängigkeit: ber. Praſeſſortn son ter. Unwerſitaͤt -mm ih⸗ 
ren Rectcten anuchruͤellich bezeugt wre 9); Ee ſcheint 
ſegath bal. auch die Stadedieſen Auſpruch ‚gegen ie 
Profeſſoren isher. Doobenes legentes auerfänikte, deun 
im den Ecatuten⸗der Stnde fuchte man mar: die Do⸗ 
cteres dion legenbes von der Oberherrſchaft dre tub 
verſitaͤt zu befreyen, weldio: Befreyung jedoch dietinis 
verſtat nicht einraͤumtei). m SB feyerlichen fuf o 


f) Handſchriftliches Statut voni 24, too 15741 616. GTI + 

: 8} Stat, Bop. lib. 9. p. 47, rabt. de, privat; DD, lib. 3, 
P 64. rubr. qui gaudere, lib. 4. p. 71. rubr. de privil. scol, - — 
Sarti P, 2, p- 226. rubr, de privil, seo. - — ---- -- 

h) Bartolya ad auth, Habita: „In universitate ista Bono- 
niensi Doctores sübsunt rectorj, nec posset appellari i a rectore 
ad Doctores; sed si non subesseht rectori, tünc appe aretur a 
«^ — Baldus ibid. num. 14.: „Modo quaero, numquid Doc- 
tores subsint universitati? Brevitér dicendum est quod ton: nisi 
ex praerogativa oonsaetudinis, vel juramehío, qiia juraverunt 
obedire rectori.” Diefes legte. ift mit. fichtbarer Rückſicht anf Dos 
legna und ähnlich eingerichtete Univerſitäten geſagt. 

i) Stat. Bon. lib. 4. p. 67.: „Et quod doctores preedieti non 
legentes non intelligantur astricti et ligati per : statata nalirajus 
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gen cuiſtand After Mangfkreit zwiſchen ben Conf 
sin, als Vertretern Der Univerſitaͤt, und dem Docto⸗ 
wen. Ein Decret Des Cegaten. von 1570, unb. cia 
$5cfebluB dev: Uninerficht‘ vom 1584, geben din Wor⸗ 
sang br Confiliarien, felóft wenn die Dectoren als 
Collegium umb in ihren feyerlichen Amtare erſche⸗ 
uen: nidi x) 
TL Als bloße Schutzverwandte (süppositi 
duitersitati) gehhorten que. diniperfitàt,. wain’ fie iht 
Ereng geſchworen hatten, biejchigen Sunbtverfer, welche 
voeorzugaweiſe für die Schule. arbeiteten, als: Minia 
toren, bfdyrribcr mb Buchbinder, desgleichen bie Bé» 
bitten: der Scholaten: defe alle waren Sein Rector 
und br& Statuten Gehorſam ſchuldig *).. Außerden 
wurden jährlich einige Kaufleute ber Stade erwaͤhlt, 
um vorzugsweiſe Pfandgeſchaͤfte mit den Scholaren 
machen zu koͤunen, und auch diefe, ſo wie die Buͤcher⸗ 
mieten ‚mußten den Rectoren ſchwoͤren b); 
^ "Ote Schelaren bildeten, wie- oben, erwaͤhnt ift, 





universitatis scolarium,” — Diefe S Stelle der fledtiſchen Statuten 
putbe vog der Univerfität cafjirt. Stat. Bon. P. 85, rubr. de priv. 
ei immun, — T | 
- k) Handſchriftliche Zuſatze bet Statuten. 

: ^ a) Stt. Bom. Nb. 3. p. 64. rubr. qui gaudere (abgedrudt 
Auhaag N. IV. 16.), reform. p. 88..rubr. de poeña; | 

b) Stat. Bon. lib. 1. p. 9. rubr. de electione merc. Sarti 
P. 2. pi 926. — Stat, Bon. lib. 1: p. 3%. 26. (Bon ben Bicher⸗ 
verieihern wird unten ausführlicher. bie Rede ſeyn. 2 
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jet» Uiniverfichten: Gitramentuni ^mt Hieras 
montani Jene wiedermn beſtatiden ane 17 Mai 
tionen: diefe aus 18:5), obgleich Sie Anzahl und Be 
mnuungsber Mtionen Bfeec wechfelte, je nachdem eti 
ader weiter. DSchelaren ans eingeluen Orgakben -Yori 
- fanden ivaren 9). Dan: (ay dabey bediglich auf den Go⸗ 
burtéortbrr Scholaren ſelbſt, uicht auf den Wolmotr, dded 
We Gebuert dts Waters, oter gar auf freye Wahl 9): Wie 
TDett(de Ration jette Sob ufer andern groft Wari 
rechtet ſo z. B. ſellten bit Deutſchen Echolaten mi 
Ihren eigenen Procuratoren, nicht den Rectoren Dir Unl⸗ 
vofuit, Toric > Balogne: Vip Feine ~ eigen 





E! 5 Nationen erhellen aus Stat. Bon. Tib. 1. p. 1118, 
vglihen mit p. 2. A) Citramontani: Romani, Abruclom e$ 
Terra laboris, Apulia et Calabria, Marchia anchonitama inferior, 
Hirchia enchonitana superior, Sicilia, Florentini, Pisani et La- 

emi, Senenses, Ducatus (Spoletaai), Ravennates, Veneti, Januen, 
vu — 'Tesolonjci , Longobardi, Celestini. B) Ultra 
montani: Gallia, Poriugallia, ` Provincia, Anglia, Borgondie, Sa- 
baadia, Vasconia et Alvernia, Bicturia, Turonenses, Castella, Ara- 
fanis, Canlodia, ‚Navaria, Alaniaía, Ungaria, Polonia, penis 
Fhndrehaes, - 


Sh. Bon. reform. P. 78, unb am Elf der Sore 
Sari P. 2. p. e (Ursheif. v. Jahr 1263). Sarialı IIL .4, 
P. 385, 389. , III, 4. N. 746. — Cii einem beusfchriftlichen Gta 
tut vom 94, April 1395 wird queri eine Copsiliaris Indiarum 
(Amerika) erwähnt, und ein Statut von -1607 verordnet, daß das 
ſchöne Gemälde des novus Americus orbis, welches fot. erfte çon- 
siliarius Indorum im Rniverfi itãtegebäude habe maden, len, auf 
ewige Zeiten ‚erhalten werden fol. ` 


e) Stat, Bon: lib. 3, p. 59. 


f) Privilegia . . . nationi EM » „ind, ‘Bonon, 
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Wedo winbe: auch: quc keiner anderen. gereihhèt, (em 
dern ca gehörte -beiden Lminerfiskten gemeinſchaftlich 
zu (6.99): Aufer dieſen fleinacen: Corperationen 
kommen. in: ber Unieerfitkt aut) nod Collegia:son 
. bf · Geuoſſenſchaften armes Scholaren, weide eo 
Stiftungen erhalten wurden, und unter Aufficht qud 
ſammen wohnten £): alein, diefe. Sollegien, ‚welche in 
Paris; fo. wichtig waren, find; auf: den Italieniſchen 
Unverſttoͤten niemals zu beſonderem Ateges gekom⸗ 
un, unb. haben. auf die SBorjefuns terfeben fetum 
Gánfluf: ausgeübt. use YTUD.Aanct Menta E 

^uid 9c Muter: Den Beamten tier —* * 





— tA — 


1633. 4. (Meiners Bt. 1. e 50.  cititt ei eine —* » son on 1747). 
Die ülteften, hietin enthaltenen Privilegien‘ fub fteptid von, 8. 
Cart V. (1530) und’ son P. Clemens VIL. und Pius IV.,. allein 
e$ werden barin nur ihre uralten Rechte beftätigt. Auch erhielt ſie 
ſchon 1265 das Redt, daf alle 5 Sabre bet Rectpr der "Ultramon- 
tani aus ibt genommen werden füllte. Sarti P. 2. p. 61., ‚Bon 
ihrer befönbers, privdlegirten Getichtäbarteit. wird weiter, unten die 
Rede ſeyn. u 
Coll. Avenionense a. 1263 (Sarti P. 1. P 328, P. a2. 
p. 122). Guill. Brixiensis um 1330 (Sarti P. 3. p, 25, Or 
landi p. 89.). Hispanicum - a. 1364, vom Carb. eglbing Albor⸗ 
moi (Orlandi P 93., Stat. Bon. ` p- '88. 95. 96.). VPabſtliches 
Stipendium don 1364 (Ghirardacti T. 2. p. 285. “Fantuzzi 
monüm, Ravenn. WT. 5 . p. 491.) Coll. Petri dé Ancharano 
a. 1415 (Stat, Bon, M E Ghirardacci T. 2. p. 603. "Or. 
landi p. 89.) — Mehrere andere find ett aus febr neuen Seiten. 
Vergl. Orlandi p. 89—94. — Verfchieden von diefen Gollegien 
waren andere Genoffenfchaften, bie unter dem Samen. Duodenae 
erwähnt werden, und deren Beſchaffenheit völlig dunkel iR. Vergl. 
Sarti P. 1. p. 511. not. d., P. 2. p. 154. Stat, Bon. lib, 3. 


p.64. (Anhang N. IV. 4G). «-— o n. s 
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men bie Mectoren die: diffe Stelle citt. : Bon ber 
Einführung derfelben if ſchon oben ($: 69.) gehandelt 
worden: : Gauge Zeit wurden: zwey Rectoren erwähle, 


eine? fir. jede Univerfitaͤt; dieſes ift nice blos in den 


älteren Zeiten allgemein: der Fal, fondam: es wird 
and. noch. namentlich in den Jahren 4402 und 1493 
erwähnt“). Spaͤterhin aber begnuͤgten ſich beide‘ Uni⸗ 
verſitaͤren mit Einem gemeinſchaftlichen Rector, welche 
Einrichtung fhón 1514 evſcheint b), und 16582 ale 
bleibende Regel erwähnt wird e). Die Faͤhigkeit qum 
Rectorat beruhte auf feigenden Eigenſchaften: -er 
mußte Scholar ſehn, Clericus, umwerheirathet, nihe 
Kloſtergeiſtlicher (nullius religionis appareat), 28 Yahre 
alt, von hinreichendem Vermögen, umb ec mußte wenge 
fens fünf Jahre auf eigene Koften die Rethtewiſſen 





9) Ghirardacci T. 9. p. 528. 645. - . ; 

b) Stat. Don. lib. 1. p. 14. „Cum sacrae Bonon. acad, sco- 
lastici Ultramontani, Cismontanique,... in rectorem... auum op- 
ten... D. Caesarem Mamphraedam | Nespolitanum” ete. 


C) Stat Bon. p. 107. (vom Jabr 1532, vergl, p. 102.): „tar 


Wiramontanorum quam citramontanorum nonnisi unus et idem est, ` 


rector.” — In ben neueren Seiten wurden fowohl von ben Juris 
Bem als von ben Artiften feine Rectoren mehr ermáblt, fondern 
Priores, Praesidentes unb Consiliarii, b. b. man ließ dje vornehme 


Würde der Altern Seit eingeben, um bie Koften zu erfparen. Infor- - 


mazione alli forestieri ... della città .. di Bologna (von 1791) 
p.58. In bem hanbfehriftlichen Statuten tommt "biele veränderte 
Sorm (den im fechjehenten Jahrhundert vor. — Im J. 1564 fand 
man fogar nöthig, durch ein befonderes Statut vorzubeugen, daß 
nicht für Jurien und Artifen zuſammen nur ein eimtger Rector 
gewählt werden möchte. 


* 


190 Kapitel XXL - Uniter(itdten. 


ſchaft ſtadiert haben 3). : Unter den Scholaren aber 
weren in biefem Geſetz wohl aud) dic Profeſſoren nit 
begriffen, welche ja in den Regel alle Rechte der Sches 
laren genoſſen (S. 70.); aud) femmt wirklich: 1409 
ein Cicentiat und 1423 cin: Profeffor unter den Mec- 
toren vor e). Clericus möchte hier. vielleicht. einen 
. Studierenden oder Literaten bezeichnen f), nicht einen 
Geiſtlicher: wenigftens paßt nicht zum geiftlichen Stand 
das in ben(dben Statuten ertheilte Redt, Waffen zu 
tragen 5), aud) war ohnehis die Schule von Bologna 
ohne Einwirkung irgend einer geiftlihen Behoͤrde cnt» 


fanden, und endlich beweift: dafúr noch die Analogie 


der Perifer Univerfität, welche von jeher weit mehe 
als Bologna einen geiſtlichen Character fatte, unb 
deren Rector dennoch niht aus bem geiftlichen Stand 
genommen zu werden brauchte b). Wenigſtens, wenn 
aud ber Ausdrud den geiftlihen Stand bezeichnen 





qh Stat, Bon. lib. 1. p. 1. Die Stelle if im Anhang abger 
druckt (Num. IV. 1.). 

e ) Ghirardacci T. 2. p. 528. 645. — Vielleicht bat fid) 
das fpäterdin geändert: wenigſtens läft fid aus bem Statut von 
1574, welches allen Doctoren verbietet Gonfiliarien zu werden (S. 70.), 
eine ähnliche Unfähigkeit zum Rectorat folgern. 

E) Diele Bedeutung ift aud) font nicht ungewoöhnlich. Du- 
eange v. Clerici. So 4. B. wurden in Paris alle Studierende 
nicht felten Clerici Scholares genannt, und alle Buchhändler Cle- 
' rici librarii. Du Breul antiquitez de Paris p. 465. 439. - 

Stat. Bon. lib, 1. s $9, Ghirardacci T, f. p; 568. 

h) Bulaens T. 4. P. 292, 


A. Selena $ 79. 494 — 


folte, müßte bed) angenommen werden, daß ev anf 
eine gedankenloſe Weiſe in die Statuten gekonnuru 
md fits ohne Einfluß geblieben wär. Qo. z. VW 
kommt aud. in Padua im Jake 1508 ein verheira⸗ 
theter Rector vor i), waͤhrend noch in bey gedruckten 
Statuten von 1550 ber Sag enthalten mar, baf bec 
Sector nothwendig ein unverheiratheter Clericus (ous 
wife k), welches alfo offenbar auf eine aͤtzuliche Ge⸗ 
danfenlofigkeie. hindeutet. Der Jurit albus froy 
li fordert file ben Rector dem eigemtlichen Clericat/ 
V. f. den geiflichen Stand, aber nicht ſowohl wegen 
einer Vorſchrift der Bolognefiſchen oder aud) anderer 
Statuten, als aus dem aligaucinen Grunde, weil der 
Sector außerdem nicht über. die Scholaren von geiſt⸗ 
liem Stande Richter ſeyn fónne: cein Grund; der 
jedoch nicht bas Weſen des Rectorats, fenberm nur. 
den Umfang feiner Wirkſamkeit betrifft !). 

Die Rectoren wurden jährlich neu gewählt. Die 
Wahl geſchah durch den abgehenden Rector, die Con- 
filiarien, und eine Anzahl: zugeſellter Wahler, die vem 
ber ganyen Univerfität dazu ernannt wurden. Jedes⸗ 
mal aber mußten fie aus beſtimmten Nationen ger 


i) Facciolati fasti T. 1. p. 21. 

k) Statuta Jurist. Patarin. ed. 1550. lib. 1. C. 6. ME 

l) Baldus ad auth. //abita mum. 83. 84. „Secundo quaere, 
aunquid reelor scholarium potest esse laicus? et videtur quod 
mon eic. 
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nommen werden, zu welchem Zweck die Reihefolge 
ſaͤmtlicher Nationen im allgemeinen feſtgeſezt war m). 
fBefonbete Sorgfalt wurde darauf gerichtet, ben Reo 
toren einen ausgezeichneten Raug zu ſichern: ſie ſoll⸗ 
ten nicht nur dem Archidiaconus von Bologna vorge⸗ 
hen, ſondern allen Biſchoͤffen unb Erzbiſchoͤffen (nur 
mit Ausnahme des Biſchoffs von Bologna), ja ſelbſt 
belt ſtudierenden Gatbinálen, und dieſer Mang wurde 
ihnen fogar durch. päbftliche Bullen zuerfannt.n). Ein 
befonderer :Ehrentisel kommt in, älteren. Zeiten nicht 
vor: nur erft in ben neueren. Zufägen der ‚Statuten, 
vom Ende bea .funfgehenten. Jahrhunderts an, fuͤhrt 
+ der Rector den Titel magnifieus ^). — Ein Breve 
bes Pabſtes Pius IV. vom: Jahr 1663 giebt jedem 
geweſenen Sector das echt, in den Marken oder ber 
Diomagne eine offenliche Kufelung zu verlangen, nnb 


T 0s dreht 





^ m) Stat. Bon. lib."1. p. 3—4., reform. p-74. Bergi. Ghi- 
rerdacei T. 1. p. 528.. Santi P. 3. p. 61. (vom: ^X. 1965). 


.. Ww) Stat. Bon. p. 75. 95. 98. Ghirardacci' T. 2. p. 424. 
Merkwürdig ift ein Stadtgeſetz von 1508 über den Rangſtreit des 
Rectors mit benfenigen Doctoren, welde zugleich Anziani ber Stadt 
waren. Im Univerfitätsgebäude unb bep allen Iniverfitätshandluns 
sen follte ber Rector immer vorgehen, auferbem zuweilen der Ans 
giano; damit aber biefer feine hohe Würde nicht esmpromittire, 
wurde ihm zugleich befoblen, das Palatium, fo lange er im Amt 
máre, nicht zu verlaffen, und namentlich auch feine Vorlefungen in 
demfelden gu balen. Stat. Bon. p. 109. 


o) Vergl. Stat. Bon. P 15. 89. 101 — 103. 106. 


ET E TT 
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droht den Statshaltern dieſer Provinzen, welche dies 
ks Redt niht zur Ausführung bringen würden, mit 
einer Strafe von 1000 Ducati p). | 

49. Unter der Gerichtsbarkeit der Merto 
ren a), ten deren Mefprung ſchon oben geredet wors — 


n ift (6.65), fanden in der Segel. alle Mitglicder 


der Uniberfitát, und nur infofern diefes ihr Berbäle- 
nif überhaupt fireitig war, fo wie bey den Bologne» 
feen ($. 69.), fonnte auch die Geridotsbarfeit der Roo 
tom über fie begmeifelt werden. Die Deutſchen 
Scholaren allein. waren von diefer Gerichtsbarkeit aut 
genommen, wie unten gezeigt werden wird. — Die 
Civilgerichtsbarkeit insbefondere galt unftreitig, 
wenn beide Parteyen Scholaren oder Doctoren waren, 
oder wem aud) mur der Beklagte zur Univerſitaͤt ge 
hörte und der Kläger freywillig vor bem Rector fla» 
gen wollte, denn die Mitglieder der Univerſitaͤt Fonn- 
ten fid) dieſer Gerichtsbarkeit nicht entziehen ohne bie 
von ihnen felbft beſchworenen Statuten zu verlegen 1); 





p Handfchrifliche Zafäge ber Statuten. 

a) Viele dahin einfchlagende Sragen erörtert Rolandinus 
tract, notularum tit. de benef fori quod competit stholafibus.  ' 

as) Baldus ad auth. Habito num. 56. 37. Er fast zuerſt, 
he Scholaren fónnten nach bem Privilegium von Friedrich L, menn 
ft sor den ftübti(en Gerichten belangt würden, ihren Lehrer oder 
den Biſchoff qum Nichter ermählen, fie hätten aber auch nod) einen 
vierten Richter, ben Rector; bann fährt er fort: „Respond. quod 
babet eum, sed si ceram ipso conveniatur, non potest eum decli- 
nare ratione professionis, cui est astrictus vinculo juramenti" - 
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wollte dagegen der fremde Klaͤger nicht vor dem Rec⸗ 
tor klagen, ſo war der Fall lange Zeit ſtreitig. Die 
Univerfität behauptete auch für dieſen Gall bie Go 
richtsbarkeit des Rectors b), und verlangte in dieſem 
Sim von ber Stadtobrigkeit einen Eyd über unbe- 
dingte Aufrechthaltung der ſtatutenmaͤßigen Gerichts⸗ 
barkeit e). Die Stadt dagegen geſtand dieſes nicht 
yu, unb verpflichtete daher ihre Obrigkeiten nur dazu, 
die Urtheile des Mectors zu vollffrefen. wem beide 
Parteyen der Univerficät angehörten 3); and) gründete 
fi ja jene Gerichtsbarkeit kediglich auf die Statuten, 
die Statuten aber hatten für die Bürger der Stadt 
feine bindende Kraft, und fonnten daher amd) ben 
ſtaͤdtiſchen Richtern, bie der Serichtsbarfeit der Uni» 
verfitäe zu nahe treten würden, nur mit der Ausſchlie⸗ 
fung von der Univerfität drohen). Diefer Streit 





b) Stat. Bon. lib. 1. p. 6.: „Nec possit scolaris vel privile. 
gio scolarium gaudens conveniri a non scolare coram alio judice 
quam Rectore, nisi forsan voluntate conveniret. (conveniretur) 
coram Episcopo vcl doctore." | l 


c) Stat. Bon., reform. p. 76. rubr. de jaramento domini po- 
testatis, 


d) Stat. Bon. lib. 4. (Auszug aus den Statuten ber Stadt) 
p. 70.: „Item quod potestas praedictus ... teneatur .... sen- 
tentias per eos vel eorum alterum latas ... super quaestioni- 
bus vertentibus inter ipsos scolares adinvicem, eel inter ipsos 
et eorum .. familiares s. officiales adinvicem, vel inter ipsos 
Jomiliares s, officiales adinvicem, executioni mandare" etc, _ 

e) Stat. Bon, lib. 3. p. 54. rubr. de poena judicis secula- 
ris. — Baldus ad auth. Habita num. 75.: ,„Sed am scholaris, 
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wurde erſt entſchieden, als durch paͤbſtliche Bullen 
die Statuten unbedingt beftätige und file allgemein 
verbindlich erflärt wurden ©. Auch gieng von- diefer 
Zeit an die Appellation an den päbftlichen Statthal⸗ 
ter.5); früherfin war blos eine Supplication zugelaſ⸗ 
fen an die Gonfiliatien der Mationen, und von deren 
Entſcheidung nue eine Michtigfeitsflage an ein Ge⸗ 
richt, welches aus dem andern Rector und Bier Con 
fliarten befand h). Cin Breve des Pabſtes Pins IV. 
vom Jahr 1563 ſcheint die Gerichtsbarkeit des Rec- 
tors fear auf ale Sachen auszudehnen, worin nue 
überhaupt ein Scholar Partey war, einerley eb als 
Kläger oder Beklagter 1): bod) wäre es. möglich, daf 


. %# 





qu conveaitur coram Dottore, potest eligere recterem universi» 
tais? Respondeo non, quia non est lege cautum: nam electio 
datur solam inter tres judices, ut eligat utrum velit ex tribus, 
vel Potestatem, vel Episcopum , vel Doctorem: de rectere agtem 
universitatis non meminit lex.” Das heift, der ordentliche, regels 
mäßige Richter it bet Podeſta; daf diefem ber Profeffer oder ber 
Viſcheif vorgezogen werden tann, verfiebt ich nicht von (elbft, fons . 
bem es ift durch das Kaiferliche Privilegium fo beſtimmt; es giebt 
ober tein ähnliches Privilegium, welches den Scholaren geftattete, 
von irgend einem andern Gericht auf das des Rectors zu provociren. 

f) Stat. Bon., addit. p. 98. (Privilegium von P. Paul III. 
som Jabr 1544): „quod de caetero causae civiles aut cum ali- 
quis cestrum a cive convenitur, seu criminales in quibus ad 
sanguinis poenam deveniri non potest inter (scholares) duntaxat 
vertentes per Rectores .... decidi, et terminari possint e£ 
debeant." . 

g) Stat. Bon., addit. p. 98 

h) Stat. Bon. lib. 1. p. 7. 

i) „Omnes et quascunque cassas civiles tantum inter ipsos 4 
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man hier nur den früheren Zuſtand Deflátigen wollte, 
und dau einen zu allgemeinen Ausdruck waͤhlte. 

74. Die Sriminalgerihtsbarfeit der Rec- 
toren war ähnlichen Zweifeln und Streitigfeiten nn 
terworfen. Zwar für geringe Vergehen, und beſon⸗ 
"bere für Vergehen gegen die Univerſitaͤt felbft, Hatte 
fie fein Bedenken, und daben wurde bald auf Geld- 
firafe, bald auf Bann d. h. Ausſchließung von der 
‚ Univerfität (privatio) erfannt. Die Geldfirafen fies 
len fruͤherhin zu gleichen geilen an die beiden Rec- 
toren und die beiden Univerfitäten, fpáter an ben cin 
zigen Rectory den Syndicus und die Univerfiräe =). 
. Soie Ausſchließung machte unfähig zum Beſuch bet 
Borlefungen, zur Promotion, und zur Ausübung des 
Lehramts; für Schugverwandte, z. B. Buͤcherverlei⸗ 
ber und Abſchreiber, hatte die Strafe ben Sinn, daß 
Fein Mitglied der Univerſitaͤt mit ihnen contrahiren 
fonnte, ohne ſelbſt beftraft zu werden. Um die Aus- 


Scholares ejusdem Universitatis et alios quoscanque in futurum 
movendas videndi, audiendi, cognoscendi, decidendi ac fine debito 
terminandi, ita ut omnimoda et libera jurisdictio respective dic- 
tarum causarum civilium ad eundem, Rectorem libere et pleno ` 
jure spectet et pertineat, etiam privative ad vicelegatum ejasdem 
eivitatis ac omnes alios et quoscunque judices auctoriläte aposto- 
lita tenore praesentium concedimus", (Handſchriftliche Nachträge 
der Statuten). l | 

a) Stat. Bon. lib. 1. p. 7. 8., lib. 3. p. 61., addit. p. 107. — 
Geldſtrafen find in den Statuten außerordentlich Häufig, unter andern 
follten fie auch bey Verlegung ber fieiberorbnung eintreten. Stat. 
‚Bon. lib. 3. p. 52. (abgedruckt im Anhang N. IV. 14.). 
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ſchließung aud) gegen Fremde anmenden zu fómen, 
y B. gegen die Bürger und Obrigfeiten: von Bologna, 
fügte man himu, be Ausgefhloffene folle gegen fete 
nen Scholaren Recht erhalten koͤnnen, die Ofueftotie- 
fung folte auf die. Nachkommen dbergchen, und jede 
Stadt, bie bem Ausgefchleffenen ein Amt geben wuͤrde, 
folte mit allen ihren Bürgern gleichfalls ausgeſchloſ⸗ 
fen fen b) Doch war es niht ſchwer, wieder auf» 
genommen zu werben, und e$ wurde dann. eine Geld⸗ 
frefe an: die Stelle gefezt 9). Streitiger war die 
Criminalgerichtsbarkeit bey eigentlichen Verbtechen, da 
durch diefe bie. Öffentliche Sicherheit der Stadt. fo 
kidt in Gefahr geſezt werden konnte. Aus dieſem 
Grunde hatte fid) fogar die Gerichtsbatkeit der Pro- 
feſſeren, die bod) auf Kaiferlicher Verleihung beruhte, 
nicht im ungeſtoͤrten Veſitz erhalten koͤnnen ($: 64): 
wie viel weniger laͤßt (i) erwarten, baf bie Stadt. 
die Gerichtsbarfeit der Rectoren vefpectirt haben folte. 
Ju einzelnen Faͤllen Half man fid) wohl burd) before 


à 





b) Stat, Bon. lib. 3. p. 63, (abgedruckt iy Anhang N, IV. 
15.); lib. 3. p. 64, rubr. de poena jud. acc. /— &g wurde i $5. 
1295 der capitaneus popoli nebf allen Profefforen egeludirt. Ghi- 
sardacei T. 1. p. 328. 

€) Ju der Regel 20 Soldi, menn ber Ausgefchloffene ein Mit- 
glied der tniverftät war, für einen Fremden aber das doppelte. 
Stat. Bon. lib. 3. p. 58. — War ber Ausgefchloffene ein Doctor, 
fo sablte er in bet Regel 20 ire, in manden Fällen 100 Lire. 
Stat. Bon, p. 39. rubr. quod Dr. privatus, p. 38. rubr. de absen- 
tatione. Fa 
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dere Unterhaublungen, fo z. B. lommt im Schr 130% 
cin großes gemiſchtes Gericht. vor d). Die Stanen 
. freglich vánmten den Rectoren enh. Die. Gaiminalar: 
‚sichtsharfeit ohne Einſchraͤnlung cin, sub. drohfen bie 
Ausſchließung allen Mitgliedern ber. Univerficht, die 
fi derſelben entziehen würden ©). (Eine. fefe. gete 
lie Beftinmung geb endlich eine päbftliche Bulle 
im Jahr 1544: die Eriminalgerichtsbarfeie der Rec⸗ 
toren. folte. nue gelten were ſowohl der Perbrecher 
als der Verlezte zur Unlverſitaͤt gehörte,. und auch 
danu ned) wif: Ausnahme der Kapitolwerbrechen D. , 

Die vier Rihter alfa, melde in der: ausgebil« 
deten Verfaſſung ber älteren Zeit für die Scholaren 
vorhanden waren ($. 65.), flanden zu einander In fob, 
genbem Verhaͤltniß. Waren beide Parteyen Schola⸗ 
ren, fo durfte fh keiner bent Gericht des Rectorg 
entziehen. War es nur der Beklagte, und wollte der 
fremde Klaͤger vor dem Rector klagen, ſo war der 
Veklagte dagu ſchlechthin verpflichtet. Klagte aber je 


d) Ghirardacci T. t. p. 448. ' 
e) Stat. Bon. lib. 1. p. 15. (vom Jabr 1514). 

+ — f) Stat. Bon, p. 98. (fi ee 0. 6. 72, m.). In der zweyten 
Hälfte des dreyzehenten Jahrhunderts ſtellt Rolandinus Paffagerii - 
bie Sache fo bar: Die Rectoren härten allerdings wahre Eriminals 
gerichtäbarfeit, obgleich das Manche läugnen wollten; men es in 
Bologna darin eft anders gehalten werde, fo komme dieſes theils 
aus ben fädeifchen Statuten, theils aus der Werzichtleiftung der 
Scholaren auf den Eriminalgerichtsftand. Rolandini tract. notu- 
larum tit. de benef. fori qod competit scholaribus. 
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mer vor dem ſtuͤdtiſchen Dichter, fo fonnte der Be 
Elagte entweder dieſes zugeben, oder das Gericht des 
Profeflors oder des Biſchoffs verlangen (welches bie 
Statuten ausdridlich erlaubten): vor den Rector aber 
konnte in biefem Ball ber Beklagte die Sade wicht 
bringen. Dieſes tezte jedoch wurde in der: fpáteren.. 
Reit Durch die páb(lide Beſtaͤtigung der Unwerſi⸗ 
‚Ateflatırten geändert. | 

75. Aufer den Mectoren kommen nad) folgende 
Beamte ber. Univerfität vor: 

A) Die Conſiliarii ber tationes, b. f. Stel 
vertreter derfelben, meift einer fúr jede Nation, für 
dnige aber jme, welche einen Senat des Dicctors 
bildeten, und viele Gefchäfte allein mit ihm abmachen 
fonnten a), Die Deutſche Nation hatte deren zwey, 
welche den Titel Procuratores führten; amd üt Ihr 
tet Mation mit Ausſchluß des Mectors ſowohl, als 
der ſtaͤbtiſchen Gerichte, dic Gerichtsbarkeit ausuͤbten 5). 


a) Stat. Bon, lib. 1. p. 11—14., lib. 3. p. 51. Gie fomnen 
fhon 1265 vor. Sarti P. 2. p. 61. Daf ben Nationen diefe 
consiliarii erlaubt, priores oder praepositi aber ‚verboten waren 
(Stat. p. 59), ift mohl fo qu erflären. Die priores waren Hiu 
ter der Nationen, und firebten dahin diefe qu ifoliren: bie consi- 
liarii aber waren bloße Vertreter, und ftanden nur mir, dem Rector 
und mit ihren Collegen in Berührung. 

b) Priv. nat. Germ. ($, 71. f.) p. 6:; die Bitte der deutfch 
Nation, die nachher der Kaifer (Earl V.) ſchlechihin gewährt, geht 
darauf: quod ii, qui praesunt, potestatem et auctoritatem jus di- 
cendi inter eos qui in illo collegio continentur habeant, et quod 
exterans aliique ei quem e collegio. convenire vellent, 'Á necesse 
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B) Der Syndicus, ber beide Univenititm zu⸗ 
gleich vor fremden Gerichten zu vertreten hatte. €t 
wurde jährlich aus ben Scholasen meu gewählt, : und 
ſtand unter dor Gerichesbarfeit nicht bes Rectots, fon 
dern der gefamten Univerſitaͤt Er erhielt ‚eine Be 
foldang von 12 Mre, und in ſpateren Seiten ein Deit 
tel aller Geldſtrafen 9). 

C) Der Motarius, welcher alid falle fife 
ans den Olotarien der Stade für. beide Univerfitäten 
gemeinfchaftlich erwaͤhlt wurde. Er zog „ver, 
und eine Befoldung von: 40 Lire EE 

. D) Der Mafferius ober Gafficter beider Uni 
verftäten, eus ben Wechslern der Stadt furti ge 

wähle à). — | 
«. .E) 3o Bidelli, für jede Univerfeit. cin, 
jährlich neu gewählt ©). 

. 77€ Mas endlich bie äußeren SBerhältniffe ber 





esset coram magistratibus collegii experiri, etiam quod Rector 
aut Syndicus cessante Collegii Germanici Magistrata eam jurig- 
dictionem, ad se transferre non posset. " — ff bie Procuratoren 
der Deutfchen nichts. anderes waren, als ihre Eonfiliarii, bie vor 
den übrigen theils durch biefen Titel, theils durch größere Mechte 
ausgezeichnet maren, erhellt beutfid) aus Stat. Bon. am Ende der 
Vorrede unb p. 105. 

, — €) Stat. Bon, lib. 1. , reform. p. 78, 79. €r tonmt 
Rhon 1295 vot. — T. 1. p. 323. 


d) Stat. Don. lib. 1. p. 20— 23. (Motarins), lib. 1. p. 16. 
(Maſſarius -. 
e) Stat. Bon. lib. 1. p. 23. 34., lib. 2. p. 44., addit. p. 107. 


rL Selon. €. 76. ` 201 
Hüivenfiede, nämlich jut Stadt Bologna, betrifft; 
fo iff darin unverkenndar, bag man’ fibon (rift 
einen hohen Werth auf die Erhaltung und Bluͤthe der 
Schule fete Dahin betin die Vorrechtr und Be⸗ 
freyımgen, welche han den Lehrern unb den Schola⸗ 
ten gab; jene befonbers erhielten für ben Ball, weim 
fie Bürger der Stadt waren, Freyheit vom Kriegs- 
dienft, und fpäterhin von: allen buͤrgerlichen Laften unb 
Abgaben; die fremden Lehrer und Scholaren aber foll- 
ten wie Bürger von Bologna behandelt werden: and) 
wurde ihnen fúr Raub und Gewalcihätigfeit von ber 
Stadt ſelbſt Entſchaͤdiguug fúr den Fall zugeſichert, 
wenn die Thaͤter fie nicht leiſten koͤnnten 9). — Auch 
fuͤr das Vergnuͤgen der Scholaren war durch beſon⸗ 
dere Geſetze geſorgt. So z. B. legte ein Stadige- 
kt von 1521 den Juden die Laft auf, jaͤhrlich an 
die Juriſten 1042, an die Artiſten 70 Lire zu jahr 
ku, welches Geld zu einem Faftnachtsfchmauß verwen - 
dt werden folte d). Mach alter Sitte pflegten bie » 
Scholaren, fobald der erfie Schnee fiel, ben den Doc» 
toren unb ben “anderen angefehenen Einwohnern Gelb 
einzuſammeln, und biefer Gegenftand wurde in ber 





[mmm 


a) Stat. Bon. lib. 4. p. 69—71. Sarti P. 1. p. 173., P. 2. 
p. 105. 233. 225. 226. Ghirardacci T. 2. p. 605. (Alges 
meine Befreyung bet Profefforen: von allen. bürgerlichen often im 
Jahr 1417). | 
b) Stat. Bon. lib. 4. p. 96. | 
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zwenten Haͤlfte des ſechzehenten Jahrhunderts amit be 
ſonderer Sorgfalt durch Geſetze beſtimmt. Miemand 
ſollte ſammeln, ale wer von ber. Univerſitaͤt dazu er⸗ 
wählt waͤre, unb erft nachdem der Legat oder Wice 
legat bekannt gemacht haͤtte, es fen wirklich Schnee 
gefallen; das Sela fokte nice zum Schmanfen und 
@pielen verwendet, fondern an. einem ſicheren Ort be 
poniet werden, e$ wurde dazu angewendet, im Uhi 
verfitätsgebäude angefehene Lehrer durch Porträte ober 
Statuͤen zu ehren; weil aber Glerüber oft Streit ent 
fand, fo war geſetzlich beſtimmt, daß jährlich nur Ein 
foldes Bildniß gefliftet werden folte c). Won ciner 
Kleiderordnung ift fhon oben ($. 74.a.) Machricht ge 
geben worden. Hazardſpiele waren bey Strafe von 
5 Lire unterfagt 33. — Mit befouderer Eiferfucht 
firebte man zu verhüten, dag nicht andere Rechtoſchu⸗ 
len auf Koften von Bologna aufbluͤhen ˖ möchten: Dear 
halb wurde, mie unten gezeigt werden wird, jeder Lely 
tet mit einem Ende verpflichtet; aber auch durch bit 
firengfien Strafen fuchte mau jenem Verluſt vorgw 
beugen. Todesſtrafe und Confiscation des ganzen Wen 
moͤgens wurde den Bürgern gedroht, bie fid) ber Were 
leitung von Scholaren zu anderen Rechtsſchulen fhuk 
big machen wurden: desgleichen den cingeboruen Dro 





- €) Handſchriſtliche Statuten tn ben Jehren 1577, 1586, 1894, 
1599, 161. , 


d) Stat. Bon. lib. 3. p. 53, 


> L Beg: 6.76. 203. 


fefforen und den fremden Befelbeten Profeſſoren, wenn 
jme bey einem Alter über 50 Fahre, diefe innerhalb 
ihtes Contracts, nad). einer andern Rechtsſchule ziehen 
würden ) Jm Gamen fette Hierin bie Univerſitaͤt 
Wit ber. Stadt gleiches Jucereſſe, upd war baher bie 
fn Maaßregeln nicht entgegen; doch beflüntmtsa aus⸗ 
dcuͤcklich bie Stacuten, wie es gehalten werben folte, 
wu man bo ‚einem treit mit brc Stade vie. Suse 
pofon dtr. gangen Schule noͤthig finden wiirde D. — 
Que fruͤhe gabn die Miethwohnungen Anlaß zu 
Greit und bono pe geſetzlicher Beſtimmung. Jaͤhr⸗ 
lo wurden vier Zaratoren «wählt, wen von der 
Brads, zwey aus den Scholaren, welche ben Preig 
ke einzelnen Wohnungen beſtimmten, und e$ war ben 
Girafe ben, Eigenthuͤmern verboten, mehr zu fordern 
ds diefe Zare, den Scholaren und Profeſſoren abes 
We bisherige Miethe zu erhoͤhen. Kein Scholar. durfte 
einen Scholaren vertreiben, uud jeder hatte bas Recht 
Wey Jahre in der Wohnung zu bleiben, die qt eins 
mal gemiethet hatte. £). — Der Hauseigenthuͤmer, mels 
ber fih jener Zare niht unterwarf, wurde duch Ju 





€) Stat, Bon. lib. 4. p. 67. 68, Sarti P. 2. p. 222—225. 

f) Stat. Bon. lib. 3. p. 58., vergl, | Hb. 23. P 47. rubr. de 

itiis. 

g) Stat. Don. lib. 2. p. 45—49. — Bon der Älteren: Zeit 
“sl. Azonie lectura in L. 32..C. de locat. (4. 65.).. Sarti 
P. 1. praef. p. XXIII. XXV. Savioli lI. 1. p. 158—161. 


/ 
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terbictión bes Hauſes beſtraft, b. f. durch ein Verbot 
an alle Scholaren, darik zu wohnen: daſſelbe geſchah, 
wenn ein Bürger einen Scholaren faͤlſchlich anflagte, 
desgleichen wurde be der Verlegung ober Beraubung 
eines Scholaren diefer. Bann gegen die Cigentümer _ 
, der benachbarten Häufer uusgeſprochen b). Damit niht 
fremde Scholaren ihre Zeit mit dem Aufſuchen von 
Wohnumgen verderben möchten, ſollte der Notarius 
der Untverfiräe ſtets ein vollſtaͤndiges Verzelchniß aller 
Mietwohnungen halten 1). — Scholaren durften. bey 
den Einwohnern der Stadt unb des Gebiets von Bo- 
legna fele Gevatterſchaft übernehmen, ohne zuvor bey 
dem Rector Erlaubniß einzuholen: zuerſt waren nur 
Johannes Andres: und deffen ganze Nachfommen- 
(daft von diefe Einſchraͤnkung frey, fpäterhin aber 
alle männliche Defcendensen irgend eines Doctors vou 
Bologna k). — Zur Erhaltung ihrer Rehte befam 
zuweilen die Univerfität, nad) dem Mufter von Pa- 
ris, von dem Pabſt befondere Eonfervatoren, was 
abet Feine bleibende Einrichtung geweſen zu feyn ſcheint. 
Sym Jahr 1310 waren es der Erzbifhoff vou. Ra- 
venna, die Bifhöffe von Ferrara und von Parma: 
im Jahr 1322 und 1326 der Bifchoff von Bologng 1). 





b) Stat. Bon, lib. 2. p. 45. 47. 48., lib. 3. p. 54. 
i) Handfchriftliches Statut von 1588. 

k) Stat. Bon. lib. 3. p. 82. 61., fiche e. €. 61. 

]) Ghirardacci T. 1. p. 539., T. 2. p. 27. 66. 


— 


77. Betrachtet man nun ferner dic Univerfitót 
als Lehranftalt, fo ift babe zweyerley zu unterfu- 


den: das Perfonal, b. h. bie Doctoren und Leh-⸗ 


rer, und die Thaͤtigkeit derfelben, welche in ten Wor- 
kfungen, Repetitionen und Disputationen befteht =). 
Bey den verſchiedenen Meynungen, die in neue- 
tm Zeiten über den Urfprung des Doctorats auf 
geſtelt worden find, fat man gewöhnlich überfeben, 
wie ſehr ſich in Eurzer Zeit fogar in derfelben Lehran- 
finit der. Begriff beffelben umgeändert hat, fo daf 
man ganz verfchiedene Unfangspunfte annehmen mußte, 
je nachdem man den einen oder den andern dieſer Be⸗ 
griffe aufgefaßt hatte. Ben der Entſtehung der Rechts⸗ 
hule in Bologna war ohne Zweifel Doctor, fo wie 
Magifter ober Dominus, ber Mame, womit man 
den Irnerius und feine nádjffen Nachfolger als Lehe 
ter bezeichnete, ein Amt, ober eine dur Verleihung 
erworbene Wurde fonnte damit niht bezeichnet wer- 
den, weil dergleichen niht vorhanden war b). Irne⸗ 





à) Aufer den Statuten der Univerfität ($. 60.) ift hierbey 
' Whüüglid) wichtig: Collegii Bononiensis Doctorum Pontificii sci-' 
‚ et Caesarei Juris origo, et dotes ... ed. Angelus Gag- 
gius Bononiae 1710. 4. (108 unpaginirte Seiten). Höchſt vers 
mmen und gefchmacklos, dennoch wegen vieler wichtigen Nachrich⸗ 
ven unentbehrlich. 
b) Gan; eben fo braucht $. Julian beide Ausdrucke gleichber 
dertend, um Lehrer überhaupt zu beseichnen (magistros studiorum. 
e) L. 7.C. de professoribus (10. 62.). Weber bit 
Bedeutung des Ansdruds Doctor im früheren Mittelalter fiebe 
oben Dd. 1. 6. 136. — - 
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rius ROR wird in Urkunden nur Juder ober Cau. 
fidiens, bey gleichzeitigen Gefchichefehreibern Magi» 
fter, aber nirgend Doctor genannt. Der’ etwas 
nenere Walfredus heift abiwechfelnd Doctor, Ma- 
gifter unb Syuber o). Erft als die Schule einige 
Zeit beftanden, und durch mehrere gleichzeitige berühmte 
Lehrer ein fefteres Dafen gewonnen fatte, b. f. um 
bie Mitte des zwölften Jahrhunderts, (eint der Same 
md die Würde eines Doctors befonders verlichen wor- 
den zu fen: wozu auch hoc) dieſes beytragen mochte, 
bag durch das Privikegium des K. Friedrich I. bie 
Lehrer der Rechtsſchule zugleich eine Art obrigkeitli- 
cher Gewalt erlangt hatten d). Syene. Verleihung ae 
fhag, fe weit man von fpäteren Zeiten ruͤckwaͤrts 
fließen fann, von den einmal vorhandenen Doctoren 
burd) Gooptation, indem fie den geprüften Candida- 
ten würdig befanden, alg neues Mitglied in ihre Reife 
einzutreten. Diefe Aufnahme, b. f. bie Promotion, 
gab aum erſtlich ein unbefchränftes Recht zu kehren, 
verbunden mit der Gerichtsbarkeit über die eigenen 
Schüler, und zweytens das Recht der Theilnahme an 





c) Sarti P. 1. p. 12. 29. 


d) Siehe e. $. 64. Sarti P. f. p. 27. 267. (Gegen bie 
Meynung, ba Gratian bem Doctorgrad erfunden babe). In bet 
auth, Habito felbft ſteht nicht doctores, fondern zuerſt professores, 
dann dominus unb magister. Es ift alfo ein Verfehen, wenn Sarti 
P. 1. p. 10. 170. den Titel dominus er nad) der suth. Habita, 
oder gar eri im drepgebenten Jahrhundert entteben läßt. 


L Bologna. $772. . : 907 


neuen Promotionen, b. $. eine Stelle in der Promo- 
tionsfaculeät ; indeflen war fon damals. das Redt 
m Ichren nicht ausfchließend den Doctoren vorbchal- 
ten, ba ſchon im zwölften Jahrhundert Lehrer vors 
kommen, die den Titel eines Doctors niht führen 9). — 
Am Ende des zwölften Jahrhunderts traten Docs 
toren des canonifhen Rechts (decretorum) Hingu, 
welche jedoch erft etwas fpäter gleiche Ehre mit ben 
Cisiliften genoffen f£). ym drenschenten Jahrhundert 
famen noch doctores medicinae (oder fixicae), gram- 
maticae, logicae, philosophiae et aliarum artium, 
ja fogar notariae, vor 8). Súr bie Otedotelegrer warde 
war aud nod zuweilen der. Name magister md 
magisterium gebraucht b), bod) betrachteten fie ben 
Sectertite als einen ihnen gebührenden Vorzug, fo 
daß die übrigen Lehrer nur magistri heißen follten 5). 





e) So im zwölften Jahrhundert ein befannter Jurig, Aldricus, 
weider nur Magifter, nie Doctor genannt wird, und dennoch in Bor 
lena lebrte und großes Anfchen genof. Siehe u. Bd. 4. Kap. XXIX. 
NM. Sarti P. 1. p. 63. — Juriſten, die nicht lebrten, hießen 
jedices oder causidici: nod) im Anfang des drepschenten Jahrhun⸗ 
dens war bie Würde eines Doctors etwas feltenes. Sarti P. 1. 
p. 42. 48. | 

f) Sarti P. 1. p. XXVI. 967, 11. 370. 

g) Sarti P. 1. p. 421. 434. 463. 501. 504. 511. 

b) Sarti P. 3. p. 106. 59. ' 

i) Je. Andreae in glossa ad Clem. 2. de magistris (5. 1.), 
M auch bemerkt wird, das fey fo nur in Stalien, jenfeits ber Al- 
ven (d. b. in Granfrei) hießen alle magistri. — Glossa ms. sec. 12. 

ad L. 57. D. de V. S., Ms. Paris. 4458 a.: „No. contra illum 
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78. . Späterbin wurde dic Teilnahme an biefen: 
Rechten der Doctoren mehr und mehr auf eine felbfi- 
füchtige. Weiſe befihränft, und bic(e Beſchraͤnkung mag 
wohl die Haupturfache des fdoneffen inneren Werfalls. 
der Schule feyn, wovon fie fid) nie wieder hat crfe 
ben fómnen. So follten die vornehmften Lehrſtellen 
nur aus einheimifchen Familien ‚befege werden, welche. 
Vorſchrift in die Statuten der Stadt aufgenommen, 
und ziwar von. der Univerfirät befkritten wurde, jedoch - 
ſchwerlich mit bedeutenden Erfolg 3). Desgleichen 
wurde e$ zur Gewohnheit, daß nicht alle Doctoren, 
fondern nur die eingebornen Vologneſer, in die Pro 
metionefacultit nd wurden, fo bag bey ben 

Bolog⸗ 





professorem LL., qui nolebat vocari magister sed dominus," — 
Bey dem Titel magister ift noch zu bemerfen, daß er, bem Namen 
vorangefeit (i. B. magister Petrus), einen wiſſenſchaftlichen Lehrer, 
dahinter ſtehend aber (z. B. Petrus magister), einen Handwerker 
bedeutete. Sarti P. 1. p. 52. Placentinus in summa Codi- 
cis lib. 2. tit. 3. p. 47. Hostiensis summa decretalium tit. 
de pactis num. 3. Jedoch wurde diefes, menigftens im zwölften 
Jahrhundert, nicht firenge beobachtet. Sarti P. 1. p. 29. not. c. f., 
p. 286. | u | 

a) Stat. Bon. lib. 4. p. 69. rubr. de immunitate (fiehe unten 
6. 98. f). Diefes ift die Stelle aus den Statuten der Stadt, und 
es wird dabey auf altes Derfommen und auf deffen erprobte Nüh⸗ 
lichkeic für bie Schule Bezug genommen: das Statut ſelbſt it aus 
. bem vierzehenten Jahrhundert, denn es wird darin gefagt, das Pri- 
vilegium des venerabilis vir dominus Jo. de Lignano folle unver: 
kürzt bleiben, unb dieſer farb 1383. Beral. audj Sarti P. 1. 
p. 223. — Der Widerfpruch ber Univerfitärßatuten ſteht p. S5. 
‚wobr. de immunitatibus. 


n L Belagna. $. 78. Á' 290 


Bologneſern diefe Aufnahme, mit der Promotion ſelbſt 
anzertreulich verbanden war ˖ ) Eine aͤhnliche Gelbfl- 
fubt, wie ſie fir von dh Eingebornen gegen die 
Serene, zum großen Schaden der Schule, ausgeuͤbt 
vurde, bewieſen nun aber auch bie Mitglieder bee Fa⸗ 
cultaͤt gegen ihre. eigenes Mitbürger, indem fie fi) 
edlid verpflichteten, Feine. endere Bologneſer zu pros 
meviren, als ihre eigenen. Söhne; “Brüder oder, Refs 
fen, wadurch alfo die Doctorwuͤrde in ihren Familien 
erblich werden. (elite c), Hierin nun. hatte die Stadt 
mit ber - Univerſitaͤt der Scholaren gleiches Incereſſe, 
br Facultat entgegen zu arbeiten, und fo wurde im 
Jahre 1290 ber Facultaͤt die beſchloſſene Promotion. 
von Sechs Volognefern nur tnter der Bedingung ec» 
lebt, wenn. diefe ‚nicht, SDermanbte von Misgliedern 
der Facultaͤt wären c). Lebhafter warde der Streit 
im Jahr 1299, als Mianeſius Pafcipoverus, eiu Boe 
logneſer, bet. nicht zur Verwandtſchaft der Facultiften 
gehörte, die Promotion ſuchte. Die Facultat verwei- 
gerte es mit Ruͤckſicht auf den erwähnten End: die 
Stade aber, aufgefordert vom Rector, zwang fie durch 





b) Fantuzzi Scritt, Bologn. T. 2. p. 48, | 
e) Einen Vorzug ber Söhne der Doctoren vor Fremden bey « 
it Promotion behauptet fon Accursius gl. sumtibus L. 3. 
: de advoc. div. judic. (2. 8). 
d) Ghirardacci T. 1. p. 327. 
IH. : 9 
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Drobimg einer Stoafe vou 100 Lire nachzugehen ©). 
- Derfelde Streit‘ erneuerte fi, als im Jahr 1304 
möhrere. Bologneſer die Promotion ſuchten, qu Deren 
Unterflügung eine Strafe: von 1000 Lire der Pacul- 
tåt im Gamen, und von 300 Lire jedem einzelnen 
Mitglied, gedroht werden mußte. Die Facultaͤt gab 
nad), und nun kommt Fein aͤhnlicher Streit mehr vor: 
aber man half fid) damit, daß man von jet andie 
Doctorwuͤrde von der Theilnahme an der Facultaͤt 
gänzlich trennte, und bic Facultaͤt auf eine beſtimmte 
Zahl von Mitgliedern beſchraͤnkte welche beſonders fer 
eingewaͤhlt werden mußten, wodurch alfo doch bie Fa- 
cultát ihren Zwed in der Hauptfache erreichte f). Da- 
durch hatten (id) nun die Verhältniffe weit beftimm- 
fet als verfer gefchicden, unb es wird demmach hier be- 
fonders gehandelt werden müffen: zuerft von ben Doc- 
toren, und unter diefen wiederum von der engeren 
Verbindung, melde die Promötionsfacultät Bildere: 
fodann von den Lehrern der Rechtsſchule. 





e) Alidosi p.223. 224. Bgl, Fantuzzi L c. T. 6. p. 316. 
Sarti P. 1. p. 173. 

f) Fantuzzi Scritt. Bologn. T. 2. p. 48. 49. 331. (aus uns 
gedruckten Urkunden des Gitabtarfjips$). — Bergli. Sarti P. 3. 
p. 21.31. Alidosi p. 214. 215. Ghirardacci T. t. p. 464. — 
Zuerſt fuchten bie Promotion Thomas de Marzalolio, Bonifäcius 
Gallinii und Matthäus Gandoni: megen ber zwey festen gab. bie 
Facultät nad). Darauf meldete fid) ber erge von neuem, unb mit 
ibm Jacobus be Delvifio unb Petrus Cernitus: auch für diefe 
zwey leiten mufbe die Promotion erimungen, Thomas aber ſcheint 
fie niemals erlangt ¿u baben. 


1. Bologna. 6. 79. 2011 


79. Die Doctoren wurden entweder nur im 
Römifchen oder canoniſchen Recht allein, oder in beiden 
Rechten zugleich promoviet: jenes war fruͤtzerhin gewoͤhn⸗ 
licher, dieſes (n fpáteren Zeiten. Der Ganomift mufte 
6 Jahre lang findiert haben, dee Civiliſt 8 Jahre, 
bod) wurde ihm eine Vorleſung oder Mepetition, bie 
tt gehalten Gatte, für ein Jahr Ctubimm gerechnet: 
desgleichen warde ihm ein Jahr oder zwey Jahre ab» 
gerechnet, wenn er dren oder vier Fahre canonifches 
Recht gehört Hatte. Dieſe Studienzeit mußte er be 
fhwören. Hierauf ermäßlte (id) der Candidat einen 
Doctor, ber ihn dem Archidiaconus prafentirte: er 
durfte aud) zwey Präfentanten wählen, drep jedoch 
nit ohne Verwilligung der Rectoren a). 

‚Die Prüfung der Ganbibaten war zwiefach: das 
Eramen (privata examinatio) und der Conven- 
tus (publica examinatio) b); auf'jcbe diefer Pruͤ⸗ 
fangen wurde ein befonderer Grad ertheile. . 





a) Stat. Bon. lib. 2. p. 40. 41. Go lange der Kampf bet 
 Wliti(djen Parteyen dauerte, geíd)ab es wohl, daß bie herrfchende 
Partey feinen. von ber Gegenparteg zur Promotion qulitf. Siehe 
+8 Ghirardacei T. 1. p. 327. (a. 1295). 

b) Examen und conventus. Stat. Bon. lib. 3. p. 63. — Pri- 
vata und publica examinatio. Stat. Bon. lib. 2. p. 41 — 43., wo 
auch bie Form von beiden ausführlich befchrieben wird. (Abgedruckt 
im Anhang N. IV. 11. und 12.). Die doppelte Prüfung felbit aber 
if febr alt, denn (don Durantis (T 1296) befand eine privata 
exsminatio. Durantis speculum lib. 2. P. 3. tit. de appcllat. 
$. 5: „et sic obtinuit, et in hoc etiam omnes doetores Bonon. 
in nostra privala examinatione concordaverant.* — Gemwöhns 


02 








212 Kapitel XXL  iiverfititen. 


WMor dem Eramcn wurden dem Ganbibaten zwey 
Terte zu bearbeiten übergeben (puncta assignato), amd 


zwar beide aus bem Roͤmiſchen, oder beide aug dem 


+ 


sanonifchen Recht, oder einer aus. dem Roͤmiſchen, ber 
andere aus dem camonifchen, je machdem er bios in 
einer Facultaͤt oder in beiden promovirt ſeyn weilte «). 
Noch an demfelben Tage murd auf die Einladung 
des Archidiaconus das Eramen gehalten, wobey der 
Candidat feine Arbeit über die Terte ablas. Der 
präfentirende Doctor allein, wie es feint, epaminirte 
ihn 3), die uͤbrigen Doctoren fonnten nur über die 








lid) nimmt man. drey Prüfungen an, fo daß ber Ganbibot butd 
die erte Baccalaureus geworden ſeyn foll, allein es wird unten 
geieigt werden, daß Baccalaureus gar fein. Grad war. Zwar fast 
nun Bartolus ad L. 1. C. de athletis (10. 53.): „et ex hoc in- 
venta est consuetudo, quod scholares ter examinentur: primo a 
suo doctore praesentante: secundo in privato examine: tertio in 
publico examine." Da abet für das Eramen des präfentirenden 
Doctors gat feine Form vorgefchrieben war, fo murbe dieſes ges 
möhnlich gar nicht als cin befonderer Act gerechnet, die Statuten 
nennen es daher gar nicht, unb fagen p. 41. nur Diefes: „Doctores 
autem, i/los quos credunt honori magisterii fore dignos ad 
examen admittere debeant non alios, de quo eorum conscientias 
oneramus.” Diefes geht nur auf bie präfentirenden Doctoren, 
und es wird alfo ganj bem Gewiffen derfelben überlaffen, wie fie die 
Veberzeugung von der Würdigkeit des Ganbibaten erlangen mögen. 

c) Gaggi fol. D. (3.). 

d) Diefe Einrichtung galt menigftens (Hon qu Anfang des drey- 
sehenten Cabrbunberté. Goffredi Tranensis Summa in Decre- 
tales tit. de magistris num. 1.: ,,Nunc autem quaeritur de can- 
cellario Paris. et de archidiac. Bonon. et de magistro schola- 
rium, qui vel ex privilegio vel ex jure consuetudinario babent 
examinare doctores, et licentiam dare docendi" etc. Hier if 
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bearbeiteten Terte Fragen und Einwuͤrſe vorbringen, 
oben fie ſchwoͤren mußten, daß fie fid) nicht mit dem 
Candidaten verabredet. hätten 9). . Die Doctoren foll- 
tm dabey den Eandidaten freundlich wie ihren tige- 
nen Sohn behandeln, bey Strafe einer cinjáffrigen 
Cuspenifion. Unmittelbar nad) dem Cramen. fimm- 
m die- Doctoren ab, unb wurde der Candidat für 
midig ctfannt, fo QRB er gun Licentiatus f). 





mt cin einziger Lehrer als prüfend bezeichnet, nicht ein Collegium 
mibeeren Doctoren. u | 

e) Stat. Bon. lib. 2, p. 41. 42.: „Doctores autem non eza- 
minanies, circa materiam punctorum tantum quaestiones et op- 
positiones faciant, et per eum quem examinent non praestitas 
(d. b. die er ihnen nicht angegeben ober mitgetheilt hat), de quo 
Rectores a doctoribus collegii exigant sacramentum." Die non 
examinantes fóunen wohl nur die Doctpren (tyn, bie den Candida- 
tem nicht práfentitt haben, moraus dann zu fchließen ift, daß bie 
präfentirenden ihn eraminiren. Aud) würde ja (ouf gar (eiu ei- 
sentliches Examen flatt gefunden haben. 

f) Stat. Bon. lib, 2. p. 42. 43. 45. in mehreren Stellen. — 
Merkwürdig und erläuternd für bie Art des Eramens ift bie Erzäh⸗ 
lung des Cinus ad L. fin. C. de usufructu: „Unde cum in pri- 
vata examinatione ego habuissem punctum in hac materia, quidam 
Doctor Bononiensis quacsivit a me quando relictus erat ususfruc- 
tus filio familias utrum pater haberet usumfructum et cujas morte 
finiretur Ego sentiens quaestionem arduam qualem fore quae- 
rems mon sentiebat, respondi: casus est C. de usufructu 1. ult, 
Tune Doctor meus Dnus Lambertinus Kamponen. de Bononia, 
sub quo militare volui, dixit: verum est, ac optime respondit, 
quia non est quaestio ex quo est casus legis. Sed tunc Marti- 
mas Silimanus ait quod malitiose et caute respondi, quia de 
casu et intellectu ejus legis erat magna dubitatio et sic pertrans- 
iims.” Der quidam Doctor Bon. mar einer ber non exami- 
mantes, er durfte babet nicht eraminiren, b. b. nicht nach (tebet 
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. fot dem Eramen wurden dem Candidaten zwey 
Terte zu bearbeiten übergeben (puncta assignata), and 
 geat beide aus bem Nömifchen, ober beide aus dem 
sanonifchen Recht, oder einer aus bem Roͤmiſchen, ber 
andere aus dem camonifchen, je nachdem er blos in 
einer Facultaͤt ober in beiden promovirt fen weilte <). 
Mod an demſelben Tage wurde auf die Einladung 
des Archidiaconus das Etamen gehalten, wobey der 
Kandidat feine Arbeit über die Terte ablas. Der 
präfentirende Doctor allein, wie eg feint, examinirte 
ign d), die uͤbrigen Doctoren Fonnten nur über bie 








lid) nimmt man. drey Prüfungen an, fo daß ber Ganbibat durd 
die erte Baccalaureus geworden feyn foll, allein es wird unten 
geieigt werden, Dap Baccalaureus gar Fein. Grad war. Zwar fagt 
nun Bartolus ad L. 1. C. de athletis (10. 53.): „et ex hoc in- 
venta est consuetudo, quod scholares ter examinentur: primo a 
suo doctore praesentante: secundo in privato examine: tertio in 
publico examine." Da abet für das Eramen des präfentirenden 
Doctors gar feine Form vorgefchrieben mar, fo wurde dieſes ges 
möhnlich gar nicht als cin befonderer Act gerechnet, bie Statuten 
nennen e$ daher gar nicht, unb fagen p. 41. nur dieſes: „Doctores 
autem, illos quos credunt honori magisterii fore dignos ad 
examen admittere debeant non alios, de quo eorum conscientias 
oneramus.” Diefes geht nur auf die práfentirenben Doctoren, 
und e$ wird alfo ganz dem Gewiſſen derfelben überlaffen, wie fie die 
Veberzeugung von ber Würdigkeit des Ganbibaten erlangen mögen. 
c) Gaggi fol. D. (4.). 

* d) Diefe Einrichtung galt menigfiens (don qu Anfang des brew 
sehenten Jahrhunderts. Goffredi Traaensis Summa in Decre- 
tales tit. de magistris num. í.: „Nunc autem quaeritur de çan- 
cellario Paris. et de archidiac. Bonon. et de magistro schola- 
rium, qui vel ex privilegio vel ex jure consuetudinario habent 
examinare doctores, et licentiam dare docendi" etc. Hier if 
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bearbeiteten. Terte Fragen unb. Einwuͤrfe vorbringen, 
woben fie ſchwoͤren mußten, daf fie fih nicht mit dem 
Candidaten verabredet. hätten e). Die Doctoren foll- 
ten dabey den Candidaten freundlich wie iren tige: 
nen Sohn behandeln, ben Strafe einer cinjäßrigen 
Cuepenfion. Unmittelbar nah) dem Epamen flimm- 
ft bie. Doctoren ab, und wurde der Candidat für 
wuͤrdig erkannt, fo Qi er gun Licentiatus f). 





nur ein einiger Lehrer als prüfend bezeichnet, nicht ein Collegium 
mehreren Doctoren. 

e) Stat. Bon. lib. 2. p. 4t. 42.: „Doctores autem non eza- 
minantes, circa materiam punctorum tantam quaestiones et op- 
positiones faciant, et per eum quem examinent non praestitas 
(d. 5. Me er ihnen nicht angegeben oder mitgetheilt bat), de quo 
Rectores a doctoribus collegii exigant sacramentum.” Die non 
examinantes fónnen wohl nur die Doctoren ſeyn, bie den Candida- 
t nicht prüfentitt haben, woraus dann zu fchließen ift, daß bie 
präfentirenden ibn creminiren. Aud) würde ja fong gat (eiu ei 
sentliches Cramen flatt gefunden haben. 

f) Stat. Bon. lib. 2. p. 42. 43. 45. in mehreren Stellen. — 
Merkwürdig und erläuternd ir die Art des Eramens ift bie Erzäh⸗ 
lung des Cinus ad L. fin. C. de usufructu: „Unde cum in pri- 
Yata examinatione ego habuissem punctum in hac materia, quidam 
Doctor Bononiensis quaesivit a me quando relictus erat ususfruc- 
tus filio familias utrum pater haberet usumfructum et cujas morte 
fiairtar Ego sentiens quaestionem arduam qualem fore quae- 
rens non sentiebat, respondi: casus est C. de usufructu l. ult. 
Tune Doctor meus Dnus Lambertinus Ramponen. de Bononia, 
sıb quo militare volui, dixit: verum est, ac optime respondit, 
quia non est quaestio ex quo est easns legis. Sed tunc Marti- 
ms Sillimanus ait quod malitiose et caute respondi, quia de 
casu et intellectu ejus legis erat magna dubitatio et sic pertrans- 
imus" Der quidam Doctor Bon. mar einer der non exami- 
nantes, er durfte babet mit eraminiren, b. b. nicht nach (reet 
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80. Der Conventus, woburd) die Doctor- 
würde erworben wurde, gefchah in der Domkirche, we 
hin man fid) in einem feyerlichen Zuge begab. Der 
Licentiat hielt daſelbſt eine Rede *), und eine jurifii- 
fhe Vorleſung, über welche bann bie Scholaren (nicht 
bie Doctoren) gegen ihn bisputirten. Darauf folgte 
eine Dede des Archidiaconus (oder des Doctore, dem 
biefer den Auftrag gab ihn zu vertreten), worin ber 
neue Doctor proclamirt wurde. Endlich wurden dens 
Promopirten die Inſignien von den Doctoren, bie ifm 
präfentirt hatten, überreicht, naͤmlich bae Buch, der 
Ding, der Doctorhut b): zugleich wurde ihm ber Platz 
auf bem Katheder angewichen ©). Hierauf verließ man 


Wahl Fragen vorlegen, fonberm nur quaestiones et oppositiomes 
circa materiam punctorum ($. 79. e.), und daß feine Frage eine 
ſolche fey, wurde ihm eben befritten. 

a) Eine folche Promptionsrede bes Eandidaten, ohne Seife 
aus Bologne, und mahrfcheintich aus bem brepiebenten Jahrhundert, 
ftebt in Ms. Paris, N. 4489, fol. 107, 

° b) Am Ende ber Tractatus des Bartolus ſtehen zwey Promos 
tionsreden be(felben, bie an diefe Stelle ber ganzen Geperlicofeit 
paffen würden. Doch‘ find fie wabr(deinfid) in Perugia gehalten, 
mo etwas andere Germen üblich geweſen ſeyn mögen. 

c) Die SSe(d)reibung der Form überhaupt, unb bie Angabe ber 

Cnfügnien, ſteht bey Gaggi fol. D. (9.) und fol E. Eben dahin, 
gehört bie Gloffe déd Jo. Andreae u Clem, 2. de magistris. 
(5. 1). Der Tert lautet fo: cum sua solenniter principia faciunt, 
aut sui recipiunt iusignia doctoratus. Bey principia fagt der 
Gloſſator: ita loquuntur quidam in studiis quibusdam ultramonta- 
nis. Bey doctoratus aber; ita loquimur nos, et ista insignia sunt 
cathedra, birretum: apud aliquos liber, annulus, osculum. 
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die: Kirche wiederum in. chem feyerlichen Zuge. Cs 
war jedoch auch erlaubt, den Grad insgeheim zu ere 
heilen, unb bann noch die öffentliche Feyerlichkeit nad» 
mbolen d). Meiftens folgten wohl Eramen unb Gon. 
ventus fury nad) einander, und es waren bann blog 
men Theile einer und berfelben Handlung. Wenig. 
fens in älteren Urfunden, wo die Doctorwúrde der 
Parteyen oder der Zeugen niht leicht vergeflen witd, 
fliegen Licentiaren nicht aufgeführt zu werden, und 
6 auch in den Statuten auf die Licentiatur faft gar 
nicht Ruͤckſicht genommen wird, fol unten bey bem. 
behrerſtande gezeigt werben. (Es ift daher aud) wohl 
Hes zufällig, wenn in einzelnen Fällen die Cicentiatur 
als eine lange fortdauernde Eigenfchaft, und nicht als 
bloßer Mebergang zum Doctorat erfcheint. So z. B. 
be Einus, effen Eramen nicht fpåter als 1304 ge 
halten fegn fann, weil fein Präfentant, Cambertinug 
w Otampenibus, in diefen Jahre ftarb ©): dennoch 
hit er feinen Conventus erft im Jahre 1314, alfo 
wenigſtens schen Jahre fpäter, wie aus feinem nod) 
vorhandenen Doctordiplom erhellt, fo bag er wenig: 
fue gehen Jahre lang Licentiat gewefen ſeyn muß £). 





e 
d) Stat. Bon. lib. 2. p. 44. 
e) Eiche o. ($. 79. f.) Ueber das Todesjahr des Rambertinus vergl. - 
Sarti P. 1. p. 215. und unten Bd. 5. Kap. XLIV. N. IX. 
f) Das merkwürdige Doctordiplon des Ginut, welches im Ans 
bang zu dieſtm Bande (Num. VIL) abgedruckt if, fand fid in einer 
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Sowohl der Qientiat, als der: Docter, fatte das 
Recht ein Diplom zu verlangen £). Das álteie be⸗ 
fannte Diplom aus Balogna if das «ben angeführte 


. or 
r , eo. \ 





Hadſchift im Beſitz von Guadagni, woraus eg Mackioni obs 
draden ließ in dem anonymen Werk: Geseirvasioni ....sopra il di- 
ritto feudale concernepti l'igtoria . . di Antonio da Pratovecchio, 
Livorno 1764. 4. p. 63. Nachher if es wieder’ abgedruckt worden 
in Ciampi vita di Cino ed. t. (1808). p. 156., :ed..2. (1813) 
p. 139., ed. 3. , (1826) p. 135. — Wäre num von ber, Promerion 
feine andere Nachricht als diefe Urkunde vorhanden, fo fónnte man 
vielleicht beren Aechtheit bezweifeln, befanders megea der „papalia 
et Iınperialia privilegia," bit auf eine viel neuere Zeit hinzudeuten 
(deinen. Allein für den Hauptinhalt der Urkunde, b. b. für bie 
im Jahre 1314 vorgenommene Promotion ſelbſt, findet fih bey Die 
' plovataccius im Leben des Cinus eine fo unmittelbare Beſtäti⸗ 
gung, daß dadurch auch bie Nechtheit der Urkunde außer Zweifel 
gefeit. mid. Diplovataccius fügt: „rediens Bononiam. legit. libram 
C. et in fine lecturae Anno Dni 1314 insignia Doctoratus in ci- 
vitate Bononiae euscepit existente Vicario Mag. Guill. de Brixia 
Archidiacono, Bononiensi, et Dyo, Guidone de Lecis Decretor, 
Doctore, ut ipse refert in fine suae lecturae super C. (In den - 
gedruckten Ausgaben des Cinus flebt bicfe hiſtoriſche Noti; nicht, 
die Dipl. in feinggt Mayufeript fand.) Vergl. Tiraboschi T. 5, 
L. 2. C. 4 6, 14. (Note qur smepten Ausgabe), wo anflatt Guido 
de Ligis oder Decis emenbirt wird Guisis, was aud) durch Ghi- 
rardagci T. 1. p. 585. hinreichenden Grund erhält. — St nun 
bie Urkunde ächt, fo möffen die papalia et Imperialia privilegia, 
bie in diefer Zeit unmöglich Privilegien der Sacultüt (des Col- 
legii), feyn Eünnen, anders erklärt werden: die papalia gehen ghne 
Zweifel auf das päbftliche Privilegium des Archidiaconus, und auf 
die Verordnungen, Daf bie in Bologna Graduirten überall leſen 
dürfen: die Imperialia aber find mobi von der damals bekannten 
und geglaubten Stiftung der Rechtsſchule Durch Theodos II. zu vers 
fteben. Bergt. unten Bd. 6. Kap. L 


g). Stat. Bon. lib. 2. p. 43. und lib. 3. p. 66. Ueber bie Ges 
büpren für das Diplom find diefe Stellen nicht ganz deutlich. 


^ 
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bes Gute vdm Safee t3tá; ani bas des Bario 
Ie p" 4334 h). 

Behy der demition: famen. mehrere Eyde de 
vor;: "diga ein allgemeinen Doctoreyd im unfren 
Sim; gesichtet auf die. Erfüllung der. mit: der. Doci 
torwuͤrde verbundenen Pflichten, niht gewoͤhnlich: war! 
Drey Ende mußte ber Candidat dem Rector ſchwoͤ⸗ 
ren: erſtlich, daß er die gehörige Zeit findiert habe: 
zreytens (vor den Examen), daß er nichts als das 
vorgeſchriebene bezahle habe: drittens (dor ‚dein Gen 
ventus), baf er. ber Univerfirät. unb den Scholaren. 
niht zuwider handeln, und, wenn er in Bologna 
bleibe, bem. Rector gehorchen und die Statuten bes 
folgen wolle»). Ferner ſchwur der neue Doctor am 
Ende des Conventus bem Collegium der "Doctore, 
daß er dieſem, fo mie deffen einzelnen Mitgliedern und 
den Statuten beflelben, niht entgegen handeln wolle b). 





h) Beide find im Anhang VIL. u bicfem Bande abge 
liebes die Feyerlichkeiten bep ber Promotion des Bartolus fiehe u 
Wd. 6. Kap. LHI 

a) Stat. Bon. lib. 2. p. 40. 41. 


b) Gaggi fol. E., wo aud) bie Gormel abgedruckt ift, die fo 
lautet! Juret Dominatio vestra in manibus Ill. et Exc. DD. Prio- 
rum, quod non veniet contra hoc Sacrum Collegium, vel singulos 
Doctores, nis? suam vel suorum injuriam prosequendo, et non 
interponent auctoritatem suam alicui Doctorando per aliquem Co- 
mitem Palatinum in Civitate vel Dioecesi Bononiae (et, si est 
Bononiensis, addit:) et de sc non ingerendo in examinandis aut 
exercendis Scholaribus quibuscumque contra formam Constitutio- 
num Sacri Collegii juris pontificii et caesarei, postquam assum- 
pserint puncta in Collegio. Modo procedat ad amplexum cum 
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Wichtiger aber als affe dieſe Eyde war derjenige, wor 
durch fid) der neue Doctor verpflichtete. uidhe aufer 
Bologna zu. lehren, ein Eyd wodurch bie Schale aus- 
ſchließend in Bologna erhalten werden folte. Nach 
den noch vorhandenen Formeln deſſelben murde ce nicht 
vor der Promotion geleiftet, fondern vor dem Antritt 
des Ceframte, desgleichen nicht in bie Hände der Doc 
toren, fondern ber flädtifchen Obrigfeit, und er fam 
. baher bey den Fremden, die in Bologua promovirt 
wurden, unb die gar nicht die Abfiche batter in Bos 
legna zu legten, überhaupt nicht vor. Zuerſt noͤthigte 
man dem Pillins und feinen Collegen, alfo denen 
die (don im Befig des Lehramtes waren, einen Eyd 
eb, wey Jahre lang nicht außer Bologna zu kefen ©). 
Bald darauf aber wurde jener allgemeine Eyd, vor 
dem Antritt des Ceramtes, als bleibende Form cit» 
. geführt... Folgende Fälle find davon befannt. 

1189 Lotharius Eremonenfie. 

Sarti P. 1. p. 83., P. 2. p. 64. 4). 


istis Illustrissimis et Excellentissimis PP, — Die Erwähnung der 
Promotion durch Pfaligrafen, bie vor 8. Earl IV. nicht vorfommt 
(Reiners Bd. 2. ©. 327.) (heint zu bemeifen, daf dieſes gors 
mular nicht aus der älteften Zeit berrüprt. 

c) Pillii Summa in tres libros, tit. de municip. et orig. 
(10. 38,): „Quo non multo post a Dononiensibus audito, sub alio 
velamine omnibus legalibus professoribus convocatis, ipsos et me 
ad sacramentum compulerunt, ne per continuum biennium extra 
civitatem Bononiae discipulis jura civilia traderemus." ©, u. Bd. 4. 
Kap. XXXII 

d) Sarti l, c. Mill. cent. ociuag. non. Kal, Dec, Ind. sep- 
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1198 Bandinus. Johanninus. 
Sarti P. 2. p. 65. 101. 
1213 Guido Boncambii. Jacobus - Bajbnini. 
Oddo Landriano. Beneintendi. „Font. Ca 
Sarti P. 2, p. 1: 2 
1216 Gutzardinus. 
Sartı P. 2. p. 70. | 
1220 Lambertinus Monis Gardini. Vonifacin⸗ 
Bonconſilius. | 
Sartı P. 2. D 68. 16. 1 





tiua Consules Bon. scilicet D. Gerardus Rolandini, Jac. Ber- 
tnli, Cazzanimicus, Boccaderunco, Rambertus de Albaro,. et Jac. 
Alt, de Urso, voluntate et cousensu totius Consilii promiserunt 
Domino Lothario Cremonensi, quod neque ipsi, neque aliquis 
[accessor eorum cogent predictum Lotharium aliqued Sacramen- 
lam facere, per quod magis sit districius Communi, neque eum 
Prohibebant vel cogent regere Studium in Civitate Bon., et tunc 
in continenti juravit predictus Lotharius secundum tenorem in. 
Irsscriptum. Juro ego Dominus Lotherius, quod ab hoc die in 
antea non regam Scolas Legum im aliquo loco, nisi Ban. Nec . 
*ro in consilio, ut Studium hujus Civitatis minuatur, et si sci- 
vero, aliquem ipsum minuere velle, Consulibus, vel Potestati, qui 
pro tempore erunt, quam citius potero, nuntiabo, et bona fide 
destruam. Consulibus, vel Poteztati, qui pro tempore erunt, bona 
fide consilium, et adjutoriun dabo de omnibus, que a me petie- 
rint, et credentiam eis tenebo." — Der ere Eyd follte offenbet 
biss dazu dienen, ben jmepten. gegen ben Vorwurf des Zwangs zu 
fiyern, der mamentlid) von Pillius erhoben worden war (Note c.). 
Späterhin lief man jenen meg, aber ber Eyd bes Docitors id in 
den übrigen Fällen mit dem des etbarius im wefentlid)en überein- 
fümmenb. Befenders beißt der Schwörende ſtets Dominus oder 
Doctor, woraus erhellt, daß der Eyd erk nach vollendeter Promotion, 
und nur vor dem Antritt des Lehramtes, geleifter wurde. 
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1221 Benedictus de Benevento. 
Sarti P.-2. p. 68. 

Spaͤterhin warde diefer End in ben. Statuten 
der/ Stadt (von 1959) ausbrikflid) vorgefchrieben, und 
zwar mit der Abänderung, daß er noch vor der Voll: 
endung der feyerlichen Promotion geleiftet werden folte: 
jedoch immer nur von denjenigen, welche in Bologna 
Lehrer werden wollten ©). Und die paͤbſtlichen Wer- 
ordnungen, daß die. Doctoren von Bologna an allen 
Orten Ichren dürften f), bezogen fid) gar niht auf 
bicfen Eyd, fondern wollten nur, daß der in Bologna 
ertheilte Grad, der ja an fid) jenen Eyd gar nicht 
mit (id) führte, allenthalben anerkannt werden follte. 
Jm Jahr 1312 aber wurde auf die Bitte der Scho⸗ 
laren, bie dafür der Stadt Geld bezahlten, der Eyd 
ganz abgefhafft, und feit diefer Zeit ſcheint er nicht 
wieder geleiſtet worden zu feyu 8). 





e) Sarti P. 2. p. 322. Ex lib. Stat. 1259. Lib. 7. rub. 4.: 
„Statuimus, quod quilibet volens regere Studium Bononie, post- 
quam examinatus fuerit, et approbatus, ut regat, non sinatur regi- 
men inchoare, nec aliquis Doctor Legum des ei librum suum, 
nisi primo juret ut hactenus juraverunt, quod de cetero in ali- 
qaa alia terra non leget Scolaribus scientiam Legum, nisi Bono- 
nie, et ita juret egere, et Potestas teneatur dare operam; quod 
hec juramento predicto modo fiant coram se, vel uno ex judici- 
bus suis" etc. — Bergi. Ghirardacci T. 1. p. 560. — ^n bie 
fer abgeänderten Art kommt denn aud) der Eyd 1287 bey der Pros 
motion des Johannes de SXopflaco vor. Sarti P. 1. p. 245. 

f) Sarti P. 2. p. 59. lit. G. (a. 1292). Ghirardacci T. 1. 
p. 539. (a. 1310). 

g) Ghirardacci T. n p. 960. 361. Sarti P. 3. p. 32. 
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82. Die fehr beträchtlichen Koften der Brom 
tion befanden theils in Gebuͤhren, theils in ‚anderem 
Aufwand. Die Gebuͤhren betengen für das Examen 
gam. 60 ire, fiir den Conventus gegen 80: Lire 9) 
Davon bekam der präfentirende Doctor (oder mehrere 
zuſammen) bey dem Conventus 24 irc; jeder anpere 
Doctor bey dem Eramen 2 Lire; bey dem Conventus 
1 Rira; der Archidiaconus für: jede der beiden. Handy 
lungen 127 Live, und auferbem nod) er ober fein Dir 
caring jedezmal 3 oder 34. Lire, wofür. er eine Rede 
halten mußte, Durch ſtrenge Gefeke war cs verbo⸗ 
ten, diefe Gebühren zu erlaffen, mit Ausnahme ‚ber 
fimmter Faͤlle, für melde die unentgeltliche omo 
tion befonders erlaubt warb)... Eine Kirchenverſamm⸗ 





Die Scholaren zahlten einen Monat hindurch (täglich?) 90 Colbi, 
die gu Feſtungswerken verwendet wurden; zugleich gefchab eé wegen 
der Ehre und der Vorcheile, melde die Stadt „a Collegio et uni- 
versitate diclorum Scholarium” gehabt habe. Zwar wurden wieder 
1321 drey vercgbete Doctoren, welche ausmwanderten, unter harten 
Drohungen zurückberufen (Ghirardacei T. 2. p. 11.); vielleicht 
sründere fid) das auf ihren früher aeleiftcten Eyd, und ftanb alfo 
wit jener Aufhebung nicht im Widerfgruch; vielleicht war. es aber 
«d eine blos factifche, ungefegliche Anmaßung: eine ähnliche Fonumng 


* 


wr im Jahr 1324, in welchem mehreren Doctoren, bie auswandern . 


Mr ſchwere Strafen angedropt wurden. Ghirardacci T. 2. 
p. 117 

) Stat. Bon. lib. 2, p. 43. 44., lib. 3. p. 65. 66. Genau 
läft fid bie Cumme deswegen nicht angeben, weil jeder der ges 
genwärtigen Doctoren etwas erhielt, die Zahl derfelben aber iufällig 
war. — Ueber die Berechnung bet Lira nach heutigem Geld vermeife 
ih auf die befondere Unterfuchung im Anhang I. diefes Bandet. 

b) Gaggi fol. E, €» 4. B. konnten die Rectoren theils ſelbſt 





929 Kapitel XXI. Uniserfitäten. 


fung aus bem Anfang: des zwölften Jahrhunderts ver- 
bot, die Erlaubniß zum Lehren für Gelb zu erthei⸗ 
[ett ©); allein diefes Verbot betrifft. nur die Domſchu⸗ 
fen, und nicht die Univerficäten. Anders verhält es 
fb mie den aͤhnlich lautenden Decretalen von Pabſt 
Imnocenz IV., aus der Mitte des breyyefenten Jahr⸗ 
hunderts, an die Univerſitaͤt Bologna und den Bi- 
ſchoff von Modena, denn in diefen iff geradezu ven 
der eigentlichen Promotion die Rede, wofür feine Be- 
jabíung genommen werden fol 23). Man fam diefe 
Derretalen von unbilliger, gefegwidriger Bezahlung ec» 
fláren, vieleicht auch von heimlichen Geſchenken, bie 
für Beſtechungen gelten Eonnten: es ift aber auch 
möglich, daß fie, wie fo manche ähnliche Geſetze des 
Mittelalters, alle Bezahlung überhaupt verboten, wäh. 
rend diefe dennoch ſtets ohne Dedenfen gegeben und 
genommen wurde. Für diefe lezte Annahme fpricht bas 
Beyſpiel des Fran, Accurſius, ber fic) im Jahr 1292 





` wnentgelttidj promovirt werden, theils einen Scholaren dazu präfens 
tiren: eine ähnliche Präfentation fam ber deutfchen Nation qu, bess 

» gleichen manchen Familien. — Die Gebührenfreyheit für die Söhne 
der Doctoren erwähnt (on Accursius in gl. sumtibus L. 3. 
C. de adv. div. jud. (2. 8.). 

c) C. 1. X. de magistris (5. 5). Eben fo bie Decretale von 
1180 au einen Cngti(djen Biſchoff. C. 9. X. eod. 

d) Sarti P. 1. p. 345. 6. 4.: bet daſelbſt verfprochene Abtrud 
dieſer Decretalen finder fich ins zweyten Theil nicht. — Aehnliche 
Berimmungen für bie Parifer Univerfität werden weiter unten ans 
geführt werden. | 
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Wéfohwien geben Heß, unter andern aud) wegen ber 
Vezahlumgen, bie ec und fein Bater fúr Promotionen 
angenonimen hatten ©). — Rod wichtiger als die Ges 
búpren: war. ber. übrige Aufwand, befonders bey den 
ſeyerlichen Aufzuͤgen vee md nach bcc. Promotion, 
wozu der Sitte nad) an’ vide: Perfonen neue Kleiber 
geben wurden. So hatte Bianefius. im Jahe 1299 
(&. 785, als ipm bie Promotion vermeigert wurde, be» 
rits mehr als 580 Lire fúr Scharlachtuch, Peke u. f. w. 
megegeben f), und im Jahr 1311 verordnete der 
Pabſt für jeden Doctoranden einen befonderen Eyd, _ 
MB er zur Promotion (naͤmlich zu den Lurusausga 
ben) nicht mehr als hoͤchſtens 500 Lire verwenden 
wolle 8). ^ 
83. Bey ber Befehreibung der Promotion ift 
a merem Stelon des Archidiaconus Erwaͤh⸗ 


e) Sarti P. 2. p. 96.: „quia ... pro examinationibus Sco- 
lrium, qui licentiandi erant in facultate legali, quandoque mu: 
nera recepistis;" munera fünnte freylich von Ge(denfen oder 
Sehechungen, im Oegenfag ber regelmäßigen und befannten Gebüh⸗ 
ren, erflärt werden. ©. u. Bd. 5. Kap. XLII. — Hostiensis 
Summa Decretal tit. de magistris num. 8, nimmt. jene Berbote ber 
Berablung ganz allgemein. | . 

f) Alidosi p. 224. 

e Clem. 2. de magistris: „ultra tria milia Taron. argenteo- 
rum.” Dabey fagt bie Gloffe des Johannes Andrei: „ascendunt 
ad monetam Bonon. quingentas lib. Bononeorum parvorum ` po- 
mendo Turon. pro duobus Venetis vel XL. Bonon. patvis ut va- 
lere consueverant," Nämlich 240 Bolognini machten eine ira aus, 
und da bet Turonensis 40 Bolognini galt, fe waren 6 Taronenses 
einer ira sleid. — 500 ire betrugen damals etwa 635 Thaler. 
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meg geſchehen: das Recht deſſelhen verdient jet nod 
eine : boſondere Unterſuchung 1): Manche unter den 
neuccett, gewoͤhnt an das Herlommen der Deutſchen 
Aniverfitaͤten, haben. voraußgefest,. dies abadem iſchen 
Grade ſeyen: überall: unb: eem jeher awt kaiſerlicher 
oder paͤbſtlicher Auctofität.ertheile worden < diefe Mene 
mmg aber ift: ohne alen Grind: ; In Bologna. na» 
mentlich Haben. die Kaifer niemals ein. folches Recht 
iw Anſpruch genomen, umd anch die Paͤbſte haben 
fid) in. der erſten Zeit niht eingemiſcht, ſondern bie 
Grade wurden ven den Doctoren, unabhängig: ven 
jeder. fremden Gewalt, entGcilt, Erſt ini Jahr 1249 
erließ Pabſt Honorius HL an Gratia, den Ari 
diaconus des Domſtiftes zu Bologna, eine Verfuͤgung 
des Inhalts: es- ſeyen oͤfters Unwuͤrdige in Bologna 
promopirt worden, deswegen ſolle Fúnftig keine Pro⸗ 
motion anders als mit Genchmigung des Archidiaco⸗ 
nus und D nd angeebc Prüfung ertheilt werden by, 

Ob 





^.. w) Reber: dieſes tRed)t -eréftirt: Eine eigene exire von Suis 
(Sarti D. 2. p. 13.) desgleichen ein Abdruck der. Privilegien : Bo- 
non, 1692 (Orlandi p. 311.); beide babe id) nicht geſehen. Fers 
ner ift darüber qu vergleichen Meiners comm. 1. et 2. qua hist. 
muneris cancellariorum acad. . ...pertractat, in Comm. ‚s9c. Loet- 
ting. Vakh 16, , (hist, philol.) Í508. p. 65. 180. (ungleid) Los qi 
defen Buch über bie Uniperfitäten). 

b) Diefe Verfügung - (lebt: bey, Sigonius de. epise, ‚Bon. 
lib. 2., Chirardacci T. 1, p. 138. Sarti P. 2. p. ;59. und 
nochmals p. 177. 8 av ioli IL à. N. 471. €ie lautet wörslich fo: 
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Obgleich diefe Verfügung nur an Gratia perſoͤnlich 
gerichtet war, fo ift bed) von ba «n jeber Archidia⸗ 
onus. von Bologna im Veſitz beffelben Mechts geblie⸗ 
ben. . Die Weranlaffung dazu mar aud) jest Feines: 
weges bie Meynung, als ob die Promotionen’ zu ber 
päbftlichen Vorrechten gehörten, fondern nur die Wor⸗ 
forge gegen die Wiederholung vorgefalener Mißbraͤuche. 
Daf bie Auffiche gerade. dem Archidiaconus gegeben 
wde, mag wohl theils: in beffen Auffüche auf bie 
Domſchule, theils in dem perfönlichen. Anfchen bee 
Gratia feinen Grund haben, welcher felbft lange Zeit 
mit Ehren in Bologna das canonifehe Recht gelehrt 
hatte c); unb aus dieſem perfönlichen Anfehen erkläre 
(fid) wohl, daß von einem Widerfpruc der uͤbri⸗ 
gu Doctoren Feine Erwägung geſchicht De j Auch 





„Cum sepe contingat, ut in Civitate Dononiensi minus docti ad l 

di regimen assumantur, propter quod, et Doctorum, honor 
minuatur, et profectus impediatur Scholarium volentium erudiri ;, 
Nos eorumdem utilitati, et honori prospicere cupientes, auctori- 
tate presentium duximus statuendum, ut nullus ulterius in Civitate 
predicta ad docendi regimen assumatur, nisi a Te obtenta licen- 
ta, examinatione prehabita diligenti, tu denique contradictores, 
si qui fuerint, vel rebelles, per censuram Ecclesiasticam appella- 
lone compescas. Dat. Rome. IV. Kal. Julü Pontificatus nestri 
anno tertio. — Den Worten nach tönnte man diefe Verordnung 
anf das Lehramt in Bologna beſchränken: allein die Statuten und 
We flete. Praxis bemweifen, daf damit alle Promotionen gemeynt was 
ten, ohne Unterſchied ob man, in Bologna lehren. wollte oder nicht. 

c) Sarti P. 2. p. 22. 

d) Eichhorn (Kirchenrecht IL ©. 634 — 636.) nimmt folgens « 
den 2ufemmenbang an. Nach dem caneni(djen Recht wurde in allen 


II. q 
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bas Beyſpiel von Paris mag zu der ganzen Eiuridy- 
tung mitgewirkt Haben: Gier war von jeher. der Dom- 
canzler zugleich Auffeher über. die Domſchule, und 
weil aus dieſer, wenigſtens großentheils, die Univer. 
fitát entſtand, fo gieng bie Auffiche bes Eanzlers gleich 
Anfangs‘ anf. die Univerfität tiber. . Aus bicfer zufaͤlli⸗ 
gen SBerbinbung in Paris erflárt: es fih, daß ber Zi- 
tcl Cancellarius ſpaͤterhin aud) auf anderen Uni- 
verſitaͤten jedem bepgelegt wurde, bet eine ähnliche Auf⸗ 
fibt ausúbte, obgleich diefer el eigendlich nur in 





Doms unb Stiftskhulen von dem Prälaten die Erkubniß ertheitt, 
Theologie oder Artes (alè Grundlage des theologifchen Iinterrichts ) 
an lehren. Da nun Irnerius früher Lehrer in artibus war, fo 

mufte. er damals vine ſolche Erlaubniß gehabt haben, ſo daß, durch 
ihn auch die neue Rechtsſchule mit einer kirchlichen Anfalt in 
Verbindung land, umb auf die urfprüngfiche Genehmigung einer 
seiklichen Behörde zurück zu führen war. Die Verordnung ven 
Honorius IIL war alfo nicht Einführung eines neuen Rechts, foy 
dern nur NHerftellung der früheren, mahrfcheinlich. außer Uebung ges 
Tommenen Verfaffung. — Diefer Anficht lann ich nur infofern bey: 
Rimmen, als bie Erinnerung an bie dem Irnerius früherhin ertbeilte 
Licenz bey der Verordnung von Honorius III. als hiftorifcher Anſtoß 
mitgewirkt haben mag. Einen inneren Zufammenbang und eine 
Wahrfcheinlichkeit, daß fiir bie Doctoren des Römifchen Rechts fchen 
früher eine Lieenz von Kirchenbehörden ertheilt worden wäre, Fann 
id) nicht anerkennen. Denn bep ben Artes Beiog fid) die Licen; 
nicht auf das Lehren Überhaupt, fondern auf das Lehren dieles bes 
fonderen, mit der Theologie in Verbindung ftebenben Gegenſtandes, 
welche Verbindung aber für bae Römifche Recht gar nicht vorhan- 
ben mar. Ganz anders freplich verhielt es fi) mit dem canoni chen 
Recht, und die Rückſicht auf biefe& mag wohl vorzüglich die neue 
Einrichtung veranlaßt haben, deren Ausdehnung auf das Römifche 
Recht aus ber innisen Derbindung beider Rechtetheile in A derſelben 
Schule leicht qt erklären ik. . 
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Paris paſſend war. Selhbſt in Bologna: marde foäs 
terim der Archidiaconus ‚deshalb Cancellarius ge 
nannt, unb er übte dieſes Amt in allen Facultaͤten 
«t$ ©), mit Ausnahme ber theologiſchen: in dieſer 
naͤmlich atte gleich Anfangs ber Biſchoff bie Aufſicht 
auf die Promotionen, und auch deſſen Amt wurde da⸗ 
ker ſeltſamerweiſe Cancellariatus genannt N. Der 
Pabſt betrachtete von dieſer Zeit an den Archidiaco⸗ 
ws im allgemeinen als das Haupt der Schule, unb 
pflegte an ihn die Mitcheilungen qu richten, welche für 
We Univerſitaͤt beftimmt waren 8). Aber feine Theil 
nahme an ben Promotionen ift nicht felten mißver 
fanden worden, indem man angenommen bat, der Ar 
chidiaconus habe von jest an die Candidaten geprüft 
und promovirt RL oder es ſeyen wohl gat erft von 





e) €4 war bie natürliche Folge davon, daß die übrigen univer⸗ 
ftiten Ah nur von der juriſtiſchen ablöfeten, zu welcher fie urs 
fprünglich gehörten ($. 67.); der Pabk erkannte es im Jabr 1241 
ausdrücklich an. Ghirardacci T. 2. p. 139. Diefe Verfaffung 
bet fid) aud) bis auf bie neueſten Zeiten erhalten. Informazioue 
alli forestieri (Bologna 1791. 16.) p. 56. | 

f) Ghirardacci. T. 2. p. 474. (Urfunde von 1394): N. Vi- 
cecancellarius, Decanus, et Universitas Magistrorum facultatia 
theologicae studii Bononiensis... de consensu etiam ... D. Bar- 
tholomaei episc; Don. auctoritate apostolica, dictae Uuiversitali 
pracsidentis et Cancellariatus in ea officium exercentis” etc. 

g) Sarti P. 4. p. 365... P., 2. p. 168. (Sulen wn den. Jahren 
"1253 unb 1301). 

-h) Diefes if bie Meynung von Meiners $5. 2 € 363; 
272., weicher bimufügt, bie Doctoten hätten alfo bus. Recht iu 
premesiren im dreyzehenten Jahrhundert nicht gehabt, allein fie hat⸗ 


P2 
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diefer Zeit. an wahre and fórmlihe Promotionen voi 
gefommen:. Ules gegen. das beflimmte Zengniß ber 
Geſchichte. Die Doctoren pruͤften und promovirten, 
ehe dabey von dem Archidiaconus die Rede war, und 
ſie fuhren fort es zu thun, auch nachdem der Pabſt 
demſelben eine Art von Theilnahme aufgetragen hatte. 
Der Archidiaconus pruͤfte und promovirte nicht, ſon⸗ 
dern er war nur gegenwaͤrtig, ſah darauf, daß von 
den Doctoren alles gehoͤrig geſchah, und gab, wenn 
er fid) davon überzeugt harte, bie Erlaubniß zur Pro⸗ 
motion i). — Nur cin einzigesmal iff. von cinem Wi⸗ 





ten es im viergehenten erhalten. Offenbar konnte er fid von dem 
Gedanken an eine nothwendige höhere Verleihung des Promotionss 
rechts nicht los maden, an welchen er durch bie Derfaflung der 
Deutfhen Univerfitäten gewöhnt mar. - 


i) Diefes ift offenbar der Sinn ber Urkunde von 1219 Mete 23, 
und auch bie ganze oben befchriebene Form (65. 79.) dient sur Bes 
fätigung. Bey ber ganzen Handlung, und insbefondere bey bet 
Prüfung, erfcheint niemals der Archidiaconus als thätig, fondern 
nur die Doctoren. Die Rede des Archidiaconus bey bem Convens ` 
tus enthielt nur die ausdrückliche Genehmigung oder Erlaubniß, die 
nfignien aber übergab nicht der Archidiaconus, fondern ber prä 
fentirende Doctor, und bey Gaggi (fol. E.) heißt diefer ausdrück⸗ 
lich der promotor, obgleich derfelbe gan; aus eigener Macht handelt, 
und keinesweges als Stellvertreter des Archidiaconus auftrict, indem’ 
ein folcher Vicarius (in Abweſenheit des Archidiaconus) ned) ba: 
neben, als eine ganz verfchiedene Perfon, erwähnt wird. Stat, Bon. 
p. 65. 66. Gegen fo zufammenftiimmende Zeugniffe beweiſt nichts: 
bie Formet, die der Archidiaconus ausfprach. (Gaggi fol. D. A.). 
„Te N. N. ... Doctorem creo, publico, et nominb" ete., denn 
diefe Formel rührt fo wie der Eyd ($. 51.) aus ciner neueten Zeit 
bet, in weider. das urſprüngliche Verhältuiß ber einzelnen Theile 
der ganzen Handlung nicht. mehr fo genau unterſchieden wurde. 
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derfpruch der Doctoren gegen das Recht des Archidia- 
onus die Rede, im Jahr 1270, wo fid) bie Dorcto- 
ren fogar in der Kirche Gewaltthätigfeiten gegen den . 
Bifhoff und den: Archidiaconus erlaubten: fie fahen 
aber ohne Zweifel ihr Unrecht ſchnell genug ein, in 
wm fie gleich nachher freiwillig dem Urtheil des Bis 
ſchoffs fid umterwarfen, alfo völlig nachgaben 1). — 
Der Archidiaconus fonnte aber neben feiner Canzʒler⸗ 
wuͤrde zugleich beſoldeter Lehrer ſeyn 1), ja fogar et 
dentliches Mitglied der Promotionsfacultaͤt: dieſes lezte 
doeh mir durch beſondere Dispenſation w). 





k) Die Geſchichte ſteht bey Sarti P.,2, p. 41^, die Urkunde 
Genf. p. 106. und bey Savioli III. 2. N. 763. In bent Coms 
pomif beißt ed: „scilicet quod. predicti Doctores dieunt, se jus 
habera in examinationibus faciendis promovendorum ad honorem 
Masisterli in Jure Civili, tam in serulinüs, et presentationibus, 
x axignaljionibus puntorum, quam in aliis, que in examinationi- 
bus, et promotionibus requiruntur tam de jure, quam de consuc- 


ladine, dudum obtenta hec. ad se spectare dicentes; que omnia ^ ' 


dictus Dominus Rogerius adnegat, dicens ad se solum, et ad of- 
fiium, et dignitatem Archidiaconatus spectare" elc. Nach den 
Borren Fönnte man glauben, der Ardyidiaconus babe ſelbſt und als 
lein eraminiren und promosiren wollen: allein nad) der ganzen frü⸗ 
wren und fpäteren Gefchichte fann nur davon die Rede gemefeu 
fem, sb der Archidiaconus (o mie bisher an ber ganzen Handlung, 
und befonders an den Gebühren, Theil nehmen dürfe... Der Auss 
sang wird nicht erzählt: es blieb aber ohne Zweifel ganz bey der 
risen Berfaffung, ba fid) bie Doctoren dem Bifchoff unterwarfen, 
der in diefer Sache felbft als ihr Gegner aufgetreten mar. 


1) So im Jahr 1301 unb 1202 Guido de Baiſio. Ghirar- 
dacei T. 1. p. 433. 444. 


m) Gaggi fol. F. 2. 
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84. Wann diefe ganze Einrichtung ber Promos- 
tionen angefangen hat, laͤßt fib nicht genau beſtim⸗ 
men; ohne Zweifel aber war fie wenigſtens um bie 
Mitte des brepyefenten Jahrhunderts (don völlig aus. 
gebildet ($. 79. b.). In neueren Zeiten ift fie beden- 
tend abgeändert worden. Mun hielt zuerft der Prior 
der Sacultät in feiner Wohnung ein Tentamen, und 
darauf folgte das Eramen in der Facultät, womit fo» 
gleih die Promotion und die llebergabe der Inſig⸗ 
nicon verbunden wurde. Der öffentliche. Conventus, 
welcher ſchon früherhin ausnahmsweiſe verſchoben unb 
nachgeholt werden fonnte ($. 80.), fiel jeyt gang weg: 
An Gebühren bezahlte der Fremde 32 Scudi für bie 
doppelte Doctorwürde (in utroque jure), 21 für jede 
einfache: ber Bolognefer 157 Scudi für die doppelte, 
59 für die des canonifchen Rechts, 80 fúr die bes 
Civilrechts. Licentiaten wurden mit geringerer Feyer- 
lichkeit für zwey Drittel diefer Gebühren vom Can 
ler promovirt: DBaccalaurei (was früherhin gar nicht 
unter die Grade gehörte) von der bloßen Facultaͤt, 
ohne den Canzler a). Dieſe Uenderungen Fönnen in⸗ 
deſſen erft feit der Mitte des fechzehenten Jahrhun⸗ 
bert eingetreten feyn, indem in dlefer Zeit die Aus- 
gabe der Statuten gedrudt worden ift, worin fid) 
ganz die alte Form findet. 





a) Gaggi fol. D. sqq. 
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Die Rechte der Doctoren waren folgende: Er 
fiens fonnten fie ohne Einfhränfung lehren, nicht nur 
in Bologna, fonbern, nad) päbftlichen Verordnungen, 
aud) an anderen Rechtsſchulen b)» je nachdem bie Doc- 
toren von bicfem erſten Rechte wirklich Gebrauch mad» 
ten, oder nicht, hießen fie legentes oder non legen- 
les *); die legentes hatten zugleich die von K. Fric- 
brid) I. verlichene Gerichtsbarkeit. — Zweytens hat 
ten fie allein das Mecht, wiederum andere zu promo- 
viren; zwar niht mehr fo, daß, wie in den Äälteften 
Zeiten, jeder Doctor, wenigſtens wenn er SDolognefer 
war, dazu befugt geweſen wäre ($. 78.), aber bod) 
war der Doctorgrad (mit Ausfchluß der Licentiatur) 
die notwendige Bedingung diefes Rechts. Das Recht 
ſelbſt aber hieng von der Aufnahme in das Collegium 





b) Siehe ». 6.81. £. — Ob in diefer Rückſicht, ſowohl in Bo- 
logna eld auswärts, die Lierntiaten gleiches Recht hatten, ift unge: 
wif; e$ wird davon unten bey dem Lehrerſtande bie Rede feyn. 


c) Was oben $. 34. 52. von dem Verhältniß der Doctoren zur 
Stadt gefagt worden ift, betrifft weder alle Dortoren, nod) alle eb; 
ter, fondern nur diejenigen, bey welchen beide Eigenfchaften vereis 
nist waren, b. b. bie Doctores legentes. Sarti P. 1. p. 387. 
nimmt ohne binreidjenben Grund an, in ber Mitte des dreyschenten 
Jahrhunderts bebe es noch feine Doctores non legentes gegeben. 
im Jahr 1310 wurde Nolandino Gallucci, ehe er als Capitano nad) 
Storen; gieng, sum Doctor gemacht. Ghirardacci T. 1. p. 546. — 
Lambertinus de Ramponibus (t 1304) war zugleich Ritter (miles) 
und Doctor (Sarti P, 1. p. 216.): er mar aber auch wirklicher 
Lehrer. | 
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ober die Gacultát ab, deren Verfaſſung nunmehr dar- 
zuftellen ift d). 

85. Solder Collegien gab es in Bologna über 
haupt S ünfe, die von den Uniberfitáten ($. 67.) wohl 
unterfchieden werben muͤſſen, und benfelbcm in Zahl 
und Abgränzung Feinesweges entfprachen. Es waren 
zwen juriftifche, des canonifchen unb des Civil- 
rechts, (hier. ohne Unterfchied der Ultramontaner und 
Citramontaner, da fid) in der. Regel fogar nur Bo- 
lognefer darin finden Fonnten), ein mediciniſches, 
ein philofophifches und ein theologifches »). 
Die älteften und beruhmteften derfelben find die zwen, 
- juriftifchen, die allein hierher gehören. Sie find fo 
alt als eine beſtimmte Bereinigung der Doctoren zur 
gemeinfchaftlichen Ertheilung der Promotionen. ($. 77.), 
und ba diefe Bereinigung ohne Zweifel nur almäh- 
lig eintrat, fo konnten die Doctoren felbft einen be» 
flimmten Anfangspunft gewiß nicht angeben. Selbſt 
das ift ungewiß, ob beide Collegien gleichzeitig find, 
oder zuerſt ale Juriſten nur Ein Collegium bildeten, 
oder das Collegium des Civilrechts Anfangs allein be- 
ftand, und erft fpäter das des canonifchen Rechts hin⸗ 


d) Die widtigfie Schrift darüber if bie fchon oben angeführte | 
von Gaggi ($. 77. 2.). 

a) Ghirardaeci T. 2. p. 159. Orlandi p. 311. Die Nos 
tare alfo, obgleich fie aud) Doetoren ernannten, (Sarti P.1. p. 421.) 
wurden doch nicht mit unter bie collegia Doctorum gezählt. 
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 gnfam. Mur das folgt unwiderſprechlich aus der gam 
ausgebildeten Form der Promotionen ($. 79.), und 
aus den Streitigfeiten ber "Doctorem mit der Stadt - 
unb den Scholaren ($. 78.), daß die Collegien ber 
juriftifchen Doctoren ſchon im drenzehenten Jahrhun⸗ 
dert vorhanden waren, daß fie fid) jedoch erſt im An- 
fang des vierzeßenten, und gerade auf Veranlaſſung 
jener Streitigfeiten, enger abſchloſſen b). — Die Golfe 
gien gründeten ihre Verfaſſung hauprfächli auf Sta 
tuten vom Jahr 1397, die fpåterhin nicht bedeutend 
abgeändert wurden, worin aber auf nod) aͤltere Sta 





b) Gan; irrig lift Meiners Bd. 2. ©. 270. 971. das Cokes 
sium felib erf im vienehenten Sabrbunbert. entfliehen, und iwar 
durch eine Verfügung der höchfien Gewalt, melches alfo die Stadt 
Bologna fegn mrfifte, unb wovon Feine Spur vorhanden if. Die 
Stadt und das Collegium fanden einander als freye Corporationen 
gegenüber, nur fonnte im Fall eines Streits die Stadt ihren Wil 
len leicht durchfegen, weil die einzelnen Doctoren zugleich Bürger 
waren. Meiners konnte hierin, wie überhaupt, die Einrichtungen 
son Göttingen nicht vergefien, die er flet# in die Univerfitäten des 
Mittelalters bineintrug. Der Name des Collegii. kommt wenig- 
fens (don 1312 vor ($. 81. g.): deögleichen 1314 im Diplom des 
Cinus ($. S0. f.). Der Name facultas dagegen für ein folches 
' Collegium von Lehrern be(felben Fachs id ziemlich nen: (don im 
Mittelalter, und namentlich im zwölften und dreyzehenten Jahrhun⸗ 
dert, heißt facultas febr häufig ein einzelnes miffenfchaftliches Zach, 
unb beber ift die Benennung auf die Oefamtbeit der Lehrer des 
Sachs übertragen worden. Vergl. Heumann praef. ad Conrinz. 
antiqu. acad. p. XIV., welcher dafür Stellen gefammelt hat. Ans 
dere Stellen finden fid nod) bey Sarti P. 3. p. 223. N. 9., Sta- 
tuta univ. Montispess. (Anhang VI. a.) C. 10. 18., Egrefeuille 
hist, eccles. de Montpellier p. 340. 342. 343, 355. Pet. de Vi- 
neis epist. Ii. 11., Dini p. 195. 188, 199. 
e 
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tuten Beziehung genommen wurde ©). — Die ausge- 
bildete Verfaſſung der juriſtiſchen Collegien war diefe. 
Man mußte Bolognefer und von Bolognefifcher Ab- 
flanunung feyn, aud) den Doctorgrad erlangt. haben, 
um Mitglied werden zu koͤnnen. Aber felbft wenn 
diefe Fáhigfeit vorhanden war, hieng die Aufnahme 
von der freyen Willkuͤhr eines jeden Collegiums ab. 
Das Collegium der Canoniften follte aus 12, das 
der Civiliften aus 16 ordentlichen Mitgliedern befte- 
fen: außerdem fonnte jedes Collegium 3 Supra- 
numerarii haben, und eine unbeſtimmte Zahl von 
Ertraordinarii, die aus den naͤchſten Verwandten 
der Ordinarii befichen mußten, und au den Pro- 
motionen Theil nahmen, anftatt bag die Supranu» 
merarii davon ausgefhloffen waren. An der Spige 
ftand ein Prior, welcher beg den Canoniſten alle 
Sechs Monate, bey den i Civiliften alle Zwey Monate 
wechſelte d). 


e) Gaggi fol. C. 3. — Nad Orlandi p. 91. 319. find bie 
Gtatuten im Jahe 1507 gebrudt; er fügt hinzu, daß fchen im 
Jahr 1156 bie erſten Statuten gemacht worden (cott, was jedoch 
febr untvabr(deinlid) if. — Die im Doctordiplom des Einus (1314) 
erwähnten Eaiferlichen und päbſtlichen Privilegien find gemif niche 
Privilegien, welche den Gollegien als felcben ertheilt worden wären, 
denn dergleichen waren damals ficher nicht Sorhanden (6. SO. f.). 

d) Gaggi fol. C. 3. 4., D., F. 5. Der Prior kommt (don 
1314 im Diplom bes Einus vor ($. 80. .). — Gaggi fol. a. 
giebt das Verzeichniß aller Doctores collegiati aug feiner Zeit, wel⸗ 
hes freylich in biefen Zahlen nicht gan; paft. Es waren überhaupt 
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86. Saͤmtliche Collegien hatten ein gemeinfchaft- . 
liches Gebáube, nahe bey dem Dom, zu ihren Wer- 
ſammlungen. Die zwen juriſtiſchen Coßegien insbe- 
fondere erhichten in fpäteren Zeiten nod) befonbere Pri- 
vilegien, bie ihrer urfprünglichen Beſtimmung fremd 
waren, } B. die Ritterwuͤrde zu ertheilen, wofür cin 
grember 50 Sudi, ein Einheimifcher 100 bezahlen 
mußte 3). — Die juriftifihen Collegien gaben auch 
Gutachten an Parteyen über vorgelegte Mechtsfragen; 
t$ muß aber filten geweſen ſeyn, meil das Verfahren 
hoͤchſt umfländlich und feffbar war: das Gutachten 
ſlbſt durfte nicht unter 100 Ducaten foften, die Cany- 
leykoſten umgerechnet, welche wenigfiens 30 Scudi be 
trugen P). — Ganz verfihieden aber von diefen Golfe 





48, worunter 23 bloße. Canoniften, 19 blofe Cipiligen, und 6 bie 
in beiden Collegien faßen; aus jener Zahl waren 7 in jedem Colles 
gium extraordinaril, bie übrigen ordinarii; supranumerarii nennt 
er gat nicht. 

a) Gaggi fol. C. B. 4. ub b—g. Ueber das grofe Anſehen 
ber juriſtiſchen Gollegien, fel nod) in ben neueſten Zeiten, vergl. 
informazione alli forestieri (Bologna 1791. 16.) p. 57.: „sone . 
considerati .. di condizione eguale ai Magistrati, e fatti precedere 
a tutti gli ordini de’ Cittadini, ed allo stesso Senato, vedendosi 
dalli statuti della città posti ne’ primi ranghi di nobiltà, ed as- 
eritti al supremi magistrati." 

b) Gaggi fol. F. 3. 4. Ein einzelnes im Jahr 1599 gebrud'" 
teë Gutachten citirt Orlandi p. 91. — Aus jener Umſtändlichkeit 
möchte man wohl fchliegen, daß bie collegiali(en Gutachten ber 
Doctoren überhaupt er eine Erfindung neuerer Zeit waren, unb 
daf fie (id) (rüberbin lediglich auf bie Promotionen beichränkten, 
ohne fid) auf praftifches Recht einzuleffen. Damit ſtimmt auch zus 
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gien ift das Collegium Doctorum Advocatorum et 
Judicum. Diefes hieng ohne Zweifel mit den ural- 
ten Eoflegien der Scabini und Judices zufam- 
men, und wär fónad) weit älter als das ber Docto- 
tet ©). Auch feint es nicht, daß es jemals mit bic 
fem vereinigt geweſen ift, vielmehr feint das wahre 
Verhaͤltniß folgendes. Die Alteften Lehrer ber Rechts⸗ 
fehle giengen ohne Zweifel aus dem Kollegium der 
Judices hervor; wie fie denn aud) gerade diefe Be- 
nennung oder eine gleichbedeutende (Caufidici) am 
häufigften führen. Als fie unter dem Mamen der 
Doctoren einen eigenen Stand zu bilden anfiengen, 
waren fie fo geehrt, daß-fie ohne Zweifel aud) jum 
Collegium der Judices gehörten, fobald fie es nur 


fammen, daß das merfmürdige Gutachten von 1286 (Note c.) nicht 
von den Doctoren, fondern von den Judices, gegeben wurde. Da- 
gegen würde es irrig fepn, menn men den ungemein hoben Preis 
als ein Zeichen der Habſucht der Doctoren anſehen wollte. Diefer 
Beweggrund mürde vielmehr geringe Preife veranlaßt haben, und 
es (rint gerade umgekehrt, baf man die Abficht batte, die praktis 
(den Arbeiten in der Regel von fid) abzuhalten. Ermas ähnliches 
findet fid) in Piſa (S. 114. k.). 

c) Siehe o. Bd. 1. 6. S7. — Nah Gaggi fol. F. (oll das 
Collegium der Judices neuer feyn als das der Doctoren, und nicht 
das Recht haben collegialifch Gutachten zu geben; das alles fcheint 
völlig grundlos. — Nah Orlandi p. 89. 319. follen die Statuten 
deffelben 1140 gemacht (?), 1374 refotmitt, unb 1393 (1593?) 
gedruckt worden fenn. — Ein merkwürdiges Gutachten biefes Colles 
ginms vom Jahr 1286 ftebt abgedruckt bey Sarti P, 2. p. 10 — 
142. Damals hatte es drey Steetoren, im Jabr 1393 einen Prier. 
Ghirardacci T. 2. p. 469. 
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wollten. Und als fräterhin der Dortorgrad. mit. feis 
ner Seltenheit aud): fein hohes Anſehen verlor, mag 
c8 gewöhnlich geworden. feyn, daß mehrere Mitglieder 
des Collegiums der Judices, in ber Folge wohl 
alle, den Doctorgrad annahnien, fo daß fie feie bicfer 
em den Titel Doctores Advocati et Judices fýr- 

et, obgleich in dieſem Titel der erſte der drey Na⸗ 
men quf ifr collegialiſches Verhaͤltniß nicht die ge⸗ 
ringſte Beziehung. hatte 4). 

87. Zum Stand der Lehrer der Mechtoſchule, 
welcher nunmehr naͤher unterſucht werden ſoll, konn⸗ 
ten auch Scholaren gehoͤren. Alle Doctoren hatten 
ohne Zweifel ein unbeſchraͤnktes Recht zu lehren. Es 
if moͤglich, taf. daſſelbe Recht den Liceutiaten zukam/ 
jedoch iſt es nicht wahrſcheinlich, indem da, wo die 








d) Sarti P. 1. p. 172. Zur Unterſtützung dieſer Anficht diene 
folgende Bergleihung ber Tharfachen. Im Jahr 1256 führt das, 
Collegium (in bem angeführten Gutachten) ben Nanien' Sorielas 

rum Doctorum, Advocatorum, et Judicum Civit. Bonon. 
Die Erwähnung ber Doctorum gründet fid) darauf, daf in ber 
That einige- Mitglieder zugleich Doetoren waren, deren: Cbrentitel 
man zuerſt erwähnen melite. So war namentlich unter ben berry. 
Rectoren der eine (Albertus Odofredi) Doctor, bie zwey anderen: 
(Nie. de Soldaderiis, und ob. de Bilionis) waren es nicht. — 
Dagegen zur Zeit von Gaggi maren alle Mitglieder zugleich. Deer 
tm, wie aus feinem Verzeichniß aller Damals in Bologna lebenden 
Deetoren der Rechte (fol. a. b.) erhellt. Er giebt an: 1) 48 DD. 
cellegiati, 2) 36 DD. legentes, 3) 109 DD. collegii Judicum et 
Advecatorum , 4) 17, welche zu Feiner diefer Claſſen schärten. 
Mehrere, 4. B. Gaggi (cb, ‚gehörten qu. ben drey ergen Claſſen 
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Elaffen der Lehrer aufgiftelle werden, nur von Dor 
. soren und Bachalarien die Rede ift, mter welchen 
lezten hauptſaͤchlich Scholaren verftanben werben ?). 
Daraus möchte mau fliegen, bag die Cicentiaten im 
Beziehung auf ‚die Lchrfähigkeie gar Fein befonderes 
Vortecht gehabt hätten, fondern mter den Scholaren 
mitbegriffen wären, und darin läge ein neuer Grund 
für bie Meynung, daß die Cícentiatue in. älteren Zei⸗ 
ten gar niht als bleibender Stand, fondern nur alg 
Mebergang zum Doctorat, gefüche worden wäre (S. SO.). 
Die Scholaren fonnten leſen, fobald cs ihnen der Recs 
ter erlaubte, fo daß bas Collegium ber. Doctoren dar- 
auf feinen Einfluß harte. Der Rector mußte in der 
Degel diefe Erlaubniß geben, wenn der Scholar, wel- 
cher einen einzelnen Titel oder Tractat lefen wollte, 
Fünf Jahre, fo wie der, welcher über cin ganzes Bud) le⸗ 
fen wollte, Sechs Jahre (lubicrt hatte, worüber ber Eyd 
des Scholaren erfordert wurde: bod) fonnte ber Necs 





a): Die. Hauptfielle fiebe u. 6. 99. c. Eben fo beißt es in ben 
Stat. Ben. p. 40., wo beu leſenden Scholaren bie Honorare verbes 
ten werden, gang allgemein: „et aliquis non doctor legens extra- 
ordinarie nen posait aliquid a scolaribus recipere vel exigere" etc. 
Ich finde nur Eine Stelle, worin bie icentiaten Defenders genaemt 
werben, Stat. Bon. p. 34.; biet werben die Tage beſtimmt, an wels 
den Doetoren und Licentiaten Isfen unb nicht lefen dürfen, 
dann heißt es: „Concedimus etiam quod scolares et haccallarii. 
possint legere quandocunque." In auderen Stellen alfo ſcheinen 
bie £icentiesen vielmehr unter den lefenben Nichsbortoren .pbet Scho⸗ 
laren mibegriffen. 
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for von diefen Bedingungen biepenfiren. Fuͤr die Er- 
laubniß zahlte der Scholar an die Univerſitaͤt 5, 10 
oder 20 Soldi, je nachdem er über einen einzelnen 
Titel oder Tractat, über cin Fleineres Buch (y. B. die 
Juſtitutionen oder Novellen), oder über ein größeres 
Buch Iefen wollte d). Hatte rum ein ſolcher Scholar 
entweder ein ganzes Buch des canonifchen. ober. Civil- 
rechts (alfo nicht blos einen ‚einzelnen Titel oder Trace 
tat) zu Ende gelefen, oder amd) nur über eine eine 
zelne Stelle des einen oder. des andern Rechts eine 
förmliche Repetitio gehalen, fo hieß ct Bada- 
larius, und genoß bey bem Vorleſungen gewiffe 
Rechte, wovon unten die Rede fenn wird ©). Hier- 





b) Stat. Bos. lib. 2. p. 39. 40. — Die &öhne ber Decteren + 
weren frey von diefer Abgabe. Accursius gl. sumtibus L. 3. C. 
de adv. div. jud. (2. 8.): „No. arg. quod filii doctorum non de- 
bent aliquid dare pro sumptibus cum legunt ordinarie vel extra- 
erdinarie vel examinantur, et quod aliis etiam aeque bonis prae- 
ferantur.” 


e) Die entſcheidende Stelle bitrüter if in ben Stat. Bon. 
lib, 2. p. 40. (abgebrudt im Anhang N. IV. 10.). Eigentlich ik 
Wt Sinn ber Grele biefer: Bachalarius heißt jeder, ber lehrt ohne: 
Doctor zu fen, womit denn auch die Stellen aus Urkunden übers 
definen, in welchen Doctores umb Bachalarii als den ganjen 
Lehrerſtand erfchönfend aufgeführt werden (Rebe u. 6. 99. e). Weil 
€ aber ziweifelbaft (deinen konnte, im weichem Sal, und von mel 
der Zeit: an, einer als wirklich lebrenb betrachtet werben müfle, 
f hatten Diefed bie Statuten näher befimmt. — Die Etymologie 
bei Namens iit febr beflritten; unter andern fann babey aud) eine 
Otelle der alten Statuta urbis Romae (s. a) lib. 3. C. 17. benust 
werben, nad) welcher unter dem. Baccholariua Notarii Camerae bag 
Jarnail bey ber Stadicaſſe, im Segenſetz des Hauptbuchs (Liber), 


t 


* 


war vielmehr Honorar als Befoldung, «bct es ſcheint 
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ans folgt alfo, daß die Barhalarien niht von ber Fa⸗ 
eultät ernannt wurden, und daß darunter fein. afabe 
miſcher Grab, eben fo wenig aber auch eine öffentliche 
Anftellung zum Lehramt, zu verſtehen war 3). — Uebri. 
gens waren Borlefungen. der Scholaren [don zur Zeit 
des Acaurfius gebrauchlich (Note b.). | 

88. Auch cine. óffentlid)e Anftellung von 
Lehrern kommt ‚ziemlich frühe in Bologna vor, und - 


dieſe hängt wicder zufammen mit ben Befoldungen, 


deren Entfichung nunmehr barzuftellen if. Schon im 


Jahr 1279 fchloffen die Scholaren. mit Guido de Su 


zaria einen SBertrag, nach welchem cr ein Jahr lang 
das Digeffum novum leſen, und dafuͤr von ihnen 
300 Lire (etwa 430 Thaler) empfangen follte 2). Das 


die 


wu verfeben id. — Vergl. übrigens Ducange v. Baccalarii. Hugo, 


| Literargefchichte ed. 3. ©. 126. 


d) Bey Sarti P. 3. p. 19, beißt e$ babet. unrigtig: Bacca- 
laurei gradu donatum." Zwar fónnte man für diefe Anſicht eine 
relie im. Anfang bes dritten Buchs ber Statuten (p. 49.) enfüb-- 
ten, worin eine Zitera baccalaristus, alfo ein Diplem, erwähnt 
wird: allein biefes officiele Jeugnif- betraf das Daſeyn der geſetzlich 
vorgefchriebenen Bedingungen des Barchalariatd (Nete c.), unb ers. 
Hört f) alfo ohne Voransfegung irgend einer Promotion. — Im 
neueren. Zeiten übrigens war es auch in Bologna allerdings ein 
Grad, weichen das Collegium her Dectoren obue Coneursen de 
Caunilers ertheilte, kebe v. 6. 84. 

a) Sarti P. 1. p. 167., P. 9. p. 83. — Ueber bie Beaim ⸗ 
mung des heutigen Werths dieſer und der folgenden Summen vgl. 
bie Unterſuchungen über den Münzfuß im Anhang I. dieſes Baudes. 
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‚die erſte Veranlaffung zu den Beſoldungen geweſen zu 
fu. Gleich im folgenden Jahr wurde ein ähnlicher 
Vertrag mit dem Canoniften Garfias gefchloffen, der 
für 150 Lire das Decret zu Tefen übernahm: diefem 
aber wurde das. Geld nicht von den Scholaren, fon. 
dern auf die Bitte der Scholaren von der Stadt ge 
geben, fo daß es fhon mehr die Natur. einer Befol- 
dung annahm b), bod) wat eg eine gang voruͤberge⸗ 
pende Maaßregel. Allein im Jahr 1289 wurde cine 
bleibende Auſtalt diefer Art gegrünbef. Man be 
ſtimmte jezt zwey Lehrftellen mit fefter Befoldung, die 
jährlich befeze werden follten: eine Ordinaria über 
das Decret mit 150, und eine Ertraordinaria über 
das Cynfortiatum und Novum mit 100 Lire: jene 
befam zuerft Altigradus de Cenbinaría, diefe Dinus c). 
Vey diefen Befoldungen hatte man zwey Abfichten: 
die Lehrer follten dadurch fefter an die Stadt Bologna 
gebunden werden, und zugleich feffer an die Unis 
verfität, indem gerade die berühmteften Lehrer durch 
die Gefchäfte der Stade dem Lehramt. oft. entzogen 
wurden d). Daraus erklärt es fi, daß zu dieſen 
Stellen in der Regel blos Fremde, und nur felten 
und ausnahmsweife Bolognefer genommen wurden, in- 





b) Sarti P. 1. p. 401., P. 2. p. 138. 
c) Sarti P. 1. p. 233. 410. 411. 
d) Sarti P. 1. p. 233. 231, 


il. .Q 
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dem felbft die Stadt eine foldpe ſtrengere Verpflich⸗ 
tung zu den VBorlefungen ihren Bürgern nicht gerne 
geftatten mochte ©); die Beſoldeten waren alfo aud) 
nicht gerade die bebeutenbften Lehrer, vielmehr ſtanden 
fie meiftens in Sang und Anfehen hinter anderen zu- 
rúd. Wer dau erwählt wurde, war ber Stadt gleidh 
gültig; fie gab bas Geld dazu her, und überließ bie 
Wahl den Scholaren. Wahl und Befoldung bezogen 
fi jederzeit auf Ein Jahr, und c$ war ganz zufäl- 
Tig, wenn derfelbe Lehrer mehrere Jahre fintereinanber 
wicder erwähle wurde N. Bon den Meiften, die fo et» 
wählt wurden, ift eg gewiß, daß fie bereits Dockoren 
waren: es feint jedoch, daß man fih hieran niht 
firenge band, fondern zuweilen auch folche Lehrer mit 
Beſoldungen verfah, welche d den Grad noch nicht er⸗ 
langt hatten 8). 





e) Sarti P. 4. p. 416. Der erge befolbete Bologneſer mar 
Jo. Paſſavantius im Jahr 1299, — Am Jahr 1321 erlaubte bie 
Gtabt/ ben Scholaren auf ihre befondere Bitte, einen Bolognefer 
für das Decret zu ermwählen, jedoch höchſtens auf zwey Jahre. Ghi- 
rardacci T. 2. p. 17. 

f) €» 5. B. wurde 1301 fein Lehrer des vorigen Jahre mie: 
der erwählt. Ghirardacci T. 1. p. 422. 433. Dagegen hatte 
Stephanus Bonerius 7 Jahre lag ununterbrochen bie Befoldung 
für das Decret. Sarti P. 1. p. 412. — Eine befondere Art zu 
beſolden, die bey Lehrern anderer Univerſitäten, und früherhin auch 
bey einem praktiſchen Arzte in Bologna vorkommt, beſtand darin, 
daß man ihm mit einemmale ein Kapital zu Lehen gab, oft mit 
ber Verpflichtung Grundſtücke dafür qu kaufen. Sarti P, 1. p. 74. 
444., P. 2. p. 146. Siehe u. Bd. 4. Kap. XXXII. 


g) Sp 3. B. 1307 Jac. Buttrigarius und Thomas Marzalolius; 
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89. Im Jahr 1295 wurde eine Eptraordi- 
nária Decreti, und im Jahe 1315 eine Ertraor- 
dinaria Aber das Bolumen hinzugefügt, jene mit 
50 Lire =), biefe mit 100 Lire b). Den biefen vier 
befolderen Stellen, die zufammen 400 Lire eintrugen, 
Dich es lange Zeit, obgleich im einzelnen zuweilen Abs 
weichungen eintraten c). — Um die Mitte bes vier- 
sehensen Jahrhunderts aber traten fee wefensliche Aen⸗ 
derungen ein. Schon im Jahr 1360 wurden bie Be 
foldungen überhaupt erhöht 4). Sym Jabr 1364 wur: + 
den beſoldet Fünf Legiften und Ein Canonift, deren 





mahefcheinlich mar ber erge bamals nod) nid)t Doctor (Sarti P. 3. 
p. 28. fiehe u. 15b. 6. Kap. XLIX. N, IV.), der zweyte niemals 
(5. 78. £). 
a) Ghirardacci T. 1, p. 32& Sarti P. 1. p. 417. 414, 416. 
b) Ghirardacci T. 1. p. 581. 


c) In einem Vertrag von 1316 verfprach bie Stadt, für di die 
rihtige Zahlung der 400 Lire an die vier Lehrer zu forgen, fo daß 
dieſes als regelmäßige, bleibende Einrichtung anerfannt wurde. Ghi- 
tardacci T. 1. p. 589. — Abweichungen waren unter andern fol- 
sende: Bonerius befant (1297) 150 Lire von der Univerſität, wahrs 
ſcheinlich weil bie Stadt fein Geld hatte. Dimus zog (1298) 200 ire. 
1907 wurden einmal 9 Juriften befoldet. 1321 murben alle Beſol⸗ 
dungen auf zwey Jahre verdoppelt, 1324 die der Ordinaria Decreti 
verdoppelt. Sarti P. 1. p. 403. (P. 2. p. 139.), P. 1. p. 235. 
Ghirardacci T. 1. p. 503, T. 2. p. 7. 56. Sarti P. 3. 
P. 238. — Ghirardacei bat hey vielen Jahren das Venjeichniß 
der Beſoldeten, bed) ohne fie überall. von den anderen Lehrern gez 
mu zn unterfcheiben. — Bald nad) dem Anfang des vierzehenten 
Jahrhunderts erhielten auch die Mediciner unb Philofophen einige 
Seſoldungen. Ghirardacci T. 1. p. 503. 504. Sarti P. 1. 
P. 435. 

d) Ghirardacci T. 2. p. 250. 


Q2 








246 Kopktel XXI. Univerſitäten. 


bus festivis. Die Ganbíbaten durften, weder Doctor 
ren, nod) Zicentiaten, noh Bologneſer fejn, und aus 
ihnen wurden jene Stellen durch Abſtimmung von 
76 Wahlderren befezt, wobe mit großer: Sorgfalt bie 
Gleichheit unter den Ultramontauern und Citramou⸗ 
tanern beobachtet werden mufte a) Die Befelpung 
betrug 100 fire für jeden d). Weil aber jene Wahl 
zuweilen Unruhen erregte, fo wurde -fie ſpaͤtechin auf, 
folgende Weife abgeändert. Es Eonnten fio alle mel- 
den, welche in ihrer Facultoͤt allein vier Jahee, oder 
in beiden zuſammen fünf Jahre fudiert, und zugleich: 
entweder eine. Repetition: oder Dieputation gehalten 
fatte; unter diefen Candidaten entſchied bas Roos. *). 
Moch fpäter: pråfentiete die: Uniterftát pwólf. gewählte 
Canbíbaten, unter welchen bann. gelooft. wurdt: . Erè 
lih aͤnderte men die SBertheilung: der: Bücher, fe nd 


a) Stat. Bon, lib. 2. P '30— 32 — owd ein befonberes 
Privilegium galten in dieſer Rückficht "die u ^i bèt Doete? 
ren für nide, fo daf: fie, obgleich. Bologueſer, dinngd Wefe Men 
foldungen ziehen konnten: jebod) galt das nur für bie fünf leiten Stel- 
len, nicht für die ordinaria Decreti. Stat. Bon. lih, 3. p. 61. 

b) Stat. Boa. lib. 4. p. 73. (Statut von 1417): „Primo quod 
confirmentur sex lecturae universitatis. de quibus fit memtie in 
statutis universitatis, et pro salario centum lib. bon. pro.qsalibet 
vice mon obstantibus statutis s. provisionibus in conitarium fa- 
cientibus." Mar könnte zweifeln, ob nicht die 100 Lire für elle 
6 Scholaren gemeinſchaftlich bekimmt feyn folten, allein Gaggi 
fol. E. 3. fagt ausbrücklich das Gegentheil —— 

c) Stat, Bon. reform. p. 79—83. Bey der Disputatien oder 
Mepetition mußte er den Bibellen ceinen ducatus auri i wu 
iablen. Stat. Bon. addit, p. 93. ; 
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Bon diefer Zeit an mögen bie Anſtellungen unb Be- 
foldungen, -die (rüber nur. auf Ein Jahr ‚gegeben wur⸗ 
den, allmaͤhlig bleibender geworden ſeyn; chen fo ift 
wohl nunmehr die Wahl der Lehrer durch die Scho⸗ 
laren allmaͤhlig ſeltner geworden, und zulezt wahrſchein⸗ 
li gam, verſchwunden: im Jahr 1420 wird unter: 
21 jüriſtiſchen Lehrern bey einen einzigen bemerkt, bag. 
er von ber Univerſttuͤt erwaͤhlt war k). Als Entſchaͤ⸗ 
digung. für dieſes eingehende Wahlrecht der Schola⸗ 
ten fonnte, man ein anderes betrachten, welches ihnen; 
bis: P die neteren Zeiten verblib. A 
90. Aufer den Beſoldungen der Doctoren nån, 
lip, von welchen bisher die Rede war, fommen audy: 
Beloldungen von Scholarch vor. Man errichtete 
ſechs / beſtimmte Lehrſtellen, welche jährlich durch Wahl 
nw. beſezt werden follten:: 1). ordinaria in: Decrelis, 
2) extraordinaria in Decretis, 3) Sexti et Clemen- 
tinarum, 4) Infortiati et Novi pro diebus conti- 
nuis, 5) Voluminis,:- 6) Infortiatiet Novi pro die-' 
Amt, ober. (wie: Doctor) auf. einen erteilten tab. Entfójcibenb- 
für diefe Behauptung if (ert bie auth. Habita; mehIete. andere 
Stellen finden fid bey Meiners: Bd. 3. S. 228. Ä 
k) Ghirardacci T. 2. p. 637. „Paolo de € " de: 
Leonessa, eletto 'dalla università." Alle übrige werden ohne diefen ' 
Jufap erwähnt. — Don’ ber Verfaſſung der neueſten Beit (prit 
die Inforinazione alli forestieri (1791) p. 67.: „I Lettori pubblici 
si eleggono dal Senato, ed i stipendiati, cbe si -chiamano anche 
erdinar] , -»ono.pi di cento, oltre non pochi ononarj senza ati- 
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bus festivis. Die Canbidaten durften. weber Doctor 
ren, nod) Cicentiaten, nod) ‘Bolegnefer fen, und aus 
ihnen wurden jene Stellen. durch Abſtimmung von 
76 Wahlherren befezt, wobe mit großer Sorgfalt bie 
Gleichheit unter den Ultrumontauern und Citramon⸗ 
tanern beobachtet werden mufte a). Die SDefelbung 
betrug 100 Lire für jeden d). Weil aber jetie Wahl 
zuweilen Unruhen erregte, fo wurde fie ſpaͤtechin auf. 
folgende Weife abgeändert. Es Éonnteu fih. alle mel- 
den, welche in ihrer Facultaͤt allein vier Jahre, oder 
in beiden sufammen fünf Fahre ſtudiert, und zugleich 
entweder eine. Repetition. oder Dieputation gehalten 
fetten; unter dieſen Caudidaten entſchied bas Roos. ©). 
Moch fpäter: práfentiete die: Umverßtaͤt zwoͤlf gewaͤhlte 
Candidaten, unter welchen dann gelooft wurde. Guo» 
lid) andere men die Verthelung der Fuͤcher, fe deß 


2) Stat. Bon. lib. 2. P '30— 32, — Quid) ein befonderes 
Privilegium galten in diefer Rückſicht "die Stadjfenthien bet Docto⸗ 
ren für Srenide, fo daß; fie, obgleich Bologtie(et, Deungch Vefe Ber 
foldungen sichen Fonnten; jedoch galt das nur für die fünf leiten Stel- 
len, nicht für bie ordinaria Decreti. Stat. Bon. lih, 3. p. 61. 

b) Stat. Bon. lib. 4. p. 73. (Statut von 1417): „Primo qaod 
confirmentur sex leciurae universitatis de quibus fit mentio in 
statutis universitatis, et pro salario centum lib. bon. pro:qualibet 
vice aon obstantibus statutis s. provisionibus in contrarium fa- 
cientibus," Man fónnte zweifeln, ob nicht bie 100 Lire für elle 
6 Scholaren gemeinfchaftlich befimmt feyn ſollten, allein Gaggi 
fol. E. 3. fagt ausdrücklich das Gegentheil. | 

c) Slat. Bon. reform. p. 79—83. Bey ber Disputation oder 
Mepetition mußte er den Bidellen einen ducatus auri Gi i) 
iablen. Stat. Bon. addit. p. 93. 
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die fegiffen vier Stellen, die Decretaliften zwey ha- 
ben fofften d), — Die Eutſtiehung diefer fonderbaren 
Einrichtung ift ungemif. Schon im Jahr 1338 
fommt etwas aͤhnliches vor: bie Stadt war. damals 
in Banu, die Uniserfitát wurde deshalb nad) einer. — 
Heinen Stabt in der Naͤhe verlegt, und es wurden 

Ein Doctor und Sechs Scholaren für die SBorlefungen 
erwähle ©): indeffen iff dabey weder von. einer biei 
benpen Einrichtung, nod) aud) von Beſoldungen bie 
Dede. Sehr wahrfceinlich hat man den Scholaren 
die genannten Sechs Stellen als. Entſchaͤdigung fuͤr ihr 
altes Wahlrecht bey der Ernennung ber beſoldeten Doc⸗ 
. toren, gegeben, unter welcher Vorausſetzung der An- 
feng etwa nm die Mitte des vierzehenten Jahrhun⸗ 
derts gefegt werben Fönnte ($. 89.). : dr. bicfe An- 
nahme fpredeu qme. Grünbe Erfieys ‘daß unter je 
um ſechs Stellen die, zwey vornehmſten in jeder Fa- 
feke (gwen fúr das Decret, bann Infort. et Novum 
md Volumen) genau den Bier. alten beſoldeten Docs 
torenftellen entfprechen (G. 89.). Zweytens bic fonder- 
bare Ueberſchrift des ålteften Statuts über dieſen Ge 


d) Stat. Bon. addit. p. 100. (vom Jabr 1550) p. 106. (vom 
Jahr 1552). 

e) „De mense Apr. D. Raynerius de Forlivio Dr. legum, - 
et sex Scholares electi ad legendum et tenendum studium in 
castro 8. Petri propter interdictum Studii, iverunt ad dictum 
castrum” éte. Muratori 1 Seriptt. T. 18. a 163. Sarti P. 3. 
p. 36. 
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genftand (p. 30.): „De doctoribus ad lecturas uni- 
_ „versitatis eligendis et scolaribus," während med 
bem Inhalt diefes Statuts alle Döctoren, und ſelbſt 
alle icentiaten, ſchlechthin ausgefhloflen fen ſollten; 
ohne Zweifel ift diefe Ueberſchrift aus. einer aͤlteren 
Abfaſſung übrig geblieben, worin gerade an diefer 
Stelle von der Wahl der befoldeten‘ Dottoren geane 
dele wurde. Much wird dfe hier angenommene Zeit 
der Entftehung-fehe wahrſcheinlich dadurch, daB’ fon 
1417 die ganze Einrichtung als etwas altes’ unb be» 
kanntes beſtaͤtigt wurde N. Diefe Beſoldungen er) 
hielten ſich uͤbrigens bié in das‘ achtzehente Jahrhun⸗ 
dert. Wer fie genoſſen hatte, mußte am Ende ted 
Jahres Doctor- werden, wofür er jedoch feine Sebuͤh⸗ 
ren zahlte; wurde er es nicht, ſo theilten die Mitglie⸗ 
der der Facultat die Beſoldung unter (Mp, zu welchem 
Zweck ſaͤmtliche Beſoldungen der Scholaren Yon der 
Facultaͤt verwaltet wurden 8). — Außer dieſen Schu 
Wahlbeſoldungen hatte aud) noch jeder Rector bas 
Recht auf eine beſoldete behrſtle— „melde geichſate 
100 Lire eintrug kæ). . >. 


- — 





f) Siehe v. Note b. — Meiners Bd. 9. ©. 959. feit den 
Anfang biefer Befoldungen auf 1441, pfienbar aug Mißverſtandniß 
einer Urkunde bep Gaggi | 

g) Gaggi fol. E. (3.) fol... | 

h) Stat, Bon. reform. p..75.ı ; item praelati. rectores. sint 
in excellentiori loco rotuli, etiam habcant unam lecturam cemțum 


L Bologna I — 2:40: 


91. : Mus bier Geſchichte der Befoldiingen’ w 
Bologna ergiche es ſich, Pág ffe! feinen: bedeutenden 
Cinfíup auf: das Beſtehen ind be Bluͤche ber Nechto⸗ 
fule gehabt Haben Fännen, indem fie länge Zelt: time: 
mit wenigen Stellen verbunden, zu allen Zeiten‘ aber! 
fo. weit dieſe Nachrichten reichen, Angehein’gering tva» 
ten =), während e$ den berühmten Rechtslehrern ide 
an anderen Gelegenheiten: fehlte, große Mieihrfihner 
pi fammeln. Man würde irren, wenn man tiet Ge; 
ringfuͤgigkeit bee Beſolbungen fiir: boe ſcheinbar hal- 
(em, und aus dem unmaͤßigen Werth dev: eblen Me⸗ 
tale in jener Zeit erflären wollter denn fe Auftche 
ift nid nur im allgemeinen efe Brımd,:'fohdim 
eb gerade in Bologna -wird ffe durch die Bitgleia 
dung anderer gleichzeitiger Pkreife‘wiberkgt, ` welde: 
mit deu sat gewoͤhulichen gar niot A etian enffat- 





"214 M 

"no Wes 

li ut hactenus habere consyeverunt, et vicerectores pro, tempore 
mi officit habeant ratam praedictae leokirae.” 07 ^ 4 Jin 


:$) Jm dragsebenten Jahrhurdert / fige Ge mie; 008.000 Auen 
im viergehenten nicht viel über 300. Nur Joh. de ignany batte 
(1381) 620: elte (tiber 700 86:3; abet ud tod? «tidy feit bier 
Jahren päbftlicher Gtatthalter und „quasi come Signore. di Bo- 
logna.” Ghirardacci T. 2. p. 367. Freylich im Jahr 1396 
m Petrus be Ancharano berufen worden feon, ol salario pex. 
ciascun mese di lire quattrocento” (4800 2. jübrlid)). Ghirar- 
dacci T. 2. p. 484. Mber diefe Cunme fieht fo auffr allem 
Berhältnig mit ben Befoldungen, bie wenige Jahre zuvor (13SF 
md 1384.) gegeben murden, ba dabey woheſcheicich ein Syrotbum . 
der ein Schreibfehler sum Grund liegt. eU peng a 
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legten, Mikinchälgig ſtehen P). — Die. SDefolbmmgen 
der: Rachtsſchule wurden: übrigens ſchon (cit, fee fruͤ⸗ 

hen Zeiten aus Geftipumten Zellen bezahlt, die man 
wei ſpaͤterhin fogar. ber Uninerfict yur eigenen Ber» 
waltung überließ.) : 

: 02... Que. bleibt, nun nod) ábrig, von, der Thatig⸗ 
feit. bet: Kehrer ber. Rechtsſchule zu handeln, weldye in 
SBetiefungen, petitionem und. Disputatio 
uen fere o onu 

Von dm Berfefungen (lecturae regere in 
oda) fanv. fier uue erft tas Äußere snb formelle 
qvegm werden, unb. per beſondere wiſſenſchaftliche Gee 
balssanrfelben: wird weiten ungen Gegenſtand einer eiger 
nen Umserfushung: ſeyn (Kap. XXIIL).. Die Statu- 
ten enchalten hieruͤber Folgende Veftiumuugen, Der 
gui igo. Surfis mar schjägeig.e). Am Tage nad 
St. Luck (alfo den 19. Oftober) fingen die Decre 
tiften an zu lfen, am folgenden Tage alle uͤbri⸗ 
gen. Bey bem Anfang des Curfus wurde cin food. 
amt gehalten, desgleichen eine Rede, und zwar diefe 
entweder. non einem Scholaren, oder wenn fi Feiner 


| » Siehe unten im Anhang I. die Unterfuchungen über den —- 
Münzfuß. 
œ) Ghirardaoci T. 2. p. 7. Gaggi fol. d—f. Informa- 
zione alli forestieri p. 58 
e  . a) Auch in Perugia war ein einjähriger Gurus berge(dorieben, 
und awar mit ausdrüdlicher Beziehung auf bic in Belogna eee 
gleiche Einrichtung. Bini p. 195. 
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faud vom einem ber humauiſtiſchen Srofefforem. . DE 
Feyertage waren genan befiimmt, an melden: niht 
gelefen werden follte; es warch ungefähr Merzig, mid 
Einſchluß von Zwey Wochen Oſterferien anb. ilf. Tan 
gen Weihnachtsferien: Außerdem urbe am Dsauerfiag 
jeder Woche/ bie feinen Feyertag hatte, nicht aelefen d); 
Jever: SDortor, der. außer (def Tagen ausfejse, folta 
joey Gee: &trafe: zählen: ¶ Die green: Ferien fingen 
. das’ T.. September ak (in. xiglia b. Mamae dd 
mense: Septiembfis, .b. .f.. den Tag ver. Marié Ger 
iuret). 3n. biefen durfte fene vegelmäßige WVarleſung 

schaften -bbjr. forzgifege werdent eiei eidem rà 
fat, ober eine anie Bh kien wen: prlanke "s 





b) Der · Dennerſtag mr oad alir Citit zus TT beg, Leibet 
beſtimmt. Melhiors von O fe Feßament, Halle 1717. 4. (ge: 
ſchrieben 1556): „Deigleichen AP thari . . einen Docioreni! bielte, 
der... insiltufiohee qub — — des: Donnerfiagt; 
velcher vor Alters allewege, mit gnädigen Erlaubniß zu 
fhreiben, vor ein Badtag gerechnet, ... täglich Tefe.” (Thos 
mafius eMürt in der Rote Sefe ORI ſar saverfánbtib), = 
Nur wenn ein kirchlicher Zeyertág” in Ote Woche fiet, folte ber 
Donnerkag (eit privilegium verlieren, damit nicht die Vorleſumgen 

m ſehr leiden möchten. Stat. Bos. e :34., Stat. Patav, ed. 1. 
" 33., ed. 9. òq. 11. 932. ^. 

c) Stat Bon. lib. 2. p. 34— 35. Spoterdin wurde ein Keil 
ber Seperíage abgefchafft, Dagegen wurden Drey Wochen Faſtnachts⸗ 
ferien eingeführt. Stat. Bon. p. 83. 106. — Auch‘ im früheren 
Zeiten mar ber Anfang und das Ende des Eurfus ungefähr een 
fo befimmt. Ddofredus fast in der ungedenckten Cinlitum fell 
set Vorlefungen zum Digeſnum Vetus (Cod. ms. Päris. N. 4489: 
fol. 102.), er pflege diefe Vorleſung ſtets Acht Tage nad) Michae⸗ 
lig anzufangen unb in ber Miste des Auguft qu. (liefen, bie, über 


254 . Kapitel XXI. Univerſttaͤten. 

bekleldeten, hattin eigene Bidellen, und diefen Bidet- 
ten famen -theils bey den Promotionen, theils von ben 
Zuhörern, ihrer Doctoren, befondere Gebühren zu d). 
Das Andenken eines folden Bidellen des Mo, Na- 
mens Ballopreffus, erhielt fid) theils durch ben 
felfamen Namen, theils durch feine Mißgeflale: et 
erwarb f) ein Bermoͤgen von 2000 Lire ©). 

"94. Ueber bie Honorare (Collectae) =) find 
uns feme gan, befriedigende Machrichten erhalten b). 
Allgemeine Regeln gab és darüber nicht, fondern es 
wurde jedesmal befonders contrabitt, wozu der Lehrer 
einige Scholaren zu beauftragen pflcgte ©). Sutveifen 





d) Stat. Bon. lib. 3. p. 44. 45. mit genauen Beſtimmungen 
über die Perſon und bie Rechte diefer Bidellen. 

e) Odofredus in Cod., L. 8. qui test. facere, Cinus ibid, 
Sarti P. 1. p. 98. — 

e. a). Collecta bezeichnete. nicht ausfchließend bas Honorar, fons 
dern. jede Abgabe, vor Allem bie an den Staat. Accursius in 
L. 2. C. de episc. (1. 3.). 

b) Sarti P. „1. p. 205. erwähnt eines Dertrags bet Dectoren 
suit beu Bidellen vom Jahr 1268 über die Honorare; hätte er dies 
fen mitgetheilt, fo würde dadurch vielleicht bie gane Sache mebe 
Licht erhalten haben. EM 

c) Odofredus in Dig. nov. L. 79. de verb. obl. „Bene sci- 

od cum doctores faciunt collectam, doctor non quaerit a scho- 
laribus, sed eligit duos scholares, ut scrutentur voluntates schola- 
rium: promittunt scholares per illos. Mali scholares nolant sol- 

' vere, quia dicunt, quod per procuratorem non quaeritur actio do- 
mino. Sed si dector dit praesems, «quaeritur ei utilis áctio, ut 
hic.” Aeeurfius feit diefelbe form des Vertrags voraus, fucht 
aber das Klagrecht des Lehrers anders zu begründen, nämlich aus 
Juſtinians Vorſchrift, nad) welcher: auch das formie(e Schenkungs⸗ 
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wurde die Summe im Ganen beſtimmt, wofür fmt- 
libe Zuhörer ſolidariſch hafteten. So bekam einmal 
Odofredus fuͤr eine Vorleſung 400 Lire, von welcher 
Summe ſpaͤterhin einer der Zuhörer für fido und ſei-⸗ 
nen Bruder 36 Lire abtrug d); chen fo empfieng im 
Jahr 1279 Guido be Suzaria für bas Digeſtum ne- 
oum 300 Lire Honorar ($. 88.). Syn anderen Faͤl⸗ 
len aber wurde das Honorar fuͤr die einzelnen Zuhoͤ⸗ 
rer beftimmt. So z. B. las im Jahr 1294 Cabri- 
ms Seregnams die Inſtitutionen; Petrus Boaterius 
überließ ihm dazu einen Hörfaal, machte aber bie Be⸗ 





verſprechen Píagbar feyn folle. Glossa ad L. 1. $. 5. D. de ež- 
traord. cognit. (50. 13.). — Schen ven Bulgarus wird erzählt, daf 
er einmal einen feiner Schüler auf das Honorar verklagt habe. 
Odofredus in Dig. vetus, L. 5. 6. 1. qui satisdare. Ueber die 
Klage auf das Honorar, unb über die Gewohnheit der Schelaren, 
ihre Bücher für das Honorar gu verpfänden, vergl. Roffredi li- 
belli j. civ. Lib. 5. tit. de off, jud. quo petunt salaria grammatiei 
p.308. - 
d) Urkunde bey Sarti P. 1 p. 149. not. i.: „A. MCCLXIX. 
. Albertus quondam domini Odofredi doctor legum fuit confes- 
us recepisse a D. Viviano .. schelare Bonon. quinquaginta libras 
benon. quas in solidum cum mag. Gorlano suo fratre ei dare 
tenebatur ex ihstrumento manu Ugolini ' qu. Ugolini Presbiteri 
notar. Item XXXV]. lihr. bonon. pro parie sua, et dicte suo 
fratri contingente de debito quadringentarum libr. bonon. quas in 
solidum cum pluribus scholaribus dicto dno Odofredo dare tene- 
bantur ratione collectae ex instrum. Mich. Vinciguerrae notar." 
Waren diefe 18 Lire auf den Kopf das urfprüngliche Honorar, wie 
Reiners Hd. 3. €. 264. annimmt, fo war das freplid) febr hoch; 
das würde aber auf bie Heine Zahl von 22 Zuhörern führen, unb 
feb zu biefer nicht genau paffen. Wielleiche (alitem ned die 
Brüder für mehrere andere mit bezahlen. 


è 
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bingung, dafi- jeder im Hauſe des Boaterius wohnen 
Scholar nicht mehr alg 8 Soldi (12 Grofen) $ 
morat zahlen ſolle e). Eben fo fonunt im Jahr 12 
ein: Vertrag über ein Collegium der Logik vor, r 
‚bey man annahm, das. Honorar werde wahrfcheinl 
30 Soli (1 Thlr. 21 Gr.) betragen, es fóune a 
‚auch über 40 Soldi (2 Thlr. 19 Gr.) fteigen (S. 95. « 
Im Jahr 1268 flop ein Schüler der, Gramma 
‚einen, Vertrag, worin, er für Wohnung, Soft und 1 
terricht eines Jahres 23 Lire (gegen 33. Thlr.) v 
e fprad £). — In einer Pandektenhandfarift zu Stu 


gart hat ein Student Nardus de Elufio, welcher m 
dem Zeitalter feiner Lehrer, Rainerius und Jac. 


Belviſto, zwifchen 1324 und 1335 in Bologna f 
biert haben muß, folgende Ausgaben .aufgezeichn 


Item dedi Domino Ray. meo Doctori pro suo : 


lario .. unum florenum. Item dedi- Domino B. 


visi pro bancis et domo .. decem solidos. Ite 


dedi ut reciperer in civem et zn collegium . . d 


cem. solidos . .. . Item in collectis Bidelli Unive 


. sitalis et domini Jacobi . . 20 solidos . . Jtem sol 
pro repetitione . . quinquaginta . , solidos B). - 


Di 





e) Sarti P. 1. p. 245., P. 2. p. 110. 
f) Sarti P. 1. p. 511. not. d. 
g) Clossius, codicum mas. Dig. vet. descriptio Vimar 


" 88, 8. p. 16—18. Das bier curfiv Gedruckte gründet Rd) « 
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Diefe einzelnen Fälle geben frepfid) wenig Liht über 
die Sache im Ganzen; daß die Honorare nicht gering 
waren, muß man wegen des anfehnlihen Reichthums 
annehmen, den mehrere Lehrer in ihrem Lehramt fam- 
melten b). Da übrigens bie Befoldungen aus den 
Honoraren entftanden zu fenn feinen ($. 88), fo ift 
es möglich, bag die Vorlefungen, für welche man cine 
Befoldung zog, wenigftens in früheren Zeiten nicht 
noch daneben honorirt wurden i). 

95. Diefe Einnahme der Doctoren von ihren 
Zuhörern war nicht immer tadellos. So z. B. war 
t$ befonders gewoͤhnlich den Scholaren Geld zu lei 
hen, und alsdann ein höheres Honorar zu nehmen 2), 





briefliche Nachträge und Berichtigungen von Schrader. — Damals 
betrugen 10 Solidi etwa 15 gute Groſchen, der Fiorin 45 Groſchen. 
h) So z. B. Odofredus. Sarti P. 1. p. 119. ^ 

i) Ein ausbrückliches Zeugniß für diefe Unterſcheidung gieht + 
ostiensis Summa in decretal. tit. de magistris num. 7: 
»Utrum a scholaribus collectam facere vel levare possit? Distin- 
gunt doctores, et dicunt indistincte quod sic, si non percipiat 
salarium de publico." ` 


a) Dahin gehört die dem Franciscus Nceurfii 1292 ertheilte 
Mbitliche Abfolntion, die theils bie Promotionsgelder betraf, ($. 82. e.) 
theilg die Honorare: „In nostra sane constitutus presentia retu- 
uti, quod Tu, et quondam Accursius Legum Doctor Pater tuus, 
Cous heres existis, Scholaribus vestris, quos Auditores pro tem: 
pore habuistis, diversas pecuniarum summas mutuo exhibentes, 
, ipsis talis pretextu mutui fuistis assecuti majores collectas, 
ttiam a nonnullis ex pacto, quam alias ab eisdem consecuti Sco- 

ibus fuissetis, quas collectas majores etiam cum hoc fiebat 
Mutum, licet nulla super hoc interveniret pactio, consequi spe- 


Hh" Sarti P. 2. p. 96. Bgl. Sarti P. 1. p. 149. net. g., 
III. | R 
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während die neuen Lehrer diefes Mittel gebrauchten, 
um fid) nur überhaupt Zuhörer, und dadurch Anfchen 
zu verfchaffen, fo daß eigentlich fie den Zuhörern ein 
Honorar bezahlten b). Deshalb vermachte im Jahr 1233 
Bonifacius Bonconfilins 100 Lire den Anen fir die 
mancherley Sünden, die er im Verhaͤltniß zu feinen 
Zuhörern begangen habe, womit ohne Zweifel haupt 
fachlich jener Wucher gemeynt ift ©). — Merkwürbic 
find daben nod) mande Verträge zwifchen verſchiede 
nen Doctoren. o überließ im Jahr 1279 Aegidius, 
da er die Decretalen wegen Kränflichkeie nicht leſer 
Fonnte, feinen Hörfaal dem Garfias gegen die Hälft: 
des Honorare: damit war nicht blos der Gebrand) bet 
Hoͤrſaals gemeynt, fondern gewiflermaßen die Zuhörcı 
felbft, die er durch feine Empfehlung dem Garfias 
verfchaffte 4). — Sonderbarer noch ift der SBertra 
jener Philofophen vom Jahr 1295: drey Jahre lan 


p. 206. 213, not. c., p. 400. Die Rechtmäßigkeit der Honorar 
im allgemeinen wird .weitläufig unterfucht und dargethan in de 
Gloſſe zu c. 12. Dist. 37. 

b) Sarti P. 1. p. 21% Alciati parerga lib. 9. C. 9 
Odofredus ad L. 1. D. de off. praef. urbis: „Unde colligitu 
argumentum contra doctores, qui mutuant pecuniam scholaribu 
ut audiant eos: nam eo ipso sunt suspecti, quod inzerant ope 
ras suas." 


c) Sarti P. 2. p. 76. „ex questu, quem feci ex Scholis 
quia multis et variis modis peccatur in Scholaribus habendis" etc 

d) Sarti P. 2. p. 131. „dictus Dom. Egidius concessit ei 
dem Mag. Garsie Scolas suas pro anno sequenti, e£ omnes Sco 
lares suos" ew. (Siehe u. 6. 97. b.). 


` 
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folte der eine Logif Icfen, und davon ein Viertel des 
Honorars dem andern abgeben: der andere follte gleiche 
Falls drey Jahre in des Logikers Hörfaal Philofophie 
Lefen, und diefem ein Drittel des Honorars abgeben, 
wenn das Honorar für jeden Scholaren 30 Soldi 
Oder weniger betrüge, imgleichen ein Drittel von dem 
snógliden Ueberſchuß über 40 Soldi ©). — Zuhörer 
zu werben, burd) Ucberrebung und felbft durch ange 
botcue Seldvorrheile, war nicht ungewöhnlich, aber ce 
war bey 10 Lire Strafe verboten, mit Ausnahme dee 
Iefenden Schelaren, die fi) für den Anfang ihrer 
Vorlefungen Zuhörer zufammen bitten durften D. — 





e) Sarti P. 2. p. 154. Das Honorar von 30 oldi feint 
bier als das mahrfcheinliche und regelmäßige vorausgeſeit (S. 94.). 

f) Stat. Bon. lib. 2. p. 39.: „rogare tacite vel expresse re 
vel verbo vel quocunque alio calore verborum." — Hierauf ber 
debt fid) aud) eine merkwürdige Stelle in Placentini Summa  , 
Inst., tit. de suspectis tutoribys (1. 24.): His non sunt absimi- * 
les miserrimi praeceptores, qui pecuniis datis, precibus oblatis, 
scholares emunt" etc. Placentini 'Summa Cod. IX 8. ad L. 
Jul maj p. 426.: „Hujus criminis rei vilissimi praetcptores, 
scholarium redemptores, 'argui possunt, " Serner geht darauf fol 
gende Stelle aus dem ungebrudten Prodmium des Obofrebus 
zum Digeflum vetus (Ms. Par. 4459. f. 102). 2uerft giebt er darin 
diefen febr verfländigen Rath: »Scolaris enim quemlibet debet au- 
dire et modum cujuslibet i inspicere, et qui sibi plus placebit ille 
debet per eum eligi, et opinione propria non alterius, non prt- 
tio ... vel precibus doctoris vel alterius." Darauf rühnıt er von 
fih ſelbſt etwas, das bód)ft auffallend ift, indem es auf bie entges 
gengefeste Sitte anderer Profefforen ſchließen läßt: „et propter hoe 
non vado per cameres,'nec ire propono, non superbia sed dubi- 
tans ruborem si denegarentur petita, et ut suspectus non videar," 
Endlich konmi auch noch folgende Warnung: „item non est elizen- 


R2 
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Ale Honorare übrigens follten in der Regel nur für 
bic Dortoren erlaubt fen; leſende Scholaren dagegen 
follten fein Honorar nehmen, wem ihnen niht eine 
befondere Dispenfation von der ganzen Univerficät er- 
theilt war 5). 

96. Außer diefer Gollecte für das Honorar fe 
men noch zweyerley andere Collecten vor, für die Bi- 
dellen unb für den Hoͤrſaal. Die Collecte der Bi- 
dellen war wiederum zweyfach: die erfte erhob der Bi- 

bell der ganen Uniberfitát in allen Hörfälen, und zwar 
4 Soldi von jedem Scholaren *); die zweyte der Bi- 
dell jedes einzelnen Lehrers von den Zuhörern deſſel⸗ 
ben, und zwar von ben Scholaren der vorderften 
Bänfe (b. f. den Edelleuten) wenigftens 2 Lire, von 
den übrigen wenigſtens 4 Soldi b). Die lezte Col- 





+ dus doctor precibus laici, mercatoris, meretricis, cauponae." $8gl. 
eine ähnliche, etwas frühere Ctelle in Huzolini materia ad Pan- 
dectas prooem. „Eligendus est magister. arte et non sorte vel 
sorde; eligendus enim est aut proprio scholaris judicio, aut judi- 
cio pradentium virorum, non judicio cauponis, ant judicio vilis- 
simi mercatoris." — Zu diefen ungehörigen Mitteln Zubörer qu 
ermerben, gehört endlich auch noch bie oben „(Roteb ) erwähnte Ge⸗ 
mohnheit der Profefforen, ben Scholaren Geid zu leihen. 

£) Stat. Bon. lib. 2. p 40. 


a) Stat. Bon. lib. 1. p. 24. 


b) Stat. Bon. lib. 2. p. 45. Bgl. Sarti P. 2. p. 131. Daf 

auf den erften Bänken zu figen eine Auszeichnung des Adels mar, 
* erhellt aus den Stat. Bon. p. 38. — Ueberhaupt aber murden bie 
„izne von dem Lehrer angemiefen. Accursius in L. 5. C. de 
sF. mag. off. (1. 31.): „Nota pro locis in scholis. Nam scholare 
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lecte endlih wurde für den Hörfaal erhoben, ohne - 
Ameifel wenn diefer in einem Privarhaufe war ©): 
deshalb durften aud) die fefenben Scholaren 5 Soli 
von jedem Zuhörer nehmen:d). . m 

97. Das SBerfáltnig zwifchen dem einzelnen Leh⸗ 
ter unb feinen Schuͤlern war gewöhnlich nicht fo ges 
teile und vorübergehend wie in neueren Zeiten, viel: 
mehr pielt fid) meift jeder Scholar ausfihlicßend oder 
vorzugsweiſe an einen Lehrer, den cr deshalb, in einem 
beſtimmteren Sinn als bey ung, feinen Lehrer nens 
nen Fonnte a). Dieſes engere perfönliche Verhaͤltniß 





% > 39 


mini, 


€) Sarti P. 2. p. 131. Es if ber oben (6. 95.) angeführte 
Vertrag des Aegidius mit Garfias von 1279 tiber die Deeretalen: 
vorlefung, und in biefem Vertrag kommen neben tinander die drey 
Aren der Collecte vor: , dictus Mag. Garsias promisit eiden 
Dom, Egidio dare medietatem ejus quod receperit a dictis Scolas 
tibus pro prima et secunda collecta, et collectam Scolarum . . . : 
Anz. Venture Bedellus Dom. Egidii de Fosc. promisit .. dare 
lereiam partem ejus, quod receperit in Scolis Dom. Egidii ... 
Alberto Bedello ipsius Dom. Garsie, vel ipsi Dom. Garsie ad 
mam voluntatem." Alfo das Honorar (elite in meo Hälften gehen, 
bie collecta Seolarum (die alg -eine Art von Miethgeld anjufebeü 
V) fom ganz an Aegidius als Hauseigenthümer, und von ber Cok . 
Itt der Bidellen follte der des Garfias ein Drittel bekommen. Nut 
Wit Collecte des Univerſitätsbidellen (eigentlich eine allgemeine Ab⸗ 
gobe) iR bier nidt erwähnt. | ! 

d) Stat. Bon. lib. 2. p. 40.: „et aliquis non doctor legens 
exlraordinarie non possit aliquid a scolaribus recipere vel exi- 
Bere... pro pensione autem possit scolaris quinque solid. bo- 
non, pro quolibet scolari exigere” 


à) Ddofredus ;. B. mar Schüler, des Hugelinus, aber er nennt » 


recedente non debet alius sibi locum, vindicare mine licentia do- 
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wird in bem Privilegium von K. Friedrich I. voraus. 
geſezt, welches jeden Scholar unter bie Gerichtsbar⸗ 
fcit feines ‚Lehrers ſtellt; desgleichen in einem oben 
erwaͤhnten Vertrage, worin ein Lehrer nebſt dem Hoͤr⸗ 
ſaal auch ſeine Schuͤler einem andern Lehrer uͤberlaͤßt b). 

98. Schon ſehr frühe unterſchied man ordent 
liche und außerordentliche Vorleſungen (ordina- 
riae, extraordinariae lecturae), aber die Bedeutung 
dieſer Ausdruͤcke iſt ſehr beſtritten a). Nach einigen 





nicht dieſen, ſendern nur den Jacobu Balduini, dominus meus. 
©. u. Bd. 5. Kap. XXXVII. L, Kap. XXXIX. Iz Kap. XLIV. I. 


* b) &iche o. 6. 64. b., G. 5. d.; außerdem aud) die in €. 95. f. 
abgebrudten Stellen. Beral. auch Odofredus in Cod, L. 1. de 
es, eccl, , docebo vos cum quadam cautela ... nec hoc docestis 
alios, gui non sunt de auditorio meo, sed teneatis pro vo- 
bis." — Nicht felten fcheint der Ausdruck socius diefed perfönliche 
Schũlerverhältniß zu beieichnen. Sarti P, 1. p. 125. 197. 135., 
4. D. bey Azo Summa Codicis, prooem, unb Rofred. ordo 
judic., prooem: „ad preces et instantias sociorum meorum, nobi- 
lium de partibus Tusciae ... ausus sum hoc opus componere," — 

On den Statuten dagegen ( £ u. Anhang N. IV. 16.) merden die 
ärmeren Scholaren, die auf fremde Koßen leben, Socii doctorum 
vel Soholariun genaunt, mwahrfcheinlich alfo ſolche bie fid) gegen 
Wohnung und Unterhalt gu gemiffen Hülfsleiſtungen verpflichteten. 
Reben denfelben nennt dag Statut auch Repetitores der Doctoren 
unb Scholaren, ohne deren Verhältniß zu ben Sociis qu befinmen. 
Repetitores eines Lehrers kommen auch vor in einem Vertrag von 

« 1295 bey Sarti P. 2. p. 154. Desgleichen in einer Urkunde von 
1265: „Mag. Jacobinus repetitor Accursini" (Sarti I. 191.). — 
Bon dem perfóntid)en Verhältniß des Lehrers zu feinen Schülern 
in Areso fiche u. S. 117, d. und Anhang N. Vl; beögleicyen von 
den Nepetitoren anf anderen Iuiverfitäten fiehe u. 8. 117. c. — 
Sn mandjen Stellen übrigens heißt auch jeder Mitfchüler Socius. 
e a) Hugo Literargefchichte ed. 1. €. 75., ed. 2. 6. 85., ed. 3. 

. 126. l . 
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swurden jene in cinem Öffentlichen Gebäude, diefe in 
Privatwohnungen gehalten: nad) anderen waren jene 
amıbezahlt, diefe bezahle b); beide Behauptungen aber 
Kind entfchieden falſch. Die erſte iſt unrichtig, weil 
Der Unterſchied ſchon im dreyzehenten Jahrhundert vor⸗ 
Kommt, alſo zu einer Zeit, in welcher fein oͤffentlicher 
Hoͤrſaal vorhanden war ($. 93.), und dagegen in den 
Statuten, die den Gebrauch der öffentlichen Hörfäle 
als Regel vorausfeßen, jener Unterfchicd dennoch beob- 
achtet wird Die zweyte Vehauptung ift unrichtig, 
denn es kommen geradezu bezahlte ordentliche Worle- 
fungen vor ©), und auf der andern Scite waren ben 
Scholaren, die bod) mur außerordentlich lafen, bie o 
norare fogar verboten ($. 95.). Auch fat bie erfte 
Behauptung gar Feinen, bie zweyte mur einen fehr un 
haltbaren Grund in einer Stelle des Odofredus, worin 
bifer fagt; er werde im nächften Jahr zwar bie or» 
dentlihe Vorlefung halten wie immer, aber Feine aw 
ferordentliche, weil die Scholaren ſchlecht zahlten å). 


Å- 





b) Panzirolus Lib, 2. C. 13. verbindet beide Behauptungen 
mit einander. Der Rec. von Hugo, Heidelb. Jahrh. 1813, ©. 129. 
ficht die Bezahlung als den einzigen Unterfchied an. 

c) ^m dem eben ($. 96. c.) angeführten Vertrag des Aegidius 
von 1279 (Sarti P. 2. p. 131.) ſtehen tiefe. ganz entſcheidenden 
Worte: „ita quod possit ibi ordinarie legere et collectas fa- 
cere” eic. Eben fo will nach dem Vertrag der Philofophen von 
1295 der eine berfelben „legere ordinarie in Logicha" und zugleich 
verfpricht er einen Theil des Honorare abzugeben (Sarti P. 2. 
p. 151.). 


d) Odofredus ad L. fin. D. de divort. (d.h. am Schluß 


enm 


264 Kapitel XXL Univerfitäten. 


So fonnte er. aber nicht blos (preden, wenn bie ot 
deutlichen Vorleſungen unentgeltlih waren, fondern es 
ift möglich, daß bey diefen das Honorar fefter ber 
flimmt und mehr gefichert war,. ober bag Odofredus 
wegen der ſchlechten Zahlung nur feine Neigung zu 
einer auferorbentfidoen und frepivifligen Anftrengung 
hatte, anffatt bag er ben ordentlichen SBorlefungen nicht 
- entfagen fonnte, ohne überhaupt aus ber Reihe ber 
lefenden Doctoren auszutreten, alfo fein Verhaͤltniß 
zur Schule aufzugeben €). — Meben jener Unterfcheis 





bes Dig. vetus): „Or Signori, nos incepimus et finivimus et me- 
diavimus librum istum sicut scitis vos qui fuistis de auditorie 
isto, de quo agimus gratias Deo et b. Mariae virgini matri ip- 
sius et omnibus sanctis ejus. Et est consuetudo diutius obtenta 
in civitate ista, qued cantatur missa quando liber finitur, et ad 
honorem sancti Spiritus; et est bona consuetudo et ideo est te- 
nenda, Sed quia moris est quod doctores in fine libri dicant 
aliqua de suo proposito, dicam vobis aliqua; pauca tamen.. Ei 
dico vobis quod in anno sequenti intendo docere ordinarie bene 
et legaliter sicut unquam feci, extraordinarie non credo legere, 
quia scholares nom sunt boni pagatores, quia volunt scire sed no- 
lunt solvere, juxta illud: Scire volunt omnes, mercedem solvere 
nemo. Non habeo vobis plura dicere, eatis cum benedictione do- 
mini, tamen bene veniatis ad missam, et rogo vos.” Das fchlechte 
Zahlen fann zweyerley bedeuten: entweder daß fie die bedungene 

. Bahlung fhuldig blieben, oder dag fie nicht genug boten Evergl. 
auch $. 99. d.). 

è e) In Montpellier befand die Einrichtung, daß die- ordentlichen 
Vorleſungen auch ohne Vertrag honorirt werden mußten, bie außer: 
ordentlichen nur wenn ein Vertrag gefchloffen mar; vielleicht beftanb 
von jcher diefelbe Einrichtung in Bologna, modurch fid) die oben 
bekämpfte Meynung noch mehr als unrichtig darſtellen würde (fiche 
u. Num. XII). 
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bang mum Fommen nod) zwey verwandte Unterſcheldun⸗ 
gen vor: die ber ordentlichen. und außerorbentlichen 
Bücher, und die der. ordentlichen und anßerordent- 
liden Lehrer. Irgend ein Zuſammenhzang war zwi⸗ 
(den diefen Gegenfägen unläugbar ‚vorhanden, und es 
fommt nur. darauf an, auszumitteln, worin. berfelbe 
beftand. Die Grimdlage aber ift. der Unterſchied der 
ordentlichen und außerordentlihen Bucher. Ordent⸗ 
libe Bücher waren im Nömifchen Redt das Die 
geftum vetus und der Coder, im canonifhen das Des 
Gt unb die Decretalen, alle: übrigen waren aufer: 
ordentliche f). Die SBorfefnngen über die aufer 
ortentlichen Bücher nun waren ſtets außerordeutliche, 
die über bie ordentlichen Buͤcher konnten bald ordent» 
liche, bald außerordentliche ſeyn s), und es hieng dics 





f) Stat. Don. lib. 4. p. 69, „Statuimus et ordinamus, quod 
leres vere et naturaliter cives civitatis Don. origine propria 
palerna et avita, vel duabus saltim ex eis, praesint Jeciaris or- 
dinoriis librorum ordinariorum, et qui legi ordinarie consue- . 
verunt in qualibet facultate: declarantes in jure civili libros or- 
dinarios esse codicem et digestum vetus, exirgordinarios 
infortiotum digestum novum et volumen: in jure vero cano- 
nico decretalem et decretum de mane ordinarie esse." — 
Üdofredus ad const, Omnem: „Sed nos de consuetudine non 
tervamus istum legendi ordinem, imo primo legimus Dig. vetus, 
postea Codicem in quo est practica totius civilis sapientiae, vel 
econtra, Alios libros Jegimus extraordinarie, et si quis sciverit. 
bene istos duos, alios poterit per se scire et docere alios" ete. 
£) Diefes ift dadurch. entfchieden, daß über Das Decret, alfo 
über einen liber ordinarius, fdjon im brepjebenten Jahrhundert 
Vy befoldere Stellen errichtet wurden, eine ordinaria unb einc 
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fes blos davon ab, ob fie Morgens oder Nadh- 
mittags gehalten wurden b), fo daß in bicfer Ruͤck⸗ 
fidt die Morgenftunden ordentliche, bie Nachmit⸗ 
tagftunden auferorbentlide Stunden genannt 
werden fonnten i). 





extraordinaria ($. 88.), welche beide nachher mit ben(elben Bes 
nennungen auf Scholaren übergiengen ($. 90.). Eben fo gab es 
außerordentliche lecturae über das Dig. vetus und den Coder (fiche 
Note h.). | | o 
h) Weber dieſen Hauptpunkt find folgendes bie entſcheidenden 
Gtellen: 1) Stat. Bon. lib. 2. p. 45.: „Statuimus quod nullus in- 
telligatur bidellus ... nisi sit bideHus doctoris ordinarie legen- 
lis de mane scilicet decretum vel decretales codicem vel di- 
gestum vetus, ecl doctoris extraordinarii salariati de sero 
scilicet ad lecturam decretalium Sexii et Clementinarum Di- 
gesti novi eel infortiati Codicis vel digesti veteris de sero," 
9) „Decretalem et decretum de mane ordinarie esse" (Rote f.). 
3) Stat. Bon. lib. 1. p. 24.: „Adjicientes quod a scolaribus a 
quibus in mane in scolis ordinariis habuerit collectam, in ez- 
$raordinariis accipere non possit." 4) Gbirarbacci, ber bie 
zwey befoldeten Stellen für das Deeret gewöhnlich ordinaria unb 
extraordinaria nennt (T. 1. p. 422. 433.), braucht davon auch eins 
mal bie Ausdrüde lect. matutina und vespertina (T. 1. p. 444.), 
e welche ibm alfo mit jenen gleichbedeutend find. 5) Diplovatac- 
cius in vita Matthaei Feliciani: „qui in jure civili subtilissime 
scripsit in ordinariis de mane, et extraordinariis de sero." 6) Böle 
lig ent(deibenb endlih ift folgende Stelle einer Urkunde von 
1321 (Sarti P. 3. p. 32.): „Cum D. Petrus de Cernitis LL. 
` Doctor inceperit Zegere. de mane, superveniente oculorum aegri- 
tudine hortatu medicorum petit, ut legere possit extraordinarie 
horis commodioribus quae sibi placuerint, minus frigidis, quo- 
» niam matutinis non posset sine periculo." — Gebr jur Beftati⸗ 
gung dienen endli) nod) bie Einrichtungen der Rechtsfchule zu 
Montpellier (Nun. XUI), beg welcher auch nod) von einer fpätes 
von Modification jener Sunflaugdrücke bie Rede (epu wird. — 
i) Stat. Bon. lib. 2. p. 34. „hora extraordinaria.” 


I. Bologna. $. 99. 267 


99. Demnach war eine ordentlihe Vorle⸗ 


fung diejenige, welche über ein ordentlihes Buch 
in einer Morgenftunde gehalten wurde, unb diefe 
waren e$, welche als ein befonderes Vorrecht den Doc 
foren aus einheimifchen Gefchlechtern vorbehalten fenn 
ſollten 2). Nun laffen fi) auch die ordentlichen und 
außerordentlihen Lehrer erklären. Ordentliche 
Lehrer waren diejenigen, welche zu einer ordentlichen 
Süorlefung berechtigt waren, obgleich fie oft neben 
derfelben, oder auch allein, außerordentliche Vorleſun⸗ 
gen faltem mochten b). Außerordentiche Lehrer 





a) Siehe o, 6$. 78. a. und 6. 98.f. Es ift alfo ganj irrig, 
wenn Sarti P. 1. p. 234. und Meiners Bd. 3. €. 207. 208., 
behaupten, die nicht eingeborenen Doctoren hätten überhaupt nicht 
über ben Coder unb das Dig. vetus lefen dürfen. Das mar fo 
wenig der Gall, daf i. B. 1302 fogar von einem ber gar nicht 
Dector war Über ben Coder gelefen wurde. Sarti P. 1. p. 220. 
not. h, — Es feheint jedoch, daß bie ganze Beſchränkung bet st» 
tentliden DVorlefungen auf Doetsren nicht ams der älteſten Zeit 
bertübrts menigftens erwähnt Accurfius auch ordentliche Berlefuns 
gen, welche von Söhnen der Dortoren (morunter er alfo nur 
€ djelaten verfiehen fann) gehalten werden (S. 87. b.). 

b) Daran, daf bie berühmtefen ordentlichen Lehrer zugleich 
außerordentlich lafen, läft ſchon bas Beyſpiel des Odofredus feinen 
Zweifel übrig (F. 98. d.). Eben fo kommen in ben Stat. Bon. 
lib. 2, p. 35. unter ben Borlefungen der Doetoren aud) alle anßer- 
ordentliche Bücher vor, unb das ganze Kapitel ift überfchrieben: 
„Quem modum debeant servare doctores utriusque juris in lec- 
turis ordinariis et éxtraordinariis. Es ift unbegreiflich, wie Sarti 
P. 1. p. 211. das Gegentheil behaupten Fann. Eben fo unrichtig 
aber wärde es feo, unter den ordentlichen Lehrern die angeftellten 
und befoldeten qu vergeben, ba diefe in den älteren Zeiten gerade 
für weniger vornehm galten als die unbefoldeten, und meig außers 
ordentlich lafen ($. 68.). 


, 


* 
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dagegen waren die, welche Feine andere als außeror- 
deutliche Vorleſungen Halten konnten. Urfprünglich 
uun fiel diefer Gegenfat gang mit dem der Doctoren 
und Bachalarien zuſammen; feitdem aber die. ordent- 
lichen SBorlefungen auf Bologneſer eingefhränft wa» 
ten, mußten wohl drey Claſſen unterfchieden werden: 
ordentlich lekende Doctoren, außerordentlich: Icfende 
Doctoren, und Bachalarin 9. Bey diefen lezten ver- 
ſtand es ſich von ſelbſt, daß ſie nur außerordentlich 





c) Schr merkwürdig ift bà Verjeichniß der Lehrer, welche im 
Jahr 1297 aus Rüdficht auf die "Univerfität vom Kriegsdienft bes 
freut wurden, bey Sarti P. 9. p. 105.: „Item exeusentur Doeto- 
res. ordinarie regentes, et Bachalarii regentes .extraordingrie, no- 
minati per Rectores Scholarium,. dati in’ scriptis ex parte Uni- 
versitatis Scholarium dicto Capitanco, et Antianis, et Cons. Pop. 
Bonon, nomina quorum sunt hec: 

Isti suut Doctores Legum, qui ordinarie legunt. 

D. Marsil, de Mantighellis Dr. Decr., D. Mart. Sulimani Dr. 
LL., D. Dertholut. de Pritis Dr. LL., D. Albertus D. Odofredi 
Dr. LL, D. Phil. de Foseherariis Dr. LL, D. Paulus D, ‚Martini 
Dr. LL., D. Franciscus Sassolini Dr. LL. 

Isti sunt, qui legunt extraordinarie, et vulgariter 
Bachalarii vocanlur. 

D. Palmerius Dr. Decr., D. Jac. Belvixii, D. Barth. de Man- 
zolino, D. Vianixius D, Pasipauperi, D. Thomax de Marzalolio." 
Daß bier nur von ordentlichen Doctoren und von Bachalarien bie 
Rede ift, nicht von jener Mitrelklaffe, wohin die fremden Doctoren 
gehören mürden, erklärt. fid) aus dem Zwet des ganzen Berzei- 
niſſes, indem der Kricgsdienft ohnehin nur den Eingebornen, nicht 
den Gremben, oblag. Auffallender ift, es, daß unter den Bachalaricn 
auch Palmerius (be Gafufa) ficbt, mit bem Beyfag Doctor Decreto- 
rum, twag er aud) (den feit 1290 wirklich war (Sarti P. t. p 417 ). 
Entweder it bic(er Name aus 9Rer(eben an einen unrechten Ort 
geſezt worden, oder er las gerade nur über Römiſches Neche, in wel⸗ 
chem er nicht Doctor wur. 
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Icfen durften, jedoch mit Ansnahme der befoldeten or» 
dentlichen Vorleſung über das Decret, welche Anoma: 
lic: (id) daraus erflärt, daß dieſe Stelle urfprünglid) 
mit einem Doctor befest war, und. erft fpäterhin mit. 
einem Scholaren befezt wurde ($. 90.). — Der gans 
zen Unterfcheidung der ordentlihen und außerordentli- 
chen Vorlefungen fag übrigens die Anficht zum Grunde, 
daß die ordentlichen Bücher wichtiger und unentbehr- 
licher als die übrigen feyen, weshalb ihnen bie erften 
unb beften Arbeitsftunden eingeräumt werden mußten. 
Daran fnüpfte fih aber ohne Zweifel der Vortheil, 
bag fie als bie Hauptvorlefungen aud) am frárfften 
befuche waren, indem gewiß alle Scholaren ohne Aus- 
nahme die ordentlichen "Worlefungen hörten, anftatt 
tef viele Scholaren unfer den außerorbentlichen (die 
ja Odofredus felbft für entbehrlich erflárt) eine will - 
führfiche Auswahl getroffen haben mögen. Zugleich 
waren ohne Zweifel die ordentlichen Vorleſungen ein- 
täglicher als bic übrigen, und aus diefen reellen Bor- 
tiln muß die der Schule verderbliche Selbſtſucht der 
Bologneſer erflårt werden, welche fi in den aus» 
fliegenden Beſitz berfelben festen 4). — Warum úbri» 





.. 4) Ueber die Entbehrlichkeit der außerordentlichen Vorlefungen 
in wu aleichung mit den ordentlichen vergl. bie Stelle des Odofre⸗ 

Mi 6. 98. £. Der größere Ertrag ber ordentlichen läßt fid) gam 
einfach aus der größeren Zahl der Zuhörer erklären, vielleicht uud) 
^ einem größeren Honorar, mas jeder einzelne bezahlt haben mag 
(u.6.148.c.) Auch mag vielleicht ben ben auferordentlichen, 
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geng gerade diefe Deftimmten Buͤcher als orbentlid 
vor ben übrigen ausgezeichnet wurden, erflärt fid) ü 
canonifchen Hecht leicht aus inneren Gründen, da I 
ber That das Decret und die Decretalen die wichti 
fien Stúde find. Im Roͤmiſchen Recht aber läßt « 
fi nur aus zufälligen Gründen erflären, wovon ii 
„folgenden Kapitel die Rede feyn wird. — Alle bic 
Gegenſaͤtze und Kunftausdrüde nun haben fpäterhi 
und an verfehiedenen Orten eine andere ‘Bedeutung b 
fommen, wie es fid) fehr bald in den Einrichrunge 
von Padua zeigen wird. Dennoch finden fid) au 
Spuren der urfprünglichen Bedeutung in Zeiten w 
man es faum nod) erwarten follte,; fo 3. $5. folc 
nad) einem Studienplan des fechzchenten Jahrhundert 
für Piſa die ordentlichen Bücher auefchliegend vo 
den ordentlichen Profefloren, und zwar in den Mo 
genftunben, erfläart werden ©). 
100. Außer den Vorleſungen famen regelmi 
Big aud) SA epetitionen und Disputationen vo 
Eine Repetition beftand in der ausführlichen Gi 
flárung cincs einzelnen Textes mit Aufzählung un 
Beurteilung aller Zweifel und Einwürfe; der Ter 


eben megen der ungemiffen Bahl der Zuhörer, das Honorar im Gar 
zen bedungen worden feyn (S. 94.), und daraus würde fid) am eir 
fachen die Aeußerung des Döofredus ($. 98. d.) erklären, daf « 
ins nächſten Jahr zwar ordentlich, aber nicht außerordentlich [eft 
werde, weil die Echolaren zu ſchlecht bezahlten. 

e) Siche u. 9556.6. Kap. LVII. N, VIL 
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felbft mufte aus der gegenwärtigen Vorleſung des 
Kepefirenden genommen, und in diefer bereits vorge» 
tragen und erflare fern 1). Die Disputationen 
durften nur von Doctoren oder von ſolchen Sho 
laren gehalten werden, welche fi um cine befol- 
bete Stelle bewarben. Alle Bachalarien mußten je 
desmal beywohnen, und alle Scholaren durften oppo- 
niren. Das Thema der Disputation war ein einzel» 
ner, als Frage ausgedrüdter, Rechtsſatz (quaestio), - 
ahnlich den Ihefen, welche den heutigen Inaugural⸗ 
Differtationen angehängt zu werben pflegen; nur fat» 
' fem jene Quäftionen einen mehr praftifchen Charaf- 
ter, und zwar wurden fie bald willkuͤhrlich erfonnen, 
bald aud) aus der Praris der Gerichte in die Schule 
berübergebracht. Eigentlich waren bicfe Disputationen « 
älter als die Schule von Bologna, indem fie (dbon in 
den ‘früheren grammatifchen Schulen dazu dienten, 
 dnige juriftifche Bildung zu erlangen P). — Die Re- 
petitionen und Dieputationen waren theils freywillig, 
theils nothwendig. Verpflichtet dazu waren alle bes 
foldete Doctoren, der Reihe nad), vom jüngfien auf. 


a) Alciati or. Bononiae habita a. 1537. Opp. T. 4. p. 866: « 
».. Bartolus, Baldus, Paulus . . . duntaxat vacationum dicbus 
l aliquam legem iterum interpretandam accipiebant, quam diffusius 
disputarent, ideoquc Hepeiitiones dixerunt: et hodie omnes re- 
petitiones sunt" etc. — Ueber bie gedruckten Sammlungen von Res 
fetitionen fiebe o. S. 1. 


b) Siehe o. Bd. 1. $. 135. h. i. 
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wärts. Die Nepetitionen. dauerten vom Anfange de 
Studienjahres bis Saftnacht, bann. folgten die Dispr 
Sationen bis Pfingften. Xede Woche follte Eine fold) 
Handlung ftatt finden, an dem Tage an welchen di 
Vorleſungen ausfielen, fo daß davon nur die höchfte 
Seyertage frey blieben. Der Rector hatte die Auj 
fidt über die firenge Beobachtung biefer fBorfdorifi 
und menn c8 an ber nöthigen Zahl von befolberei 
Doctoren zur Ausfüllung jener Zeit fehlte, fo Fonnt 
er willführlidh irgend einem Doctor bie Repetition ode 
Disputation auftragen. Der "ert der Repetition, fi 
wie die quaestio der Disputation, mußte mehrer 
Tage zuvor Öffentlich befannt gemacht feyn, und bin 


wen einem Monat mußte die vollftändige Ausführung 


* 


ordenelich niedergefchrieben, dem Bidell der Univerfi 


tät abgeliefert werden ©). 
| II. Pa 





c) Stat. Bon. lib. 2. p. 36 — 3S., addit. p. 92. 99. Die [eti 
unter den im Tert angegebenen Beſtimmungen ift im Anhang 
N. IV. 9. abgebtudt. Odofredus fagt in dem ungedruckten Prod. 
mium jum Digeftum vetus (Ms. Par. 4489, fol. 102): „et si ali 
qua lex repetitione digna fuerit ratione famae vel difficultatis, 
eam serotinae repetitioni reservabo. Nam ad minus bis in armo 
disputabo, scilicet- semel ante nativitatem, semel ante pascha." 
In diefer Stelle (d)eint er nun freptid) beide Ausdrücke (Reperitien 
und Disputation) gleichbedeutend zu gebrauchen. — Es fcheint, daß 
ber Repetirende für bie Repetition noch etwas bezahlen mufre, fey 
e$ an bie Univerſität oder an bie Bidellen: in dem oben angeführs 
sen Fall des viersehenten Jahrhunderts betrug dieſes 50 Soldi ober 
75 Groſchen. | 
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II. Padua 


101. Als Quellen find hierben folgende Ausga- 
ben ber Statuten benuzt worden: | 
Statuta spectabilis et almae universitatis Ju- 
ristarum Patavini gymnasii .... nuuc pri- 
mum typis excussa .... 1050, 4. Am Ende 
ftcht als Druckjahr 1551. 
De Constitutionibus et immunitatibus. almae 
univ. Juristarum Gymn. Pat. (ed. 2.) 1564. 4. 
Instituta et Privilegia . . . Juristarum Pat. Ar- 
chigymn. . . ed. quinta. 1638. 4. (ie fine: 1639). 
Instituta et Privilegia . . . Juröstarum etc. ed. 
sexta . . 1645. 4. 
Instituta et Privilegia.. Juristarum ‘etc. ed. 
septima . . 1674. 4. ə). 
Da fommen nod) folgende verwandte. eiit: 
Statuta et priv. incl. Germanorum nationis jur. 


fac. in ... univ. Patavina, abgedrudt in: 


Hönn iter juridicum. Vitebergae 1688. 12. 
p. 131— 199. 
Statuta Dominorum Artistarum : Achodemiae. 


———————— 


a) Die dritte unb vierte Ausgabe tenne ich nidt. — - Amis x 


fótn die ſechſte und fiebente Ausgabe fällt noch eine Reformation 
Statuten von 1653, die nur in einer Handfchrift der Marcuse 
bibliothek erhalten if. Blume iter Italicum Bd. 1. S.. 176. 


III. S 


2 
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Patavinae, ohne Jahrzahl, wahrſcheinlich 149 
gedruckt, in welchem Jahr die legte SBeflátigun 
| ercheile wurde. | 
‚ . Statuta et Privilegia almae univ. DD. Philo 
Medic. et Theol. cognomento Artistgrum cı 
Archigymn. Patavini .. . 1648. 4. b). - 
Bearbeiter hat die Geſwhihte dieſer — mel 
als irgend cine andere gefunden: 
Ast. Riccobonus de gymnasio Patavino, P 
tav. 1598. 4., auch (n: Thes. Italiae T. 6. P. 
Jac. Phil. Tomasini gymnasium Patavinui 
JUtini 1654. 4. 
Nic. Comneni Papadopoli hist. gymnasi p 
tavini, Venet. 1726. fol. 
Jac. Facciolati de gymnasio Patavino sy 
tagmata XII. Patavii 1752. 8. 
Jac. Facciolati fasti gymnasii Patavini, Pat 
— vii 1757. 4. (3 Theile). 
* Franc. Maria Colle nebile Bellunese, Stor 
dello Studio di Padova, Pad. tip. della M 
. nerva Vol. 1. 2. 1824, Vol. 3. 4, 1825. 4: 
+ Die Uniperfitát Padua harte feit langer Zeit t 
ſoldete Geſchichtſchreiber. Ein ſolcher war früßer Fe 
cie[ati, fpäterhin (feit 1786) Colle, ber fBerfaffer d 





b) Meiners 1. 52. citirt eine Ausgabe diefer Statuten v 


N 
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zulezt genannten Werks, geboren 1744, + 1815. Ge 
war Movi; bey den Jeſuiten getvefen, wurde dann His 
ftoriograph der Univerfitát, unter der fremden Herr- 
feft Staatsrach in Mailand. Ans feinem Nachlaß 
erhielt bie Handfchrift bes Werfs Giuseppe Vedova 
welcher baffelbe herausgegeben hat. Es ift das Befte 
und Bolftändigfic, was tiber die Geſchichte biefer Unt 
verfitäg eriftirt, nur ungemein weitſchweiſig. Befow 
ders gilt-diefes von den drey lezten Bänden, welche 
meiſt Biographien von Profefforen enthalten, und . 
worin oft blos andere Schriftfteller ausgefchrieben find, 
ene irgend einen neuen Zuſattz. 
Das Buch von Ricco boni enchäft, ohne burd» 
Bachten Plan, brauchbare Nachrichten für die Ge 
ſchichte der Univerfitäe und für die Gelehrtengeſchichte 
feiner Zeit. Tomafini ift weit reichhaltiger, jedoch 
ziemlidy verwirrt und unfritifh, und daher nur mit 
SBorficht pu gebrauchen. Papadopoli ift jedoch nod 
Sweit umzuverläffiger unb oft ganz ohne Urtheil e). Die 
Heiden Werfe von Facciolati dagegen find gründ- 
Nb und Ichrreich, er fat aus guten Quellen gefchöpft, 
and alle feine Vorgänger weit übertroffen, obgleich 
uud ec in der Darftellung der älteren $Berfaffung 
manches zu fehr im allgemeinen behandelt hat, ohne 





. e) Bergl. hierüber Facciolati fasti P, 1. p. XXX. XXXI. 
Der jedoch febr ſchonend über ibn uetbeilt. 
e2 
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die Zeiten zu fondern, und ohne feine Sefanptungen 
zu begründen 4). 


102. Die Rechtsſchule zu Padna entfland um 
das Jahr 1222 durch Lehrer und Schüler, welche 
von Bologna auswanderten *). Die Veranlaffung fag 
in einer der oben (G. 66.) dargeftellten inneren Strei⸗ 
tigfeiten von Bologna, áfnlidbe Auswanderungen ge 
ſchahen vorher und fpäterhin nach manden. anderen 
Städten, unb e$ war ganz zufällig, daß gerade fie 
Padua cine fo blühende Schule daraus entftand. Ganz 
irrig aber ift die Meynung derer, melde den Streit 
zwifhen K. Friedrich II. und der Stadt Bologna 
damit in Verbindung feen, indem fie annehmen, ber 
Kaifer habe die Rechtsſchule von Bologna nad) Par 
bua verlegt. Keine gleichzeitige Nachricht fpriche für 
diefe Meynung, zur befonderen Begünftiguug von Pa 
bua war fein Grund vorhanden, und es wäre fon 
damals in einem folchen Fall weit natürlicher: gewe⸗ 





| d) Tiraboschi Storia T. 4. L., 1. C. 3. $. 11. fibertreibt 
jedoch gar febr diefe Mängel, indem er ben Faceiolati, weil er fo 
wenig citirt, in Unglaubmwürdigfeit faft ganz mit Papatopoli zufams 
menwirft, unb ibm mur den Vorzug der gefchmedsolleren Behand⸗ 
lung einräumt. 

n a) Bwar findet fid) in einer Urkunde bie ganz einzeln ſtehende 
Nachricht, daf im Jahr 1165 Gerardus de Maroſtica die Rechts: 
wiffenfhaft in Padua lehrte. (Savioli L 1. p. 359., fiche u. 
Wd. 4. Kap. XXVIII N. IL). Wahrfcheinlich war diefes aber nur 
vorübergehende Unternehmung ohne bleibende Folge. 
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fen, bie Verlegung mad) Neapel zu verfuchen, wo 
Friedrich II. fpäterhin mit fo großen Anftrengungen 
eine glänzende Schule zu fliften fuchte b). - Die ål- 
tefte beftimmte Nachricht von einer Verfaſſung ber 
Scholaren, welche den eigenen Gefchichtfchreibern Dies 
fer Univerſitaͤt unbekannt geblieben ift, findet fid) in 
einer Urfunde von 1298. Damals hatten die Sho- 
laren Bier Rectoren, fo daß unter jedem derſelben ge» 
wiffe Nationen fanden: die Schule follte damals von 
Padua nad) Berceli weggeführe werben, es ift aber un- 
befannt, welchen Erfolg diefer Anfchlag gehabt hat ^). — 
Die Statuten der Stadt vom Jahr 1259 erkennen 
das Recht der Scholaren an, Rectoren zu ermählen 
md Stafuten zu maden d). — Im Jahr 1200 
machte die liniver(itát bie erften befannten Statuten, 
unter dem Rectorat des Spaniers Gofalbus «). — 





b) Sarti P. 1. p. 306. 324. 325. 345. Tiraboschi T. 4, 
L. 1. C. 3. 6. 5. — Alte, doch nicht gleichzeitige, Nachrichten fin 
den fid in einigen anonymen Chroniken, 4. B. in einer, welche als . 
Bufag hinter Rolandinus flieht, bey Muratori script. T. 8. p. 371. 
(ad. a, 1222): „Hoc anno translatum est studium scholarium de 
Bononia Paduam,” und faß wörtlich gleichlautend in bre anderen 
Khreniten ib. p. 421. 459. 736. 

c) Siehe u. Num. V. Vereelli. 

d) Facciolati synt. p. 10. 

e) Stat. Jur. I. 1.: „Hoc tamen constat, a. a Christi nat. 1260 
Uüversitatem nostram in unum corpus redactam jus universitatis 
% reliquis civibus separatum habere incepisse. Primumque rec- 
torem utriusque universitatis Gosaldum quendam Hispanum fuisse, 
mque statuta nonnulla ad utilitatem Scholarium scripsisse” etc, — 
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Schon im folgenden Jahre erfcheinen Zwey Roet 


ein Eisalpiner und cin Transalpiner f). 

103. Auh in den frepen Kuͤnſten finden 
fhon 1262 Scholaren unb Lehrer in nicht ger 
Anzahl 2). Dennoch bildeten bie Artiften [ange 
Peine eigene Uniperfitàt, fondern gehörten mit zu 
riftifchen. Erft im Jahr 1360 wurde ihnen | 
Schiedsrichterſpruch ein eigener Rector geffattet 
doch abhängig von ben Cyuriffen: er folte auf d 
riftifchen Statuten ſchwoͤren, die Appellation folks 
ihm an die juriftifchen Rectoren gehen, und bie 
ftifche Univerſitaͤt folte einige Abgaben von den - 
fle beziehen b); von biefer Zeit an waren in F 


Facciolati qui. p. 10. unb fasti P. 1. p. 1. nennt (bn A 
bus, ebne eine Quelle anzugeben; in dem Generalregifter bt 
nennt er ſelbſt ihn Oonfalbus. 

£) Stat. Jur. I. 1.: „Alter transalpinus Henricus de S. 
nella praepositus frisensis (l. Frisingensis?), alter Cis: 
Franciscus. de Novaria Cononicus Paduanus.” 

a) Das [eite Kapitel der Chronif von Rolandinnus, 
öfter, u. a. im Sten Hd. von Muratori, grbrudt ift, | 
folgende merkwürdige Nachricht: ,, Perlectus est hic liber e 
tatus coram infrascriptis Doctoribus et Magistris, praesente 
societate. laudabili Bazalartorum et Scholarium liberalium 
de studio Patavino. Erant tunc temporis Regentes in Pad: 
venerabiles, Magister Agnus. . ... (e$ folgen ned) Acht M 

. auno Dom, milles. ducent. sexagesimo secundo.“ 
Acchtheit ber Stelle it nicht zu weifeln, denn fie ſteht i 
Handfchriften. 

b) Facciolati synt. p. 14 Der Inhalt dieſes Schie 
terfpruchg ift ausführlich angegeben in den von 1399 (fie 
folg. Norc). 
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Drey Rectoren, Zwey juriftifdoe (für bie Gisalpiner 
md Transalpiner) und Einer für die Artiſten. Ein 
muer Schiedsrichterfpruch vom Jahr 1399 befrepte 
die Artiften von diefer Unterwuͤrfigkeit, jedoch mit Aus- 
nahme der fortbaucrmben Appellation dafür ſchenkte der 
damalige SBeferrfdoer von Padua, Srancisais von Gars 
raria, ben uriften cin Haus, 500 Ducaten an Werth, 
welches feitdem Univerſitaͤtsgebaͤude geblichen ift ©). 
In der Univerfität der Artiften aber waren die Mes 
diciner vorberrfchend, wenigfiens erhelle aus mehreren 
Stelen ihrer Statuten, daß ber Rector ficts cin Me- 
diciner ſeyn folte d). — Eine theologifhe Schule 


e) Der Schiedsrichterfpruch ift vollſtändig abgedrudt in Fac- 
eiolati synt. p. 166 eq. Dic Schentungsurkunde tiber das Haus 
fet in der Ausgabe der Statnten von 1550, fol 163. Kur, 
eher deutlich, iff der- Hergang auch im Eingang der gedrudten Sta⸗ 
tuten erzählt. Aber Tomasini p. 18. 377., und Papadopoli 
P$ 7. 93. 94., haben die Sache gany mißverſtanden und aufs dus 
ftrt verwirrt. Aus den amep jurififchen Rectoren, bie in bet 
Verhandlung erwähnt werden, Franc. a Menla (oder Mella) aus 
Catalonien, unb Jo. Fufluda aus Reggio, machen fie zwey Artiſten; 
die Artiſten hätten den Juriğen eine Schuld aus einer früheren 
Hausmiethe erlaffen u. f. w., welches alles ganz leer und erdichtet 
if. — Auch der legte. Ueberreſt der früheren Abhängigkeit fcheint 
nachher verfchwunden ju ſeyn. Die Appellation wird in den juri- 
Kifhen Statuten nicht erwähnt, durch bie der Artiften aber ganz 
tüigeídolofen. Die jurikifchen Statuten geben dem Rector der Jus 
tiltn den Vorrang vor dem ber Artiften (Stat. Jur. ed. 1. l. 15., 
ed. 2, sq. 1. 16.); bie der Arsiften erkennen beiden völlig gleichen. 
Rang su, fo daß bey den Zeyerlichkeiten einer der beiden Univerſi⸗ 
täten ferg der fremde Rector den Vorrang haben foll (Stat. Art. 
Lib. 1.C.23. ed. s. a. und ed. 16:8... l 


d) Stat. Artist. Lib. 1. C. 9., Lib. 2. C. 23., in beiden Auss 
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wurde von bem Pabſt 1363 hinzugefügt, deren De 
toren ein eigenes Collegium bildeten, deren Scholar: 
aber zur Univerſitaͤt der Artiſten gerechnet wurden 9). - 
Späterhin hatten die Juriſten nicht felten nur ein 
einzigen Sector, wenn es an Ganbibaten zu beid 
Stellen fehlte: 1473 wurde diefes zur gefetlichen DN 
gel gemacht, fo daß felbft in den Statuten aud) nic 
mehr von Zwey Univerfitäten der Jurien, fonde 
von einer einzigen, die Rede ift ). Mod fpäter ab 
lic& man des Sfufmanbes wegen die Würde des Re 
torg gan, eingehen und einen Vicerector an deff 
Stelle treten, dann den Cignbicus, welder nun Spy! 
bícus unb Prorector fief, zuweilen fogar ein 
Proſyndicus, nämlich ben Vorſteher der Deutſch 
Nation. Zulege wurde im Jahr 1738 das Amt wi 
die Gewalt felbft den Scholaren entzogen und an t 
Profefforen gegeben, fo daß die Curatoren jährli 
einen SDrofc(for zum Syndicus und Prorecti 
der Juriſten, und eben fo einen anderen für bie X 
tiffen ernannten 8). 


e) Die Stiftungsbulle ffebt bey Tamasini p. 372. Ber 
Facciolati synt. p. 78—80, fasti P. 1. p. XVII. — Daß 
su den Artiften gehörten, erhellt fchon aus bem Titel der Stratu 
der Artiften ($. 101.). 

f) Facciolati fasti P. 2, p. 5. Stat. Jur. ed. 1. I. 4., ed. 
sq. 1. 5. (Eine Univerfirät unb Ein Rector, abmwechfelnd aus t 
Eisalpinern und Transalpinern). 

g) Facciolati synt. p. 22., fasti P. 3. p. 72. — Als $i 
bereitung dazu diente, daß bie Profefforen ſelbſt unter bie Shol 
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104. Was insbefondere die Statuten betrifft, 
fo erwähnt fon bie gedruckte Vorrede viele Umars 
beitungen mit beftimmten Sahrszahlen, und außerdem 
finder fi in der erften Ausgabe noch bie deutliche 
Spur einer Redaction von 1466 2). Diefe Umarbei⸗ 
tungen (deinen. weit durchgreifender geweſen zu ſeyn, 
ale in Bologna, fo daß die urfprüngliche Geftalt weit 
weniger erkennbar geblieben if, uch weichen bie 
vetere Ausgaben fchr beträchtlich von ber Alteften ab; 
(dor in der zwenten wurde theils die Ordnung geaͤu⸗ 
dert, teils vieles weggelaffen, unter andern die fehr 
. zahlreichen Urkunden die (i) in der erften Ausgabe 
finden; diefe zweyte Ausgabe ift in den folgenden meift 





"n gehörten, und daß ber Rector ſchon längft eine befolbete Bebrs 
helle hatte. Der Syndicus wurde als Prorector bleibend antt» 
fannt durch ein Edict von 1639. Stat. Jur. ed. 5. fol. 70., ed. 6, 
P 107., ed. 7. p. 106. — Im Jabr 1560 hatte ber Rector Barth. 
Friedr. von Offa aus Meiffen 14000 Ducaten auf das Rectorat 
verwendet. Facciolati fasti P. 3. p. 17. Ganz irrig fegt Pa- 
padopoli p. 7., ftit 1450 habe man nur Einen Rector für die 
Surifen unb Artiften zugleich gemacht; das wird theils durch bie 
beiderfeitigen Statuten miderlegt, theils durch ein von ibm ſelbſt 
angsführtes Ediet von 1657 (p. 140.), wona% bie Häupter der 
Jurien unb ber Artiften nicht beide zugleich Eisalpiner oder beide 
zucleich Transalpiner fen foülten, theils endlich dadurch, bag ſelbſt 
feit 1738 Zwey Prorectoren ernannt murben, für Juriſten und für 
Artißen befonders, Tomasini I. 19. fpricht darüber undeutlich. 

a) Stat. Jur. ed. 1. IV. 37.: „Declaramus hoc volumen a 
nobis conditum esse a. Dom. mill. . sexagesimo sexto." — 
Meiners Th. 2. ©. 146. 148. fagt, 1466 fey bie ältefte voll; 
Rändige Sammlung gemacht worden, ganz ohne Grund, und gegen 
dat befimmte geugnif der Einleitung ber gedruckten Statuten. 
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unverändert geblieben, und die [pátcren Abaͤnderungen 
find hinten angefügt worden. Allein ungeachtet diefe 
vielfachen Umarbeitungen ift es fihtbar, daß urfprüng 
lid) die Statuten von Bologna zum Grund  gckg 
worden find, dcnn ſelbſt jezt ift oft mod) eine wört 
lide Webereinftimmung mit denfelben übrig geblieben 
häufiger freylich in ber erften Ausgabe als in den ſpaͤ 
teren: ja die wörtliche Mebereinftimmung ift in man 
dem Stellen beynahe ganz erhalten worden, währen! 
durch wenige veränderte Ausdruͤcke ein ganz. andere 
Sinn hineingelegt worden ift. 

Schon aus diefer Geſchichte der Otedbtefd)ule vor 
Padua läßt fih erwarten, daß im Ganen die Wer 
faflung von Bologna auf fie übertragen wurde, uni 
daß alle bedeutende Abweichungen erft einer fpátera 
Zeit angehören Fönnen. Diefes Verhaͤltniß beide 
Schulen zu einander wird alfo in ber folgenden Dar 
. Relung vorzüglich zu beachten fenn, 

. 105. Auch hier fommt theils die Corpora 
gion, theils die Lehranftale in Betracht. Mit 
glieder der Corporation find alle Scholaren, all 
Fihrer, die Beamten der Univerfität, und ihre Schug 
verwandte. Die Scholaren müffen immatrikulirt werden 
wofür in der Regel anderthalb Lire, von den Vorneh 
men aber Sechs Lire gezahlt werden a). Dicjenige 


a) Stat. Jur, ed, 1. L 36., ed. 2, sq. 1. 32. 
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Odolaren, welde aus Venedig, oder aus der Stadt 
Padua oder ihrem Gebiet gebürtig find, fichen zwar and) 
unter der Uniberfitát, Fönmen aber auf feine Weiſe 
an den Befchluffen ober an der Verwaltung derfelben 
Theil nehmen »). - Auf ähnliche Weife haben die Leh- 
rer, oder lefenbe Doctoren, fein actives Bürgerrecht, 
find aber dem Rector unb der Uuiberfitát Gehorſam 
ſchuldig, ſtehen unter der Gerichtsbarkeit des Mectors, 
fn vom Rector ausgefchloffen unb dann mur won 
bt gamen Univerfitäe tnb gegen Zahlung von Fünf 
lire reffituirt werden, und müffen jährlich ben Eyd der 
irme ſchwoͤren 9). — Die Zwey Univerfitäten find 
diefelben wie in Bologna, Eisalpiner und Transalpi- 
wr. Seit 1473 faf man fie als eine einzige am 
($. 103.). Beide zufammen enthalten 22 Nationen 9), 





b) Stat. Jur, ed.1. 1. 38. 40.2. 3, ed. 2. aq. I. 31.32. 3. — 
Faceiolati synt. p. 13. fet diefe Ausfchliefung in das Jahr 
1477, da fie aber mit ber Verfaffung von Bologna übereinftinmt, 
fe if e$ wahrſcheinlich, daß fie (djon feeit früher befanden bat. 
Auch fichen in den angeführten Stellen der erften Ausgabe Edicte 
den 1474 und 1475, worin diefe Einrichtung als befannt voraus: 
Sefeit wird; desgleichen ftebt dafelbft das Edic von 1477, welches 
Faceiblati meynt, aber diefes betrifft nicht die Paduaner, fou 
dern die Wenetianer, und führt felbk für diefe nicht gerade etwas 

ein, 

c) Sie werden unter die Schofaren gerechnet, aud) mobl fo 
genannt: Stat. Jur. ed. 1. IV. 17., ed. 2. sq. IV. 8. — Gehor⸗ 
fam, ed. 1. H. 19, — Gerichtsbarkeit. ed. 4. I. 38., ed. 2. sq. E 
32. — Yusfchließung. ed. 1. II. 22. — Eyd. cd. 1. Il. 8., ed. 2. 
“17 — 


d) Stat, Jur. ed. 1.1. 2., ed. 2. sq. 1. 2. 3. (mit kleinen Abs 
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worunter die Deutfchen Zwey Stimmen, den erften 
Rang, und große Privilegien haben e). Die Collegia 
find hier, wie in Bologna, niht von großer Be- 
deutung. f). 

Unter den Beamten ber Univerfität flet obenan 
ber Rector, fpäterhin ber Syndicus unb Pros 
rector, ton meldem (don oben bey der Geſchichte 
ber Univerfitát geredet worden ift. Die Fähigfeit zum 
Dectorat war hier auf ähnliche Weife wie in Bologna 
beſtimmt, nur daß hier 22 Jahre anflatt 25 gefor 
dert wurden 8). Späterhin follte der Prorector von 
Adel fen 5). Der Rang war bier, wie in Bologna, 
fehe hoch beftimmt i). | | 





weichungen von ber ergen Ausgabe). — Die Artiſten hatten Sieben 
Nationen. — — 

e) Tomasini I. 14. Der Abdruck ihrer Privilegien it (doors 
oben $. 101. angeführt. Ihr Vorrang vor allen übrigen, mit gros 
fen Lobeserhebungen, Reht in Stat. Jur. ed, 1. I. 37. Der Grund 
der Begünftigung lag bier, wie in Bologna, offenbar darin, daß bes 
fonders viele unb ange(ebene Deutfche die Rechtsſchule befuchten, 
und cuf biefen Umfand mag in Padua auch bie ausgebreitete Hans 
delsverbindung ber Venetianer mit Deutfchland Einfluß gehabt ba» 
ben, Facciolati synt. p. 100. 101. 

f) Facciolati synt, p. 119. sq. | 

g) Stat. Jur. ed. 1. L 6., ed. 2. aq. E. 7. Bergi. oben 6. 72.,- 
mo von dem Glerícat bie Rede gemefen if, was auf Padua chen fo 
wohl als auf Bologna geht. Die Bedingung des Gletíicatà und die 
des Cilibaté ſtehen nur in ber erfien Ausgabe, nicht in ben foL: 
genden. 

h) Stat. Jur. ed. 5. fol. 71., ed. 6. p. 112., ed. 7. p. 111. 

i) Stat. Jar. ed. 1. I. 13., ed. 2. sq. I. 16. 
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106. Die Gerichtsbarkeit bes Rectors oder 
Prorectors betrifft die Scholaren, mit Einfchluß ber 
Lehrer ($. 105.), und die Schußverwandfen der Unie 
verfirät. In Civilfachen gilt fie nur wenn beide Par 
tespen zur Univerfitäc gehören: ift der eine. ein Padua» 
ner, nut wenn der Gegner: ein fremder Scholar ift =), 
Bon dem Urtheil des Mectors ging früherhin, wenn 
es mehr als Einen Ducaten betrug, dic Supplication 
an die Gonfüiarien; fpäterhin: wurde bafür die Ap⸗ 
pellation an den Podefta eingeführt, menn die Sade 

mehr als Zehen Lire betrug d). Jn Strafſachen 
gilt jene Gerichtsbarkeit nur bey Verletzungen der 
Michten gegen die Univerfität, und bey leichten In⸗ 
imien gegen: Scholaren; bie. Strafen. hefichen dann 
in Geld, oder in Ausfchliegung (Privation): eigent⸗ 
— lie Verbrechen, gehören vor die ftädtifche Obrig- 
| hit). — Die Deutſchen ſtehen niht unter. den 
\ Dexter, fonbern unter ihrem eigenen Confikarius, defi 
fen Gerichtsbarkeit fogar aud) dann eintrits, wenn ber 
Gegner nicht zur Univerfität. gehört 4). — Der Ré 
for der Artiften hat eine ähnliche Gerichtsbarkeit, nur, 
— — — — — — 


k a) Stat, Jar. ed. 1. I- 18. 39., ed. 2. sq. I. 21. 32. 
b) Stat. Jur. ed. 1. I. 20., ed. 2. sq. I. 93. o! 
Et ed, 1. I. 24. 55. IV. 30. 31., ed. 9. sg L 44. 
13. 


: d) Statuta et priv. Germ., privil. 2. 3. p. 190. Jedoch fann 
hSrembe, menn er nicht Nede bekommt, vor dent sendbräiden 
id flagen. , 


à 
| 
ij 


! 


D 
tr 
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nad) den gedruckten Statuten, nod) etwas ausged 
ter, intem er aud) Eriminalftrafen zuerkennen d 
mit Ausnahme der Todesſtrafe und der Verſtuͤr 
lmg °). 

Außer dem Rector fommen noch folgende Bea 
vor. Die Eonfiliarii der Mationen. Ferner 
€ynbicus, welcher feit 1639 zugleich SDrore 
war, und als deffen Stellvertreter, wenn er fd 
ftets der Eonfiliarius der Deutfchen eintrat £). 
Notarius mit 17 Ducaten Befoldung 8). 
Bidellus der Univerſitaͤt, der jugleid) Maffaı 
(Rendant) ift, und Sechs befondere Bidelli | 
Dienft der Profefloren in den Hörfälen. Der Bı 
lus der Univerſitaͤt erhebt jährlih Zwey Collecten 
alen Scholaren, nämlich in jeder Collecte Einen < 
caten von jedem Scholar ber erften Bänke, Acht S 
von jedem andern $). Jeder befondere Bidcllus 
(«bt in dem Hörfaal, worüber er die Anffiche fü 
Drey Collecten, und zwar gleichfalls jedesmal €i 
Ducaten oder Aht Soldi. i). 





e) Stat. Art. I 24. in beiten Antgaben, mas jeboch viell 
nur aus Verſehen fichen geblieben if, ba bie Artiften ran 
mebr Rehte behalten haben als die Suriften. 


f) Stat. Jur. ed, 1. sq. L 26, ed. 6. sq. V. 4. 

g) Stat. Jur. ed. 1. III. 3. 11. 12. 13., cd. 2. sq. III. 3 

b) Stat. Jur. ed. 1. HI. 1. 6. 8. 10., ed. 2. sq. LL 1. 

i) Stat. Jur. ed. 1. HI. 14—18., ed. 9. sq. III. 4. 
erke Ausgabe jedoch geflattet ihnen nur Zwey Collecten jährlich 
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Vebrigens follten die Scholaren gleiche Rechte 
mit den Bürgern von Padua genießen k). — Ueber 
die Miethwohnungen beftanden ähnliche Geſetze wie itt 
Bologna 1). — Alle Unterchanen von Venedig turf» - 
ten nur in Padua fludieren, wenn fie nicht von óf» 
fentlichen Aemtern ausgefchloffen feyn wollten m). — 
Jaͤhrlich wurden von ben Scholaren fenerliche Spicle 
gehalten, wozu bie befoldeten Lehrer 100 Ducaten zu⸗ 
fammerdegen mußten 2). — Drey VBenetianifhe Se- 
natoren führten als Curatoren bic Oberaufficht über 
bie Schule 9). 

107. Bey der Bekranfalt kommen zuerſt die 
Promotionen in Betracht. Der Civilift ſollte 


Sechs Jahre Roͤmiſches Redt ſtudiert haben, jedoch . 


äblten Drey oder Vier Jahre canoniſches Recht für 
Zwey oder Drey im Roͤmiſchen. Der Canoniſt gleich⸗ 
falls Sechs Jahre canoniſches Recht, oder auch Zwey 
Jahre canoniſches und Fuͤnf Jahre Roͤmiſches Recht. 
Außerdem mußte der Candidat repetirt, oder dispu⸗ 
tiet, oder Dreyßig Vorleſungen gehalten haben a). — 
Die Pruͤfungen ſind in den Statuten faſt ganz wie 





k) Stat. Jur. ed. 1. IV. 14., ed. 2. sq. IV. 7. 

1) Stat, Jur. ed. 1. IV. 2— 13., ed. 2. sq. IV. 2—6. 

m) Stat. Jur. ed. 1. I. 57., ed. 2. sq. 1.46. Riccobonil.8. 
n) Stat. Jur. ed. 1. III. 5., ed. 2. sq. III. 2. 

o) Tomasini p. 26. Facciolati synt. p. 152. sq. 

a) Stat. Jur. ed. 1. II. 24.., pad)bet meggelaffen. 
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in Bologna angegeben, fo daß fie aus Zwey Han 
lungen beſtehen, dem Eramen, und bem öffentlich 
Conventus in der Kirche P). Durch bag Cram 
wurde man Licentiatus, burd) den Conventus Do 
tor c). Das Gramen von Bologna. folte eben 

anerfannt werden, als wäre es hier gehalten worden « 
Die Promotoren wurden 1614 auf Vier, 1630 a 
Cds beſtimmt °). — Die ålteften befanuten T 
plome find von 1379 und 1397 f) — Das Med 
welches in Bologna der Archidiaconus fatte, wur 
durch freyen Entſchluß der Doctoren dem Bif 
von Padua verlichen, der deshalb felbft in Urkund 
den Namen Cancellarius führe, fo wenig dici 
Name auf ihn pafte; im Jabr 1263 ertheilte Pal 
Urban IV. bem Bifchoff eine Beftätigung Mfes, n 


ar 





b) Stat. Jur. ed. 1. Il. 29. 30., ed. 2. sq. IL 18. 19. 8 
beyläufig, nämlich bey ben Taren, wird der privatus convent 
erwähnt, ber nicht in ber Kirche, alfo meniger feperlid), gehal- 
mure, und ſpãterhin ohne Zweifel gewöhnlicher war. Stat. J 
ed. 1. 

c) p Diplome über bie bloße Licentiatur, von 1379 1 
1400, fieben bey Facciolati synt. p. 211. 214. 

d) Stat. Jur. ed. 1. U. 31.. nachher weggelaſſen. In den S 
tuten der Artiſten II. 38. wird dieſes Recht in beiden Ausga 


anerkannt. 


e) Facciolati synt. p. 73. 

f) Zwey Licentiatendiplome von 1379 unb 1400 f. o. Note 
Drey Doctordiplome, von 1397, 1401, 1442, fleben bey Tom 
Bini p. 177. 173. und Facciolati synt. p. 217. 
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t ſelbſt ſagt, langit vorhandenen Rechts e). — Die 
Ian der Promotion waren ehemals feher Koch, wur. 
da aber im Jahr 1460 bedeutend herabgefezt b). In 
ba Statuten non 1550 betragen fie für die einfache 
Promotion im Ganzen über 200 Lire, wovon an die 


| Doctoren etwa 130 fallen, an den Bifchoff gegen 25. 


Der Doctor beider Rechte zahlt das Doppelte. Ju 
da neueren Ausgaben (ſchon von ber zweyten an) find 
de Zaren für den Grad im Roͤmiſchen Recht auf 
wa 150 Circ, in beiden Rechten auf 180 beſtimmt; 
Moon fommen auf jeden der Sechs Promotoren in 
, kien Sällen Zwey Ducaten (d. f. 12 L 8 ©} 
d af den Biſchoff im erſten Fal 18 L. 12 ©., im 
pegten. 27 £. 18 ©. i). | 


g) Die pabſtliche Bulle, nebſt neueren Beftätigungen, ftebt 
hy Riccubeni I. 3; Tomasini p. 9. Der Name Cantellàs 
ting in einer Urkunde von 1401 bey Tomasini p. 173. Sa 

erken Bulle ift auch nicht der entferntefte Schein enthalten, 
^ wj sb fidy bet Pabſt das Anſehen geben wollte, bie Schule alitrerft 
ia errichten. Sogar von bem Mecht des Canzlers (agt er gan; aus; 
drẽcklich, bel er ès nicht erft jeit alg etwas neues gebe, fondern ba 
tt bie läng. vorhandene Einrichtung billige, und auf bie Ditte bes 
RVifchofs beftütige. 

h) Stat. Jur. ed. 1.1. f. lI 25., ed. 2. ey. 1.1. M. 17. 
Dey ber Deutlichkeit diefer Stellen ift es unbegreiflid), wie Fac- 
violati fasti P. 2 p. 13. fie þat ton einer Herabſetung der Be⸗ 
ſeldungen vergehen können. 

i) Stat. Jur. ed, 1. II. 25., ed. 2. sq. (unter einander gani 
deihlautend) II. 17. Die Verminderung gründete fi ohne Zwei⸗ 

kl darauf, daß es bey bem höheren Preife an Abſatz fehlte. — Ju 
E Wa Statuten der Artiften II. 40. ift. für die Taren ein leerer 
J Mat gelaffen. 


li. | € 
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fen und zu befolben, als in der Schule von Bologna, 

die mehr aus eigener Kraft erwachſen war und. dam 
der Fünftlichen Pflege weniger bedurfte. . Schon: 1207. 
wurde ein eigenes Statut über die Wahl der. Peo- 
fefforen gegeben, indem es fih hier, wie iin. Bologna, 

von felbft verganb, daß diefe Wahl der. LUniverfität 
zufomme, die ja bas nächite Jntereffe an ber Tue — 
tigfeit der Lehrer Hatte *). » Meber die Zahl der befo =s 
deten Stellen. ift aus der früheften Zeit keine beglan =z 
bigte Nachricht vorhanden 5). Aber ſchon frühe. heine at 
diefe Zahl feft. bedeutend gewefen m fem, indem mann um, 
fobalb fid ein neues wiſſenſchaftliches Beduͤefniß zeigte xe, 
dafiir eine eigene Nominalprofeſſur errichtete, ‚uud di amie 





a) Stat. Jur. I. d. „Anno vero M.CCLXVII. Joannes pra-semume- 
positus tatione Germanas vir Magni. splendidique animi néstromammcani 
universitatem | plurimis pulcherrimisque privilegiis deporayit - de 
eonducendis s. domibus, et eligendis doctoribus, quod fuit n—mmmà- 
ximum privilegium scolasticae . libertatis.” Einige netere: 9t gemmae 
ben haben durch Druckfehler M.CCLXXVII. — Bam irrig (— —: i 
Meiners b. 1. €. 63., in Padua hätten die Scholaren aro Re 
Stepbeit gehabt als in Bologna, indem fie dort alle, hier nur 3m 
Profefforen hätten wählen dürfen. Diefes wäre richtig, mwenn bie 
Übrigen Profeſſoren in Bologna von ber Stadt gewählt morden —m 
ren, fie wurden aber damals in der That gar nicht gemübit  —m9m 
angeſtellt. 


b) Faectolati fasti P. 1. p. m IV. As, e$ feyen ur⸗ 


ſprünglich Drey Canoniſten geweſen unb Zwed Eiviliken, jene mit — | 
200, diefe mit 300 libellae oder denarii (0) Beſoldung; da er die⸗ 


fes aber nur gani im allgemeinen ſagt, und weder eine Zeit 4t 
giebt, nod) eine. Quelle anführt, fo verdient diefe Angabe roeng 
Rückſicht. 
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fBeranláffung der neuen Stiftung. wat dieſe. Im 
Jahr 1565 verordnete Pabft Paul EV., daß jeder 
der irgendwo und in irgend einer Facultaͤt promovirt 
werden molte, zuvor das katholiſche Glaubensbekennt⸗ 
niß ablegen folte 3). Dieſe Bulle erregte in Padua, 
befonders unter den Deutſchen Scholaren, große Be 
wegung. Der Biſchoff Hiele (id) ſtrenge an die paͤbſt⸗ 
lie Vorſchrift, und die Regierung ‚begünftigte zwar 
die fremden Scholaren, wagte jedoch nicht geradezu 
bem Roͤmiſchen Hof zu widerfprechen, weshalb fie in 
einzelnen Fallen die Promotion bald durch den Pos 
befla, bald burd) Pfahgrafen genehmigen ließ, um 
die Mitwirkung des Biſchoffs zu umgehen. Endlich 
aber entſchloß fie fih zu. jener durchgreifendern Maaf. 
regel, wodurd bic Schwierigkeit für ‚immer gehoben 
tourde, und verbot zugleich für die Zukunft alle Pros 
maotionen durch Pfalsgrafen e). | 
109. Bey bet. Lehrern war es in Padua frú- 
ber und allgemeiner gewöhnlich, fie oͤffentlich anzuſtel⸗ 


P- 241—237. — Facciolati synt. p: 76. handeit Davon nur obers 
fd. oa doa asp l7 an 


d) Tomasini p. 413. Papadopoli T. 1. p. 24. 

e) S apatspoli erzählt bie Sache ausführih, Tomafini 
Siebt die wahre Veranlaſſung nur qu verſtehen, mas fid) aus feinem 
Stand (er war Bifcheff) leicht erflärt. Doch fagt auch er p. 194., 
bas neue Collegium der Suriften fey qum Defen der Deurfchen 
Unb Oríeden errichtet worden, alfo der Nichtkatholiken, denn 
bie Deutſchen find Hier offenbar Protehanten. 

T2 
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fentlichen aber auch die Grundlage der. fruͤheren 
faffung bildete. Es waren überhaupt Zwanzig 
ſtellte Profeſſoren, mit Einfluß von Wier dritte 
Paduanifhen Stellen. Die vornehmften darunte 
ren eine Morgen- und eine Ubendprofeflur des 
mifchen Rechts, jede dreyfach befegt: eben fo im 
nifchen Recht; die übrigen Acht Stellen wart 
das Eriminalrecht, Lehenrecht, ble Inſtitutionen: l 
beftimmt 9. 

110. Ale Stellen wurden von ber ide 
an durch die Wahl der Scholaren befezt, meiften 
Ein Jahr, zuweilen auf Zwey Jahre. Sym Jahr 
wurde ihnen bas Wahlrecht genommen, bald auj 
befchräanfte Weiſe wiedergegeben, 1560 aber fü 
mer entzogen, fo daß die Venetianiſche Dtegleru 
Stellen Befegte, mit Ausnahme der dritten Pre 
ren, in deren Befig die Stadt Padua fid) aud 
ner erhielt 2). Dieſe Aenderung war indeffen 
ganz fo wichtig als man glauben möchte: Denn 
das frühere Recht der Scholaren war nartürlid 
bie Verfügung über bie fer mäßigen Beſoldunge 
ſchraͤnkt, welche nad) alter Verfaffung mit den 





f) Die Beweisſtellen find in der Note d. etw 

a) Riccoboni I. 3. Facciolati synt. p. 24. sq. - 
erfien Ausgabe der Statuten II. 1. findet fid) nod) das oa 
das in ben neueren. mit Recht megaelaffen iff. Daß es in ben 
Art. ed. 164S. II. 1. IV. 12. nod) ftebt, ift bloße Nachläſſ 
denn bie Aufhebung erſtreckte fid) aud) auf die. Artikten. 
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älteren daneben: beftehen Tic 9), Doch ſchon gegen 
das Ende bes ſechzehenten Jahrhunderts ließ man meh- 
tere Mominalſtellen wieder eingehen, und von biefet 
zeit an feint fi) der Zuſtand der. juniflifihen Pro- 
ſeſſuren ohne große Arnderung bis auf neuere Zeiten 
erhalten. za haben 3). Die Hauptſtellen nun waren 
doppelt beſezt, mit einem erféen unb zweyt en Pro 
(fer, (Concurrentes), wozu ſpaͤterhin noch einige 
dritte Stellen famen, melde von der Stadt Papus 
hingen, und’ nun an Eingeborne gegeben vourben ©). 
herauf gründete fih folgende Zuſammenſetzung des 
miſtiſchen Lehrerperfonalg, welche, wie oben erwähnt, 
Men im fechzehenten Jahrhundert ſtatt fand, im we 





. e) Ben 1547 an findet fij eine. ausführliche Befchichte aller 
"injelnen. Stellen, mit der Angabe der Sprofe(foren von denen fie bis 
nf neuere Seiten bekleider worden find, und ihrer Beſoldungen, bey 
Kacoiolati fasti P. 3, p, 79—201. Die Zuſammenſtellung in 
heu Statuten II. 1. if febr vermorren. u 

4) Ein Theil diefer fiberflüffisen Stellen wurde fchon 1560 
bey der Aufhebung des Wahlvechts‘ der Scholaren abgeſchafft, 
. ip diefes Gacciolati bep jeder einzelnen diefer Stellen bemerkt: 
Accht andere wurden 1579 abgefchafft. Tomasini p. 421. — Pa- 
Padopeli T. 1, p. 119, giebt bie Aenderung im :Gamen richtig 
«n, unb erläutert fie p. 122. durch den £eftionsfatalog von 1722. 
Nur Darin irrt er, daß er die Verminderung der Stellen‘ erft in die 
Wrote Hälfte des fiebenzehenten Jahrhunderts fest, denn Nicco: 
bani’s genaue Nachricht von ben Profeffsren des Sabre 1598 
ib, 6. C. 20.) ftimmt mit Dapabopsti's Belchreibung des 
meuren Zuflandes völlig überein, und die oben gegebenen ſicheren 
Mahrichten von der wirklichen Aufhebung vicler Stellen widerlegen 

in gleichfalls. Ä 

v) Facciolati synt, p. 36. 37. 29. 








> 
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- flituten, wenn zufällig ein Profeffor verhindert war 


zu defen; in der Folge wurden für alle Hauprftellen 
regelmäßig Subftituten ernannt, die in norem 3d» 
ten aber wieder allgemein außer Gebraud) kamen f). 
111. Die Befoldungen waren von verfihie 
derer Art: Das Wahlrecht der Schelaren bezog fid 
auf cine Anzahl fehr geringer Beſoldungen, bie ver 
faſſungsmaͤßig ſtrirt und an beſtimmte Stellen gebun⸗ 
ben waren. -Die geringſten betrugen 10 Diorine, die 
hoͤchſten 31, ſpaͤterhin 61 a). Oefters waren die Ge- 
wählten mit ber Ehre ber Anſtellung zufrieden, md 
machten auf bie Beſokdung feinen Anſpruch b). Da- 
neben aber gab es ſchon frühe fer hohe Beſoldungen, 
die im einzelnen durch befondere Contracte beſtimmt 
wurden, und hierin beſonders unterfiheidet fih Padua 
gat fehr von Bologna. Shon 1973 wurde Cer 
vottus, Sohn des Accurfius, mit einem Gehalt von 
500 ire (etwa 400 Rthlr.) angeſtellt e). 1340 wurbe 
Jacopinus de Ruffinis mit 400 Lire berufen 3). Yir 


" Á 5. 





f) Facctolati synt P 39. q. 
- a) Eine Zufammenſtellung derſelben findet fi in Stat. Jur. 
ed. 1. II. 1. — Bey ben nun folgenden Gelbbeftimmungen iğ die 
Abhandlung über den Münfuf, im Anhang I, dieſes Bandes, ui 
vergleichen, 

b) Faceiolati fasti P, 3. p. 170, 

c) Sarti P. 1, p. 195, — Bon ben :unficheren Schalten von 
300 und 200 Denaren iR (d)on oben ($. 109. 9. b) gefproden ! worden. 

d) Muratori antiqu. T. 3. p. 911. 
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ahr 1344 erhielt Rannerius 9E rtf nbus 600 Du⸗ 
ten *). Sym funfzehenten Jahrhundert fommen nieht 
als Schalte von S00 und von 1000 Ducateir dor f). 
m Yahr 1500. 109 Decius 600: Glorine, 'gieng 
er mit 9000 Siórine Gehalt nad) Pavia 8): ^ Synt 
gen fechgehenten Jahrhundert fommen /&tgálte von 
00 Ziorinen häufig vor. Fuͤr das Yahr 1598 ind 
: "Befoldungen voffffünbig zufammengeftellt: die gé 
ıgflen betragen 20 Fiorine, welches -die verfaffungs- 
äfige Befoldung der dritten ober Paduaniſchen 
rofeſſoren war ($. 110.), bie hoͤchſte war die des 
ancirolus von 1680 Fiorinen k). Außerdem hatte 
id) noch ber Rector eine beſoldete Lehrſtelle zu 30, 
aͤterhin zu 100 Ducaten H, eigentlich ein Gehalt 
ie die Koſten des Reckorats, dem man nur den Na⸗ 
en einer beſoldeten Profeffur gab. — Für die Er- 
altung der Anflale waren von frühen Zeiten her be⸗ 
limmte Zoͤlle angewieſen, die aber bald durd) beden⸗ 
ende Zuſchuͤſſe aus Staatscaſſen unterflüge werden 
mußten X)... Sym Jahr 1596 betrugen die Koſten 





e) Papadopoli T. 1. p. 197. Facciolati fasti P. 1. > 
. XXXVI. Sarti P. 3. p. 36. (aus der hist. Cortusiorum Lib. 8, 
- 14. bey Muratori T. 12.). 

f) Facciolatl fasti P, 2. p. 24. 27. 61. 

g) Facclolati fasti P. 3, p. 68. 

h) Ricooboni VI. 20. _ | | 

i) Stat. Jur. ed, 1. LK 16., ed. 2. sq. I. 19. 

k) Im Jahr 1407 wurde bie Ausgabe auf ein Marimum von 
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ber. Schule 70 — 80000 Lire, 1661 gegen. 20008 
Fiorine I. 

112. Ueber die Som. ber Borlefungen in 
ben fruͤheren Jahrhunderten ift. auch bier feine be. 
flimmte Machriche vorhanden. Im ſechzehenten Jagr 
hundert war das Dictiren fo gewöhnlich geworben, 
bag die Scholaren oft die Dorlefungen gar. nicht ſelbſte 
befucgpten,. fondern andere für fih nachfchreiben ließen 2) 
Späterhin. aber. vermicd man diefen Fehler fo vol- 
fländig, -dafi Die Profefforen fogar Feine Hefte mit- 
brachten, fondern blog aus. dem Gedaͤchtniß fpre 
hen b). — Der Eurfus war wohl früberhin gam 
wie in Bologna eingerichtet. Die Worlefungen fien- 
gen den 19. October an, aber fon in den Cte 
tuten ift es ſichtbar, daß der Schluß der Vorleſun⸗ 
gen viel früher zugelaflen wurde, die álteften Statu- 
ten beftimmen ifn gar nicht, bie neueren -fehen den 
Anfang der großen Ferien auf ben 22. Julius 9). 





-4000 Ducaten efimünt. Tomasini p. 19. — 1413 wies man 
der Univerſität unter andern eine Abgabe. der Sreudenmäbchen von 
. 800 fire an. Facciolati syut. p. 96.. 

1) Riccoboni I. 6. Tomasini p. 138. 

a) Facciolati synt. p. 60. 61. Im Jabr 1596 wurde das 
alte Verbot ernſtlich eingeſchärft. Riccoboni IV. 15. 

b) Stat. Jur. ed. 2. sq. Il. 9. (read ed. 1. I. 10, fehlt): „cum 
nostris temporibus omnes Doctores sine scriptis sola suggerente 
memoria interpretentur quod antiquius fieri non solebat." 


c) Stat. Jur. ed. 1. 1l. 7., cd; 2. sq. 1.6. 


"IE Padua. $0114 C - 997 
Jahr 1344 erhielt Rayner lus 9fetfénbus 600 Du⸗ 
atn ©). Jm funfzehenten Jahrhundert kommen nieht 
meld ‚Schalte: von 800 und von: 1000 Ducaten bor N. 
Im Jahr 1500: jog Decius 600: Fibrine,! ging 
ther- mie: 2000 Fiorine Gehalt nah Pavia 8): ^ ym 
augen: ſechzehenten Jahrhundert kommen: Skhalte von 
W0 Fiorinen häufig vor. Fir bas Jahr 1596 find 
t Beſoldungen vollſtaͤndig zuſammengeſtellt: dfe ge 
agſten betragen 20 Fiorine, welches die verfaſſungs⸗ 
aßige Beſoldung der dritten oder Paduaniſchen 
rofeſſoren war ($. 110), bie höchfte war bic des 
ancirolus von 1680 Fiorinen b). Außerdem hatte 
wb noch ber Rector eine befolbete Lehrſtelle zu 50, 
aterhin zu 100 Ducaten i), cigentfid) ein chat 
je die Koften des Rectorate, dem man nur den Na- 
iere einer befoldeten Profeffur gab. — Für die Er- 
altımg der Anflalt waren von frühen Zeiten her be⸗ 
immte Zöfe angewiefen, die abcr bald burd) beden⸗ 
ende Zuſchuͤſſe aus Staatscaſſen unterſtuͤtzt werben 
nußten E)... Im Jahr 1596 betrugen die Kofi 


e) Papadopoli T. 1. p. 197. Facciolati fasti P. 1. > 
P XXXVI. Sarti P.3. p. 36. (aus der hist. Cortusiorum Lib. 8, 
C. 14. bey Muratori T. 12). 


f) Facciolati fasti P, 2. p. 24. 27. 61. 

g) Facciolati fasti P. 2, p. 68. 

b) Ricooboni VI. 20. — 

i) Stat, Jur. ed, 1. L 16., ed. 2. sq. I. 19. 

k) 5m Jahr 1407 wurde die Ausgabe auf ein Marimun von 
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Padan kommen ordentliche mb: aufetocbent: 
liche Vorbeſungen und’ Lehrſtellen vor, aber der Be⸗ 
griff derſelben, der opne Zweifel. von Bologna mit 
heruͤbergenommen war, ift: hier willk uͤhrlicher afe Dom 
_ amgebilden worden: So ‚bezeichnet. hier: dieſer? Unser- 
ſchied nur noch bas. Rangverhaͤltniß der. Stellen uͤber⸗ 
haupt, imt die alte. Bedeutung itte ont bi er 
nd vérforen:k). Ud 

Die Kepesitionen u Disputationen me wa- 
ren: im Ganen denen in WBologna ähnlich 1). 
befand hier für die Disputationen noch —— 
eigenthuͤmliche und fee merkwürdige Einrichtung. “Die 
Eoncurrentes waren verpflichtet, von Anfang des 
Curſus an bis auf Often täglich eine Stunde lang 
mit einander zu disputiren, und daben auch bie Zwei⸗ 
fd der Scholaren anzuhören m). Diefe Sitte ent 


! 





k) Papadopoli T. 1. p. 119. unter(djeibet bie ordentlichen 
Profeſſoren der alten, urfprünglichen Stiftung (b. b. bie vornehm⸗ 
fen), die neueren ordentlichen, bie außerordentlichen, und die Ters 
tianer, mas offenbar bios eine Abfufung des Ranges if unb auf 
Feinen: beftitumten Prineip beruht. Die Statuten IL 1. in allen 
Ausgaben fiimmen damit ungefähr überein, nur bat ſich in ihnen 
noch eine Spur der urfprünglid)en Bedeutung erhalten, indem al 
ordinariae sedes de mane in. jare civili der Coder unb das Diges 
fum vetus beftimmt. find (vergl. oben $. 99.). Facciolati fasti 
D. A p. 79. bat offenbar gar feinen. deutlichen Begriff von der 


1) Stat. Jur. II. 14., , meit wörtlich aus den Bologneſiſchen — 
. Statuten genommen. 


m) Facciolati synt. p. 62. sq. — Pancirolus (II. 5. jamma 


^ 


oL Sm $ 3i 401. 


nd ben ben Artiſten, gléng bani zu den Syurificti 
w, und wurde ben ihnen 1474 durch gefehliche Vor⸗ 
rift Befeffigt $). In der Golge beſchraͤnkte man bie 
erpflichtung auf die Zeit bis jum 20. December; 
b geffattete bag man fid) durch Abhaltungen ents 
uldigen: durfte Y bis endlich vif Sitte‘ Md 
ſboͤrte. 


© IIl. pifa lot 


113. Die wichtigen Arbeiten von gabbrucct- 
orſini und Fabroni ſind ſchon oben: ($. 24.) atv 
zeben worden. Wenig bedeutend ift: Flaminio 
1 Borgo diss. sull' origine della università di 
sa, Pisa 1765. 4. | | 


Scdhon fruͤhe, und namentlich im dreyehenten 
ahrhundert, kommen in Piſa haͤufig Perſonen vor, 
elche als Lehrer des Rechts bezeichnet werben a). 
jie im v jmitften Jahrhundert abgefaßten Statuten 





gt, die Einsichtung babe aud) in Bologna befanden, diefe Angabe 
beint aber gang unrichtig. 

n) Stat. Art, II. 23. Stat. Jar. ed. 1. II. 11. 

o) Stat. Jur, ed. 2. sq. II. 9. In den Statuten ber Artiften 
on 1648 ſteht die Einrichtung noch unverändert, mas inbeffen 
idt gerabe ibre wirkliche Gortbauer beweiſt. — Nach Paneirolud 
IL 5.) hat es aufgehört, weil unter den Scholaren häufig Beleidis 
ungen dadurch veranlaßt wurden. 


a) Fabroni I. p. 37. sq. Es ift (jon eben bemerkt mordene 
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der Stadt aei nen. fi vor anderen durch befonberen 
Gebrauch des Nömifchen Rehte aug b). Sogar von 
einer Univerſitaͤt der Scholaren findet (ib fon im 
zwölften Jahrhundert einige Spur <). Dazu fommt 
nod der Brief eines Moͤnchs aus Marfeille, wahr 
ſcheinlich um das Jahr 1213 gefchrieben, der.in einem 
Kloſter in Pifa bas Roͤmiſche Recht fludieren wollte, 
doch ohne beftimmte Hinweiſung auf eine eigentliche 
Schule d). Im Anfang des vierzehenten Jahrhun⸗ 
bert wird in einer Urkunde erwähnt, daß in Pifa 
zwar eine Rechtsſchule, aber nicht als generale Stu- 
dium Hh ? Sym Jahr 1338 wurden zuerſt bedeu 


buf in dem Werk, weiches Fabronks Namen trägt, die erſte Ab⸗ 
theilung des erſten Bandes (p. 1—73.) von Corſini herrührt. 

b) Grandi epist. de Pandectis ed. 2. p. 8. 40. 223. Val 
sechi hinter Hoffmann hist. juris. P, 2, p. 185. 
|, e). Jm Jahe 1193. wird in Pifa ein Dig. novum verkauft durch 

Vivianus Nunciàs Pisanorum seholarium, Der "Cegenflanb des 

Verkaufs macht e$ mahrfcheinlich, daß es juriſtiſche Scholaren 
waren, deren Sil biefen SBerfauf vermittelte. Fabroni L 
p. 28. 401. ` 

d) Der Brief fedt bey Martene ampliss. collectio T. t. 
p. 470. Bergli. Fabbrucci T. 21. p. 7. Fabroni L.p. 14. 
Grandi L e. $. 9. 11. Andere fegen den Brief in bie Jahre 
1065 oder 1127; überhaupt bat man diefe Sache mit mehr Wich⸗ 
tigkeit behandelt als T verdient. ` 

e) Fabroni I. p. 402. Sm Jahr 1316 erlaubt ein Biſchoff 
einem Canonicus in yif bie Rechte zu ftubieren, unb daneben bie 
Früchte feines Canonicat$ ju beziehen, wobey er fid) folgender Aus⸗ 
brüde bedient: „Et quía in mullo Generali Studio constituto 
in ytalia vales absque persone periculo commorari, et in Civitate 


-— 


— 


Pisana, ut exporientia certa didicimus, Juris predicti Studium 


- 
Da ie — ^ 


JH. $a. $. 113. 203 


tende Summen von der Stadt zu Beſoldungen ane 
geroiefen, und nun aud) -bertüümte Rechtslehrer beru- 
fen f) Allein erft 1344 erlief Pabſt Clemens VI. 


eine Bulle, worin er in Piſa ein generale Stu⸗ 


dium aller Fächer errichtete, fo bag man nad den 
Ausdrücken derfelben glauben fónnte, es fey vorher 
gat Feine Höhere Lehranftalt in Piſa geweſen: der 
Erzbiſchoff befam bas Mecht, die Promotionen zu er» 
theifen 8). Doch aud) jest nod) war das Schickſal der 
Schule fefe abwechfelnd, indem bald aus Geldmangel 
effe Beſoldungen eingezogen, bald wieder Lehrer berus 
fen wurden b). — Machdem die Stadt imter die 
Herrſchaft von Sloreny gefommen mar, wurde fie cine 
Seit lang fehr gedruͤckt, unb and) ven der Schule 
fonnte in dieſer Zeit faum die Rede fem. "Bein im 
Jahr 1472 wurde von Florenz aus cin generale 
Studium in Pifa neu gegründet, die ganje foren: 
tiniſche Eehranflalt, mit Ausnahme weniger Fächer, 
wurde dahin verpffanyt, und eine Summe von 6000 Fio 
einen zu den jährlichen Befoldungen beftimme $). Im 
wignt, ibidem integraliter predictos fructus percipias sicut in 
Generali Studio permaneres" ete, In welchem Ginn biet der 
Schule zu Pifa bie Eigenſchaft eines generale Studium nbgefpeochen 
wid, fol weiter unten (S. 154.) gezeigt werden. 

N Fabroni I. p. 45. 46. t 

g) Fabbrucci T. 25. p. 6. Fabroni I. p. 24, 58. 404 — 
^06 (vie tlrfunbe abgedruckt). 


h) Fabbrucei T. 25. p. XL Fabroni I. p. 71. 
i) Fabbracci T. 34. p. 147. Fabroni I. p. 76. 409 (Urs 
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folgenden Jahre wurden daſelbſt auch bie Statuten der 
Slorentinifd)en Univerfität von 1387. eingeführt k), 
2478 aber durch neue Statuten erſezt 1) Diefe Sta 
tuten, bie älteften welche aus diefer Schule durch den 
Deud mitgetheilt find, (deinen auf den erſten Blid 
ganz allgemein zu ſeyn, umfaſſen aber in ber That 
die theologifhe Facultaͤt niht m), indem biefe eine ar - 
gefonderte Corporation bildete, und befondere Statı — 
ten (von 1475) hatten). — Im Jabr 1543 wur == 
den neue Statuten gegeben; welche fid) bis auf neuere — 
Zeiten erhielten, unb wie cs ſcheint, bas weſentliche 
der Berfaffung ungeänbert liegen °). — Allein inm 
‘ah amr 





Funde obgtbrudt). — Bey Fabrani I. p. 101. Beht eine merkui zum 
dige Denuntiation eines Bidellen an die Regierung, aus der erfan 
Zeit der Florentiniſchen Herrſchaft, über ben Unfleiß mehrerer Pr | 
fefjoren, befonders des Barth. Socinus, bes Florianus (bet aber ata ch 
nur Drey ober Vier Schüler habe) u. f. tv. 

k) Fabroni I p. 76. 414, Die Statuten ſelbſt find nicht n 
gebrudft. 
. 1) Fabbructi T. 43. p. 417. Fabroni L p 85. 139—466 
 (velifünbiger Abdruck. J 

m) Fabroni I, p. 450. 

n) Febroni I. p. 85. 494 — 439. (abgedruckt) ° 

o) Fabroni IL p. 5, Ct fet dieſelben niht mit abbruden 
laffen, ohne Zweifel weil fie durch mehrere Abdrücke befannt genus 
waren: ich fenne feine Ausgabe berfelben. Das mefentlihe der | Pi 
Scholarenverfaffung aber blieb bier unverändert, und gabroni fast | 91 
ausdrücklich, baf ber Rector nicht blos bie bürgerliche, fonMttU f i) g 
aud) bie peinliche Gerichtsbatkeit nad) diefen Statuten patte. L f o m. 
p. 7. 8. 
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Jahr 1744 wurde bie ganze, bis dahin fortdauerude, 
Univerfität der Scholaren aufgehoben: ihre Rectoren 
nnb Confiliarien wurden abgefchafft, dagegen folte ein 
Profeſſor als Prorector das Haupt der Univerfitát 
fem, und biefer follte niht durch Wahl, fondern durch 
Reihenfolge beflimme werden r). | 
114, Die Grundzüge der Verfaſſung, wie fie 
in den Statuten von 1478 angegeben, obne Zweifel 
aber aus früherer Zeit herübergenommen fiib, haben 
im allgemeinen mit der SDerfaffung von Bologna und 
von Padua große Uchnlichfeit: Die Scholaren bil 
den die Univerfität, jedoch mit Ausnahme der Theo 
logie, worin von jeher die Univerfitåt nur aus ben 
Lehrern befteht 2) Die Juriften und Artiften waren, 
wie es (eint, niemals getrennt: Dagegen machten bie 
Cisalpiner und Transalpiner fruͤherhin zwey Univer. 
Wten ans, denn im Jahr 1340 fommt ein citra 
putanifder Sector vor b). Jn den Statuten von 
78 erſcheint nue Ein Rector, welcher abwechfelnd 
den Cigalpinern und Transalpinern jährlich ge- 
Mt wird ©). Die Pifaner und Florentiner fónnen 
wählen, nod) gewählt werden 4), fo daß alfo 





) Fabroni If. p. 7, 
y Fabroni I. p. 81. 85. 424. 
Fabbrucci T. 31. p. 97. Fabroni L p. 60. 
Fabbrucci T. 43, p. 156. Fabroni I. p. 440. 463. 
Fabbrucci T. 43, p. 156., T. 46. p. XXII Fabroni 
| u- 
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folgenden Jahre wurden daſelbſt aud) bie Sta 
Slorentinifchen Univerfitae von 1387 einge 
1478 aber durch neue Statuten erfat D. D 
tuten, die ältefien welche aus biefer Schule 1 
Deud mitgetheilt find, (deinen auf den erfi 
ganz allgemein zu fem, umfaſſen aber -in 1 
bie theologiſche Facultaͤt niht m), indem diefe 
geſonderte Corporation bildete, und befonder 
ten (von 1475) fatte 1). — Jm Jabr 15 
ben neue Statuten gegeben, welche fid) bis a 
Zeiten erhielten, unb mie cs feint, bas n 
der Verfaſſung ungeaͤndert ließen °). — f 





. Funde abgedruckt) — Bey Fabrani I. p. 101. (tbt ein 
dige Denuntiation eines Bidellen an bie Regierung, au 
Seit der Slerentiti(d)em Herrſchaft, über den Unfleiß mel 
fefleren, beſonders des Barth. Socinus, ‚des Floriauus (d 
nur Drey oder Bier Schüler habe) u. f. w. 
bh Fabroni I p. 76. iu. Die Statuten fibi 
gebrudit. 
. D) Fabbraucei T, 43. p. 117. Fabroni L p. 8. 

| (vollkändiger Abdrud). 

m) Fabroni L p. 450. 

n) Febroni I. p. 85. 4294 — 439. (abgedruckt). ` 

o) Fabroni IL p. 5, Er der diefelben niht mi 
laffen, ohne Zweifel weil fie durch mehrere Abdrücke bef 
waren: ich Fenne feine Ausgabe berfelben. Das mefe 
Scholarenverfaffung aber blieb hier unverändert, und F 
ausdrücklich, daß der Rector nicht blos die bürgerlich 
auch bie peinliche Gerichtsbarkeit nad) diefen Statuten | 
P. 7. 8. 
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Jahr 1744 wurde bie ganze, bis bafin fortdauernde, 
Univerfität der Scholaren aufgehoben: ihre Rectoren 
nnb Confiliarien wurden abgefchafft, dagegen folte ein 
Profeſſor als Prorector das Haupt der Univerfitåt 
fen, unb diefer folte nicht burd) Wahl, fondern durch 
Reihenfolge beflimmt werden r). 

114, Die Grundzüge der Verfaſſung, wie fie 
in den Statuten von 1478 angegeben, ohne Zweifel 
aber aus früherer Zeit herübergenommen find, haben 
im allgemeinen mit der Verfaſſung von Bologna und 
von Padua große Aehnlichkeit. Die Scholaren bil- 
den die Univerfität, jebod) mit Ausnahme der Theos 
logie, worin von jeher die Univerfitåt nur aus ben 
Lehrern befteht è) Die Yuriften unb Artiften waren, 
wie es fdocint, niemals getrennt: dagegen machten bie 
Cisalpiner und Transalpiner früberhin zwey Univero 
ftäten ans, denn im Jahr 1340 fommt ein citta: 
montanifcher Rector vor b). Jn den Statuten von 
1478 erfcheint nur Ein Rector, welcher abwechfelnd 
aus den Eisalpinern und Transalpinern jährlich ge 
wähle wird c). Die Pifaner und Florentiner koͤnnen 
weder wählen, noch gewählt werden 2), fo daß alfo 





p) Fabroni H. p. 7, 

a) Fabroni I. p. 81. 85. 424. 

b) Fabbrucei T. 31. p. 37. Fabroni L p. 60. ' 

c) Fabbrucci T. 43. p. 156. Fabroni I. p. 440. 463. 
d) Fabbrucci T. 43, p. 156., T. 46. p. XXI. Fabroni 
TIT it - 
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anth: fict. bie :ehgentliche. Univerfirät: aus beri frem⸗ 
den :&Scholaren.befehe. Der Rector bat Civil und 
Eriminälgerichtsbarfeit, nur mit Ausnahme. deg: Morde 

sub bc& Dichftahls e). Er bezieht feit 1473. ein Ge 

halt von 40 Fiorinen, welches ſpaͤterhin auf 60. und 
enb[íd) auf 100 erhöht wurde f). | 

; fn der Spike der Lehranftalt flet. ber Erbi 

ſchoff als Cauzler £). Die Promotionsfacultaͤt der 
Juriſten beſteht aus ben Profeſſoren, und andern vom a 
Canzler ernanuten Doctoren h). Die Promotion in zum 
beiden. Rechten foflet 377 Fiorine, bie einfache 25 i) — . 
Die Farnltaͤt iſt zugleih Sprucdcollegium, darf: aber —— 
fein Gutachten uni weniger als 25 Fiorine abgeben k). 
Die. Statuten. vererbnen tägliche Disputationen demmer 
SDrofe(foren mad geendigten Worlefungen, und biefe- e 
haben fih. bis auf neuere Zeiten erhalten 1). — Jaͤhr 
lid: werben vier :befoldete Selen an Scholaren tcc" 















der Folge einigermaßen gemilbert. . 
` e) Fabroni L'p. 79. 442., IL p. 7. 8. 

- $) Fabroni I. p. 420. 431. 

. BD. Den Mamen führt er noch nicht ih bet. Enichtuntebu E, 
wohl aber in einer Bulle von 1496. Fabroni I. p. 77. sq. 

h) Fabroni I. p. 448, — Die Saeultät hatte Statuten saon 
1479, Fabbrucci T. 43. p. 168. Fabroni I. p. 88, 466 — 4 31. 
(abgedruckt). 

i) Fabroai.l. p. 476. 

k) Fabroni I. p. 479, tleber ben hohen Preis f. o. 6.86. b. 
.. 1) Fabroni I. p. 446. 100 —192. 


l. p.:79. 80. 440— 442, 463." Sür die, Glotentiner wurde dieſes — in 
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geben, zwey an Juriſten, zwey an Artiſten und Me 
diciner: jene mit JO Fiorinen, diefe mit 20 beſoldet m). 


IV. 9Sicenga. 


115, Jm Jahr 1204 wanderte cine Anzapl 
Sepre und Scholaren von Bologna nah Vicenza 

8. Zwar fam diefe neue Schule nicht in befondere 
—* , ja fie loͤſte fi ſchon 1209 gaͤnzlich wie⸗ 
der auf: dennoch ift fic für bie Geſchichte der Ver- 
Faffungen nicht unbedeutend. In Urkunden nämlich 
Fommen dafelbft mehr Rectoren vor, als in den mel 
fien anderen tiniperfitáten, und namentlih in einer 
Urfunde von 1205 erfcheinen Wier Rectoren, cin 
Engländer, ein Provenzale, ein Deutſcher und ein 
Cremoneſer 5). Dieſes deutet, wenn man es als et- 





m) Fabroni L p. 443. Der Fiorin wird bier zu A Slorens 
tinifchen Lire gerechnet. 

a) Die Nachrichten unb tirfunben bierüber Reben im vierten 
Wand von Mittarelli annales Camaldulenses, und aus biefem 
ausgejogen bey Tiraboschi storia T. 4. Lib, 1. C. 3 6. 3. 
SBergl. auch Sarti L p. 306. und p. 8. not. c. Savioli IL 1. 
p. 265. 269. — In einer Urkunde von 1205 (Mittarelli 1. c. 
p. 260.) wird eine Kithe den Vorſtehern der Scholaren übergeben, 
*mb diefe Vorſteher werden fo bezeichnet: magistro Roberto de 
Anglia et Guilielmo de Cancelino de Provincia et Guarnerio-.de 
Alemannia et Manfredo de Cremona -rectoribus pro universitate 
acelarium ;" Der magister und die tres ad hoc rectores prenomi« 
mati snb die ganze universitas hätten darum gebeten. Nady biefer 
Stelle fónnte man glauben, nur bie drey legten unter ben bier ges 
nannten Perfonen wären Rectoren- gewefen. In ber That aber tear 


u2 
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was bleibendes betrachtet, auf eine SBerfaffimg in wel- 
der die auf anderen Schulen vorfommenbe Univerfi- 
tät der Transalpiner in Drey abgefonderte Univerfi- 
täten zertheile war, und unter Drey Rectoren fland: 
ein Umftand, von welchem bey der gleich folgenden 
Schule von Vercelli noch weiter Gebrauch gemadt 
werden wird. 


V. Bercelli 


116. Auch die Schule von Vercelli ift gan 
ohne Einfluß auf bie Wiffenfchaft geblieben, und nur 
wichtig wegen des Lichts, bas fie úber die ältefte Ver 
faflung der Univerfitäten überhaupt, unb über die Ge 
fhihte von Padua befonders ($. 102.) verbreitet. m 
Jahr 1998 famen Abgeordnete der Stadt Vercell 
nad) Padua, und ſchloſſen dafelbft mit ben SBorfte 
fern der Scholaren einen Contract auf Acht Jahre 
über eine in Berceli zu errichtende Lehranftalt 2). Die 





ber Engländer Robertus gleichfalls Rector, denn p. 262. werben in 
einer Urkunde von 1206 genannt: „magister Robertus de Anglia 
et dominus War ı. ( Warnerius) de Alemannia rectores univer- 
sitatis scolarium in Vicentina civitate comimorantium,” (Er mt 
alfo zugleich Lehrer, unb wird deshalb in bet erfien Stelle durch 
den Ausdruck von ben drey anderen Rectoren, bie blos Schüler 
waren, unterſchieden. 

a) Diele bódoft merkwürdige Urkunde ſteht in F. A. Zache 
riae iter litterarium per Italiam ab a. 1753. ad a. 1757., Venet. 
1763. 4. p. 142 — 145, fonnte alfo den früheren Gefchichtfchreibern 
von Padua (6. 102.) noch nicht befannt ſeyn: ihr Inhalt ift benut 
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Stadt verfprad) 500 der beften Wohnungen zu lie 
tu, deren Mierhpreife durch eine gemifchte Commiſ⸗ 
on beſtimmt werden follten, die theuerſte jedoch nicht 
ber 19 Lire von Pavia; ferner 10000 Lire als Baa: 
m Vorſchuß für bedürftige Scholaren, die in den 
ften Zwey Jahren mit Zwey Denaren, in den fol- 
mben Sechs Jahren mit Drey für jede Lira (b. f. 
und 42 Procent) vergin(t werden follten: das Kapis 

il folte in Benedig abgeliefert werden, alfo ohne 
weifel dazu dienen, die Scholaren von rn Shub 
m in Padua [os zu machen, Hauptfächlich aber vet» 
wach die Statt, Vierzehen DBefoldungen auszu⸗ 
erfen, und zwar für Einen Theologen, Drey Civili- 
em, Bier Sanoniften, Zwey Phyſiker (b. h. Aerzte), 
ven Dialektifer, und Zwey Srammatifer. Die Be 
Dungen follten durch eine Commiſſion aus Zwey 
olaren und Zwey Bürgern beftimmt, die Stellen 
| jährlich durch bie Wahl der Bier Rectoren 
| werden; dagegen follten die Bürger unb Unter- 
der Stade Feine Honorare bezahlen, Die Sho- 
verſprachen ihrerfeits, wo möglich bie ganze 
von Padua nah Berceli zu verpflanzgen, oder 
viele Scholaren dahin zu fehaffen, bafi jene 
(rungen. befegt werden füónnten. Ueber bie 












boschi Storia T. 4, Lib. 1. C. 3. 6. 10, — Ich babe 
Wang V. diefes Bandes abdruden laffen. 
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Verfnſſung geht aus diefer merfwindigen Urkunde fol 
gendes hervor, :: Für bic nete Schule werden ben Ges 
[egenfeit. der Befegung: der Lehrftellen folgende Bier 
Rectoren erwähnt: fuͤr die Franzoſen, die. Italiener, 

* dies Druiſchen, und bdie Provenzalen P). Dieſe Zahl 
und Abrheilung der Stationen: ſtimmt nun mit ber ín 
Bicenza bemerkten ganz uͤberein. Auch war. dieſe Eim 
rihtitng: gewiß: wicht fúr Vercelli neu erfunden ‚fon 

dern von Patna mit heruͤbergenommen. In ber That 
tteten von Seiten ber Scholaren von Data! folgende 
Drey Korporationen. ober: Rectoriae anf, deren 
Eine: von ihrem Rector. felbft, Zwey dugegen von bloe 
Ben: Procuratoren ` vertreten "werden: 1). Franzofen, 
Englaͤnder und Normannen, 2) Italiener, 3) Pros 





c B) li 0x. „a quatuor Rectoribus sciliogt a: Rectore: Fruncige: 
nargm, a Recjore Italicorum et Rectore .,.... ‚et Rectore Pro- 

+ Vincialimn? etc; — Go lieft ber Abdruck bey Saccaria, ^ Allein 
Hiympe, ftd Iplicum Ph, J. S. 89—94. giet folgende; Nach⸗ 

^ vidt yon dem Stadtarchiv ju Berceli, Daſſelbe enthält, aufer 
den Originalirfunden, vier Solinbände Abfehriften von tirtunben; wv 
torte Romen Zieeioni, Im erfien- Band. S. 385. 966, bieftt 
Sammlung fteht der von Zaecaria herausgegebene (im. Anhang bed 
gegenwärtigen Bandes wieder abgedruckte) trierfiolivbtge Vertrag über die. 
Wniberfitát, wobep cà jedoch: ungewiß dft, b ihn Zaccqria aug- diefer 
Abfchrift, ober aus bem jest unbekannten Original genommen bat. 
Das YAuffällendhe (ft, dab da, mo Der Abbruck bep Zacckria eine 
Lüge Harn dieſer Abſchrift gang deutlich gehts et Rectore Theo- 
ionicorum, Entweder nun war diefes Wort in bent von Saccaria 
benusten -Original unleferlich geworden, ober, menn er den Abdrud 
aug den Biscioni genommen bat, muf ihm diefe fremde Nation, 
wenigſtens unter dem hier gewählten Samen, unbetannt, und tele 
ber Name bedenklich gefvefen ſeyn. 


1 Ver Sell, 76. $16... Ati 


wamaker : Liani) uut: Catalanier:c). „Hieraus iſt 
genzeinleuchtend, daah ſchan in Padua bie Wir 
eben :efwahnsen Univerſitaͤten mirflidh beſtanden, daf 
mån: adek wor der Gaw me mit Drey: derſelben und 
nameutlid nidt. mit den Deutſchen den Contract. ab⸗ 
flog: ; Und aus ;biefer LieberciRinnung: wish. es yt 
gleich fr wahrſtheinlichz deß diske Wiser Upierifute 
ten: ben: älteren Zypusidtr Scholaren varfaſſung iie Ita⸗ 
Ies: überhaupt, and. gewiß. auh: ia Bologna, dem Mir 
ſter fer: uͤbrigen Schalen, bildeten, fa daß erſt um Ale 
Mitte -ded drey cheusen Jahrhondertadie Drey toe 
alpinifhen SRectoriae überall zu einer. elvzigen nie 
serfitüf: verſchmolzen wurden. Da -ad in Patis von 
ire Wien: Nationen vorkommen,“ fo: fönhte map 
ganbe daß «an: in: Italien lediglich: die Einrichtung 
bets: Paris. nachgeahmt haͤtte:. allein: tiefe Munahne 
wird durch bie gaͤnzliche Verſchitdenheit in; der Ab⸗ 
theilung und Zuſammenſtellung der Nationen voͤllig 
widerlegt, und hoͤchſtens die Anzahl koͤnnte auf einer 





c) Ll 6. ... ex una parte et ex alja. Domina Adam, de Ca- 
noco Rectorem Francigenarum, An glicorum, et Normannorum, 
ei Maeistrum Raginaldum. de Boxevilla, . et; Magistri: Henticum 
de Stancio eorum nomine, et nomine Universitatis Scolarium ip- 
sius rectoriae, et Dominum Jacobum de Iporegia Procuratorem 
Seolarium  Ftolicorum, ....... et Dominum Gaufredum 'Pro- 
vencialem rectoriae provincialium, et Spanorun,'et €athalo- 
lm e? etc. — Durch die Zuſanmenſtellung der Franzoſen mit 

den Engländern im einer unb derſelben rectoria löſt fid) der (dein: 
bare Widerfpruch zwifchen der Verfaſſung vou Sene ( 115. )- 
Usb der von Vercelli (Note b.). 


* 
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Nachahmung berufen. — Die Gerichtsbarkeit wird 
für Berceli gany einfach dahin beſtimmt, daß die 
Scholaren in Civilfachen unter den Rectoren, in Cri- 
minalfachen aber unter der Stadtobrigkeit ſtehen fok 
ten. Jedoch wird bie ©erichtsbarfeit des Rectors 
nicht als ein neues Recht, fonden als ein fortbe 
ſtehendes Privilegium der Scholaren, unb die — 
ftädtifche Eriminalgerichtsbarfeie als eine Ausnahme — 
von jenem Privilegium, ausgebrüdt d): ein Ausdrud, m 
der nur die Bedeutung haben fam, bag in Dabuemmm 
damals bie Rectoren die vollftändige Gerkhtobarť ciam 
wirklich befaßen, - | 

Ob jener Contract zur wirklichen Aucſuhrun — 
fam, ift niht befannt, Zwar finden fih im Dres 
sehenten Jahrhundert cinige Spuren vom SOafegn: einc— 3 
Schule in Berceli ©), aber zu einer bedeutenden um. % 
bleibenden Wirkſamkeit ift fie gewiß niemals gelangt 





VI Arezzoe. 


117. Schon im Anfange des bregyefenten Syon 
bunden | war bafelbft eine Mechtefchule, an welchher 





à le, Item quod Tosticize exhibitione serventur scola: 
ribus eorum privilegia, nisi eis specialiter renunciaverint, et ` 
exceptis maleficiis i in quibus Commpne Verorllarum plenam ha 
beat jurisdictionem." 

e) Tiraboschi Storia T. 4. Lib. 1. C. 3. $. 10. — Gende 
um bie Zeit jenes Vertrags, alfo gleich im Anfang ber ntum 
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| "and Ro ffredus von Venenent 1215 
rte a). | 
Uns: ber Mitte beſſelben Yafıfwaberts aber fab 
s diefer Schule Statuten befannt, die álteffen bie 
erhaupt von irgend einer Univerfitát gebtudft find b), 
efe Statuten wurden im Jahr 1255 won fämtli- 
s Lehrern gemacht, welche and) einen ans ihrer 
ste (Martinus de Sano) zum Rector erwaͤhl⸗ 
Go. fur, diefe Statuten find, fe vieles Dunkle 
halten fie denuoch, beſenders in Anſehung det darin 
dnte Jtepetitoren, bie fo wie an manda 
eren Univerſitaͤten zwiſchen beni Lehrern unb. Schuͤ⸗ 
& in der Mitte. zu ſtehen (deinen, und: anderwärts 
: gar nicht votkomwen o). Die deutlichßen Ber 





ule, lebrten daſelbſt ubertus I Sebio, und b ure be Dom 
e. Siehe u. Bd. 5. Kap. XXXIX. N 
a) Roffredi quaestiones Sabbatinae, prooem. , Cum essóm 
tii, ibique in cathedra residerem, post teansmigrationem Bo- 
iae, Ega Roffredus Beneventanus j juris Civilis Professor, A, 
n, 1215 mense Octobri" etc. — Auch diefe Schule war mithin 
Ý eine der Auswanderungen aus Bologna entflanden. — In den 
führten Quäftionen findet fid) eine (Num. 19.) über bie Trage, 
ein befoldeter Profeffor vor Ablauf feines Contracts mit der 
ibt Areyo die Schule verlaffen dürfe, indem er einen Subſtitu⸗ 
Belle. 
AU Cav. Lorenzo Guazzesi opere (4 Bände) Tom. 2. Piss 
6. 4. p. 106—111. giebt in einer Note eine ture. Gefchichte 
e Schule; darin find p, 107—108. die Statuten abgedruckt. 
nahe fie im Anhang diefes Bandes Num. VI, wieder abdruden 


ir Stat. cit, „Item teneantur repetitores omnes Scolares aur 
uros lectiones que leguntur in scolis ducere ad scolas, et non 
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fHıkmungenfiid diefe Mt tet Grammatik; : 2Dialefs 
tif unb Medicin folte niemand ordinarie lefen,: det 
(idt bin Docdorgrad erlangt tte: (Biy: der Jariſten 
dé find: Rh: dieſes dhnen HZweifel pon vow ſelbſt) 
Kein Rechter: TolIte die siiin andern gehörenden: Schu: 
ler mir ls viermalſinn fenor: Schule zalafſfen: als 
ſolche Schuler aber: wurbindisjenigen beruht, welche 
eine: Woche hindurch (bey ꝛeĩnent Lehrer; gehört hacken. 
Dev: Heßertturer: diefer Weofcheiftkaßler::dem Werieg 
von: Zehen Boldt: fünidencMiserriht, Drey filis den 
Hbeſaat, mo afieriermidody Rif: Soti: als 1@ürufe 
dtt; beh Mector 1). ^ Pylber elitr füllte wrnigſtens Dre 
Collecten mádjtno: tibl abs Miethefuͤt duni Ssörfaal, 
Eine Fir bis Honorar, (tute Drite file den Bo⸗ 
wei e). — Tene men dteſe ume "ree 





facere paetum de mercede mas fsut' sub péna decem solidorum 
quos’ solvat rectori," — Etwas Ahnliches findet fih in einer Ber- 
orditing von 1339 für bie Univerfität Neapel: „Item qaot repe- 
titores cum rudibus eorum incredent Scolas continue.” Origlia 
I, p. 182. — Auch in $Bofogna metrden Kepetitoren erwahnt, aber 
als arme Scholaren, bie ‚von fremder Unterſtützung lebet (fiche o. 
6. 97. 5); in Arepo und Neapel ſcheint es vielmehr eine e öffentliche 
Anfalt gemefen zu ſeyn. 

, d) Stat, cit. „Quod si aliqui contra fecerint teneantur sol- 
vere illi eujus scolares fuerint decem solidos pro doctrina, et tres 
solidos pro scolis et rectori solvat pro Danno quinque solidos." 
(Siehe v. $. 97. b.), Als ganied Honorar betrachtet find diefe 
Schen Sobi freylich nicht Dod). 

e) Stat. cit. „Item teneatur quilibet Magister facere ad mi- 
mus tres collectas, unam i pro scolis, aliam pro Boctrina, et tertiam 
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fide Alniverſitaͤtsſtatuten, ſo weiden: fie. von allen biss 
fr: bargefteflten. daris. ab,: daß die /Gewalt: allein. Kay 
den Lehrern zu feyn ſtheint. Allein eben dieſes ifi 
fefe unwahrfcheinlich, und aud) nad) bem Inhalt ſchei⸗ 
nen c8 vielmehr. blofe tajuten fjr das Collegium 
ber Doctoren zu feyn, deren Vorſteher hier fat 
fig den Namen Sector fúrt, anſtatt daß án an⸗ 
dern Orten der Name Prior gewoͤhnlich ift. "Nimmt 
man diefes an, fo beftand bann ofné Zweifel‘ bänchen 
bie gewöhnlich pur t der Oholaren mie Beito» 

Sym Jahr 1356 sd K. Cad IV. d e le 
su Areno bie Rechte eines Studium generäle: in 
diefer Urkunde wird gefagt, cir ſolches Studium habe 
(don. früher. dafelbft aus. Faiferlicher Verleihung bes 
(anten, fey aber durch die hürgerlichen Kriege 1 verfo» 
ren gegangen f. ‚Aus einem. Doctordiplom. von 1373 
erhellt,. daB der Biſchoff Cauzler der Schule tot, 
und. daf. gr dieſes Recht. auf päbftliche. Verleihung 
gründete, wovon. fi b jedoch keine unmittelbare. Nach⸗ 
richt erhalten hat 8). $. Friedrich IL. erneuerte im 
Jahr -1456 das. Privilegium der Soule, und, gab 
nun das Recht der Promotionen, mit Ucbergehung 


pro Bedello ante Nativitatem ` Domini, " Diefes ſtimmt gun mit 
Per Einrichtung in Bologna überein (6. 96. ) 
f) Guazzesi l, c. p. 309, | | 
g) Guazzesi l, c. p. 309. u = pi 


I 
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des Biſchoffs, an die Stadt, welche es aud) in ber 
That durch ihren Gonfaloniere ausuibte, wie aus s meh⸗ 
reren Doterbiploimen eut h), 


Gerrara 


448. Schriftfieller: — 
Borsetti historia Ferrariae Gymnasii, P. 1. 9. 
Ferrariae 1735. 4. 
. Jac. Guarini (b. fj. eigentlid) Hier. Baruffaldi) 
| ad Ferr. gym. hist. suppl. et animadv. Bo- 
non. 1740. 4. (bittere Kritik deg vorigen Werte). 
| Bors etti adv. supplem. etc. defensio. Venet 
1742. 4. Ä 


Schon im dreyzehenten Jahrhundert beftand Hier 
eine Lehranftalt. Zwar die Errichtung derfelbentdurd 
K. Sriedeih IL. im Jahr 1241, welche von mehre 
ven behauptet wird, iff durchaus ohne Grund: allein 
in den Statuten der Stadt vom Jahr 1264 wird 
den Lehrern die Befreyung vom Kriegsdienfl zuge: 
ftanden, auf ähnliche Weife wie in Bologna. — Sym 
Fahr 1391 gab enbfid) Pabſt Bonifacius IX. diefer 
Schule das Recht eins Studium generale, und 
ernannte den Biſchoff zum Canzler =). 





h) Guaszesil. c. p. 310. 
a) Borsetti L p, 10. 11. 18—20. Tirabaschi Storia 
T. 4, Lib. 1. C. 3. §. 20. 21. 
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Auch Hier finder fi) bie gewöhnliche Scholaren- 
faffung. Die Juriſten und Artiften bilden abge- 
iberte Univerfitäten b), jede von Mectoren regiert, 
aus den Scholaren genommen werden ^). Won 
t Artiften haben fid alte Statuten aus dem funf- 
enten Jahrhundert erhalten 2), von den Syuriffen 
er nit. Die Statuten von 1613, welche fid) 
| auf neuere Zeiten erhalten haben, betreffen mehr 
ı Unterricht als die Verfaſſung ©): fie ordnen Gd 
en juriftifche Lehrftellen an, und zwar Bier ordent: 
ve für das Civilrecht, Zwey für das canonifche, 
» für die Inſtitutionen, Eine für Bartolus, Eine 
* Criminalredt, und Sechs außerordentliche zur 
iSfüllung der Gefitage f). — Aus älteren Zeiten 
b, wie gewöhnlich, nur unvolftändige Nachrichten 
er die Lehrftellen und Befoldungen vorhanden. Synt 
ýr 1450 waren Neun Juriſten und Dreyzehen Ar- 
tem unter den Profefloren: jene mit SBefolbungen 





b) Borsetti L p. 34, 

t) Borsetti L p. 74. Nod im Jaht 1647 war ber Thefaus 
us, ber bie Stele der alten Rectoren vertrat, ein Scholat. 
»rsetti L p. 290. - 

d) Borsetti I. p. 114. 364 — 437. (abgedruckt). 

e) Borsetti I, p. 255, sq. (abgedrudt); er eitirt p. 263. 
ven älteren Abdruck von 1639. — Außerdem haben fid Statuten 
* Surifenfacult&t aus dem funfiehenten Jahrhundert erhalten, 
koch Borsetti L p. 70. sq. nur im Auszug mittbeilt. 

f) Borsetti I. p. 257. 
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von:.92. bis zu. 996 Lire, diefe: von 4 bis. 150 Lire 6). 
Sm Jahr 1473 kommen 23 Juriſten vor. mit 25 
bis. 600 . Lire, und 29 Artiſten mit 23 bis 800 Lire 
Gehalt b). . Außerdem. fehlt es nicht an einzelnen An: 
fiellungen mit. größeren Beſoldungen. So bezog im 
. fyaór 1509 Carolus Ruini 2000 Cite 1602 ura 
minus und 1607. Bede jeder 1000 Sendi i). 


VIL Rom. 


119. Daß aud) Nom. eine Lehranftalt in gem 
teöhnlicher Verfaſſung befeffen hat, ift wenig bekanm ar 
Schon in der Mitte des dreyzehenten Jahrhunder we 
wurde von Pabft Synnoceng IV. eine Rechtsſchule 
angeordnet, und die Scholaren erhielten alle Privile 
gien, welche an jedem Studium gene rale gewoͤhn⸗ 
lich feyen; namentlich auch das Recht, wenn ſie geil 
Aufenchalts an der Romiſchen Schule fort zu bezie⸗ 
hen ©). Genauere Nachrichten finden fih in ben merk | 
würdigen und fehr feltenen Statuten der Stadt b), | 





£) Borsetti I. p. 56. 

h) Borsetti I. p. 93.. 

i) Borsetti L p. 148, 242. 243. 

a) Cap. 2. de privilegiis in VI, (V. 7.) 
| b) Statuta urbis Romae s. 1. et a. fol., im funfzefenten «abt: 
Dunbert gebrudt, mnd nad) ber Vorrede anf ältere Statuten aui 
ber Zeit von P. Paul II. (1464—1474) gegründet. 


Monberes Kapitel. derſelben handelt von der Lehr: 
und bezieht. fich, auf, die bengefügte: Bulſe von 
morin Pabſt Eugen IV. ein Studium ge⸗ 
e anordnet, und mit folgenden Privilegien ver⸗ 
Die fremden Scholaren haben in allen 
und Criminalſachen (mit Ausnahme des Mor- 
men privilegirten Gerichtsſtand, indem fie. nad 
igenen Wahl entweder von ihrem Lehrer, oder 
m Cardinalvicarius, oder. von dem Rector der 
fitat gerichtet werden. Der Mector wird von 
actoren und Scholaren gewählt. ' 
Jie größte Ausdehnung. hatte: die Lehranftalt im 
1514, für welches das Verzeichniß der Lehrer 
H herausgegeben worden ifi d), , Die privile 
er Scholaren wurden aud) damals. Beftátigf. 
sardinak Camerlingo war Kanzler der, Schule, 
selche Vier vornehme Romer als Curatoren die 
t fuͤheten e). Sie zählte, überhaupt 88. Pror 





Statuta urb. "Rom. Lib. 3. €. 90., moi die bulle 4 ati 
gehört: Das Kapitel ſelbſt fügt, bie ‘alte Kaiferfegule in 
y vog. SDenifatius VIIL., verbeſſort morden, bann bud). die 
A ‚Zeiten gan; untergegangen, und endlich von Eugen IV. 
rgeftel® worden. Andy kommen im ber That frühere Sput 
t Rechteſchule sor, fo 1. D. in einer Urkunde von 1977, une 
Zeugen „Angelus Legum Scolaris.” Marini papiri p. 38. 
Lettera dell’ Ab. 'Gaet: Marini .. nella quale s’illnsträ 
| de’ professori dell’ archiginnasio Romano per l'anno 
. in Roma 1797. 4. (Abdruck des Katalogs mit febr scan 
serfungen ). 
Marini l. c. p. 17. 20. 
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fefforen (mworunter 31 Juriſten), und Dreysehen aw 
dere Lehrer: eine Zahl die nachher nie wieder erreiche 
wurde: 14000 Fiorine wurden auf Befoldungen ver- 
wendet 9. | 


e Die bier über bie Rechtsſchule von Rom gege 
benen Nachrichten müffen jet aus folgeidem Werf er: 
gánjt und Berichfigt werden: Fil. Maria Renazzi 
Storia dell’ università degli studi, Roma 4 Vol. 
in 4. 1803. 1804. 1805. 1806, eine fefr grünt 
lide, mit vielen Urkunden verfehene Arbeit. Der 
erfte Band giebt über die ältere Gefchichte folgende 
Drachrichten. Won uralter Zeit her beftand am paͤbſt⸗ 
lihen Hoflager eine Schule, schola palatina, fpäter- 
fin studium curiae genannt (p. 7. p. 21. fg.). Diede 
Schule war es, welche Innocenz IV. erweiterte, in 
dem er Mechesichrer anftellte, affe Vorrechte eines 
Studium generale ertheilte, unb zugleich das Recht 
der Promotionen gab (p. 11. 27. 28. 34. fg.). Diefe 
Schule folgte bem päbftlichen Hof auch an jeden Ort 
außer Rom, und namentlich nad) Avignon (p. 28. 33.). 
Sie dauerte nod) im ganzen funfzschenten Jahrhun⸗ 
dert fort, wurde aber wahrfchetnlich unter Leo X. mit 
ber ftädeifchen Schule vereinigt, alfo als eine befon- 

| tre 


f) Marini l, c. in ber Einleitung. 
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dere Echranftale aufgehoben (p. 55.). — Die ftädeifche 
Lehranftalt wurde im Jahr 1303 von Bonifaz VIII, 
gegründet, unb für ein Studium generale erklärt; die 
Doctoren und Scholaren follten einen Rector wählen, 
welcher Gerichtsbarkeit haben folte (p. 58., die Urs 
funde p. 258.). Rur das Recht ber Promotionen war 
ihr niht verliehen: diefes aber fügte Johann XXT. 
im “Jahr 1318 hinzu (p. 60. 92., Urkunde p. 266.). 
Im vierzehenten Jahrhundert verfiel dicfe Schule. 
Die um das Jahr 1370 verfaßten ungedrudten Cita 
tuten der Stadt verorbneten. die Herftelung, und ings 
befondere follten Drey Rechtslehrer, jeder mit 200 Fio⸗ 
rinen Gehalt, angeſtellt werden (p. 103. 271.). Sad) 
einem neuen Verfall wurde fie von Eugen IV. im 
Jahr 1431 wieder hergeftelt (p. 116., Urfunde p.271.), 
und auf diefe neue Herſtellung bezieht fid) dasjenige, 
was ich oben aug den gedruckten Statuten der Stadt 
über die Verfaſſung der Univerfitäe mitgetheilt habe 
(bey Renazzi p. 194. 280.), Im Jahr 1468 wurde 
die Wahl des Rectors ber liniverfitát enfjogen, ins 
dem fid) von diefer Zeit an bie päbftliche Regierung 
die Ernennung vorbehielt (p. 204). Die Oberauf- 
füht úber beide Lehranftalten, und insbefondere das 
Met der Promotionen, gebührte dem Gamerlingo, 
aund nur während der Abweſenheit des päbftlichen 
Stuhls von Nom war die Aufficht über die ſtaͤdti⸗ 
fc Schule dem päbftlichen Vicar übertragen wor» 
III. X 
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den (p. 92. 121). Diefe ſtaͤdtiſche Lehranſtalt nun 


(studium urbis, archigymnasium Romanum, Sa- 
pienza) ift es, welche nod) jet fortdauert. 


IX. Neapel 
190. Schriftſteller: 


Giangius. Origlia istoria delo studio di Nam 
poli, 2 Voll. Napoli 1753. 1754. 4. © 
fhágbar durch vice Urkunden, aber unfricif dili 


und ohne zweckmaͤßigen Plan. 
Tiraboschi Storia T. 4. Lib. 1. C. 3. $ 
15 —— 19. 


Signorelli vicende della coltura nelle due 55. 

cilie (Napoli 5 Bände 8. 1784. 1785. 178 €) 

T. 2. p. 246 sq. T. 3. p. 28 sq. p. 140. sq. 

» Dav. Winspeare storia degli abusi feudali 
T. 1. Napoli presso Angelo Trani 1811. 8. 


p. 69—73. p. 126. 
Zeitſchrift für geſchichtliche Recheswiſenſchaft $5. 6. 
e. 923 — 9925. 


Bon allen bisher abgehandelten Italieniſchen 
Schulen unterſcheidet ſich die zu Neapel ſowohl in der 
Art ihrer Entſtehung, als in ihren Einrichtungen. 
Sie entſtand nicht durch eigene Kraft und inneres 
Bedürfnig vorhandener Lehrer und Schüler, ſondern 


1 
A 


IX. Neapel. $. 190. 33. 
urd den Wilen des K. Friedrich IL, der die 
Biffenfchaften liebte, und zugleich feine Unterthanen 
«8 Beſuchs ausländifher Schulen Überheben wollte. 
Zo beſchloß er im Jahr 1224, in Neapel eine Schule 
Mer Wiſſenſchaften nad) einen umfaffenden Plane zu 
winden, worüber Bier Briefe des Petrus be Vi⸗ 
eis nähere Nachricht geben 2). Den Studierenden 
serden bier bie größten Wortheile und Annehmlichkei⸗ 
m zugeſagt; fo z. B. fol eine gemiftbte Commiffion 
ie Preife der Wohnungen beftinumen, und Feine fol 
öber als zu Zwey Unzen Goldes vermictfjet werden. 
Die beften Lehrer aller Fächer werden ihnen verfpre- 
ben. Zugleich aber wird allen Unterthanen frenge 
erböten, fremde Schulen zu befuchen, oder aud) im 
ande außer der Stadt Meapel irgend etwas zu Ich 
en oder zu lernen, was nicht zum niedern Schulun⸗ 
reicht gchöre. Da Friedrich den Corporationen uͤber⸗ 
aupt nicht geneigt war, fo findet fih auch hier Feine 
Spur ciner Univerfirät der Scholaren und eines Mec- 





a) Pet. de Vineis epist, Lib. 3. ep. 10. 11; 12. 13. ‘m 
Men bit(er Briefe wird Petrus de Hybernia mit 12 Unjen Goldes 
jehalt berufen. Der mente ift der wichtigſe, ein offener Brief an 
le Gtudierende, woraus bie vben gegebenen Notizen genommen 
nd. "Der. dritte und vierte find weniger bedeutend: — Da in dies 
em Briefen zuweilen von einer reformatio studii die Rede ift, fo 
immt deehalb Origlia p. 43—45. em, es fey in Neapel fon 
ine ältere babe Schule gewefen. Da es indeſſen an anderen fide: 
en Beweifen für diefelbe ganz fehlt, fo muß man wohl jene Aus⸗ 
rüde auf bie etwa vorhandenen Dom- und KloßerfQulen beziehen. 


.&2 
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torats. Jedoch wird den Scholaren ein cig 
richtsſtand angewiefen, in der Reged folen 
einem beſonderen Juſtiti arius ſtehen, ben 
nig fuͤr die Schule eigens ernennt: in Civilſa 
follen fie zwiſchen dieſem Richter, ihrem Lef 
„dem Erzbiſchoff, die Wahl haben b). Jn ( 
ſachen alſo war ber Juſtitiarius der einzige 
der Scholaren e). Jn Eivilfachen hatten fie | 
zwiſchen den genannten Drey Richtern, ohne U 
, ob fic Kläger oder Beklagte waren 4). Dafl 
vilegium wurde aud) den Profeſſoren eíngerái 
der natürlichen Modification, bag fie nur zwiſd 
. Michtern wählen Fonnten, dem Juſtitiarius und 
bifhoff ©). Der Fönigliche Großcanzler hatte b 


b) In ber Stelle des Pet. de Vineis ik gwar ni 
Gerichtsbarkeic der Lehrer die Rede, in einer Beror 
Karl I. dagegen (Fahr 1266) kommen die angegebenen bi 

„vor. Origlia L p. 75. 80. 134. Man möchte dahı 
das Amt des Juſtitiarius fep erft fpäter entflanden. U 
einer anderen Stelle K. Karl felbft anführt, dap. ber ‘ 
fon zur Zeit von K. Zriedrih befanden babe, fo ift 
Zweifel die ganze Einrichtung (d)on in biefe frühere gei 
Origlia L p. 81. 82. 

» c) Andr. de Isernia in Auth. Habita num. 8. ( 
nem Comm. in usus feudorum): „Litem intellige civil 
mimalem, Neapolitani non renunciaverunt criminalibus : 
lares habent ex privilegio expressim." — Iſernia lebte 
bis 1316. 

$ d). Isernia l. e. num. 9.: „Neapoli habent ex 
sive agant sive convenientur". Die drey Michter ner 
brikflid. num. 13. 

* e) Isernia l. c. num. 14. 
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Tefüdjt Über bie Univerfität, fo bag bic Promotio- 
hen, bie Anftellungen der Lehrer, und die Einrichtung 
der $Borfefungen, von ihm abhängig waren N. Cit 
bhem Ende bes dreyzehenten Jahrhunderte erfcheint aud) 
Mm Reetor als Gchülfe und Stellvertreter des Cany 
ers im Verhaͤltniß zur Schule: auch Diefes ift ein 
leibenbes Umt, und mit einer Profeffur verbunden 8). 
im funfjehenten Jahrhundert wurde die Oberaufficht 
em €anjec genommen, und dem erften Capellan des 
'énigé bengelegt, deſſen Vicarius alfo nunmehr der 
tector war: dem Canzler blicb nur nod) die Aufſicht 
ber die Promotionen d). In den: Statuten von 
610 aber erſcheint der: Rector als eine ganz andere 
Mrfen:: er it Student, wird nur auf Ein Jahr: ers 
wit: Gat aber aud) nur noch darauf zu fefe, daß 
ie Vorleſungen ordentlich gehalten werden 1). 
^ "$91. Die Promotionen wurden in ben Zwey 
eften Jahrhunderten. bec Univerfitåt vom König oder 
om Broßcanyler unmittelbar angeordnet, dent ders 
elbe für jeden eimelnen Fal die Perfonen willführ- 
id) efnannte, welche den Kandidaten eraminiren und 

f) Tiraboschi L e. §. 18. Origlia L ; 203. — 

I: Origlia L p. 201 — 203. | 

. h) Origlia L p. .986 — 958. 

i) Origlia I. p. 58. Vielleicht war - Schelarenrector 


wanter ber fpewifchen Regierung nur aus Nachahmung fpanifcher 
Noiverfitäten eingeführt worden, und freplich nur als leere. Form. 
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teraté. Jedoch wird den Scholaren ein eigener Ge. 
richtsſtand angewieſen; in der Reged folen fic unter 
einem befonderen Syuftitiarius ſtehen, den der Kå- 
nig für die Schule eigens ernennt: in Civilfachen aber 
follen fie zwifchen dieſem Rihter, ihrem Lehrer, unb 
» dem Erzbifhoff, die Wahl haben b). In Criminal- 
ſachen alfo war der Juſtitiarius der einzige Richter 
ber Scholaren ©). Jn Eivilfachen hatten fie bie Wahl 
zwiſchen den genannten Drey Richtern, ohne Unterſchied 
, ob fic Kläger oder Beflagte waren 1). Daffelbe Pri 
vilegium wurde auch den-Profefforen eingeräumt, mit 
der natürlichen Modification, bag fie nur zwifchen Zwe 
. Richtern wählen Fonnten, bem Juſtitiarius und bem Ery 
bifhoff ©). Der Fönigliche Großcanzler hatte die hoͤchſte 


b) An der Stelle des Pet. de Vineis ift war nur von bet 
Gerichtsbarkeit der Lehrer bie Rebe, in einer Verordnung von 
Karl I. dagegen (Gabr 1266) fommen die angegebenen drey Richter 

‚vor. Origlia I. p. 75. 80. 134. Man möchte babet glauben, 
Das Amt bes Cyuftítiarius fep ert fpäter entflanden. Allein bo in 
einer anderen Stelle $. Karl ſelbſt anführt, daß der Tufitieriod 
fon zur Zeit von K. Friedrich beflanden habe, fo ift auch ohne 

Zweiſel bie ganze Einrichtung fchon in diefe frühere Beit su fegen. 

Origlia L p. 81. 82. 

c) Andr. de Isernia ia Auth. Habita num. 8. ( hinter feir 
nem Comm. in usus feudorum): „Litem intellige civilem et eri- 
misalem, Neapolitani non renunciaverunt criminalibus: imo scho- 
lares habent ex privilegio expressim." — Iſernia lebte sen 1220 
bis 1316. | 
$ d). Isernia l. e. num. 9.: »Neapoli habent ex privilegio 

sive agant. sive conveniantur". Die bre» Richter nennt e qué 
drucklich nom. 13. 


e) Isernia l. c. num. 14. 


» 


$ 
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Muffidjt über bie Univerſitaͤt, fo daß dic Promorio- 
von, die Anftelungen der Lehrer, und ble Einrichtung 
yer Borlefungen, von ihm abhängig waren f). Seit 
bem Eride bes dreyzehenten Jahrhunderts erfcheint auch 
rin Reetor als Gehuͤlffe und Stellvertreter des Cange 
lers im Verhaͤltniß zur Schule: aud) dieſes ift ein 
Heibendes Umt, und mit einer Profeffur verbunden 8). 
Im funfsehenten Jahrhundert wurde die Oberaufficye 
em Canzler genommen, und dem erften Capelfan des 
Königs bengelegt, deffen Vicarius alfo nunmehr der 
Rector war: dem Canzler blieb nur nod) die Auffiche 
iber bie Promotionen b). In den: Statuten von 
[610 aber erſcheint der: Rector als eine ganz andere 
Derfon: er ift Student, wird nur auf Ein Jahr: et» 
samt, Gat aber auch nur noch darauf zu fehen, daß 
xe Vorleſungen ordentlich gehalten werden 1). | 
= $91. Die Promotionen wurden in den Zwey 
"fen Jahrhunderten der Uniwerfität vom König ober 
vom Breßcanjler unmittelbar angeordnet, indem bete 
ſelbe fir jeden einzelnen Fall ble Perfonen willführ- 
fid) efnamıte, welche den Candidaten eraminiren und 





f) Tiraboschi l c. 6. 18. Origlia I p. 203. 
‚9 Origlia L p. 201—903. | 
h) Origlia L p. 286—2868. | 
i) Origlia I. p. 68. Vielleicht war der Schelarentectse 
unter ber fpawifchen Regierung nur aus Nachahmung fpanifcher 
Univerfitäten eingeführt worden, und freylich nur als leere Form. 
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promgviren fellten 2). Diefe Einrichtung (atte mande 
fonderbare Folgen. Nicht nur gefchah e$, dof man 
die Promotion willführlih wiederholte, wie fi) fo 
gleich in einem merkwürdigen Beyſpiel zeigen wird⸗ 
fondern als einmal ein neuer Broßcanzler von firens 
gen Grundfägen ernannt wurde, prüfte diefer alle vor⸗ 
handenen Doctoren des Landes vom nenem, und nahm 
vielen die Doctorwuͤrde wieder ab b). Da fi mm 
aber durch Diek Form die Univerſitaͤt von ale ei 
deren ifolirte, fo war e$ fehr natürlich, bag ihre Doo 
foren von ben anderen nicht anerfannt wurden. |, Der 
König hingegen, fep es aus Wergeltung, oder: um das 
Recht feiner Souverainität vohftäudiger, qugguüben; 
verfagse auch. den. fremden Doctoren die Unsrfenumng, 
und lief fiim Meapel, wenn fie da auftreten. well 
ten, von nenem prúfen und promoviten, Durch fol 
gende Beyſpiele wird diefes ſeltſame Verhaͤltniß et 
laͤutort und beſtaͤtigt werden.. Jacobus de Bel: 
vifio Gatte Rit mehreren Jahren als Vadalaring 
in Dofogna gelefett, als er bey K. Earl II. von Neg 
pel eine ehrenvolle Auſtellung erhielt. Er begab fib 
1291 zu demfelben nad) Yir in Provence, und wurde 
im koͤniglichen Palaſt vom Großcanzler zum Doctor 


a) Origlia I. p. 214. 215. Signorelli T. 3. P. 140—145. 
Eine Urkunde von 1278 qur Erläuterung biefet $m findet fig 
im Anhang zu diefem Band N. VII. B. 

b) Summonte hist. di Napoli, ed. 3. Nap. (748. 4i T 3 
p. 322. 323. (hr 1327). ` 
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made 9) Ju der Folge wurde an ihm (n Neapel 
[bft die Prüfung und Promotion burd) einen an- 
zu Großcanzler wiederholt 3). Als er pun fpäter- 





e) Jacebi de Bellovisu practica - judiciaria. in materiis 
im., prooem. „..... ad precea reverendi patris et dom, mei 
m. Petri de Ferraris, juris utr. excell. professoris, archiep. 
relatensis, illustr. Regis .. . cancellarii, gui me dectoraiua ho- 


ore in aula regia civitatis Aquensis ipsiusque praesentia 


ecoravit” etc. Ej. summa autenticorum Lugd. 1511 fol, in + 


mef. ,,. . constitutiones exiravagantes , . omnes babce . . 

i charitate copiam suscepi. a venerabili patre et dio meo düo 
etro de ferroriis utriusque juris excell. professore arclfiejio Are- 
tensi illustriss, regis däl Caroli II. Sicil. et Hier. magis cancella, 
o: gui me ' doctoratus honore in aula regia ipsiusque proe- 
"tia decoravit." Bergli, Sarti P, 3. p. 19—94; Fantuzal 


witt. Bol: T. 2. p. .46 - 49. G. u. Bh 6. Kap. XLIX. N, IL. 


d) Origlia I. p. 169. Er fagt, Jac. be Belvifio fep um ` 


198 zu einer Lehritelle in Neapel berufen "worden, unb fährt 
un fort: „fu... esamixsato tra yoke in presenisa di Cade, 9 
, malti Professori che fecero con giuramento testirgpnianza di 
ia dottrina per mezzo di Guglielmo di Gotorio G, Cancelliero, 
prese altresi sotto i medesimi . la laurea dettarale,” Qaben cit 
rt er bie Negefia von Carl II. von 1298 und 1299. — Das abs 
eichende in diefen beiden Nachrichten vom ber Promotion iſt nir⸗ 
abs bemerkt. Da indeſſen beide. gleich. unzweifelhaft. ſnd, fo Pine 


" fie wohl nicht anders vereinigt werden, alg durch bie Annahme - 


ner Wiederholung, und diefe bat auch in der That nichts unwahr⸗ 
beinliches, da die flee Gegagward des Königs ot bigbeufet, 
t$ er diefe Geperlid)feit mie ein Hoffe behandelte, 
jefhmad daran fand. — Zur genaueren Prüfung und Feſtſtellung 
rt etwas unklaren Thatſache könnte indeffen noch folgendes benuit 
erden. Guil. Pongo (oder Longi) aus Bergamo war Großeanzler 
nè wurde 1394 Carbina, . Summente lüst. di Napoli ed. 3. 
` 3. p. 156. Hist. gen. des Cardinaux P. 1, Paris 4632. 4. 
, . 362. Damals wurde Pet. be: Gertariig Großcanzler Calfo 1294). 
jummonte l. c. p. 198. Erzbifchoff von Arles aber wurde bieftt 
ri 1301, unb flarb 1307 ober 1308. Gallia christ, ed. nov. . T. 1. 


e 


b befonderen - 
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hin in feiner Baterſtadt Bologna auftreten wollte, 
wurde jene zwiefache Promotion nicht ancrfannt, ob: 
gleich der König feloft fid) für ihm verwandte. Daß 
er von neuem geprüft und promovire werden miiffe, 
ſchien unzweifelhaft, aber felbft diefes wurde ihm aus 
befonderen Gründen (S. 78. f) lange verweigert, bis 
er endlich mit vieler Mühe diefe neue Promotion aus- 
wirfte.e), bie alfo mum für ihn die dritte war. — 
Umgekehrt aber war Franciscus de Thelefia in 
Roggio von Guido be Suzaria und anderen Docto 
ren geprüft und promobirt worden: als er mm in 
Neapel auftreten wollte, erfannte der König jens 
` niht an, ſondern verordnete von neuen eine foͤrmliche 
Promotion, f). — Diefe ungewoͤhnliche Einrichtung 
wurde im Jahr 1428 aufgehoben, indem nach ber 
Sitte aller anderen Univerfitäten aud) in Neapel eine 
förmliche Promotionsfacuftät errichtet wurde, bie mad) 
beſtimmten Regeln prüfen und promoviren folte, und 
über- welche verba an ber Großranzler nur noch eine 
, allgemeine Aufficht zu führen hatte, Saͤmtliche Mit. 
glieder dieſer Facultaͤt follten einen befonderen Ge- 
tichtoſtand haben, unter dem Sroßcanzler nämlich ober 





p- | 8. rv einem | Caner eit. de Sotori finde ich bey Cuna 


monte feine Spur. 
J €) Sartt }. c Fantuszi lc c. 


— 


f) Ọriglia I. p. 232. Die Urfunde (um bas Jahr 1400) i 7 


im Anhang N. VII. C. abgedruckt. 
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dem Erzbiſchoff, je nahdem fie felbft dem’ weiten 
oder geiftlihen Stande angehörten g) 

122. Die Anftellung befoldeter Profeſſoren 
gefihah lange Zeit unmittelbar durch den Grofcanz 
ler, fpärechin burd) den Capelan. Durch die Sta 
tuten von 1610 wurde der Concurs eingeführt, b. f 
eine gemeinfhaftlihe Prüfung affer Bewerber durch 
die Facultaͤt, alfo eine Befegung durch Cooptation a). 
Diefe urſpruͤnglich Franzöfifhe Sitte b) war ohne 
Zweifel nad) Spanien übergegangen, und wurde jezt 
durch die Spaniſche Regierung nah Neapel ver: 

pflanzt. 
Bey dieſen ganz eigenthuͤmlichen Einrichtumgen 
ber Univerfitåt Neapel, unb bey der großen Anſtren⸗ 
gung, womit die Regierung eines anſehnlichen Reichs 
dieſelbe mehr als einmal zu heben ſuchte, iſt es ſehr 
merkwuͤrdig, daß ſie weniger geleiſtet hat, als faſt alle 
Univerſitaͤten in Italien. Zwar ihr Geſchichtſchreiber 
ſucht ihren fruͤheren Zuſtand, im Gegenſatz des neue⸗ 





g) Origlia L p. 222. sq. Die Stiftungsurkunde if abge⸗ 
Drude in: Car. Tapia Jus regni Neapolitani, Neap. 1605 f. 
Lib. 2. rub. 33. p. 407. sq. — Es wurde außerdem ein medicis 
wifhes und ein iheoletiſches Collegium errichtet. Origlia I. 
m. — ; 

a) Origlia Il p. 67. 919. — An mehreren. Seellen des 
"uds hat er Nachrichten über bie Lehrſtelen unb Beſeldungen aus 
werfchiedenen Zeiten Iufammangefeüt, Vol. 1. P tit. 1, Val. z 
p. 3. 62. 222, 234. 376. 

b) Siehe u. $. 135. £ 
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Drofefforen wurden theils von fMrifpen Behoͤrden, 
theils von:den Scholaten erwähle (p. 23:38. 192.). 
Lange Zeit konnte Fein Einheimiſcher eine iProfeſſur 
befommen, fo daß, als Bartolus das Buͤrgerrecht ec 
hielt, von jenem Gefeg für ihn eme Ausnahme ge 
macht: werden mußte (p. 36-——33.); Die Borlefun- 
get waren, wie in Bologna, einjährlg, unb vom 
19. Oftébet 'anfángenb (p. 33. 192. 194. 195.). Die 
Dotation der Univerſitaͤt betrug erft 1500 Fiorine, 
bann 2000, fpäterfit 2500 (p. 41. 23% 607.). Im 
Jahr 1389 wurde Antonius be Butrio mit einem 
jährlichen Gehalt vom 300 Siorinen angeſtellt, und 
zwar war er Coneurrens dis. Petrus be: Ubaldis, wie 
denn überhaupt die Einrichtung mit Conturrenten hier 
eingeführte war (p. 136. 280). Die Dectoren Bil» 
beten hier, wie anderwaͤrts, ein Collegium, deſſen áb 
tefte erhaltene Statuten: vont Jahr 1407 ſind (piid1O., 
dbgebrudft p. 624.) Ein befonderdr Promotionsbam 
galt fúr die Scholaren in Perugia; wenn fie adf 
einer anderen Schule den Doctorgrad ' erhielten, fo 
wurde tiefer für‘ unguͤltig erklärt, und fie ſelbſt wa 
ron unfählg zu jedem: Amt, welches den Doe worgre⸗ 
erforderte (pi 232. 233. ene 699.) n | | 
XL Uebrige nivesfichten in Staliet: 
` 124. Außer den fire genannten beſtand im briy 


| henten, vierzehenten d funfgehenten Jahrhunderi 
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alien, eine nicht ‚geringe. Zahl anderer Lehranflal- 
1, beſonders Rechtsſchulen, deren Geſchichte und 
erfaffung jedoch weniger befannt geblieben ift, of. 
ich fie zum Theil fehr blühend waren s). Ueber 
zige derfelben ift hier noch folgendes ju. bemerken. 
Piacenza kommt: fon im zwölften Jahrhun⸗ 
rt vor, indem; Rogerins und Placentinus bae 
bft lehrten. Auch erhielt diefe Schule ſchon 1248 bas 
bftliche Privilegium als Studium generale b). 
Modena ift als Schule im zwölften Jahr- 
ndert befannt aus der Geſchichte des Nogerius, 
8 Placentinus, befonders aber bes Pillius e). 
iefer erzähle felbft, daß er von Bologna aus ba. 
n berufen worden fep, unb bag man ifm nahe an 
O Mark Silber gegeben habe. Als jährliche Be- 
dung würde diefes faum glaublich feyn, aber als 
apisal, als eine Art: von Geldlehen, ift es weder 
mwahrfcheinlich, noch ohne Beyſpiel 4). "ym Jahr 1260 


a) Am befien find bie Nachrichten aufammengefiellt bey Tira 
(di (flee o. $..60.a.). Einzelne Nachrichten, die als Ergän⸗ 
ıgen dazu benujt werden Pónnen, finden fid) bey Sarti P. 1. 
244. 233., P. 2. p. 110., P. 3. p. 24. und bey Affd Mem. 
gli Seritt. e lett. Parmigiani T. 1. Parma 1789. 4. in bet Čin- 
tung. l nn 

b) Tiraboschi IV. 1. 3. 6. 23. | 

c) Tiraboschi biblioteca Modenese T. 1. p. 52. sq. Bon 
n bier angeführten Lehrern unb ihrem SBerbültnif qu diefer Schule 
tb an feinem Orte (Bd. 4. Kap. XXIX, XXX. XXXII.) ausführs 
b geredet werden. 

d) €» erklärt es richtig Sarti P. 1. p. 74. tlujerbem wäre 
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wurde Guido de Suzdria angeſtellt, utt tehit, 
gleichfalls als‘ Kapital, 2250 Modeneſiſche fire, wo⸗ 
gegen alle Modencfer frey von Honoraren ſeyn fol- 
fet; bie Stadt unb er verfprachen ſich gegenfeitig 
.. 1000 kaiſerliche Lire Girafe, wenn der Verttag ver- 
fet werden wuͤrde 9). Mit dem Anfang: des vier- 
schenten Jahrhunderts verliert fih dieſe Shuk, ef. 
gleich nod) die Statuten der Stadt vom Jahr 1328 
verordnch, bag für einen Legiſten und für einen Lehe 
rer der Motariatsfunft und der ynftitütionen Beſol⸗ 
dungen von 150 Lire und 50 Lire ausgeworfen wer⸗ 
den ſollten 9. | 

Bon der € dule zu Reggio finden fi; Spu⸗ 
ven im zwölften‘ Jahrhundert, im drengehenten aber 
zählte fie viele berühmte Lchrer und wurde (cfr Bl 
hend £); Aud diefe Schule hört um bie 9DRite bre 
vierzehenten Jahrhunderts auf t). Vom Jahr 1976 
hat fi ein Doctordiplom aus derſelben erhalten, wahr⸗ 
ſcheinlich das åltefte noh vorhandene überhaupt. Die 
po Prüfungen find hier eben fo 1i wie in Bologa 


freylich aid) eine eherorifche Mebertreibung nach dem ganjen Charet: 
tet der Erzählung des Pillius nicht unmöglid). 
€) Die merkwürdige Urkunde flet bey Muratori antiqu. It 
T. 3, p. 904 — 908. | 
f) Muratori 1. c. p. 908. 
g Tiraboschi biblioteca Modenese T. 1. p. 61. sq. 
` MJ. Tiraboschi l. v. p. 69. 
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gefonbert, allein bie Profefſoren erſcheinen nur il 
examinirend nnb Rat gebend, unb ber Biſchoff ift 
es, der auf das Gutachten ber "Profefforen ben Grad 
ertheilt i). 

195. . Pavia ahiele ein Prwiletium von UR. 
Earl IV. im Jahr 1361 a). Schon im Jahr 1302 
verbot Galeaz Visconti- feinen Untertfanen ; andet 
wärts als in Pavia zu fudieren, wodurch er offenbar . 
den früher für Neapel verſuchten Univerfitätsbann 
nachaßmen wollte d). In der Folge wurde viel auf 
diefe Schule verwendet, welches am deutlichffen aus 
dem befannt gemachten Verzeichniß aller Lehrer der 
Bwen vornehmften Stellen erhellt, worin fee berühmte 
Damen vorfommen, und worm auch die Befoldungen 
denen der reichſten Univerfitäten Feinesweges nachftc- 

ben. So erhielt z. B. Baldus von 1397 an 1200 Sic. 


i) Das Diplom ift im Anhang dieſes Bandes Num. VII. A. 
abgedruckt aus: Nicola Tacoli parte terza delle memorie storiche 
di Reggio, In Carpi 1769 fol. p. 215.5 bie itoepte. Hälfte (ft febr 
lüdenbeft. Das febr feltene Buch mar auf feiner beut(dyen Bi 
. Wistbef su finden, durch die Güte son Blume habe ich die hicr ab» 
gedruckte Abfchrift der Urkunde erhalten. Genauere Nachricht von 
fenem feltenen Werk und von bent angeführten Dortordiplem git 
Blume Iter Italicum Ho. 9. & 21. 22. 21. E 

a) Ant. Gatti gymnasii Tieinensis historid Mediol; 1704. 8. 
(mig lehrteich). Parodi elenchas privilegiorum et actuum pu- 
Phiei Ticinensis stadii. 1753. 4. (Bloßes Verzeichniß, ohne Ders 
erbeirung, md ohne Mittheilung der Mftenfüche feft, bod) nicht 
mbne manche brauchbare Notizen). — Das Paiferliche Privilegium 
Mehr bey Gatti p. 129. 

b) Chron. ap. Murator. Script. T. 16. p. 406. 
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rine,- Jafon von 1492 an. 2250 Ziorine, 9f[ciat von 
1536—1540 1000 Scudi und von 1544— 1550 
2500 Lire, Menoch von 1589 an 6000 Lire u.f.w. ©). 
Turin erhielt ein päbftliches Privilegium 1405. 

ein Eaiferliches 1412. d), auch ift keine Spur: von dem 
. früheren, Dafeyn einer Schule dafelbft vorhanden. Es 
war da, wie gewöhnlich in talien, cine Univerfitát 
der Scholaren, mit einem felbfigewählten Rector, wel- 
cher Gerichtsbarkeit hatte e). Die Criminalgerichte- 
barfeit war den landesherrlichen Gerichten vorbehal- 
ten, jedoch folte nU babep ber Rector zugezogen 
wer⸗ 





c) Parodi p. 161— 164. 


d) Statuta venerandi ` sacrique collegii Jurisconsultorum Aug. 
Taurinorum, Taur. 1614. 4. Das Buch enthält zuerk Nie alten 
Statuten der Facultät, bann bie feit 1575 hinzugekommenen Abän⸗ — 
derungen, enblid) Urkunden. Die Zwey  Gtiftungsbriefe ftebrmmm 
p. 57. 59. Ein Verjeichniß aller Doctoren von 1450 an findet ich 

» P. 37. — An einer neueren Ausgabe (von 1680) ift bie Orbnunammm 
verändert, befonders find die Abänderungen bey den urfprüngliher um 
Stellen eingefchaltet. 


e) Diefes wird ungmeifelhaft durch bie Urt, wie in ben Cte 
tuten bie Doctoren fid) ſelbſt gegen bie Abhängigkeit qu vermabre us 
ſuchen. Cap. 33. (p. 21.): „Item &tatmimus, quod Universiten.s 
Scholarium non possit aliquid statuere vel ordinare contra væl 
adversus Doctores seu statuta Collegii ..... nec Doctores sub 
sint in aliquo jurisdictioni Recteris.” Cap. 36. (p. 23.): „itera 
statuimus, quod nullus Docter juret servare statuta Universitatis, 
et obedire Rectori; nisi si jurare vult juret, et salvis statatis 
Collegii," — Sn ber Ausgabe von 1650 fechen bicfe Stellen Cap. 44- 
p. 76. und Cap. 45. p. 77. 
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werden fj. Die Einrichtung. der Facultaͤt amd der 
Promötion war faft ganz wie in Bologna und in 
Parma. Der Bifhoff von Turin war Ganjler der - 
Schule £) In neueren: Zeiten: hat Die 'Univerfitåt 
gan, andere: Einrichtungen bekommen, man: Hat aber 
dieſe irrig auch auf die federe zeit dad h), 


4 


Sranzdfifähe üntverfiräten. 


196. Die Machrichten Über Biefelben fi fü nb ant 
volftändigften zuſammengeſtellt in Pasquier Re- 
cherches de la France Hi. 99, and. IX. 3—28. 
36. (f. e. $ 21). 

Specielle Citerarnogiyeu uͤber bie Geſwichte der 
Franjzoͤſiſchen Univerfi taͤten finden ſich bey, Lelong 
bibl. hist. de la France ed. de J T. 4. 


p. 7—47. p 518—621 m 


er arig 

Jacques jun Breul theatre des antiquitez de 

Paris, ed. 2. Paris 1639. 4. Lerfte. vu 1619) 
Liv. 2. de l'université de Paris, .; 





f) Statuta p. 71. „... ila tamen | quod Rector i ipsias. ! Stadil 
quolibet actu congruo temporis intervallo vocetur, et intersit” 
g) Statuta p. 58. (ed, 1680 p. 81.). | 
. h) Meiners Bd, 2, ©. 59. 287. Er beruft fid auf bie Con- 
*titutions pour l'université de Turin, um qu beweiſen, daf Turin 
"Oc jeher gani anders eingerichtet geweſen fey als Bologna unb 
Ill. o 
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Caes. .Eigassii Bulaei. historia universitatis 
Parisiensis, 6 Voll.: Paris, 1665 — 10673. fol. 
: Der erfte Band umfaßt: den Zeitraum von 800 — 

1100, jeder. ber. übrigen. gerade cin. Sabehun- 

. bert. Schr reichhaltig. an: Materialien, : aber: er- 
muͤbend burd) Weitſchweiſigkeit, cine Auswahl 

und ohne Kritik. 

Creyier histoire de l'oniversité de Paris, 
7 Voll, Paris 1761. 12. Das Material ift 
größtentheils aus Bulaͤus genommen, aber die 
Verarbeitung iſt weit beſſer als bey dieſem. | 

+ Eugene Dubarle, avocat, histoire de Tuni- 
versité, depuis son origine jusqu'à nòs jours. 

T. 1. 2. Paris, J. L. J. Brière, 1829. 8. 
Weder nene Quellenforſchung, noch’ zweckmaͤßige 
Verarbeitung, geben dicem Werf, das nur als 
Auszug aus allgemein befannten Geſchichtswer⸗ 

fen angefehen werden fann, einen eigenen Werth >). 
Hier, wie in Bologna / ‚reichen die Nachrichter 





Padua. eia diefe Statuten, bie id ſelbſt beſitze, find vom Jah⸗ 
1772, beweifen alſo für bie Altere Zeit gar Nichts.. '€8 mete 
darin Statuten von 1729 angeführt, bie eben biet reformirt mcm 
den follen. 


a) In Beriehung auf die Kechtsmiffenfdhaft find nicht einmr« 
Mes tie fong gangbaren Irrthümer hier zu finden. Vergl. T. 
p. 56.: „Bologne .. célèbre par l'enseignement des /nstituf e 
de Justinien, récemment découvertes au siége d'Amalfi.” P- > 
„la faculté de droit, alors appelée de décret, parceqa 'on ny €z 
seignait que les décrétales des Papes.” 
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von dem Ruhm nnb Glan, ber Shwe weit hoͤher 
hinauf, als die von einer beſtimmeen Verfaflung der- 
felben. Schon im zwölften Jahrhandert ‚fanden fid) 
hier mehrere fehr beruͤhmte Lehrer. der Theologie und 
der Philoſophie, melde theils mit der, Domfchule, 

theils mit verfcbiedenen. Kloſterſchulen, in Verbin 
bung flanden, beſonders mit. St. Genevieve und St. 
Victor b). 

Ueber die SBerfaffung bat. man T alte Nad» 
richten ans einem. angeblichen Werf des Boethius 
hernehmen wollen, morin. fúr die Schule pon Paris 
diefelbe Form der Promotionen befchrieben wird, wie fie 
aus bem dreyzehenten und den folgenden Jahrhunderten 
befannt ift c) Da es indeflen gar zu abentheuerlich 
gewefen wäre, diefe Form fchon in bas kofte Jahr 
hundert zu ver(egen, fo wagte man nicht leicht, diefe 
Schrift wirflid) dem Boethins zuzuſchreiben, fezte fie 





b) Crevier I. p. 123. 283. 500..— Bnläus behandelt 
durchaus Earl ben Grofen als Stifter ber Yarifer Univerfität, unb 
blt von ihm an bie Jahrhunderte berfelben, allein biefe Meynung 
if gänzlich unbegründet. Dean fo befannt aud) die Bemühungen 
8. Caris um die Schulanfaiten feiner Zeit find, fo ik bod) eine 
unmittelbare Verbindung derſelben mit der fpäteren Univerfität gang 
unermweislich. | 

c) Boethius de disciplina Scholarigm. ET habe davon 
folgende Ausgaben vor mir: 1) einzeln Colon. 1489, 4., 2). hinter 
Boethius de consolatione, Lagd. 1503. 4., 3) in opp. Boethii 
Basil. 1546. fol. p. 963—982. — Das fünfte Kapitel handelt-von 
: ber Serm der Promotionen, das mweylen von den ſchlechten eium 
^ ber Parifer Schule. 

9 
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jedoch in eine unbefannte alte Zeit, etwa das zwoͤlfte 
Jahrhundert, und betrachtete fie fo als das aͤlteſte 
unter allen Denfmalen für die Gefchichte der afade- 
mifchen Würden d). Allein auch diefes ift. unrichtig; 
das Buch ift aefdorieben von Thomas Braban” 
tinus, ber in der zweyten Hälfte des dreyzehenten 
Jahrhunderts flarb, und in dieſer Schrift die Sitten 
feiner Zeit unter einem angenommenen berühmten Na- 
men ſchildern und zurecht welfen wollte ©), fo dag wir 
darin nur Nachrichten finden von einer Zeit, die an 
fonft ſchon hinlaͤnglich befannt tft. | 

197. . Die Alteften Achsen Denkmale von der 
$Berfaffung diefer Schule find Zwey Decretalen von 
Pabſt Alerander III. In der erften, von 1180, 
verordnet et, bag in Sranfriih Niemand für die Er 
laubniß zu kehren (b. h. fiir ble Promotion) Gelb mf 





d) Meiners Th 2. ©. 219 —214., Ch. 3. ©. 354. Shwari 
Seſchichte ter rifebumg Bd. 2. ©. 449. 460. 

e) Sit ben: Autoritates Aristotelis et aliorum philosophoram 
finden fid) u. a. auch Stellen aus jenem Buch; vor biefen Stellen 
nun flieht zwat in manchen Ausgaben: Sequuntur autoritates bor- 
cii etc., allein (t der Ausgabe Colon. ap. Quentel 1509 lantet die 
Meberfchrift fo! „Sequuntur Autoritates Thomae Brabantini ex — 
libro de institutione scholastica praetitulato, quem humilitatis etz— 
majoris autorilatis causa Boetio ascripsit.” -$Bergl. Jac. Tho—— 
masii dissertationes ... per modam programmatam publicare 
Hal. 1693. 8. p. 262—275 , und Fabricii bibl. lat. ed. Hamb- 
1721. Vol. 1. p. 650., Vol. 3. p. 217. — Ueber das Leben dee 
Thomas Brabantinns oder Eantipratanus vergl. u. a. Foppen e 
bibl, Belgica T. 2. p. 1131. 
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men felle =); bie alte Gloffe des Vincentius fagt ausa 
druͤcklich, dieſes Verbot betreffe ben Pariſer Ganjler, 
welcher bis dahin fuͤr jede Promotion eine Mark 
. (Silber). empfangen habe b). Die andere Decretale 
nimmt den damals lebenden Canzler, Petrus Come- 
Kor, für feine Perfon wiederum von jenem Verbot 
aus €). B 
Wichtiger ift bas Privilegium des K. Philipp 
Auguft vom Jahr 1200, obgleich man daffelbe fehe 
mit Unrecht als eine Art von Stiftung der Univers 
fifát, oder wenigftens als den Anfang einer beftimm- 
- ten Verfaffung berfelben hat betrachten wollen d). Das 
mals waren in einem Auflauf. mehrere Scholaren um- 
gefommen, und ein Beamter des Königs hatte ba» 
bey, wie es feint, große Schuld. Mun gab der 
König für die Zukunft folgende Beftimmungen. Wenn 
Scholaren (b. 6. Bier: Lehrer oder Schuler) ein Wer- 
brechen (forefactum) begiengen, fo folte der Prevot 
von Paris fie zwar verhaften, aber fogleih an bas 
geiftliche Geriche zur -Unterfuchung und Beſtrafung 


——— 





a) C. 3, X. de magistris (6. 5.) unb in Coll. Decr. ant. L 
Lib. 5. tit, 4. Cap. 3, Bulaeus II. p. 555. 

b) Coll. Decretal. ant. ed. Paris. 1621. f. p. 661.: „Hoc cap. 
uit impetratum contra Cancellarium Parisien. qui a quolibet do- 
Cente marcham unam exigebat, Vincen.” 

c) Bulaeus II. p. 370., Crevier I. p. 256. 

d) Es lebt abgedruckt bey Bulaeus lII. p. 2. 3., und eben 
be(rbg finder fid) bie Veranlaffung ausführlich erzählt. 


- 
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ausliefern: jedoch ben Rector (Capitale) foffte er aud) 
nicht einmal verhaften dürfen. Wenn Scholaren mif: 
handelt würden, follten die daben gegenwärtigen Pas 
rifer Bürger fid) nicht entfernen, fondern die Thäter 
ergreifen und dem Gerichten überliefern, aud) 3eugnif 
über den Hergang ablegen. Die Beobachtung dieſer 
Vorſchriften folte gleich jegt von dem Prevot und 
der ganzen Bürgerfihaft, fünftig aber von jedem neu 
ernannten Prevot, befchworen werden £). Seit bie 
fer Zeit betrachtete man den Prevot von Paris als 
der Mniverfitát angehörig, und nannte ifm Conſewe. 
tor der koͤniglichen Privilegien f). 

Ein Concordat der. Bier Nationen von 1206 
über die Wahl bes Mectors hat fid) zwar niht bis 
auf neuere Zeiten erhalten, aber das bloße Daſeyn 
deffelben, bas nach alten Verzeichniſſen unzweifelhaft 
ift, beweiſt für bas hohe Alter ber Nationeneinthei- 
[ung 8). Eine Decretale endlih von Synnocen; MI. 
aus dem Anfang des drengchenten Jahrhunderts, ift 
weniger wegen ihres Inhalts merkwürdig, als weil 
darin zuerft der Name Univerfitas vorfommt b). 





e) Gan; irrig fagt Bulaeus III. p. 1. 4., in diefem qrisite— 
gium fey aud) bie Eivilgerichtsbarleit dem Prevot entzogen unb dense 
geiftlichen Gericht gegeben; von diefer if darin gar nicht bie Rede. 

f) Dulaeus III. p. 580. 596. 

g) Bulacus IL 662., HI. 3t. 

h) €. 7. X. de procur. (1. 38.) und in Coll. 4 antiqu. De- 
eretal. Lib. 1. T. 16. «Cap. 2. Gie ift überſchrieben Scholaribus 


e! 
um 
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128. Jn wicfer Ruͤckſicht ift die Pariſer Schule: | 


vor allen anderen ausgezeidmet. Keine hat ihren Ruhm 
und ihre Wichtigkeit fo lange Zeit wie diefe behaup- 


tet, Feine einen foldjen Einfluß auf Kirche unb Staat 


ausgeübt. Sie nannte fih die åltefte Tochter des 
Königs, und vertheidfgte ihren Rang mit großer Ci. 


ferſucht =): aber nicht felten artere das edle Gefühl. 


Diefer Würde in unerträglichen Stolz und Anmaßung 
aus. Glaubte ſie in einem Streit mit der weltlichen 
Gewalt, daf fie Fein Recht erhalten fónne, fo ges 
Brauchte fie als aͤußerſtes Mittel den Beſchluß, daß: 


alle Dlisgkieder der. Univerſitaͤt ihre Worlefungen und 


Ehre Predigten ausſetzen ſollten b): baburd) entſtanden 
Sewoͤhnlich Gaͤhrungen im Volk, die man Burd) Nadh- 
giebigkeit gegen die Univerſitaͤt zu befehwichtigen führe. 
Roh im Jahr 1588 auf bem Reichstag zu Blois, 
faßen Deputirte ber Mniverfitát unter den Reichsſtaͤn⸗ 
buc) Was fie daben befonders mächtig, ja gefähr- 





Prrisiensibus, snb in einer alten Hanbdfchrift in ber Pithoufchen 
Ausgabe: Magistris et scholaribus. Der Ginu beider Lefearten ift 
mht rerſchieden, denn neh der erften find unter den Scholaren audj, 
die Megiſtri, unb zwar vormgäreife, qu verſtehen, fo gut als in 
dem Privilegium von 1200. 


a) Bulaeus IH. p. 574. sq. Crevier V. p. 222. 414. 438. - 


b) Bulaeus II. p. 553., V. p. 830., und an mehreren Gtel 
len; sum leztenmal wurde dieſes Mittel am Ende des funfjehenten 
Ndrhunderts gebraucht. — Das Recht der Univerfität zu dieſem 

ſchluß ift ausgeſprochen in den Statuten bey D'Achery spici- 
leg ed. 2. T. 3. p. 737. 
c) Crevier VI. p. 405. 
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lid) machte, war ihre Armuth; die Univerfic 
bie Baculeäten, die. Nationen, waren arm, u 
die Gollegien, obgleich fie nicle Ausgaben 4 
hatten, waren doch nicht reich qu nennen d) 
einmal ein Haus befaß die Uniwerfität, fo ba 
Zufammenfünfte gewöhnlich in den Klöftern. 
deter Orden hielt e). Dadurch bekam ihr 
und ihre Macht eine ganz geiftige Matur, : 
dauernde Unabhängigfeit von der weltlichen 
weiche bey großem Reichthum bald. verſchwu 
würde. 

129. Was die Verfaffung ber Unio: 
trifft, fo dürfte man zunaͤchſt ale Grundla 
ben, nach ber Art anderer alten Univerfitót 
fafende Statuten erwarten. Allein es (d) 
bier niemals ein ſolches vellfländiges Sta 
gemacht worden ift, fonberu bag man fib 
mit: begnügte, beg vorfoinmenben Bedürfn 
zelne Statuten úber befchränfte Gegenftánbe 
fen 3) Die folgende Weberficht wird diefes f 
Jm Jahr 1215 erhielt- die Univerfität Stat 
päbftlichen Legaten, Cardinal Robert be C 





9d) Crevier I. p. A 

e) Bulaeus III. p. 568. 

a) Im ſechszehenten Jahrhundert hatte man den 
ältere Statuten zu fammeln und ein Ganzes Daraus iu n 
er blicb unausgeführt. Crevier V. p. 364. 


. XH. paris. 6. 199. 943. 


welche jcbod) nur wenige Punkte beftinunen,: nnd- bon 
bem damaligen Zuſtand der Univerſitaͤt fein Bild ge⸗ 
ben b). — Bon ben Xrtiften Gat. fit) ein Statut aus 
dem Jahr 1344 erhalten, welches den Lehrern bie 
größte WVorſicht einfchärft in der Wibderlegung er 
Terte, die fit in ihren: SBorlefungen zum Grunde le⸗ 
gen ©). — Ferner find kleine Statuten ber Thcölogen, 
Canoniſten und Artiſten, zum Theil vom Jahr 1370, 
übrig, welche groͤßtentheils beftimusen, an welchen Ta⸗ 
gen gelefen oder ausgeſezt werden fol, mit Ruͤckſicht 
auf Kirchenfefte, Disputationen u. f. w. d). — tm: 
faffeuder find- die Statuten, welche im Jahe 1452 
der Legat, Eardinal von Eſtoutepille geb: allein aud) 
diefe (imb nue auf Abſtelluug beftimmter Mißbraͤuche 
geriähtet ©). — Einen ähnlichen Stef. hat die Re- 
formation der Artiften vom Jahr 1534 f). — Zwar 
die neueſten Statuten, welche von Föniglichen Eon 
miffarien 1598 gemacht, und von de Thou 16000 
publicirt wurden, haben mehr Aehnlichkeit mit den 
Statuten anderer Univerfitäten: in der That aber 





b) Sie find abgedruckt bey Bulaeus III. p, 81. 82, 

c) Abgedrudt in der Bibliotheca maxima Patrum. Lugdun. 
T. 26. p. 482. 

d) Abgedrudt in D'Achery Spicilegium ed. 2. T. 3. 
p. 735— 737. 

e) Abgedrudt bey Bulaeus V. p. 562 — 877. Vergl. Cre- 
vier IV. p. 168. sq. 

f) Bulaeus VL p. 217. 
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bleiben auch dieſe mieift ben allgemeinen: guten Lehren, 
ober bey der: Abftelung einzelner Mißbraͤuche, fichen, 
und geben úber: die Werfaffung der Univerſitaͤt niht 
die geringſte Weberficht. Auch find fie (don ber Au- 
feren: Form nah nidje auf die Univerſitaͤt als Gar. 
«6 gerichtet, fordern es find vier abgefonderte Sta 
tuten für die Wier Gacultäten 8). — Demnach wird 
in der folgenden Darſtellung der Verfaſſang von den 
Statuten weniger als bey anderen Univerfitäten Ge⸗ 
brauch gemacht werden koͤnnen b). 

.190. Ju der fBerfaffung ſelbſt ift jaérber 
zu bemerfen, daß in Paris von jeher nut eine änzige 
Univerfität gewefen ift, fo daß hier nicht wie in Ita⸗ 
lien der Unterſchied der Juriſten und Artiſten, ober 
aud) bet nationelle Unterſchied, Gelegenheit zur Bil 
dung mehrerer von einander unabhängiger Corpora- 
tionen gegeben bat. Doh Kt diefe Eigenthuͤmlichkeit 





g) Weber die Geſchichte derſelben vergl. Crevier VIE. p. 51. 
Ausgaben eriftiten wahrſcheinlich in nicht geringen Anzahl... Ih 
babe folgende Ausgabe des Ganzen vor mir: Reformation de luni- 
versité de Paris, à Paris chez Claude Thiboust 1667. 8. Bey 
Lelong finde id) aufer biefer Ausgabe des Ganıen nur ned) mehr. 
rere Abdrücke der darin enthaltenen Statuten der einzelnen qa 
töten angegeben (l. c. p. 19. 22. 23.). 

ly) Eine febr bedeutende Sammlung einzelner ungedruckter SW 

tuten und anderer Urkunden zur Befchichte der Parifer lIniverfitit 

befindet fid) in ber Wiener Bibliothek. Lambec. bibl. Vind, ed. 1. 
Lib. 2. p. 239—261. Kollar analecta monum. Vindob. T. 1. 
(Vind. 1761. f.) p. 307—346. enut ſcheint biefefbe bis feit 
nod) nicht. 


0 9 7 Ww v" 


£s 
hm, 
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Med) 'ivcit weniger eingreifend als die andere, nady wel⸗ 


dr alle Herrfihaft allein bey den Lehrern,’ one dev — 
gend einen Antheil der Scholaren, fid) befand: - Zur: 
Generalverſammlung ber Univerfität gehörten urſpruͤng⸗ 
lich affe, welche den Grad eines Doctors ober Mar; 
gifters hatten, und dicfes war ‚lange Zeit gleichbedeu⸗ 
tnd mit den wirklichen Lehrern der Univerfitäe As 
es aber auch hier germöhnlich geworden war, den Grad 
ju erwerben, ohne zu lehren, fo wurde im dreyzehen⸗ 
ten Jahrhundert zuerſt durch Gewohnheit, dam dutch 
Gefen, folgende. Aenderung gemadot. In der Meget 
follten nur bie wirklichen Lehrer: ober Profefforen (ma- 
gistri regentes) in ter Verſammlung orfcheinen, 
und Befchlüffe faffen: in außerordentlihen Fällen je 
doch follten auch die übrigen Girabuirten auf befon- 
dere Einladung Theil nehmen fóunen a). Dagegen 
ift feine Spur vorhanden, daß jemals auch den Sho- 
laten der geringfte Einfluß verffattet worden wäre. 
Buläus zwar nimmt nod) eine größere "General. 
verſammlung mit Einfhluß der Scholaren an, al. 
kin feine Gründe find nicht überzeugend: einen Fall, 
worin eine fold)e Berfammlung gehalten worden wäre, 
weiß auch cr nicht anzugeben b). — In diefer Wers 





a) Bulaeus III. p. 420. p. 568. 

b) Bulaeus HI. p. 568. Geine Gründe (deinem bicfe qu 
ftn. 1) bie gelegentliche Angabe in einem handfchriftlihen 9tuffat 
von unbekannter Zeit und Ensfehung, daß aud) wohl &djelarcu bes 
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faflung nun lag: ein Hauptgrund, woburd) die Madıt 
und der Einfluß der Univerſitaͤt höher flieg als es 
y B. ben den Italieniſchen Univerfitäten je mbglid 
war. "Diefe hatten fein anderes Beſtreben, als die 
Freyheit, zuweilen auch die Zuͤgelloſi gkeit der Schola⸗ 
ren, oder die Berufung ausgezeichneter Lehrer. zu be 
fördern Die Parifer Univerſitaͤt dagegen erhielt eine 
befondere Wichtigkeit durch ihre Einmifhung in wif- 
ſeuſchaftliche, vorzüglich theologiſche, Streitigkeiten: 
- wnb menn gleich das Urtheil darüber meift nicht von 
: der Univerfirde im Gangen, fondern von einer ein 
nen Facultaͤt, ausgehen mochte, fo war bod) gerade 
bier bie Werbindung ber Univerſitaͤt unb der einzelnen 
Sacultáten fo genau, daß diefe lezten leicht mit dem 
Gewicht der ganzen Univerfität auftreten fonnten, ja 





rufen worden feyen (p. 504.5 Meiners Th. 3. ©. 51. nennt et 
mit Unrecht eine Urkunde). 2) Die febr gewöhnliche officislle Gor 
mel: universitas magistrorum et scholarium (p. 569. 569.). Al 
lein biefe Formel bemeift nichts, ba allerdings aud) bie Scholaren 
als abhängige Mitglieder, ber Iniverfität angehörten, ſelbſt menn fit 
darin gar feine Stimme hatten, fondern nur durch bie Profefforen 
sepräfentirt wurden. Diefe Erklärung wird u. a. beftätige durch 
einen Beſchluß vom Jahr 1259 (Bulaeus III. p. 356.), deſſen 
Eingang gleichfalls bie Formel hat: rector et universitas magistro- 
rum et scholarium, an deffen Schluß es aber heißt: Datum Pari 
sins in nostra congregatione generali Alagistrorum tam regen 
tium quam non regentium, (o daf bier offenbar die Brofefforen 
als Stimmführer der ge(amteu Univerfitär, mic Einfchluß der Ge 
laren, auftreten. Webrigens ift jene officielle Formel Feincemeges bit 
einzige, ſondern nicht felten heißt es aud) blos universitas magistro- 
rum., vergl. 1. c. p. 569. und C. 11. X. de const. (1. 2.). 
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baf : man. nidhe felten bie Urtheile und Erklaͤruugen 
einer einzelnen Facultuͤt als Handlungen bet: Parif 
Univerfitàt anzufehen pflegte: n 

131. Die Abrheilangen der Parifr "—-— 
find nicht fo Teiche ale bie. ber anderen Univerſituͤten zu 
erflären. Bon fehr alter Zeit an waren es bios Bier 
Nationen ($. 127.), und die Anzahl unb Begvin- 
zung derfelben Sat fi auchıfpäterbin-erhalten: Dick 
Nationen find: 1) die Franzoͤſiſche, 2). die Eng 
[ife oder Deutſche, 3) die Picardiſche, 4) Me 
Otormánntfdye, und jede derſelben batte wider eine 
Anzahl von Provinzen unter fi *).. In der eoim 
Nation war unter andern: eine Provim Bourges;, 
zu welcher aber aud) qe Spanien, Italien -und Ser 
Orient gerechnet wurden. Die zweyte umfaßte/ au⸗ 
fee England und Deutſchland, auch Ungarn, Pohlen 
und die nordiſchen Reiche: fie hieß früherhin die Cng- 
pe, und verraufchte diefen Mamen um das Yate. 1430 
gegen ben der Deutfiben b). Der dritten‘ Mätion 
wurden auch bie Miederlaude zugerechnet. — Zu dieſen 
Nationen uut sehbrten die Profeſſoren und Schola⸗ 
ren je nado ihrem Vaterlande, ohne Unterſchied wer 
wiſſenſchaftlichen Faͤcher. Um die Mitte des dreytze⸗ 
henten Jahrhunderts aber wurde die lniverfitát in 


a) Das Vergeicäniß der Nationen und ihrer einzelnen Provine - 
den fiebt bey Du Breul p. 456. 
b) Crevier IV. p. 73. 74.. 


4 
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‚einen ‚langen und gefährlichen Streit mit ben men ent 
ffusbthen Bettelmoͤnchen verwidfelt,. die von ben Paͤb⸗ 
ften unterſtuͤzt, Stellen in der Univerſitaͤt verlangten, 
won: biet? aber: nicht aufgenommen wurden. Diefer 
Streit gab die Weranlaffung, daß fi) famtlide Doc 
torin der Theologie von der Univerſitaͤt abſonder⸗ 
feit und dn: beſonderes Collegium bildeten: ihrem Qe 
Spiel folgen die Canoniſten unb. die: Mediciner. 


, Cit diefer. Seit beſtand bie Univerſitaͤt aus Sieben 


gan, ungleichartigen Theilen, ben Dren chen -genan 
ten Facultaͤten, amd den Bier Nationen. Die Fo 
sultäten waren von ihren: Decanen, bie Dativ 
nen van iren Procuratoren, birigirt und verte 

ten. Die Bier Nationen meren in, der That. die alte | 
Uninerfitàt und führten den Mamer der Univerſtaͤt: 
fie blieben im ausſchließenden Beſitz des Reckorats un 
ber Gerichtsbarkeit: auh, waren die Bachalarien md 
Scholaren der Theologen, Canoniften und Mediciut 
Án den Mationen zurückgeblieben, indem die Faculté | 
sen wur aug ben Doctoren dieſer Faͤcher befanden $). 


Späaterhin aber bildete fi) mehr und mehr eine ge 


audere Anſicht aus, indam man die Wier, Mario |: 
zufasımen genommen als: eine einzige, vierte Zacultät 
(bie der Artiften) zu behandeln anfing, und fo aus ' 
ihrem urfprünglichen Verhaͤltniß allmählig verbrángte?) 





c) Bulaeus III. p. 248. sq. Crevier I. P 466. sq. 
d Crevier V. p. 189. 190: 


/ 
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kr. Bifig des Reetorats nader Blieb: auch 'ummınach _ 
ifchließend ‚bey: ihnen. — Jede Facultuͤt -Harto ihre 
jenen Hoͤrfaͤle, zum ausſchließenden Gebrauch ihrer 
fret beſtimmt: desgleichen eine: gemeinſame ‚Kirche. 
jo. z. B. hielten ſich bit Cansniſten zur Kirche 
j. Jean de Latran, werin | fie: nicht'iner gemeinſchaft⸗ 
b dem Goeter dieuſt Benrbelnten, ſondern auch ihre 
erfatanilungen ‚hielten pb Hie Promotionen vev- 
bteten; e).. —. Vefondere Mnfinrffainfeis vertier 
w noch Dis Colledicm; die: inn Paris weit zahl⸗ 
icher nud. wichtiger. mare: ‚Als in Italien.“ Urfpruͤng⸗ 
I nren: fie blos: jam Unterhalt: armer Scholaren 
ſtimmt, : die hier unter. beſonderer Auffichtu Ihen 
Keen: eimig kamen idtünter:: mehu: Lehner. dagr, 
r . £ollegien. waren ‚ferner miht mibr bdie Sf 
n- fúr: Meme, fonderh zugleich Peuſtonsauſtalten fur 
E Wehlbabenden f), fo^ tug ile E begnáfeobic ganzt 
tieerfüát. in bei: Collegien enchalten: war, nib: bag 
von im funfyefenten. Jahrhundert bie Scholaren au- 
e den Collegien, als: Ausnahme vem ber. Regel, ci- 
n befonderen Namen: (Martinets) fuͤhrten 5). 
a$ ältefte unb beruͤhmteſte dieſer Gollegien, die 
borbonne, pite Im ale 1250, hat man nicht 





e) Da Breal p. Al. 569. 562. ; 

f) Statuta facultatis artium art. 66. 67. fier a tafiti, 
uf welche Art jährlich die Penfonen neu regulirt werben follen. 

8) Crevier IV. p 290. — scis s 
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felten mit der: theologischen Faeultaͤt verwechſelt, 
der es jedoch wefentlid) verſchieden wat, obgleid) 
tergin ‚größtencheils diefelben Perſonen Miccuder 
der Corporationen ſeyn mochten. | 

138. Das Haupt der Uuiverfität wat flete 
Mertor, von welchem fon oben bemerkt wo: 
iff, daß feine Wurde auch fet ber Finftlicheren 
ſammenſetzung Ber Univerſitaͤt im ausſchließenden 
etinm ber Bier Nationen ober der philoſophiſs 
Facultaͤt : geblicben. ift.. : Die Doctoren bet. Drey 
eultaͤten Fonnten weder ſelbſt Rectoren vetben, i 
an der Wahl: Antheil: nehmen: beites war ben © 
sirkernı der Artiſten vorbehalten 9). Selbſt wem 
Dector: während "feines: Amtes den Doctorgrad iu 
wer dir. Driy Facultaͤten nehmen weilte,.: siinjtt 
bag Rectorat uiebetfegen b); Urſpruͤnglich wurde 
Wahl von. ben. Morfichnsder Wier Nationes. (3 
curatoren) beſorgt, felt:1280 aber non Vier Befo 
zu. dieſem Gefchäft ernannten Wählern: m). — 
Wähler zu fow, ja ſelbſt um Die Waͤhler ermer 
zu helfen, mufte man ein Alter: von dreyßig Jal 





a) Bulaeus III. p. 572, 453. Statuta fac, artium art. 
wo zugleich beftimmt if, mie lange ein Magifter Meurlid ge 
haben mufte, -unm Rector werben zu können. 

b) Statuta. fac, artium art, 75. 

c) Bulacus III. p. 572. sq., p. 593, sq., p. 451. ' 
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haben: fir die Perfon bes Mectors ſelbſt war diek 
Beſchraͤnkung feltfamerweife niht vergefchrieben d). — 
Die Wahl wurde in früheren Zeiten affe Bier oder 
Sechs Wochen gehalten, feit 1270 aber affe Drey 
Monate ©). — Der Rector mufte ehelos fen, der 
geiftlihe Stand aber wurde nicht gefordert £). 

Aufer dem Rector find aud) ned zweyerley 
Eonfervatoren als höhere Beamte der Untverfirät 
zu betrachten. Gonferbator der königlichen Privir 
legien hieß der Prevot von Paris ($. 127.), und 
. diefer fiand and) in der That in einem näheren Ber» 
haͤltniß zur Univerfität. Der [ete Eyd des Prevors 
Fommt im Jahr 1592 vor, und feifbem mwar das — 
ganze Amt und Anſehen deflelben fo gefunfen, daf 
bie Univerfitåt feinn Shug mehr davon erwarten 
fonnte £). Dagegen war die Wurde eines Confer» 
vators der apoftolifhen (d. & paͤbſtlichen) Privi- 
legien mehr Ehrentitel, und es wurde davon nur in 
feltnen Faͤllen als von einem wirklichen Amte Ge 
brauch gemacht. In fruͤheren Zeiten wurde diefe 
Wuͤrde einzelnen Geiſtlichen willkuͤhrlich und voruͤber⸗ 





d) Crevier V. p. 186. ” 

e) Du Breul p. 455. Crevier V. p 181. Nach Dubarle » 
È. p. 71. dauerte das Rectorat gegen das fiebenzehente Jahrhundert 
Sttoóbnlid) zwey Jahre. 

f) Dulaeus IV. p. 292. ` 

g) Crevier I. p. 281. 282, 
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gehend verliehen. Späterhin aber wurde fie auf bit 
Dren Bifchöffe von Meaur, Beauvais und Scen 
lis befchränft, fo daß ftets einer derfelben durch freye 
Wahl ber Univerfität dazu ernannt wurde b). Bom 
Ende des fechzehenten Jahrhunderts an fam aud) 
bicfe Würde ganzlih in Verfall i). 

133. Die Geridtsbarfeit über die Parifer 
Univerfität umd ihre. Mitglieder war fehr verwidelt, 
und felbft bey namhaften Schriftftellern finden fid 
darüber oft fehe unbefriedigende Angaben 1). — Die 
Univerfieät im Ganzen flanb früherhin unter dem 
König ín Perfon, feit der Mitte des funfzehenten 
Ssahrhunderts unter dem Parlament von Paris b). — 
Ben den einzelnen Mitgliedern der Univerfität fommt 
hier zuerſt die Griminalgerichtsbarfeit in Betracht. 
Das Privilegium vom Jahr 1200 gab diefelbe un 
zweifelhaft an das geiftliche Gericht ($. 127.), b. f. 
an das Officdalat von Paris. Allein ſchon im funf- 
zehenten Jahrhundert fuchte felbft die Univerfitát fid 
davon zu befreyen, und mit ber machfenden Macht 
des Pariſer Parlaments: ift fie ganz an diefes über- 
gegangen ©). — Zweifelhafter ift bie gewöhnliche Cie 





h) Bulaeus III. p. 159. 378. 581. 596. 
i) Crevier VI. p. 341. 
a) Am beflen ift. die Sache behandelt bey Pasquier Liv. D- 
Ch. 22. 23. 27., unb bey Crevier IV. p. 124— 133. 
b) Bulaeus V. p. 539. 852. Crevier IV. p. 131. 
` €) Crevier IV. p. 40. 205. 217., I. p. 264. 
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ichtsbarfeit. Obgleich nämlich das Privilegium 
R. Sriedrich I nur für bie Lombardifche Uni- 


it Bologna gegeben war ($. 63.), fo fam es. 


nid unerwartet feyn, eine Art von Anwendung 
ven aud) bier zu finden, indem es ſcheint, daß 
die Beſtimmungen deflelben aus inneren Grün 
úr allgemein gültig gehalten hat. So finden fi 
be Spuren einer Gerichtsbarkeit der Lehrer über 
igene Schüler, obgleich dieſelbe vieleicht nicht 
‚ angewendet worden iff, aud) nicht lange ge 
: haben mag. Diefer Grundfag ift (don in einer 
tale von Pabft Alerander III. ausgefprochen, 
b nicht für die Parifer Univerfitát, fondern für 
jomfdule zu Rheims d). . Ganz deutlich aber 
fih derfelbe in den Parifer Statuten vom 
1215 e). Eben fo hat wahrfcheinlidy aud) das 
[lide Gericht die Eivilgerichtebarfeit gehabt, ja 
fiint fogar die gewöhnliche gemefen zu fenn. 
t fpriche zunächft die Analogie der Eriminalge- 
yarkeit, die demfelben Gericht zuſtand. Ferner 
Decretale des Pabftes Coeleſtin III. vom 
1194, die zwar nicht ausdrüdlich von der Uni⸗ 





Bulaeus II. p. 501.: ,,Prohibeatis omnibus ne praefatos ' 


e8 . .'. molestare audeant vel gravare guamdiu coram 
Iro suo parati sunt jusliliae stare." 
Bulaeus III. p. 82.: „Quilibet magister forum sui scho- 


abeat," 
32 
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verfität zu Parts fpricht, aber doch mit tiefer Wahr- 
fheinlichfeie -darauf zu deuten iff f). Endlich fom 
men auch mehrere Rechtsfaͤlle vor, worin das geift- 
liche Gericht eine fold)e Gerichtsbarfeit tvirffid) aus 
geübt hat 8). Allein im Jahr 1340 fam die Civil- 
gerichtsbarfeit an den Prevot von Paris. Damals 
gab der ‚König ber Univerſitaͤt das wichtige Privile 
gium, daß ihre Mitglieder niht nur als Beflagte, 
fonberm aud) als Kläger, in Paris Recht nehmen 
fóunten, ohne Ruͤckſicht auf die Gerichte ihrer Hei⸗ 
math. Zwar war hierin zunächft mur von dem rt 
lichen Gerichtsfprengel bie Rede, und das neu auf 
gedehnte Recht hätte auch dem Parifer Officialat ver 
lichen werden fónnen: allein da der König die Aus 
führung der Verordnung dem Prevot von Paris úber- 
trug, fo gieng damit zugleich die ganze Civilgerichte 
barfeit auf denfelben über b). Diefes ift die Gerichte: 





f) Die Stelle fiebt in Coll. 2. antiqu. Decretel. Lib, 2, Tit. 2: 
C. 5., unb ebgefürit in C. 9. X. de foro comp. (2. 2.). Ueber 
bie fehr fireitige Erklärung vergl. Bulaeus II. p. 498, sq. Wört⸗ 
lid) if darin nicht von ber tiniperfitüt, fondern von ber Parifer 
Geiſtlichkeit überhaupt bie Rede, allein die „clerici Parisius eom- 
morantes” find allerdings am mahrfcheinlichfien von den fremden 
Scholaren zu verfiehen, die fid) nur vorübergehend in Paris aufhiels 
ten. Auch fon eine alte Bloffe erklärt bie telle von der Parifer 
Univerfität. | 

g) Crevier II. p. 382. 383. 


h) Pasquier III. 29. p. 977. Crevier IL p. 231 —333. 
“Die Urkunde i abgebruct bey Bulaeus IV. p. 204. Man nannte 
es das privilegium de non trahi extra. , 


XIL Paris. $ 194 — 357 


barfeit des Chatelet, welche fih erhielt, aud) als der 
Prevot fie nicht mehr verwaltete, und welde b bis auf 
bie neueſte Zeit foredauerte i). 

134. Gan, verſchieden davon tvar bie Gerichts- 
barfeit, welche der Univerfitäe felbft ufam. Diefe 
betraf weder eigentliche Sriminalfachen, noch gewöhn- — 
liche Civilſachen, fondern lediglich folche Angelegenhei⸗ 
ten, welche mit dem Schulverhältnig in Verbindung - 
ftanden. Dahin gehörte zunächft das Lehrame: felbft, 
fey eg daß diefes zwifchen mehreren Lehrern, ober 
zwiſchen dem Lehrer und feinen Schülern Streit 
veranlaßte: ferner Beleidigungen des Rectors von 
Seiten eines Mitglieds der Univerfleät 2): die Dig- 
dplin der Scholaren: endlich aud) jeder Streit über 
Hausmiethe, oder über Bucher, Schreibmaterial u f.w., 
wenu- babe ein Mitglied der Univerfitát als Kläger 
oder als Beklagter auftrat b). Lehrer Fonnten durch 
diefes Gericht von der Univerſitaͤt ausgefchloffen wer- 
ben 9). Bey der Disciplin der Scholaren zeigte fid) 
der fchneidendfte Unterfchied dicfer Univerfität von ben 
Italieniſchen: denn eine fehe gewöhnliche Strafe be- 
ftand in Nurhenftreichen, die dem Schuldigen auf den 


i) Crevier I. p. 264., V. p. 165. 
a) Crevier VII. p. 7. 
b) Bulaeus III. p. 595. 


c) Eine feld)e Ausfchließung kam z. B. fchon im Jahr 1210 
vor. Del. C. 11. X. de constit. (1. 2). Bulaeus Ill. p. 60. 
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entblößten Rüden in Gegenwart des Sectors. und der 
Procuratoren gegeben wurden. Diefe Strafe wurde 
fhon im Jahr 1200 als befannt vorausgefeyt d), unb 
eben fo war fie nod) im funfzehenten Jahrhundert 
fer. gewöhnlich: ja fie wurde nicht allein an. Scho⸗ 
laren, fondern felbft an Bachalarien vollzogen 9). Jn 
älteren Zeiten jbte die Univerſitaͤt diefe Gerichtsbar- 
feit burd) befondere Deputirte, b. h. burd) Commifle- 
rien für den eingelnen Fall, aus f): da aber im 
Jahr 1275 bie Beforgung aller currenten Gefchäfte 
an ben Rector und bie Wier Proruratoren geteiefen 
wurde 8), fo gehörte dahin feitbem aud) diefe Rehte 
pflege. Und fo wie für alle Angelegenheiten feit der 
neueren Form der Univerfiräe (G. 131.) auch noch bic 
Drey Decane zu biefem Collegium hinzutraten, fo nafa 
men dieſelben gleichfalls an der Rechtspflege Theil. 
In diefer Geftalt wurde die Gerichtsbarkeit der Uns- 
verfität nod) in den Statuten von 1600 anerkannt b), 





d) Bulaeus IIL p. 1. „more scholarium in scholis flagellati." 
Diefet Datum ift wichtig, meil e$ dadurch unmöglich wird, folde 
Büchtigungen aus der fpäteren Gollegienverfeffung zu erfláren. 

e) Bulaeus V. p. 704. 726. 783. 

f) Crevier II. p. 241. 242. 

g Bulaeus III: p. 430. 

h) Statuta fac. art., appendix art. 20. p. 156.: „Sit penses , 
Rectorem ex consilio Decanorum superiorum Facultatum, et Pre 
curatorum Nationum potestas cognoscendi et judicandi de contro- 
versiis inler Gymnasiarchas, praeceptores, paedagogos, et magi- 
stros de re scholastica ortis: [s primum adeatur: ei causa gravior, 
ab eo sit provocatio." 
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und bis auf dic neueſten Zeiten ausgeübt i). Die 
Appellation gieng von dem Rector an: die Univerſi⸗ 
tät, von ber Univerfität aber fpäterhin an bas Purs 
lament, nachdem. die. Univerfität vergeblich verfucht 
fatte, ihre Unabhängigkeit zu behaupten x). — Auch 
ber Confervator der päbftlichen Privilegien Kette cine 
Art von. Berichtsbarkeit, ſowohl in: Erimminalfachen, 
als in. Eivilfachen, jedoch fters nur in ſolchen Fällen, 
worin in. der That geiftlihe Privilegien: verlezt wo 
reni?) Fuͤr diefe (Sálle fonnte man ign. als einen 
bleibenden Commiſſarius bes Pabſtes anfehen, wel- 
her diefelben außerdem ſelbſt entſchieden haben würde. 

135. Die Promotionen ‚wurden in allen Fi 
cultaͤten mit Genehmigung des: Domcanzlers ertheilt, 
in dér philoſophiſchen aber aud) mit bee Genehmigung 
des Canzlers von Ct. Genevieve, fo daß man in bic 
fee Facultaͤt zwifchen beiden Canzlern die Wahl hatte: 
in. älteren Zeiten galt. bieft Concurrenz, wie es fheint, 
für affe Facultaͤten =). Es: ift ſchon oben bemerfe 





i) Crevier Il. p. 242, | 

k) Bulaeus III. p.595, VI. p. 526. Crevier Il. p. 240—. 
242., IV. p. 133. u i | 

1) Bulaeus IV. p. 394. Crevier II. p. 375. 437., III. 
p. 50., V. p. 229. | (7 l 

a) Crevier I. p. 292. 426. 463. — Andere nehmen umges 
lehrt an, der Eanıler von S. Genevieve habe früher. gar fein Redt 
gehabt, unb fen erft (piter unb nur mit ber angegebenen Befchräns 
tung binzugelommen. Pasquier Liv. 9 Ch, 21. — Die oben 
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worden, daß der Dabft im zwölften Jahrhundert be 
Domcanzler im allgemeinen verbot, durch per(éntid 
Dispenfation aber wieder. erlaubte, Bezahlung fü 
diefe Genehmigung zu verlangen. . Seitdem war di 
‚fer Punkt flets beſtritten P). — Ueber die Koften -d 
Promotien ſelbſt find nur unvolfländige Nachricht 
befannt. Fruherhin bezahlte man 4z Burſen, we 
eine Burſe betrug fo viel als. ein woͤchentlicher L 
bensunterhals, fo bag. fie nach Staub und. Bermöge 
for verfihieden, sud bey. Vornehmen ungemein bed 
berechnet wurde. Jn den Statuten von 1452 lief 
man biefe Tare ale. Regel beftchen, fügte jebod) de 
Velchränfung himu, bag. der. Bachalarius hoͤchſtent 
Sichen, ber Licentiat höchftens Zwölf -dtus d'en zah⸗ 
ken folte €). — Ueber die wiſſenſchaftliche Worbereis 
tung jut Promotion enthält das Statut dee Cano: 
niften von 1370 folgende Beſtimmungen. Wer be 
reits anderwärts Licentiat des. Mömifchen Rechts ge 
worden iff, bleibt hier frey vom Examen. Syeber an 
bere, wenn er blog canonifhes Recht ftubiegt hat 
muß. binnen Cds Jahren 48. volle Monate gehört 





ermähnee Cntgebung ber Univerfitgt ($. 126.), und eben (o bie That 
fachen bey Erevier, machen bie erffe Meynung wahrfceinlicher. 
b) Bulaeus IL p. 555. 
c) Crevier IV. p. 178. — 9tadj Le Blanc monnoyes d 
France p. 326. 337. läßt fid) bet écu biefer Zeit ungefähr em 
2 Thir. 10 Or. Eonventionsgeid berechnen. 
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und bimen Fuͤnf Jahren 40 Monate gelefen haben, 
wm bier die Licentiatenwürde zu erlangen. Hat er 
beide Rechte fludiert, fo iff es genug, wenn er bins 
nen Zwey Fahren 16 Monate lieft. In jebetn Bier- 
teljahr muß fid der Scholar das Hören der Worte: 
ſungen von feinem Lehrer beſcheinigen laffen: eben fo 
ver DBachalarius fein eigenes Lefen, und dieſen Schein 
giebt. entweder der Doctor mter welchen er lieft; oder 
wenn. ec keinen folden hat, der Decan der. Facultaͤt d)J. 
In früheren Zeiten wurde nihe blos von. den 
Theologen, die ohnehin Geiftliche fem mußten, fon: 
dern von allen Profeffosen der: ohelofe Stand gefor- 
dert, indem man die game Univerficät als cine geift: 
lithe Anſtalt betrachtete. Im Fahr 1452 wurden 
die Aerzte von diefer Einſchraͤnkung befreyt, endlich 
durch bie Statuten von 1600 aud) bie Canomiſten °), 
fir die Artiſten aber dauerte fie, wie es: flbeint, bis 
auf die neueſten Zeiten fort. — Die Facultaͤt der 
Canotiften- befand aus Sehe :Profeforen War 
eine Stelle erkdigt, fo wurde fie durch. freye Wapi 
der Übrigen wieder: bekt, nachdem alle Candidaten 
einer gemeinfchaftlichen Prüfung unterworfen worden 
waren f... Jm Jahr 1541 forderten die juriſtiſchen 


d) D'Achery splcileg, ed. 2. TT. 3. P 736. 

e) Du Breul p. 452, Statuta fac. jur, canan., appendix 
Art. 9. p. 166. Crevier IV. P 181., y. p. 284., VI. p. 400. 
416., VIL p. 84. 

f) Statuta fac. juris canen. art. 1. 10. 11. Dieſe Befegung 
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Scholaren, 300 an der Zahl, einen aͤhnlichen Cin- 
flug auf die. Beſetzung der Profefluren, wie er in 
der. Berfaffung anderer ‚Uiniverfitäten gegründet war: 
fic erhoben deshalb Klage vor bem Parlament, n wur⸗ 
den aber abgewieſen 8). 

136. Was endlich bie Hauptthaͤtigkeit der Unis 
terfütát, das: beißt bie Borlefungen betrifft, fo if 
für. den Zweck unſres Werks vorzüglich wichtig bas 
Verhaͤltniß des Roͤmiſchen Rechts zu dieſer Univer⸗ 
fität, : welches Gier zunaͤchſt als Lehrgegenſtand in Be 
tracht kommt, auf der andern Seite jedoch zugleich 
die Verfaſſung beruͤhrt. Um dieſen wichtigen Gegen⸗ 
ſſand nolftåndig zu oͤberſehen, muß. man ſich zuvor 
daran erinnern, daß im früheren Mittelalter bie Geiſt⸗— 
lichkeit eine entfchiedene Vorliebe für bas Nömifhe 
Mecht hegte Sie felbft lebte nach biefem Redt, unm 
jog aus den Beſtimmungen deflelben wichtige Vor— 
theile: zugleich wurde die Kenntniß deſſelben Haupt” — 
fächfich durch den geiftlihen Stand erhalten und ver - 
breitet (Kap. II. und XV)... Im zwölften Sch 
hundert findet fid) pfójlido eine gang andere Anfi wr; 











ber Leheſtellen durch concours, bie mit den Sitten ber bent(oes 
Univerfitäten freplid) in einem auffaüenben Widerfpruch fiebt, Ë$ 
befanntlid) in den allerneueften Zeiten für bie Sranzöfifchen Ste 
fchulen wieder eingeführt worden. Eine volftändige Anfchauszzig 
davon giebt J ourdan relation du concours ouvert à Paris . -. 
par la mort de M. Berthelot. Paris 1819. 8. 


8) Crevier V. p. 368. 
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inbe man die Beſchaͤftigung mit dieſer Wiſſenſchaft 
dem geiſtlichen Stand niht mehr für angemeffen pielt. 
Nicht als ob man etwa ben Inhalt bes Romiſchen 
Rechts mifbilligt, oder ben heitmifchen Urſprung def - 
felben auſtoͤßig gefunden hätte, fondern. ber Grund Tag 
in ber ganz nenen Richtung, welche die geiftige Thaͤ⸗ 
tigfeit nahm. Die Theologie -auf der- einen Seite, 
die Rechtswiſſenſchaft auf -der anderen, wurden mit 
Eifer, ja mit: Leidenſchaft bearbeitet, viele ausgezeich⸗ 
nete Männer wandten - ibre., game: Kraft..dem. einen 
oder bem andern Ctubiwe qu, upd nun war. es ber 
greiflich, wie man jaden Gewinn des einen. als- Bera 
[aft für das andere betrachten fonnte. | Der geiſiliche 
Stand aber hatte einen: natuͤrlichen Beruf zur Theo: 
logie, und wenn Mitglieder deſſelhen, getrieben durch 
den verbreiteten Geſchmack der Zeit oder durch geite 

lihe Vorteile, fih: dem. Roͤmiſchen Redt geny: hin⸗ 
gaben, fo fonnte dijeſes moll. tadelnsewenth gefunden 

werden. In diefem Sinne flagt um die Mitte des 
yoólften Jahrhunderts. der heilige Bernhard, in dem 
Dalaft bes Pabftes würden die Geſetze Juſtinians ges 
hört, nicht die des Herrn =), und aus berfcben Ans 
(ibt iff die ganze Gefetgebung hervorgegangen, bie 
nunmehr im einzelnen dargeſtellt werden fol. Zugleich 
erfläre fid) aber auch hieraus, wie das ausgebildete 





a) Neander Leben bei H. Bernhard È. 276. 
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canoniſche Recht als wohlchätige Vermittlung dieſer 
fireitenben Intereſſen ben willtommen ſten Eingang f 
ben mußte. : ` 

137. Die meiſten unter den angedeuteten Ge- 
feen betrafen‘ unmittelbar: den geiſtlichen Stand ober 
einzelne Theile beffelben. So verbot 1131 bas Gore 
cilium zu Rheims ben Mönchen das Studium des 
Roͤmiſchen Rechts und das ber Medicin 2): bey bie 
fen aber fam freylich außer der oben angegebenen 
Ruͤckſicht auch noch die andere Hinzu, daß fie duch 
folche Studien’ genoͤchigt wurden, ihr Klofter auf ln- 
gere Zeit zu verlaſſen. Dieſes Verbot wurde mehr- 
mals erneuert: 1139 im zweyten Concilium des La. 
teran, 1163 ju Tours, und’ 1180 in einer Decretale 
des Pabſtes Alerander TIT. b). Eine fehr: wichtige 
Ausdehnung aber erhielt. das fBerbot im Jahr 1219 
butd) efe Deeretäle von Honorius IM, die wir in 
Drey verſchledenen Stücken: beflgen ©). Das hierher 
gehörige Stuͤck erſtreckt jenes Verbot geradezu auf 
alle: Priefter 3): und bag dazu die oben angegebenen 





, , 9) Mansi T. 21. p. 459. 

b) Mansi T. 21. p. 528. 1179. — C. 3. X. ne clerici 
(3. 50. ). 

c) Heber ben Sufammenhang biefer drey Stüde, fo mie über 
* pie Zeitbefimmung, vergl. meine Abhandlung in ber Zeitfchrift f- 
geſchichtl. Rechtswiſſenſch., Bd. 8. S. 225., wo aud) der Tert c 
vollſtändigen Decretale abgedruckt iſt. 

d) C. 10. X. ne clerici (3. 50.) „ad archidiaconos, decanos- 
plebanos, praepositos, cantores, et alios clericos personatus ha — 
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Gründe führten, zeigt ein zweytes Stud bderfelben 
Decretale, welches bie Vervielfältigung der theologi- 
fhen Lehrſtellen befichle ©): von dem dritten Stüd 
endlich wird fogleih mehr die Rede feyn f). Jedoch 
konnten ober wollten die Päbfte dieſe Verordnung 
nicht in aller Strenge aufrecht halten. So wurden 
nicht lange nachher die gewöhnlichen Pfarrer von bem 
Verbot ausgenommen g). Mod wichtiger aber waren 
bie fehr häufigen Dispenfationen, welche ber Pabſt 


beſtimmten Schulen ertheilte. Dahin gehört bie Wer- , 


ordnung von Pabft Innocen; IV., bag die Shola. 
ren der Mömifchen Nechtsfchule ihre auswärtigen Be- 





bentes, nec non presbyteros ... hoc extendi volumus" etc. Sie 
ſteht Übrigens auch, jedoch mit febr mefentliden Abweichungen, in 
der fünften alten Decretalenfammlung (von Eironius berausgeges 
kn) Lib. 3. T. 27, C. 1. 


e) C. 5. X. de magistris (5. 5.), und in Coll V. antiqu ` 


, Lib. 5. T. 2. C. 1. 


f) €in merkwürdig bartes Urtheil über diefes Sefer fält Rof- « 


dus Libelli in j. canon. P. 6. Rubr. 1.:/,,sed si audeo dicere 
t lator canonis illius, quam et duo consiliarii qui fuerunt pure . 
logi, fecerunt sicut vulpes, quae dum non posset gustare de 
* coepit illa publice vituperare. Istud secure dico quan- 
| pro mundi regimine, sive in ecclesia Romana sive alibi, ubi 
, aliqui qui ignorant jura civilia, et ipsi stent pro testihus 

| oportet ut tamquam coeci aliorum ducatu ducantur." 
) C. 1. ne clerici in 6. (3. 94.): „Statutum .. Henerii 
f tertii «en ad eos qui parochiales ecclesias obtinere nos- 
. declaramus . . non extendi: nisi eaedem ecclesias 
i plebaniae sub se capellas habentes, in quibus instituantur 
: perpetui, nequeuntes ab ipsis absque causa rationabili 

i” 
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neficien fort beziehen dürften ($. 119.). Und als fpi» 
terhin in Rom Bindus de Senis bas Roͤmiſche Redt 
lehrte, fo erlaubte im Jahr 1285 Honorius IV. al. 
Ten. Geiftlichen bey ihm zu hören, nur nod) mit Aus- 
nahme der Bifchöffe, Aebte und Mönche b). Eine 
ähnliche Dispenfation, ja fogar wie es ſcheint ohne 
Vorbehalt, erhielt bie Schule zu Bologna im Fahr 
1310, und Erneuerungen derfelben 1321 und 1419 À). 
Ebm fo im Jahr 1344 die Univerſitaͤt Pifa V). 
Diefe Dispenfationen aber giengen gewöhnlich über 
das Verbot felbft hinaus, indem fie nicht blos bas 
Studium überhaupt erlaubten, fondern aud) ben Geift- 
lihen geftatteten, während deffelben die Einkünfte ifj 
rer Pfruͤnden abmwefend zu genießen. 

138. Auf ähnlichen Gründen beruhte denn aud) 
das Geſetz, um deffen willen gerade hier diefe Ucher- 
fit gegeben worden ift. Das dritte Stüf der De 
cretale des P. Honorius III. von 1220 verbot für 





h) Marini lettera (fehe o. 6. 119. d.) p. 85. „Honorius . — 
dilecto filio Bindo de Senis juris civilis professori ... Volentes 
itaque benigne annuere votis tuis, ut quamdiu apad sedem apo— 
stelicam in jure civili docueris liceat personis illis, quae per com— 
stitutionem fe. re. Honorii PP. praedecessoris nostri leges proh&— 
bentur audire, episcopis, abbatibus, et religiosis quibuslibet prox-— 
sus exceptis, apud sedem eandem tantum in praedicto jure stam- 
dere ... . indulgemus." 

i) Ghirardacci T. 1. p. 539., T. 2. p, 7. 626. Statmta 
uuiv. Bon. p. 73. 


k) Grandi epist. de pandectis, append. N. 50, 
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lari$ und bie umliegende Gegend alle Worlefungen 
ser bas Mömifche Recht, weil dieſes dafelbft ohne- 
n nicht in ben Gerichten angewendet werde 2). Die 
Igemeinheit des Geſetzes ift fo augenfcheinlich, daß 
ie Erklärung deffelben, wodurch es auf die Geiſtlich⸗ 
ie befchränfe werden follte P), durchaus verworfen 
erden muß. Auch der Beweggrund beffelben. fcheint 
iht zweifelhaft. Die Univerfität Paris galt vor» 
igéteeife als theologiſche Schule, unb barum war 
s folgerecht, auf fie, b. f. auf ihre hauptſaͤchlich 
m geiftlichen Stand beftimmte Schüler, daſſelbe 
3erbot anzuwenden, welches in einem andern- Theil 
efer Decretale den ſchon geweihten Prieftern gege» 
m wurde. Es ift aber fehr möglih, dag zu die 
m $Berbot von Zwey Seiten mitgerwirft ſeyn mag, 
uf welchen fid) wmenigftens ein nicht geringes In⸗ 
refe bey dicem Verbot findet: von Seiten der 
Sarifer Theologen und 9frtiffen, denen bie Romani. 
ten großen Abbruch tum fonnten, und von Seiten 





a) C. 28. X. de privilegiis (5. 33.) „... quia tamen in 
"rancia et nonnullis provinciis laici Romanorum imperatorum le- 
ibus mon utuntur, et occurrunt raro ecclesiasticae causae tales, 
[maé non possint statutis canonicis expediri: ‚ut plenius sacrae 
aginae insistatur, firmiter interdicimus, et districtius inhibemus, 
€ Parisiis vel in civitatibus seu aliis locis vicinis quisquam 
'ocere vel audire jus civile praesumat" et. Cie ſteht aud) in 
oll. V, ant. Decr. Lib 5. T. 12. C. 3. 

b) Diefes ift bie Meynung von Ferriere hist. du droit Ro- 
iain Chap. 29. 
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anderer Rechtsſchulen, zunaͤchſt befonders der Bolog⸗ 
nefifchen, deren Einfluß in Rom ohnehin fer beden- 
 fenb war o). Für diefe Anſicht fpricht der Umftand, 
daf aud) in fpåteren Zeiten die Anwendung -des Ber 
bots von denfelben beiden Seiten her forgfåltig bewacht 
wurde. So wuͤnſchten mehrmals im -fechzehenten 
Jahrhundert bie Parifer Canoniften aud) Roͤmiſches 
Hecht zu Ichren, bie übrigen Gacultáten aber wußten 
es theilg durch bloße Befchlüffe, theils durch Klage 
bey bem Parlament zu verhindern d). Eben fo wur. 
den vor dem Parlament im Jahe 1572 die Parifer 
Canoniſten von mehreren Franzöfifchen Rechtsſchulen 
verklagt, weil fie im Mömifchen Recht lehrten und 
promovirten, und das Parlament entfchied gegen die 
Ganoniften ©). Betrachtet man nun das $Berbot von 


jenem Standpunfe aus, fó fann man es aud) nidi 
| | als 





e) Man Fönnte bep der biftsrifchen Erklärung bes Berbots aud 
en den Einfluß anderer Franzöſiſcher Mechtöfchulen denk, 
4 DB. Montpellier, welches damals gewiß (don vorhanden mer; 
allein diefe hatten damals weder ein gleiches Intereffe, weil fie nidt 
fo viele Scholaren aus der Ferne an fid) zogen, nod) gleichen Ein 
ffuf in Rom. Pasquier nimmt irrig an, damals babe außer Sv 
ris in Granfreid) feine Univerfität eriftirt, hält aus dieſem falfchen 
Orunbe die erwähnte Mepnung für ganz unmöglich, und fogt daven 
febr energifch: „qui est une vraye asnerie.” (Liv. 9. Ch. X. 
P. 983.). 

d) Crevier V. p. 306., VI. p. 76. 155. 

e) Bulaeus VI. p. 727. 728. 
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als eme mnerhörte Anmaßung des Pabſtes anfehen f). 
Die Parifer Schule war als die Haupfgrundlage 
alles theologiſchen Unterrichts anerfanne, darum galt 
fie ſelbſt als eine geiftlihe Anftalt, und fiand unter 
der befonderen Aufficht des Pabftes: unb wenn diefer 
im dreyzehenten und (m funfzehenten Jahrhundert durch 
feine Legaten der Univerfiräe nene Statuten geben 
fonnte ohne Widerfpruch des Königs und mit aus 
drücklichee Genehmigung bet Univerfirät ($. 129.), fo 
war eg natürlich, bag auch bie Rechtmaͤßigkeit jenes 
Verbots von Feiner Seite bezweifelt wurde B). — 
Dicht lange nad jenem Verbot ſuchte Innocen ‚IV. 





f) Diefes ift nämlich bie Meynung von Pasquier und et: 
Ferriere a. à. 

g) Basanier a. à. D. erklärt mit Unrecht das Verbot auß 
ber Abficht bes Pabſtes, fid) eine größere Gewalt über Sranfrid - 
anumaßen. Bulaeus III. p. 96. erflürt daſſelbe darang, bo die 
juriſtiſchen Scholaten, meift ältere Leute, meh? zu Unokdnungen ges 
neigt geweſen (epen, und deshalb bie Sube ber liniverfitüt geſtort 
hätten. Diefes lautet febr feltfam, hat aber allerdings etwas wah⸗ 
tes. Denn die juriſtiſchen Scholaren hätten gewiß defucht, fo weit 
anderwärts, eine freye Berfaffung iu erhalten, und daneben wäre 
bie frenge Disciplin ber übrigen ſchwer zu behaupten geme(en. — 
Die Thatſache, welche in Der Decretale behauptet wird, ba dab 
Römifche Recht dort nicht gelte, war übrigens ganz richtig von aL 
len pays coutumiers, und die pays de droit écrit, b. D. die fühlis 
da Provinzen, gehörten nicht zur damaligen Francia, Pasquier 
fagt irrig, die Decretale hätte eigentlich allgemein feyn müffen, weil 
auch im Süden das Brevlarlum geguiten habe, niht das Suftinias 
nifche Necht. Aber das Nichtgelten des Nömifchen Rechts (elite nicht 
der Grund bes Berbots (eyn, fondern nur die Unfchädlichfeit deſſelben 
beweiſen: auch war der Unterſchied zwiſchen dem Breviarium und 
dem Corpus Juris auf jeden Gall nur ein febr untergeordneter: 


HI. Ya 
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(Sahe 1254) daſſelbe úber ganz Frankreich, England, 
Schottland, Spanien und Ungarn auszubehnen, je 
doch mur unter Borausfegung der Einwilligung der 
Sürfien b). Die Gründe diefes neuen Berbots find — 
unbefannt: für einige der genannten Länder war es 
überflüffig, und im den andern, namentlich in Frant 
reich und Spanien, ſcheint es ganz ohne Erfolg ge 
blieben zu fen. | 

139. Ueber das wirkliche Schickſal des Rómi 
(den. Rechts in der Parifer Univerfitär find nun nod 
die Nachrichten vollftändig zufammen zu ſtellen. Zwar 
war der urfprüngliche und frets der überwiegende Ge 
genftand der Schule Theologie und Philofophie gewe 
fen, allein daneben wurde im zwölften Jahrhundert 
eud) das Roͤmiſche Recht in Paris mit Eifer betrie 
ben. Giraldus Gambrenfis, der um 1180 in 
Paris zuerft ftudierte, bann felbft Ichrte, hörte be 
felbft namentlich auch Vorleſungen über das Rómi 
fhe Recht 2). Doch deutlicher befchreibt um bicfelbr 
Zeit ein anderer Engländer, Daniel Merlacus, 
die Vorleſungen, die dafelbft um diefe Beit über bit 





b) Bulaeus III. p. 965. 266. 


. a) Bon ihm wird unten Sb. 4. Kap. XXXVI. bie Nede fet. 
Hier if einſtweilen als ent(djeibenb qu bemerken eine Stelle aus feint? 
Selbſtbiographie: , Matthaeus Andegavensis, quem in Legibus et 
Decretis tunc audiebat,” in Wharton Anglia sacra Pars 2. (Lond. 
1691, f) p. 478. | | 
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eften gehalten wurden b). Eben fo mache ein 
iſcher Schriftſteller um das Jahr 1200 eine 
nde Schilderung von dem Zuftand der Schule 
aris, bey deren Befchreibung et das Mömifche 


ausdruͤcklich nennt €). Demnach mar bas Ver⸗ 


on Honorius III. von großer Wichtigkeit, in- 
es niht blos der Fünftigen Entfichung einer 
le bes Römifchen Rechts vorbeugte, fonbetm eine 
vorhandene auffob. Auch hat diefes Verbot 
re Jahrhunderte lang Fortgewirft; denn obgleich 
anoniften niht felten das Roͤmiſche Recht in if» 
ehrkreis hineinzuziehen fuchten, und obgleich cs 
n einzelnen Fällen wirklich gelehrt wurde, fo be» 
doch diefer Unterricht weder auf einer dauern 





Die merkwürdige Stelle aus einem handfchriftlichen Wert 
| in Wood historia universitatis Oxoniensis, Oxon. 1674, 
7. (ad a. 1189) lautet fot „Cam dudum ab Anglia me 
tudii cepissem, et Parisiis aliquamdiu moram fecissem, vi- 
quosdam bestiales in scholis gravi authoritate sedes occu. 
iabentes coram se scamna duo vel tris, et descriptos co- 
mportubiles aureis literis Ulpiani traditiones reprue- 


tes, net non et tenentes stylos plumbeos ih manibub, qui- - 


eriscos et obelos in libris suis quadam reverentia depiu- 
ete, 

Rigordus in vita Phil. Augusti Regis ad a, 1209. in 
'sne hist, Francorum Scriptt. T. 5. Paris. 1649, f. p. 50. 
igitur in eadem nobilissima civitate, non modo de trivio 
lrivio, verum et de quaestionibus juris canonici et ririlis, 
ea facultate, quae de sanandis corporibus et sanitatibus 
andis scripta est, plena et perfecta inveniretur srriptura, 
iori tamen desiderio sacram paginam et theologicas do- 


9[a9 


m. 
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ben, noch auf einer vollftändigen Schule, und insbe- 
fondere die afademifchen Würden fonnten. darin nicht 
ertheilt werden. Im Jahr 1433 wibderfegte fid) bie 
Univerfität, jedoch vergeblich, der Errichtung. der Uni- 
verfitát Caen, und bey dieſer Gelegenheit erbot fie 
fid, wenn es verlange würde, aud) bas Roͤmiſche 
Recht in fid) aufzunehmen d): ein Beweis, daß das 
oben erwähnte Verbot aud) damals noch beobachtet 
wurde. Bon ben vergeblichen Verſuchen, das 9b 
mifche Recht im fechzehenten Jahrhundert einzufüß- 
ven, ift bereits die Rede gewefen. Da indeflen die 
bürgerlichen Unruhen bas Reifen nad) anderen Uni- 
verfitäten gefährlich machten, fo erlaubte im “Jahr 1508 
das Parlament einftweilen Roͤmiſches Rehe in Pa ` 
vis zu lehren e). Im Jahr 1576 gab es diefe Cr 
laubniß aus perfönlicher Ruͤckſicht dem Cujacius, 
ja es verſtattete dieſem fogar, den Doctorgrad des 
Roͤmiſchen Rechts im Paris zu ertheilen P). — 9fffcin 
Drey Jahre nachher wurde auf bem Reichstag von 
Blois bas alte Verbot erneuert 8). Auch noch in 





d) Pasquier Liv. 9. Ch. 28. p. 990. Crevier IV. 
p. 77. 78. 

e) Crevier VI. p. 229. | 
, f) Die Urkunde iff abgcbrudt im Anhang von Terrasson 
hist. de la jurisprudence Romaine p. 104. Sie mar aber aud 
ſchon in Zwey früheren Schriften gedruckt. Vergl. Berriat S. 
Prix hist. de Cujas p. 598, 


8) Ferriere hist. du droit Romain Chap. 30, eifert dage⸗ 


1 
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den Statuten von 1600 ift deutlich vorausgefert, daf 
zu den eigentlichen und aterfannten. Lehrgegenftänden 
der Univerfitåt Fein anderes Recht als das canonifche 
gehöre. Endlich wurde aber durch ein Edict vom 
Jahr 1679 das alte Verbot ganz aufgehoben, und 
die Univerfitäs von diefer Seite allen anderen gleich 
geftelle b), | 

140. Das unbegreiflichfte ben dieſer Ausfchlie- 
fung bes Mömifchen Nechts. ift das beftánbige Da- 
fem einer Facultäe von Canoniften, da doch das cas 
nenifche Recht ohne bas SXómifde unmöglich zu ver» 
fiehen ift. Dennoch verordnet ausdrücklich das Sta- 
tue der Sanoniften von 1370, man folle den Grad 
erhalten und Borlefungen halten Fönnen, auch ohne 
Roͤmiſches Recht fudiert zu haben 2). Diefes heift 
inbefftn gewiß nur fo viel, daß es nicht. nörhig. feyn 
folte, auf einer fremden Univerfität einen vollſtaͤndi⸗ 
gen Eurfus zu machen: aud) wurden gewiß in Paris 





sen, und (ud diefe Verordnung als eine neue und erfchlichene 
terjuftellen. i 

h) Terrasson p. 445. Crevier L p. 316., VH. p. 83. 
Großentheils hierauf geht. (Mich, de Loy) oratio de vario juridicae 
Parisiensis scholae statu, Paris. 1656. 8., faf blos Declamation, 
und obue biflori(chen Werth. 

a) D'Achery spicilegium ed. 9. T. 3. p. 736.: „.... Sta- 
taimus ... quod .. quilibet ad lecturam et licentiam admittatur, 
eliamsi nec leges audiverit,. mec im ipsis audiendis habuerit ali- 
quod impedimentum," b. b. auch felbft wenu er ein- Laie iff, der 
fd) nicht damit entfchuldigen Tann, bag ihm bag Studiun des Rö⸗ 
Wifden Rechts eigentlich verboten fen. 
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ſelbſt einleitende Vorleſungen über das Roͤmiſche Recht 
gehalten, und das Verbot betraf nicht dieſe, ſondern 
die groͤßeren Vorleſungen uͤber die Rechtsbuͤcher ſelbſt, 
b. f. das zuſammenhaͤngende Studium, welches zur 
Promotion faͤhig machen konnte. Fuͤr dieſe Anſicht 
ſpricht nicht nur die innere Wahrſcheinlichkeit, ſondern 
auch das Statut von 1600, worin im Ganzen das 
Verbot vorausgeſezt, und dennoch einiger Unterricht 
aud) im Roͤmiſchen Recht vorgeſchrieben ift b). 

Die öffentlichen Hörfäle waren zahlreich und von 
verfchiedener Urt: theils gehörten fie den einzelnen So 
cultäten an, und waren zum gemeinfchaftlichen Ge 
beaud) der Mitglieder derfelben beftimmt, theils we 
ren fie im Eigenthum einzelner Collegien. 

Leber die Honorare endlich finde ich Feine andere 
Nachricht als in den neueften Statuten der Artiſten: 
fie follten freywillig fenn, folglich von den Armen gar 
nicht gekiftet werden, unb Beg Wohlhabenden hoͤch⸗ 
ftens Cede écus d'or jährlich für jeden Lehrer be 


fragen €), 





b) Stat. fac. j. canon, art. 5. p. 102.: „Prolyta a lectione et 
auditione institutionum, et canonici et civilis juris studium exor 
diatur, ac sedulam operam in eo collocet, ut utriusque juris titu- 
los memariter teneat." — Ibid. append. art. 3. p, 167.: „Nulis 
permittatur cathedrae doctoralis locus, misi juris utriusque peritia 
probatis, et non uno tentatia examine." 

c) Stat. fac, artium art, 32, 9Bergl, Crevier VII. p. 68. — 
Nah Le Blanc monnoyes de France -p. 328. 329. beträgt bet 
écu diefer Zeit etwa 2 Thir. 6 Or. Eonventionsgelb. 
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XIII montpellier. 

141. Die urfnnbliden Nachrichten über die aͤl⸗ 
tefte Geſchichte dieſer Univerſitaͤt find vorzuͤglich reih- 
haltig; auch find dieſelben in folgendem Werf mit 
Gergfalt verarbeitet; — 

Histoire ecclesiastique de. Montpellier . . aVec 
un abrégé historique de son université et 
de ses Colleges par M. Charles d'Egre- 
feuille, Montpellier 1739. fol. Es ift ber 
zweyte Theil von: Histoire de la ville de Mont- 
pellier... par Charles d'Aigrefeuille. 
Montpellier 1737. fol. Das zwölfte Buch un- 
fres Werks Handelt von der Uninerfität (p. 339 — 
395), das drenzehente von den Eoflegien (p. 397 — 
408.). Das Buch ift im Ganzen gründlich und 
Ichrreih, nur in Jahrzahlen unbefchreiblid nad» 
löffig, was indeffen mehr auf Rechnung des Gor» 
rectors alg des Verfaſſers fommen mag. 





Nah einer fehe gewöhnlichen Angabe fol Pabft 
Nicolaus IV. im Jahr 1289 die Univerfität ges 
Riftet und unter die Auffiche des Biſchoffs geftelIt 
Haben. Syn der That aber fann diefes, wenn man 
es als gan, neue Einrichtung betrachtet, weder von 
der Schule felbft, nod) von ihrer Verfaffung als Uni- 

werfität, nod) von dem Recht des Biſchoffs, zugege- 
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ben werden. — Die ältefte urfundliche Machricht be 
eriffe bic Schule der Mediciner. Diefen verfprad 
im Jahr 1180 Wilhelm Herr von Montpellier für 
fih und feine Nachfolger, daß cr feinem ein ausfchlie 
fondes Recht zu (eren geben, foubern jeden ohne tine 
terſchied frey lehren laffen wolle a). Dann wurden 
ber mediciniſchen Univorſitaͤt von einem paͤbſtlichen Le- 
gaten im Jahr 1220 nene Statuten gegeben, die nod) 
jet vorganden find P), Darin wird das Lehramt ab 





a) Die Urkunde ift abgedruckt bey Gariel series praesulum 
Magalonensium ed. 2. Tolosae 1665. f. P, 1. p. 229., und bep 
Egrefeuille p. 342, Das BVerfprechen lautet im mefentlichen 
fo: „Ego Guilelmus D. G. Montispessulani dominus .... con- 
cedo ... quod ego .. non dabo concessionem seu praeregativam 
aliquam alicui personae, quod unus solus tantummodo legat seq 
regat in Montepessulano scholas in facultate phisicae disciplinae; 
quia acerbum esí nimium, et conira fas, uni soli dare menopo- 
liun in tam excellenti scientia .... et ideo mando et volo .., 
quod omnes homines quicunque sint, vel undecunque sint, sim 
um interpellatione regant schola de phisica in Monteper 

0. ?1 


b) Abgedruckt bey Egrefeuille p. 343—346. Der egt 
beißt bier Conrad fils d'Epignon d'Urach, comte de Seinen et 
neveu de Bertold duc de Turingue unb bas Datum if 1220. 
16. Kal. Febr,; p. 339, und 53. heißt der Legat Conrad d'Eginon, 
was auch gemif richtig ift, aber das Datum ift (aud) p. 53.) 
1. Sept, 1227: ba indefien in dieſer Stelle auf ben vollqünbigen 
Abdruck (p. 343 — 346,) verwiefen wird, und da man bey biefem 
Abdruck die Urkunde felbft vor fid) gehabt haben muß, fo iR das in 
demfelben enthaltene Datum (1220) vorzuziehen. Das falſche Das 
tum iff genommen aus Gariel L c. p. 326., wo e$ augenfcheinlid) 
blos Druckfehler ift, indem in diefen ganz chronologifchen Wert die 
Erzählung key bem Jabr 1230 vorkommt. 
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haͤngig gemacht von bem Gpamen und der Approba- 
tion des SBifdpoffe von Maguelonne 9), welcher 
babeg einige Lehrer zuziehen folte: (p 

149. Bon dem Dafeyn der Rechtsſchule 
liegt das åltefte Zeugniß im dem Leben beg Placen⸗ 
tinus, von deffen Aufenthalt umd Lehramt in Mont? 
pellier kuͤnftig ausführlicher die Rede fem wird. 
K. Ludwig IX. von Sranfrekb gab im Jafe 1930 
dem Biſchoff von Maguelonne bas Privilegium, al- 
len Licentiaten und Doctoren des canonifchen md des 
Roͤmiſchen Rechts bey ihren Promotion den End ber 
Treue und des Geforfams abzufordern 3). Won einer 
Auffiche über die Promotionen felbft ift darin niht 
die Rede, aber es geht daraus unläugbar hervor, daß 
eine juriftifche Sacultät vorhanden war, und daß in 





e) Der Bifchoff von Maguelonne hatte damals Məntpellier in 
feinem Sprengel; im Jahr 1536. murde- der bifchöffliche Sig ſelbſt 
nach Montpellier verlegt, Egrefeuille p, 151. | 

a) Die Erzählung, ohne Abbruch ber Urkunde, finder fl) in 
Baluzii vitae Paparum Avenionensium T. 1, Paris. 1693, 4, 
p. 976., bey Egrefeuille p. 355. und in (Vaissette) Histoire 
generale de Languedoc T, 3, p. 487. 488. Der Abdruck ftebt in 
bem Anhang zu dieſem keiten Werk (Preuves) p. 350, ,, Ludovi- 
cus D. G, ete. .,, episcopo et successoribus suis .,.. concedi- 
mus potestatem ... recipiendi juramentum a licentiandis et doc- 
torandis in facultate eamonica seu civili in studio villae Montis- 
pessulani sub hac forma: Juro, quod ero obidiens et fidelis D. 
Magalonensi episcopo, ejusque suocessoribus canonice substitutis, 
et quod eidem episcopo, ejusque ecclesiae, dabo fidele consilium 
requisitus, et quod contra eundem ejusque ecclesiam, non me 
scienter opponam" etc. | 
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derfelben die Grade ertheile wurden. Im Jahr 1268 
ernannte K. Jakob I. von Arragonien, dem damals 
Montpellier gehörte, einen Rechtslehrer. Der Bi 
ſchoff ercommunicirte diefen mit allen die bey ihm fà 
ren würden, weil nun er, der: Bifchoff, wie in ande 
ren Sacultáten, fo auch in diefer, bie Ciceng ertheilen 
koͤnne; er berief fih dabey nicht auf ein vorhandenes 
Privilegium, fondern nur auf die Analogie ber ande — 
ren Facultäten, indem er behauptete, es fen blos gu 
faͤllig, daß ín. der juriſtiſchen dieſes Redt bisher nicht 
ausgeübt worden fey. Der. Pabft Clemens IV. fehrieb 
an ben König zur Unterflügung der Unfprüche des 
Biſchoffs b). — Die Artiften erhielten im Jahr 1242 
Statuten vom Bifchoff, jedoch. mit Einwilligung der 





b) Die Gefchichte wird erzählt von Gariell.c, P. 1. p. 397, 
Egrefeuille l. c. p. 72. und Vaissette l c. p. 513. Der Brief 
des Pabſtes an den König lebt bey Martene et Durand thes, 
nov. anecdotorum T. 2. Paris. 1717. f. p. 603. €$ heißt barin, 
das canonifche Mecht habe über die Promotionen anders als das 
Faiferliche verfügt. Der canon synodi Eugenii (b. D. ohne Zweyfel 
can. 12. Dist. 37. vom Jahr 426, worin von Schullehreen, nicht 
von Uniyerſitäten bie Rede ift) übertrage den Bifchäffen bie Aufficht 
darüber. (p. 604.) „Constat enim Magalonenses episcopos a lon- 
gissimis retro temporibus dedisse licentias in aliis facultatibus 
consueta forma servata; et si dare mon consuevit in ista, quia 
nec etiam petebatur, neo petendi erat occasio, ubi nec studentium 
vel docentium numerus exigebat, quod in aliis est servatum, et 
in ista videtur servandum." Daß inbeffen (don längſt eine juris 
ftifche Faeultät mirflid vorhanden war, ik oben gejeigt worden. — 
Der Profeffor, deffen Anftelung ben Streit veranlafte, heißt bey 
Gariel G. Sergenia, bey €grefeuille Surgerius, bey Vaiſſette Guil- 
laume Seguier, und bey Martene G. Seguerius. 
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Iniverfität, fowohl der Doctoren, als der S:cholaren. 
jn diefen Statuten wird ausbrüdfli dem Bifchoff 
as Recht zuerfannt, bie icenj zu erteilen; ‚auch 
ird darin gelegentlich ein Rector erwähnt). — Auf: 
fe diefe Ereigniffe nun folgte im Jahr 1289 die. 
Sule von Nicolaus IV. 4). Darin fagt ber Pabſt, 
a die Stade Montpellier berühmt, unb fúr eine Lehr⸗ 
nftalt paffenb fep, fo folle fie: Fünftig eine allgemeine 
Schule haben im canonifchen und Roͤmiſchen Recht, 
| der Medicin und den freyen Künften (alfo in al⸗ 
n Fächern, mit Ausnahme der- Theologie). Die: 
)romotionen follten in jeder Facultaͤt vom Biſchoff 
(defen nad) vorhergegangener Prüfung, wobey er 
d der Hülfe und des Marhes der Profefforen der- 





c) Ein Auszug diefer Statuten fieht bey Egrefeuille p, 374. 
t Tert ſelbſt ift abgedruckt bey Gariel p. 356. aq., we et nicht 
Seiten füllt. Sie find großentheils gleidglantenb mit den medis 
rifchen Statuten von. 1220 ($. 141. a.). Die Ueberſchrift if: 
Joannes ... episcopus Magalonensis ... Magistris et Scholari-. 
ıs in Grammatica et Logica apud Montempessulanum vel Mon» . 
mpessulanulam studentibus.” Nachher heift e$; „de communi. 
go consensu, et consilio universitatis tam Doctorum, quam, 
iscipulorum, praefatis apud Montemp. artibus: studentium .,. 
dinamus” etc. Bon diefen Staruten (oll ein Exemplar aufbes 
abrt werben von bem Beamten bes Biſchoffs, das andere „a Rec-. 
re Universitatis praedictae," Und am &chluß: „Datum ... 
'wesentibus ,.. testibus infra scriptis, Magistro Bertrando Vil- 
s decano, Magistro Germano Rectore Universitatis, Magistro 
eodato de pratis" etc. 


d) Abgedrudt bey Gariel P. 1. p. 410., Bulaeus um. 
488., unb Egrefeuille p. 340. | | 
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felben Gacultát zu bedienen habe. Ben einer flüchti- 
gen Betrachtung der Bulle fónnte man glauben, ber 
Pabſt habe Hier wirflid) eine Schule neu geftiftet ©), 
oder wenigfiens bem Biſchoff über diefelbe ein nenes 
Recht gegeben. Allein beides wird durch bie oben 
aufgefteflten Thatſachen völlig widerlegt, das erfte fo- 
gar ſchon durch den Eingang ber Bulle felbft, worin 
. cine beftchende Schule, und fogar eine Univerfität, 
ausdruͤcklich vorausgefeyt wird f). In der That alfo 
fann es nur die Abſicht bes Pabſtes geweſen feyn, 
die neuere Anficht, nach welder eigentlid alle bope 
Schulen vom Pabft beftátigt feyn follten, aud) hier 
geltend zu machen, und fid) gleihfam im Befig die 
fes Rechts zu befefligen. Die einzige praktiſche Seite 
der Bulle Eonnte etwa darin beftehen, bag bas Redt 
des Bifchoffs, welches bey ben Mebdicinern und Are 





e) L c. „.. indulgemus, ut in dicto loco sit deinceps stu- 
dium generale, in quo Magistri doceant, et Scholares libere stu- 
deant, et audiant in quavis licita facultate." Was hier bet Pabſt 
iu erlauben sber zu (liften fcheint, mar aber fchon feit einem Jahr⸗ 
hundert gefchehen. — Zwar fügt Catel mem. de l'hisi, de Lan- 
guedoc, Tolose 1633. f. p. 293., bie Schule fey 1989 gefiftet, 
und 1293 fey ber ette Doctor ber Rehte, Guy de saint Amans, 
gemacht worden, wobey er fid) auf eine alte Banb(doriftlid)e Chronik 
beruft. Allein nad) ben oben aufgeftellten Gründen ik das gan 
unmöglih, und Egrefeuillerp. 355. bemerkt fehe nichtig, biefei 
möge vielleicht bie ere Promotion nad) der neuen Form, nämlich 
mit Genehmigung bes Bifchoffs gewefen feyn, unb man babe ei 
dann irrig für bie erfte Promotion überhaupt gehalten. 

f) Die Weber(drift heißt: „Nicolaus ... Doctoribus, et Scho- 
laribus universitatis apud Montemp. commorantibug, " 
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titen Tängft anerfannt, bey den Juriſten aber beftrit- 


fen war, munmefr auch für dieſe legte Facultaͤt durch 


ein ausdrückliches Geſetz anerkannt ward. 
143. Im Jahr 1339 entftanden zwifchen dem 
Biſchoff und dem Rector der juriftifchen Univerfitát 


ärgerliche Streitigkeiten. Der Kardinal Bertrand, ` 


Erzbiſchoff von Embrun (T 1355) erhielt vom Pabft 
den Auftrag, diefelben zu vermitteln, und verfafite ae» 
meinfchaftli mit Sechs Abgeordneten der Univerfi- 


tåt neue Statuten, welche am 20. Julius 1339 be. 


fannt gemacht wurden, und ſeitdem die Grundlage 
der Derfaffung geblieben find. Ich Babe eine aus 
Montpellier erhaltene Abſchrift dieſer Statuten im 
Anhang IV.* zu dem gegenwärtigen Band abdrucken 
laffen =) und werde davon nunmehr Gebrauch machen. 
Sie bilden, wie der Augenfchein zeigt, ein gefchloffe- 
nes, gleichzeitiges Ganze, in welches nur ausnahms- 
weife ein einzelnes fpäteres Statut von 1360 alg 
Kap. 16. aufgenommen worden ift. Alle übrige fpär 
tere Statuten, deren einige auch nod) von dem Kar» 
dinal Bertrand herrühren, find jenem gefchloffenen 
Statutenbuch nicht eingefchaltet, fondern nur dahinter 


a) Meine Abfchrift ik angenfcheinlich aus demſelben Original 
genommen, welches auch von Gariel und Egrefenille benujt worden 
if. Die gefchloffenen Statuten füllen nur fol. 7— 33. meiner Abs 
(dift, fol. 33— 119. fliehen fpütere Nachträge. Ich babe den Tert 
unverändert abdrucken laffen, unb nur bie Sapiteljablen hinzugefügt. 


* 
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abgefchrieben worden. Ich befige auch diefe in meiner 


Abſchrift, und werde davon gleichfalls am gehörigen 


Ort Gebraud) machen; die meiften derfelben find je 


bed) von geringer Erheblichkeit b). 


Auch eine theologifhe Schule mit eingerichteter 


SBerfaffung fand fid) Hier ſchon wenigftens in der 


Mitre des vierzehenten Jahrhunderts, denn im Jahr 


‚1350 erlaubte K. Johann ben Magiftri, Bachalarien 


und Scholaren: der theologifchen Facultaͤt in der Uni 
verfität zu Montpellier, Bidellen mit filbernen Scep 
tern vor fid) her gehen zu laffen o). Vom Pabft 


. aber wurde dicfe Sacultät, die es unter allen am mei 


ften bedurfte, erft im Jahr 1421 duch eine Bule 
von Martin V. anerkannt, und zugleich ber bisher 


» beftehenden Univerfität der Juriſten einverleibe d). Zu 


e 


b) Ueber bie erwähnte Statuten vgl. Gariel P. 1. p. 470—472, 
Egrefeuille p. 356—361. Der evfe giebt nur das Commiffe 
rium des Pabſtes in einem ungollfünbigen Auszug; der zweyte giebt 
eine nicht febr befriedigende Ueberſicht des Inhalts; der Terr felbk 
war bisher nirgends abgedruckt, verdiente aber bie Bekanntmachung 
um fo mehr, als von feiner anderen Univerſität fo ausführliche 
Otetüten aus fo alter Zeit erhalten find. — Zur Beflimmung der 
Chronologie bemerkte ich Folgendes. Benediet XII. wurde Pabſt ent 
20. December 1334. Das Eommifforium an den Kardinal Bertrand 
(ft datirt Nen. Martii a pontif. V., alfo 7. Mär; 1339. Die Yw 
blication iR batirt vom 20, Juli 1329, mas offenbar Schreibfehler 
if, nnb 1339 gelefen werden muß. Das von Anderen angegebene 


Jahr 1341 gründet fid auf bie Verwechſlung eines einzelnen fpätes 


sen Statuts mit dem gefchloffenen Statutenbuch. 
c) Die Urkunde ſteht bey Egrefeuille p. 3S5. 
d) Gariel P. 2. p. 129. Die merkwürdige Bulle ſelbſt iR 
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glei) wurden Statuten für die theologifihe Facultät, 
in Form. eines Vertrags zwifchen der juriftifchen Uni- 


verfität und den theologifchen Lehrern, verfaßt, worin 


insbefondere aud) die Verhaͤltniſſe zwifchen der Uni- 
verfitäe unb diefer neuen Facultaͤt beftimmt wurden ©). 
Die theologiſche Schule gehörte gan; den Vier Bet- 
telorden an, und führte auch von ihnen ben Mamen f). 

144. Aus diefen Thatfachen ift folgende Ein- 


richtung der Schule hervorgegangen. Es beflanden — 


neben einander Zwey Univerfitäten, die medi- 
cinifche, welche ein für fid) beftchendes Ganze aus- 
machte 2), und die juriftifche, welche zugleich die 


abgedruckt bey. Egrefeuille p. 385—387. Bon ihrem Inhalt 
wird fogleich die Rede feyn. Egrefeuille giebt bier und andermwärts 
das Jahr 1422 an, aber irrig. Denn da Martin V. am 11. Nov. 
1417 Pabſt wurde, fo war XVL Kal. Jan, a. pont. quinto bet 
17. Dee. 1421. 


£) Ich befige auch biefe Statuten in Abfchrift, unb werde am 
Schluß einige Nachricht von deren Inhalt geben. Einen ausführs 
lidjeren Ausjug giebt Egrefeuille p. 385— 389., welcher p. 3S5. 
und p. 389. das Jahr 1471 angiebt, ba bed) aus feiner eigenen 
Erzählung p. 143. deutlich hervorgeht, daß die Statuten 1437 ges 
macht find. Der Irrthum if. offenbar beber entflanben, daß er jene 
Statuten mit einem hinter denfelben abgefchriebenen einzelnen Star 
tut won 1471 vermwechfelt hat. 

f) Sie beißt: Sacrae theologiae facultas quatuor ordinum 
mendicantium, theologi quatuor ordinum mendicantium u. f. tv. 

a) Egrefeuille p. 347. (nachdem er bie allmählige Entfter 
bung der Acht mebieinifchen ebrfellen berichtet hat): ,, Ces huits 
professeurs avec deux agregez, les Docteurs et les etudians, for- 
ment une université pariiculiere et distincte pour le gouver- 
mement des autres facultés de theologie, du droit, et des arts.” 


* 
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allgemeine heißen fann, indem ſowohl die Artiften, als 
bie Theologen, Feine befondere Univerſitaͤten bildeten, 
fondern in der -juriftifhen mit enthalten waren. Die 
fes legte, da es von der ausgebildeten SDerfaffung der 
Stalienifchen Univerfitäten abweicht, und blos mit bem 
älteften Zuftand derfelben übereinfommt, bedarf eines 
befonderen Beweifes. Es fommt nämlich überall nur 
ein einziger Rector, als Haupt der gefamten Univer- 
fität zu Montpellier, vor, und diefer ift Fein anderer 
als der Rector der Syuriffen, weshalb er auch abwech⸗ 
felnd bald diefen befonderen, bald jenen allgemeineren 
Ramen führe d). Ganz entfcheidend aber ift ber Une 
flanb, daß ber Pabft in der Stiftungsbulle fogar die 
theologifche Facultat, Lehrer und Schüler, der juri 
ftifchen Univerſitaͤt einverleibre, unb dem SXector ber 
ſelben ausdrücklich unterwarf ©). — Diefe Univerfität 
nun 





b) So heißt es in einem Eöniglichen Privilegium von 1437: 
» Rectoris et Magistrorum, Doctorum, Licentiatorum, Baccalze 
reorum, et scholarium Universitatis villae nostrae Montispesse 
lani” ete, Middendorp de academiis P. 2, p. 393. ed. Col 
x 1602. S. Dagegen fagt das päbfllihe Commiffbrium: .. Hectore 
qui fuerunt pro tempore studii generalis utriusque juris Mom 
Hspessulani, unb ebeh fo redet der Kardinal Bertrand im Eingam 
bet Statuten, unb das Kap. 90. ber Staruten ſelbſt. Deshalb if 
denn auch der in ben artikifchen Statuten erwähnte Rector ($ 142. c.) 
Fein befonderer ber Artiften, fondern eben dieſer juriſtiſche oder als 
gemein. — — 
c) Egrefeuille p. 386.: 4 Bectorle et Universitatis du 
dii dictae villae petitio continebat, quod in ipsa villa studium 


v 
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aw:Outte inv ume cine Ähnliche Verfaffung wit 
ie Italieniſchen, micin aud hier die Scholaren ab 
debes vollſtandige Buͤrgerrecht hatten d). — Er 
vage man diefe beiden’ Umftánbe zuſammen, bag lieber» 
ERBE! der Juriſten, und -das der: &cholaren, welche 
eibe An einem eneſchiedenen Gegenſatz gegen bdie Pa- 
Kr Werfaſſung ſtehen, fo ift es eiuleuchtend, daß fid 
ie Univerſitaͤt Montpellier lediglich nach dem Mufter - 
on tatt geblldet· hat, unb zwar in einer Zeit, in 
wicher zu: Bolegna und Padua bie Artiſten noh vidit 
bgeſonderte Univorſttuͤten ausmachten. Ja man fann 
ieſe Bemerkung auf: Me alte Franzbſiſche Univerfirä- 
‚u ausdehnen, fo fenderbar es V6, daß auf dieſelben 
idé tas. Muſter von Paris, ſondern das. von Ita⸗ 


AE ' .' 4 t t 
] "nm M ^3 £4 





welogise faeultatis mon existit authoritate .apostolioa ordina- 
mn". elc. Nachdem mun bie cheslogifche Facultät angeordnet ift, 
rift es ferner p..387.1. „Ac nihilominus quod hujuemodi sacro- 
ws. canonum legum facultates in studip praedicto de cc- 
vis uhiçom Unitersitatem. faciani, el unnm corpus constá- 
iani j cujas caput Recter secundum antigua siatula ipsius 
udii elizendus existat, ac praefati Magistri, Doctores... .. dicto 
'ectori subsint, ejusgue .monitionibus et mandatis obediant, 
uemadmodum. praefati Canonum et "Legum Doctores, Licentiati, 
jaccalaurei et studerités &ubsánt et obediunt. Ac' in his quae 
ingerent theologiae facullateni uma cum praefatis Doctoribus, 'Li- 
entiatis, Baccalariis ac studeptibus possint ac deheänt interesse. 
jalvo, quod sicut Doctores legum ct cahonum Rectores esse 
von possint, sic etiam Magistri in theologia nullatenus esse 
possunt? eté. EE 
d), Vergl. den Schluß ber soedpnben. Note. Auch witd 
baton nod) unten bit Rede ſeyn. ' 


lil. ! H . . e 4. n : "Sb 
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lien eingewirft hat: wie fie deam auch mit wenigen 
Ausnahmen vou jeher den Titel Universités de Loja 
geführt Haben, b. h. juriſtiſche, oder nod) eigentiidjer 
Legiften»Univerfitäten *). — Uebrigens befrentem die 
Päbfte ſchon früge diefe Schule von ben gefeilichen 
DBefchränfungen fúr den geiftlihen Stand, fo daf 
bier Geiftliche, und felbft Mönche, Medicin. umb. “u 
rispruden; fludieren durften f). 
145. Die Univerfität beftand alfo. eigenclich aus 
den juriſtiſchen Scholaren, denn die Artiſten 
-und Theologen waren nur in. bie. Gorporatieu derfel- 
ben mit aufgenommen =), und die Doctoren afler Faͤ⸗ 
cher hatten, fo wie in Italien, nur beſchraͤnkte Rechte, 
obgleih fie am den Verpflichtungen der Scholare⸗ 
Theil nahmen b). Die Scholaren theilten fih imme 


e) Pasquier Liv. 9. Ch. 37. überfchrieben ,, Universites der» 
Loix” ete., und am Ende des Kapitels: „Voila en somme quelle 
sont les Untversitez de la France, Paris; Tholose, Orleans, Mont- 
pellier, Angers, Poitiers, Caen, Bourdeeux, Bourges, Cahors, 
Nantes, Reims, Grenoble, Válence. Toutes lesquelles, heremis 
Paris, et deux autres pour le plos, ont pris " tikro. d'Usiver 
sitez de Loix." 

f) Egrefeuille p. 343. 344. 387. 362. ` 

. ») Òb fie gam gleiche Rehte mit den Juriſten hatten, id 
uid)t befannt, Man Fönnte es bezweifeln wegen der Beftimmung, 
daf die Theologen nur an denjenigen Verhandlungen ber Univerfität 
Theil nehmen follten, welche bie Theologie beträfen (S. 144. c.) 
Doch lann diefe Beſchränkung auch blos auf bie Doctoren gehen, 
und e$ ift gewiß am natürlichen anzunehmen, daß alle Scholaren 
in der Univerfität gleiche Rechte hatten. 

b) Egrefeuille p. 356. fibt nur bie Scholaren als Mitglies 
ber an. Bon ben Verpflichtungen ber Doctoren f. o. §. 144. e. 
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Drey Nationen, Provenjalen, Burgunder und Ka- 
talonier ©). 

Das Haupt der Uniserficht war der Rector, 
welcher jährlich abtwechfelud aus biefen Nationen ge- 
wählt, und darauf vom Biſchoff beflätigt umb veren- 
det wurde. Er mute 25 Jahre alt und Clericus 
feyu 4). Dostoren aller Fächer waren zu diefer Würde 
unfäbig ©). Der Rector fatte den Rang vor allen 
in der Univerfität, aud) vor allen Doctoren f), und 
wed) im fechschenten Jahrhundert wurde er fo in Eh- 
ren gehalten, Daß im auf der Straße die Shola. 
ren als fein Gefolge nachzogen €) — Neben dem 
Dector fianden Zwölf Conſiliarii; Einer derfelben « 
mußte Canonicus des Donsfliftes von. Maguelonne 
fon, ein Anderer Einwohner won Montpellier, die 
Zehen übrigen follten aus den Provinzen der Natio- 
nen genommen werben, woben blos auf das Herkom⸗ 





e) Stat, C, 20. 
2 Stat. C, 20. et die Bedeutung von Elericus fehe v. 


e) Siebe ©. " 144, e. tiéehtiaten dagegen lommen nicht (tl 
ten als Reetsren vót, 

f) Stat. C. 21. 

09. fehuffi (f 1557) flagt über bie Indiseretion mancher 

eeteren, bie oft um gan; gleidogültiger Dinge willen über bie 
Etraßs gietigen, und dadurch bie Vorleſungen fürten ; et felbk habe 
als Scholat viele Zeit mit bie(er Begleitung verloren. Die Vers 
. Yflichtung ben Rector qu. begleiten (ey in dem Eyde der Scholaten 
ausgebrädt. Rebuffi prítilegla üniversiiatum Num, 74, 
$552 
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meh vertiefen wird, ohne die Namen der Provinzen 
` und die Berthellung der Gonfiliarien unter diefelben 
anzugeben. ^ Auch jeder. Conſiliarius folte Clericus 
und' 25 Jahre alt! ſeyn. Die Wahl des fünftigen 
Rectors und der Confiliarien wurde nicht von den 
Scholaten, ſondern von den gegenwärtigen Confilia- 
rien vollzogen, ^ worin alfo die Verfaſſung ariftofratie 
fcher erſcheint als bie von Bologna. Relative Maji- 
ritát folle hinreichen, und bey Stimmengleichheit folte 
der Rector entfcheiden b). — Als Unterbeamte fom- 
men in ben Statuten vor: ein Bedellus generalis, 
und fo vice Banquerli, als ordentliche Doctoren vor: 
handen fiib i). — Außerdem gab Pabft Martin V. 
im Syafr 1421 der Univerfiräe Drey Confervato: 
ren, den Erzbifhoff von Marbonne, ben Abt vor 
- Attiane,' und’ den Dontprobft von Maguelonne, mi 
der Beſugniß Stellvertreter für dieſes Amt zu er— 
nemen k). Bald darauf vereinigte Pabft Nicolaus V — 
bicfes Recht gewiſſermaßen mit der Univerfitär, inden — 





. h) Stat. C, 20, 

i) Stat. C. 26— 28. Bald nachher wurde die Zahl sermebr— —. 
Co heißt es in einer Föniglichen Verordnung: „Johannes D. G. Frat—— 
corum Rex ... Cumque .. consueverant hactenus stare plores 
Bedelli, videlicet Bedellus gencralis, et: Bedellus universitati =; 
nec non etiam Bedellus Collegii, et pro quolibet doctore acme u 
legente .. unus Bedellas qui ibidem Danquerii communitatis nu =- 
cupantur" (aus der Handfchrift). | 

k) Egrefeuille p. 341. Die Bulle flieht abgebrudt bey G = 
riel P, 2. p. 130., bod) febr unvollftánbig. | 
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dft yerſtattete, den Stellvertreter der Confervato- 
148 práfentirem 1). — 

‚any verſchieden davon war die Berfaffung der 
bicinifpen Univerfiöe. Ihr Haupt war einer der 
enfeflgren, welcher den Titel Cancellarius führte, 
fe Würde lebenslaͤnglich befleidete, und ‚dazu von dem 
iſchoff und Drey. Profefforen erwaͤhlt wurde m). — 
igerbem hatte fie Zwen Conferpatoren, den Bi- 
off und den Gouverneur der Stadt n). 

446. Die Gerichtsbarkeit war folgenderma⸗ 
heftimmt, In per juriſtiſchen Univerſitaͤt hatte 

;Biſchoff dje Criminalgerichtsbarkeit a). Die Gi 
gerictsbarfeit gab im Jahr 1350 K. Johann an 

j. judex parvi sigilli,. einen fónigfidpcn Beamten b). 
ein, Pabſt Martin V. übertrug. fie im Jahe 1421 
| oben,ermähnten Gonferbatoren £), t. f. ihrem Stel- 
treter, und diefe Beſtimmung wird. felbft in einem 
iglichen Peisilegium von 1437 anerkannt 3). — In 





1) Egrefeuille p. 364. 

m) Egrefeuille p. 344. 348 — 350. So. war es fm butd) 
Statuten von 1220 beflinmt. 

n) Egrefeuille p. 348. 

a) E grefeuille p. 303. . EE 

b) Baluzii. vitae Paparum Avenionensium. T. t p. 976. 
war bie oben (&. 149. i.) angeführte SGeréebnung.: - 

c) Egrefeuille p. 364. Die Urkunden ſtehen bey Garicl 
2. p. 129—431. — ^ Ä 
d) Middendorp l. c. p. 394. (0| 


4; 1 
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ber mebichtifchen Univerfitäe fatte gleichfalls der Bi- 
ſchoff bie Eriminalgerichtsbarfeit in Eivilfachen aber 
war ife befonderer Cancellarius der ordentliche Rich⸗ 
ter, jedoch mit Appellation an den Biſchoff €). — 
Alle endlich hatten, fo wie in Paris, das Privile 
gium, daß fie nur in Montpellier Recht zu nehmen 
brauchten, und zwar als Bellagte unbedingt, als Klå- 
ger aber nur wenn ihre Gegner nicht mehr als Sechs 
Tagereifen weit entferne waren f). 
Die Promotionen waren in allen Facultaͤten, 
aud) in der medicinifchen, von der Genehmigung bes 
Biſchoffs abhängig, der deshalb, fo wie an anderen 
Orten, Cancellarius der Schule Hief, md mie 
dent befonderen Gancelarius der Mediciner nicht vete 
wechfelt werden darf 8), — Bey den Syuriften. wurde u 
fo wie anderswo, erft ein Eramen, und bann die feyer = 
. lide. Promotion in der Kirche gefordert. In de = 
Regel folte nur wer Schs Jahre fludiert hatte, 
Bachalarius, und bicfer erft nad) Fünf Jahren Doe 
« tor werden fónnen h). Die Form der Promotion mem 









e) Egrefeuille p. 341. 348, 

* f) Jn der Bulle von 1421 beißt e$: „dummodo ultra sex d mie 

tas aliquis auctoritate praesentium non trahatar.” Durch bie Km ër 

liche SBerotbnung von 1437 wurde es auf 5 Zagereifen einmal. 
Middendorp p. 394, 

. 8) Egrefeuille p. 341. Das. Recht des Biſchoffs felbf D. 
fehr alt (6. 141,), ber Name Cancellarius fommt vor in verſchie⸗ 
denen Bullen von 1421 ($. 143, d, f. 144, €), | 

h) Stat, C. 15. 16. 17, 
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der Bolognefifchen ganz ähnlich: 1); fie befand auch 
pier aus einem Privateramen, wozualle lefende und 
nicht [efenbe Doctoren eingeladen werden mußten, und 
einem Öffentlichen in der Kirche k). Bey biefem fener- 
lihen Aft werben als Zeichen der neuen Wuͤrde er- 
waͤhnt: Katheder, Buh, Birret, fuf und Segen. 
Zugleich wurde nod) in der Kirche bie erfte feyerliche 
Borlefung über eine Ler von bem nenen Doctor ge 
jalten (solenne principium). Schon die Bulle von 
1280 Hatte verordnet, daß für die Promotion Fein 
Beld bezahle werden folte; die Statuten wiederholen 
riefe Vorſchrift, verbieten auh den Doctorſchmauß, 
md fügen hinzu, daß nad) der befannten päbftlichen 
Verordnung bie Luxusausgaben bey der Promotion 
yöchftens 3000 Turonenfes betragen bütfen 7). — 
Jede Promotionsfacultaͤt hatte einen Vorſteher, der 
bey ben Juriſten Prior, bep ben übrigen Deca- 
nus fig) Die Yuriften aber bildeten nur eine 
einzige Zacultät, in welcher die Sanoniften und Cibi 





1) Ausführliche Vorfchriften enthalten Stat. C. 18. 19, 

k) Nach ben Statuten gefchab es in der Kirde S. Maria de 
tabulis. Gariel P, 1. p. 242. fagt, eg fey früher in der Eulalien- 
tite, ſpäter in der Annenkirche gefcheben. 

1) Siche o. $. 82. Egrefeuille p. 359. feit dafür trois 
cens tournois d'argent, alfo 10 Heine Turonenſes auf einen großen 
gerechnet. 

m) Egrefeuille p. 359. 386. Gariel P. 9. p. 132. Bgl. 
Sat. C. 18, init, 
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liften serpinigt ;waren.”).. — Bon Befoldungen 

find mue aus der mediciniſchen Facultaͤt einige be 
ſtimmte Nachrichten vorhanden, Im Jahr 1490 wure 
den nämlich Zwey koͤnigliche Lehrſtellen geftiftet, jede 
mit 930 Ciprcg ‚Gehalt, und jede derfelben befam im 
Jahe 1564 eine. Zulage van 300 Livres o). - 

+. 147.. Ueber die Vorleſungen enthalten die 
Statuten folgende merkwürdige Beſtimmungen, dic 
son einem großen Ernft in der Aufficht auf den Um 
terricht zeugen. Berechtigte zu Vorleſungen ift: tiber. 
haupt Jeder, der in Montpellier oder in einem an 
deren Studium generale den Doctorgrad erhalten fat; 
außerdem aud) Baccalarien, ja ſelbſt Scholaren, je 
bod) diefe nur wenn fie bald nachher als Baccalarien 
auftreten wollen 2). — Für die Vorlefungen find tåg 
lid) Bier Stunden beflimmt: prima matutina, ter- 
liae, nonae, und vesperarum b) ‚Unter diefe Bier 
fefrftunben werden die SBorlefungen. des Roͤmiſchen 





n) €grefeuille fpricht fetë nur von einer einzigen jurifi: 
fhen Gacultát (p 354. sq.), nennt aud) überhaupt ausbrüdlid) 
Vier Facultäten (p. 341.), mas nur unter jener Vorausfegung 
möglich ik. Huch aus Stat, C. 18. geht daffelbe deutlich hervor. 


o) Egrefeuille p. 347. — $1adj Le Blanc monnoyes de 
France p. 327, läßt fid) der Livre von 1490 etwa qu 1 Thir. 5 8r, 
ber von 1564 qu 14 Or. Conventionsgeld berechnen. 

a) Stat, C. 11. 13, 

b) Stat. C. 10. init. Egrefenille p. 359. erklärt dieſe 
Stunden durch 7 unb 10 Uhr Morgens, 3 unb 5 Uhr Nachmitisge. 





KAA- Montpellier 67:147. 803 
des. folgeubengefinlt. vertit)... Die: erte der 


er Scunden iſt bie hoza doctoralis bin. ior. 


fen: nur dle doctores ‚ordingrie Jegéntes Mork- 
gen halten d). Abwechſelnd vor Sabe- p Jabr 
gen fp in diefer Stunde einmal ben Coder, das 
xremal das, Digeſtum vens vor. De aher zu bie 
it ein Jahr nihe. mehr, ausreichte zur Erklaͤ⸗ 
g eines Haupttheils der Rechesbuͤcher, fo wurde 
jende Auskunft getroffen. Der ordentliche: Lehrer 
g vom Digeſtum vetus mæ Vierzehen Bucher: vor, 
uli B. 1 bie 8. 12. 13. 19. ie 22., uit Aug- 
me aon. Zwey Titeln. des erſten, und Einem Ti- 
des 21. Buchs. les Hier Fehlende wurde in der 
ra vesperarum von Einem ober mehreren Dazu be 


4 


ders ermwählten Doctoren oder Baccalarken extraor- 


arie vorgetragen. Eben fo gefdja e$ mif dem 
dery von welchem der. ordentliche: Lehrer in der 
uͤhſtunde einen Theil des erſten uud ſiebenten Buchs, 
ner B. 2, 3. 4. 6. gon lieft; dagegen fallas wie 
| $8. 5. 8. 9. unb das Fehlende von 1. und 7. in 
Abendſtunde e). In den Zwey mittleren Stun- 
| wird von Baccalarien jebeémal dasjenige ordent: 


c) Stat. C. 11, | | 

d) Stat. C. 10. init., C. ft. init. — Dann C. 11.: „Item 
ta doctorali nulli alii legent quam Doctores ordiparie ut prac- 
titur legentes." 

e) Ein befanderes Statut won 1341 erlaubt bem ardenilichen 
brer, auch nod) ‘das. zweyte Dud abzugeben. 
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liche Budy gelefen, welches in dieſem Jahr nicht von 
bem ordemelichen Lehrer vorgetragen wird (b. h. Di- 
gefum vetus oder Codes) Ferner fallen in Diefe 
mittleren Stunden die Inſtitutionen. ‚Endlich aud) bas 
Synfortiatum und das Digeftum novum. : Weil aber 
bey dieſen durch ben Umfang des Stoffe biefelbe 
Schwierigkeit eintrat, wie bey ben ordentlichen Buͤ⸗ 
hern, fo wandte man babeg ein ähnliches halbirendes 
Verfahren an. Man gab jedes. diefer Rechtsbuͤcher 
gleichzeitig an Zwey verſchiedene Lehrer, und machte 
zu dieſem Zweck ‚folgende Abtheilung. Die Eine 
Halfte- nannte man das ordinarium digesti novi (ob 
gleich das Gane ein liber extraordinarius war), die 
andere das extraordinarium deffelben: zu jener ge ` 
hörte B. 1. 3. 4. 6. 7. 8. 12. diefes Rechtsbuche, 
zu dieſer die übrigen Bucher beffelben f). Eben fe 
hatte das Synfortiatum. fein ordinarium, wozu bt 
Titel soluto matrimonio, bann B. 4 bis 9. 11. md 
19, gehörte, das übrige war frin extraordinarium t) 








f) In ben Statuten ſelbſt war bab achte Buch gang vergefen, 
und ein befenbereà Statut von 1341 fügte e$ nod) hinzu. — D 
Zahlen beziehen fid) auf das Digeftum novum, fo daß in Beziehung 
auf bie ganzen Digeften jene Zahlen fo gelefen werden müfe: 
Buch 39. 41. 49, 44. 45, 46. 50, €ben fo nachher bep bem Ju 
fertietum. u 
g) Diefe merkwürdige, durch das tbebürfnif bebeuey en I 
richtung wird beflätige und erläutert durch eine Handſchriſt wi 
Dig. vetus (ood. Palat. Vatic. 735.), wo mitten unter anderen QW 
. tigen folgende Stelle vorfommt: VIH. liber, IX. X. XL 





Endlich in ble fiel bie oben erfläree Er 
Sátjung der Ordentliche Vorleſungen, außerdein au 
8 Authenticu bri, und bag Lehenrecht an⸗ 
ere Vorleſungen burft biefer Stude nicht ge 
alten: me 
Anfang ung Ende rlefungen fing enau 


0 , 

eptember, die uͤß oder vom 19 fto. 

r big 31, uguft, ordentlichen febrer, und 
Diejenigen, welche in d den die ordentlichen 


Vorleſungen ergänzen, mifen Viergehen Tage lang 
secundum Puncta ſeſen, die ihnen von dem Rector 
md ben Confiliarien aſfignirt werden __ Kein Doc 
OF darf feinen Zuhoͤrern den Inhalt der Vorlefun⸗ 
m ſchriftlich mittheilen, außer inſofern Controve 
der Gloſſe nicht genugend behandelt find b), __ Yu 


, XXII Xx XXIII. isti Sunt libri extraordinari; di. 
PE Primus liber, n IIT. my. V. VI. VII. Xi XI. 
Lx XIX, xx XXI. isi sunt libri Ordinarii digesti 
is, (Rittheilung von Blume). bar rührt diefe Notiz aus 

anderen, unbekannten Rechtoͤſchu⸗ ber, welche im bierzehenten 

undert eine à e inrichtung, wie die in Montpelier, bes 
 Büt mit einigen nicht bedeutenden Abweichungen in der Ber- 
inzelnen cher. 


F einelnen Bi; | 0. 
tat, C, 11. Verbot der ſchriftlichen Mitt lung 
ch ein befondereg Statut yon 1342 auch auf Die Bacca⸗ 
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viden. nementlid) wegiorihnne. Benergagen., fallen 


Tag qué, fo bof. alfo. fier. von einer. Bacan a an je 
dem, Donverflag . nicht Die, Dede Rd. — Repetitio: 
nen find ben Doctoren geboten, den Baccalarien nicht 
sinmal erlaubt; auch fremde, d.h. durchreiſende⸗ Dor 
toren duͤrfen Repftitionen halten⸗ ja es muͤſſen ihnen 
fogar die einheimifchen weihen-k). — Zu den ordent: 
lichen Borlsfungen ift jeder Doctor. berechtigt, ſo daß 
alfo Hierin eine unbeſchraͤnkte Concurreng zugelaffen ift. 
Für Die Ergänzung der ‚ordentlichen Vorleſungen in 
ben Mbendftunden werben dagegen ‚die Lehrer von, bem 
Recktor und ben Confiliarien, mit Zuziehung der ov 
deutlichen Lehrer, für jebes Jahe erwaͤhlt 1). 

.. 148. Ueber die, Honorare ift bey den Modi 
cinern and Artiften nur. diefes befannt, daf fie durd 
hie Statuten derfelben (1220 und 1242) ausbrüdlic 
anerkannt waren 9). . Bey ben Juriſten beftimmten 
die Statuten folgendes b) In jeder ordentlichen Vor 
lefung werden Zwey Collecten gehalten, Eine fúr dm 
Lehrer, die andere fúr die Baͤnke (b. f. für den Hör 
faal); jene beträgt auch ohne Vertrag in der Regel 





i) Stat. C. 14. 

k) Stat. C. 13. 

1) Stat. C. 11. am Ende. 

a) Égrefeuille P. 345. — Gariel P. 1. p. 357. 
.— y Sut. C. 25, 


Xür Möniperher su 3097 
Sigel ois) diefe Sini bo rine ffreytwilllde ej 
hoͤhüng ilit "'aitégegptoffen Mt: Anek pie Digeſtum 
novii, Iufottlatum, Si ty jte Wider bes Co⸗ 
bit, tic Novellen, Ayiftititionen," udo bas Lehenrecht 
(alfo' berhaupt für die außerordenklitpen ak‘ ibirb 
nichts gehahit, p` aifer "Bey - Befökiölreh "tidie tuift, 
unb bann hoͤchſtens Acht Sue arid bie MWßeror⸗ 
dentlichen Abendvorleſunhennwithln Aufl ferie. 
ter ftibebeivfunft bezahle; "Sehe Dolror Hal Wirth 
Banquerius, welcher die" Aufſicht alif Sen’ Hoͤrfaul 
und bie Bücher führt, wb don jin Zah drer Zwölf 
Deniers bekommit OM tg ce pm d 
Ueber das prom der Bang. wat * 
pendis beſtimmt 0. Der Bedellus génetalid 4 k Vers ` 
fidit, vorraͤchig p halte: ale Sun uis tóc 


^ 





e) "Stt. C. ob. 'Die beftimmung bes Beldwerthes if Tonie 
rig, fecil gerade zwiſchen 1340: und 1342: Ger Vreii det: femen Mart 
[6 (cbr geſchwankt hat, pon je bis ju 191 dir vres (Le:Blang 
monnoyes de France p. 31 y Int niittlereh irchſchnitt würde 
bet Liane‘ den i 29it7;36 Oti Conseacióapgetik bosaber: uio ts 
vegrimáfige Honorar des Lehrers 17 Gr., die Zahlung für bie 
Bänfe S? Gr., das geringere Honorar 13; Or., ber Lohn des‘ Ban⸗ 
auttius gegen 2 Or. ; alles unglaublich gering. — Merkwürdig ift bie ə 
im Tert angeführte Beſtimmung, daf bie ordentlichen Bortefungen 
aud ohne Vertrag honorirt werden müſſen, die auferotdentli eh 
nur menn ein Vertrag gefchloffen ij. Egrefeuille p. 360. pit 
wirt Alles, indem er die [ete Beſtimmung bezieht auf le Digeste 
cieux, l'Infoetiat etc., alfo die ordentlichen und außerordentlichen 
Bücher durch einander wirft, ba doch die Statuten felbft deutlich 
fign: Doctores vero legentes digestum norum vel Toforeiitara « ete, 


d) Stat, C. 27. 98. 
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des canonifchen und des. Mömifchen Rehte, ferner die 
Lectura Hoſtienſis, Apparat des Innocentius, Johan- 
nes Andrea über den Sertus und die Clementinen. 
Außerdem aber kann Jeder, der es gut findet, na⸗ 
mentlich die Banqueri, Bücher zum Verleihen Hal 
ten. ‚Sind ‚aber diefe. fehe fehlerhaft, fo werben fe 
zum Bellen der Univerfi sät confiscirt, emenbirt, nud 
verfauft; find. fie ‚nicht zu emenbicen, fo follen fie ver 
brannt werden. - Der Miethopreis betraͤgt, wenn das 
| Buch in Montpellier abgeſchrieben werden ſoll, einen 
Denier, außer Montpellier Zwey Deniers fuͤr die Pe⸗ 
cia; ſoll nur eine ſchon fertige Handſchrift daraus emer 
dirt werden, fo ift der Miethpreis nod) geringer e). 
In ben Statuten ber theologifihen Facultaͤt f 
wat befonders für die Gleichheit des Ranges, ſowohl 
zwiſchen dem Prior der Juriſten unb bem Decanus 
ber Theologen, als zwiſchen den juriſtiſchen Doctora 
und den theologifchen Magiftri geforgt; fo z. B. (elit 
der Prior den Worrang Haben bey Feyerlichkelten der 
Juriften, und umgetert; » am dritten Ort folte bc 





e) Ein Statut von 1396 hat folgende neue SPegütmunget 

bie Pecia von 8 Blättern wird swöchentlich eine Alba bejahlt, 

t eine Heinere Pecia drey Pataci (8. b. 6 Denies); Fuͤr I 
véilotent Pecia wird ein éca d'or erfest. Diele Pecid gehörten W 
Univerfität, unb bie Auffeher bekamen ted) befonders eine Heim 
Belohnung. 

H Einen volkändigeren Auerug aus denfelben giebt Bgre 
feuille p. 385 — 389, 


XII Montpelier. $, 148. . 999 


errang von Jahr zu Jahr abwechfeln. Es war 
sdruͤcklich beftimmt, daß es ben Theologen fren fte- 
t folte, blos aus dem Gedaͤchtniß zu lem, ober 
fte zu gebrauchen 6). Kein Bertelmönd) (alfo aud) 
m Lehrer der Theologie): ſollte bey ber. Muiserfitàt 
nfillarius werden fónnen. - | 
Den ben Medicinern beſtand bie nakwirdige 
nrichtung, daf jaͤhrlich Bier Baccalarien exwaͤhlt 
^R welde ben Scholaren ín ihren Studien huͤlf⸗ 
b fem, unb den: Profeſſoren die zweckmaͤßigſten 

rbůcher vorſchlagen ſollten h). 

Auch mande merkwuͤrdige Zuͤge fuͤr die Sitten 
vierzehenten Jahrhunderts gehen aus den Statu⸗ 
fervor. Dahin gehoͤren die Beſtimmungen über 
gider, Spiel, Waffen, ferger das Verbot auf Saft 
$t in bie Wohnungen einzubredhen, Fleiſch wegzu⸗ 
men, mit Gewalt bie Vorleſungen zu ſtoͤren u. ſ.w. i). 
elige Scholaren hatten nach alter Sitte den Rang 
id) -nah ben Doctoren, alfo vor ben &icentíaten: 
tatut von 1424 beftinmte, mit wie großem 
fwand Einer [eben müffe, um als | Codes a an 
chen zu werden E). | 

g) Stat. theol, ms. „Possunt autem legere mente tenus vel 


ere sixternum ante se, secundum quod memoriae legentium, et 
m expressive magis videbitur esse conforme, et etiam utile." 


h) Egrefeuille, p. 348. u u 
i) Staa C. 4. 5. 6. 7. 9, i 
k) Stat. ms. „Nobiles . , solent dici et vocari: statem nobi- 


r 


400 Said. XXI aes (te. 


suu ^ XIV.. Srteane 
: 2149. de edis dieſer Univerſi taͤt iſt zu 
benmerden: ..:' :' : 
’.. Franc: Lie ‘Maire. Histoire de la wille.e et. Aucht 
d'Orléans, ed. 2. Orléans 11648. fol., Vol 1. 
npag -4896.: Blei nnd aber we 
age 
buniomu4s) Wobe uo sou s 

U Ss fite war hier eine bicdignte Sinule, un 
zwar wahrſcheinlich eine Rechtsſchule: eie" erfte fc 
inne Hindeutung darauf liegt ín der Erzählung 
von ‘etne heftigen Streit der Bürger Mit den eq 
larèn im Jahr 1236, wobey mehrere fremde e$» | 
laren voh hoher Geburt erſchlagen wurden a). Ein 
paͤbſtliches Privilegium ethielt diefe Schulẽ don Cie 
mens Vt Juͤhr 13057 darin "wird erwhnt, beß 


fi Uu von Tanger Zeit der als Spule beiber Nechte, be 
Nl 








Nun tétiétites; Keilicet tenehtes id niinus uum tonko&ium, due 
scutiferos, unum coquum, et duos famulbs, Aqui, quidem. nobiles 
faciant bis in anno, portent seu deferant una cum consociis vestes 
novas ejnsdem panni vel saltem coloris et bonitatis, ac etiam. fo- 
deratas de, , variis vel  griseo in | lieme,. et in aestate de serico." 
(ca) Matthaeus Paris. in, hist. maj.. ad a. 1236., cd. Lor 
din, 1684.. f. p. 364. — £e Maire giebt mehrere "abentheuer 
M SRepmungen von einem fee hohen "Alter biefer Schule €! 
AN €in eme f für dieſes Alter t if (don oben gepräft ud 
1. 6.18 MEE 
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fenders aber des Mömifchen, beruͤhmt fen, und daf 
ipe der Dabit ſelbſt feine Bildung verdanfe; "deshalb 
wird fle Bier, mit dem Recht der Promotion, fórm- 
lich anerfomnt, und c8 werden ihr die Privilegien von — 
Toulouſe (alfo mittelbar am die. von Paris) 
mitgetheilt d). Der König genehmigte die Stiftung 
tm Jahr 1312, aber mít einer merkwuͤrdigen Ber 
wahrung ©). Es war fon an fid) auffallend, daß 
diefe Schule des Mömifchen Rehte fo frühe in 
Orleans entftand, alfo in einem Theil von Frank: 
reich, worin bas Noͤmiſche Recht Fein gefegliches Ans 
fehen hatte: deshalb erflärte denn der König anf» 
brüdlid, daß die Vefkätigung biefer Nechtsfchule in. 
dem geltenden Recht nichts ändern folle. So war 
alfo Hier eine bloße Rechtsſchule geftifeet, und das ift 
fie auch in fpäteren Zeiten geblieben: insbefondere war 
bier die Cnt(leQung einer theologifchen und philoſophi⸗ 
fhen Schule durch die Eiferfucht der benachbarten 
Parifer Univerfisät gang unmöglich 4). 





b) Le Maire p. 335. Der Abbru fieht ebendaf. p. 345., 
und im Auszuge bey Pasquier Liv. 9. Ch. 37. p. 989. 

c) Le Maire p.337. Der Abdruck ſteht bed Pasquier 
p. 990., unb aus dem Original verbefiert in den Ordonnances 
Vol. 1. Paris 1723 f. p. 501 —504.; die bey Le Maire p. 248. 
abgebrudte ift nicht die eigentliche Beſtätigungsurkunde. 

d) Le Maire p. 358. 359. Pasquier p. 990. Lelong 
bibl bist. de la France T. 4. p. 44. — Nadh einem fehr alten 
Sprichwort, das (den im Anfang des vierzehenten Jahrhunderts 
bey Petrus de Bellapertica vorkommt, it bie Oleffe von Orleans 


u.o o —— . Cc 
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Die Scholaren waren in Zehen Mationen 
eingetheile, die jedoch im Jahr 1538 auf. Bier ein- 
gefchränfe wurden; an der Spiße jeder Nation fland 
ein Procurator. Die Verſammlungen der Univerfi- 
tät beftanden aus den Profefloren und ben Procura. 
toren bet. Mationen e). — Ganz befondere Privile 
gien hatte bie Deutſche Nation £). Ihre Mitglieder 
genoffen, ohne Unterſchied der Geburt, bie Vorrechte 
von Ghbelleuten 8). Sie befaßen eine anfehnliche Bi- 
‚bliochef $). Die Gefchäfte ber Nation wurden von 





fhlechter als der Tert, und der Ausdruck glossa Aurelianensis gi 
geradezu für eine einfältige Erklärung. Menagiana ed. Paris 173. 
8. p. 177. Bartoli comm. ad Inst, tit, de just. et jure, init 
„haec esset glossa Aurelianensis quae textum destruit." Die n 
türlichſte Erklärung liegt wohl ín ber Geringfchägung, womit bit 
Juriſten von Bologna auf fremde Schulen Derab[eben mochten, und 
die vielleicht bier nicht ganı grundios war, ba bie Juriſten in Dr 
leang und ihre Oloffen fo gar feine Spuren ihres Daſeyns hinter 
æ laffen haben. Nody befonders. aber warf man den Rechtslehrern M 
Orleans vor, daf fie durch ihre ausgebildete franzöfifche Sprache 
verleitet würden, bie Iateinifche qu vernachläffigen, und ſelbſt in bet 
Borlefungen halb Iateinifch, halb franzdfifch fprächen. Die merfaliv 
Pise Crelle bes Io. Jaber hierüber ift abgedruckt Bd. 6. Sap. XLVI 

e) Le Maire p. 384. 

f) Eine ausführliche Ueberſicht ihrer Privilegien findet fij is: 
Abr. Gölnitz Ulysses Belgico- Gallicus, Lugd. Bat. 1631. 16. 
p. 225—252., und in I. €. Eſtors Heinen Schriften Bd. 3 
Gieſſen 1753. 8. (St. 10.) ©. 185—237. Diefe leste iff umb 
bängig von ber erften, unb aus handfchriftlichen Nachrichten f" 
ſchöpft; beide ergänzen fid) wechſelſeitig. 

g) Le Maire p. 389. Efior ©. 922. 234. 

b) Le Maire p. 390. Efor ©. 200. 206. 


* 


| 
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bem 9Drocnrator unb Zwölf Senatoren geleitet, welche 
yalb eigentliche Deutſche, Halb Miederländer, desglei⸗ 
ben halb Katholiken, halb Reformirte, feyn mußten i). 
Unter andern fatte die Marion nod) bis in das acht⸗ 
iehente Jahrhundert das feltfame Vorrecht, baf alle 
Ihre Mitglieder unentgeltlich) das Schaufpiel befuchen, 
inb darin die erften Plaͤtze einnehmen durften k 

150. An ber Spige ber Univerfität flant ein 
Rector, melder fruͤherhin von den Profefloren und 
ven Procuratoren gewählt wurde, bann von den Pro» 
efloren aleina), jedoch mit Zuziehung des Procura- 
ors ber Deurfchen b). Ob aud) Scholaren zum Rec- 
orat gelangten, ifl nirgends bemerkt: in den Jaf- 
en 1307 und 1320 fommen Doctoren als Recto⸗ 
en vor c). 

Die Eivilgerichtsbarfeit hatten Zwey fóniglide 
Wamte als Gonfervatoren ber Univerfisät, der Bails 
und der: Prevot: jener, wie es feint, über die 
ellcute, diefer über bie Bürgerlichen d. Die Mit- 
ber der Deutſchen Nation aber fanden nad) einem 
deren Privilegium insgeſamt unter dem Bail- 





) Ekor ©. 208. 

l Efor ©. 222. 234, 
|Le Maire p. 377. 
Eſtor ©. 197. 232, 
Le Maire p. 384. 340. 


Le Maire p. 337. 343. 378. 


C c2 
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lf ). — Die Eriminalgerichtsbarfeit hatte zuerſt 
der Biſchoff, feit 1520 gleichfalls der koͤnigliche 
Beamte f). — Die Gerichtsbarkeit des SXectors 5) 
betraf ohne Zweifel nur Sachen der Schule ober der 
Disciplin. | | 

Die Profefforen wurden burd) Gooptation er- 
nannte, nachdem eine gemeinfame Prüfung ber Can- 
didaten ($. 135.) vorhergegangen war. Königliche 
und ftädrifche Beamte hatten daben eine berathende 
Stimme h). Sym Jahr 1512 waren unter den or 
dentlichen Profefforen Fünf Civiliften und Drey Ca 
noniften, man verminderte aber nachher ihre Zahl bie 
auf Fünfe überhaupt i). Bis zum Jahr 1583 zo 
‚gen fie gar Feine Befoldung, dann wurden ihnen im 
Ganen 600, und fpátergin 800 Ecus jährlich ange 
wieſen E). 

Die Promotionen ftanden unter der Auffiht 
des Domfiholafters, welcher fhon von Pabſt Clo 
mens V. jum Canzler ber Univerfität ernannt wor 


e) Le Maire p. 389. Gölnitz p. 245. Eſtor ©. 98. 
Bey Gölnig find mehrere Fünigliche Privilegien abgedruckt, merit 
diefes als ein altes Worrecht anerkannt und beſtätigt wird. 

f) Le Maire p. 335. 378. 

£) Le Maire p. 377. 

h) Le Maire p. 314. 315. 

i) Le Maire p. 344. 345. 

k) Le Maire p. 373. 





52, p. 6 
ine Jabr Be orieben.) wird 
tion koſte in Orlean nati, b, p, 24 flo- 
eni, Während fie in Deutfchland 150 f ít ` 

a) Eine gemein, Zuſammenßellum en S uier Liy, 9 
b. 37, Ueber. Zu im fi enehenten Jahrhu tt enthaſ⸗ 
B [nig a. einige dürftige Nachrichten, L ie Stiftungs- 
Te von Ay; on (Jah )» fa wörtlich Glautend mit 
von Montpellie⸗ yon Jah 1289, ſieht in. Bull Magn 

uxemb, 1742, f q 1. p. 191 _ 
1) vergi. D à 

9 


tum Magnum 
. Ueber Poitierg Geſtiftot 

di bibliotheque -da Poitou T, 1, 
387 — 398, __ Ueber range (Fapr, 1365) ger. 
Be. à la Haye 1640, f 0 | 
S aen (1437 -unb 143 


- 40, — ie Privilegien 
52 Reben iij, D'A ETF spicile .e 
3. p. 769. : — Bon Grenoble iq erſt kürzlich eine 
thafte Geſchichte erſchienen: sj at Gain pii de 
univ, de renoble, Paris 1839, . Di Aniverſitat 
39 gefifter, fam abe erit weit fpäter iu einiger Bedeutung, ~ 
Haste eine alte Univerfigäg: ‚Allein au 
sité d'An Ingers 1 i 


n Privileges de , 


- 4. ift bie Verfeffung derſelben 
ndere Quellen habe ld niche aufgefunden, 
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Zouloufe wurde im Jahr 1233 durch eine 
päbftlihe Bulle errichtet, um die Albigenfer vollftän- 
diger zu unterdruͤken. Der Graf Raimund IV. von 
Toulouſe hatte diefe begtinftigt, und indem er fido un 
tertoarf, mußte er zugleich eine Summe von 4000 
Marf Silber verfprechen, woraus an einer neu zu 
errichtenden Univerfirät Bier Theologen, Zwey Dete 
tiften, Sechs Artiften und Zwey Grammatifer. Zehen 
Jahre lang Befolbet werden folten, für einen Tho 
logen waren jährlih Funfzig Mart beftimme, für 
einen Decretiften Dreyßig, für einen Artiften Zwan 
ig, für einen Grammatifer Zehen Mart b). Hier 
auf folgte die oben erwähnte Bulle, welche die 
Univerfitäe wirklich errichtete, und zwar für affe wif 
ſenſchaftliche Fächer, ohne einzelne derfelben zu benem 
‚nen oder auszunehmen ©); fie gab ber neuen Univer 
fitát alle Privilegien von Paris, und insbefondere den 
geiftlichen Gerichtsftand, für jeden Prozeß worin ihre 
‚Mitglieder alg Kläger oder Beklagte auftreten wir 
den. Mach einer “Bulle vom Jahr 1245 follte bc 
"Domcanzler zugleich Canzler der Univerſitaͤt fen. 
Sur bie Theologen unb Decretiften wurde ihm ein 
genaue perfönliche Prüfung, für die übrigen Promo 
‚tionen nur dieſelbe allgemeine Aufſicht wie auf ande 





b) Pasquier Liv. 9. Ch. 36. p. 984, Bulaeus III. p. 1% 
c) Abgedrudkt beg Pasquier Liv. 9. Ch. 37. p. 985. Br 
laeus HI. p. 149. D'Achery Spicileg. T. 3. p. 605. 
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en Univerfitäten aufgetragen d). — Man Fönnte glau⸗ 
en, das Nömifche Recht fey abfidbtlid) ausgefchloffen 
eweſen. So tar es: aber in der That nicht, fon- 
ern .e8 war nur fene Beſoldung dafür beftimmt, 
veil e$ dem unmittelbaren wed! der Stiftung fremd 
var, obglcich es ihm keinesweges widerftrebte. Darum 
prado die € tiftungebulle von allen WBiffenfchaften - 
Qne Ausnahme ©), unb. die Bulle von 1245 weift 
eutlih genug darauf hin ©. Auch ift eine folche 
jacuftát von jeher in Toulouſe gewefen, unb von 
iner fpäteren Entſtehung derfelben iſt nicht bie ge 
ingfte Spur vorhanden. 

152, Won Balerice ift ble Zeit unb Art ber 
Errichtung unbefannt. Gewiß aber ift «es, bof es 
ine frene Scholarenverfaffung gehabt hat, bie fid) 
i$ auf-fehr nene Zeiten erhich. Dem Gujacius hat 
efelbft 1572 unb 1573 Zwey Reden bey bem An- 
ritt neuer Mectoren gehalten 1): beide Rectoren wae . 


d) Abgedruckt bey Vaissette Hist, gen. du Languedoc. T. 3. 
'reuves p. 452. 

e) l. c. „ut in Tolosana civitate cujuslibet licitae facultatis 
tadia plantarentur.” 

f) Es heißt darin, nachdem von ben Theologen und Deeretiften 
efonders gefprochen worden war: „De physicis autem et artistis 
t aliis cancellarius bona fide promittet examinare magistros" etc. 
Die e£ olii können burdjaus nur £egiften feyn. 

a) Abgedruckt in der Nenpolitanifchen Ausgabe ber Werte T. 8. 
X 1138—1140. — Die Koften ber Promotion betrugen im ſechs⸗ 
ebenten Jahrhundert 34 éeus d'or oder ungefähr 10 livres tour- 
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ren offenbar Scholaren, und in der zweyten wird be 
merft, bag bep ber gegenwärtigen Wahl die fonft per 
gebrachte Ruͤckſprache mit bem Collegium der pre 
fefforen anterblicben fen, woraus alfo cine grofe Le 
abhängigfeit der Scholaren erhellt, | 

Bourges ift erſt im Jahr 1464 geftifter. wor⸗ 
ben. Es fatte Fuͤnf Facultaͤten, uid den Domean 
ler als Canzler der Univerſitaͤt. Der Lieutenant des 
Baillif harte als koͤniglicher Conſervator bie Geridte 
barkeit. Das Rectorat wechſelte alle Drey Monate P. 
Sehr wahrſcheinlich beſtaud ed. bier eine free ejr 
larenverfaffung ©). 

Außerdem find noch datlliche Spuren vorhan⸗ 
den, daß im dreyzehenten Jahrhundert Rechtsſchulen 
beſtanden, welche nachher ganz verſchwunden ſind. Go 
wurde im Jahr 1290 zwiſchen dem Erzbiſchoff und 
bem Kapitel von Lyon daruͤber geſtritten, wer den 
Canoniſten und Civiliſten dic Licen; ertheilen duͤrfe 7) 





nois, wovon die Promotoren A écus befamen. Berriat S. Prix 


hist, de Cujas p. 594. 693. 

b) La Thaumassiere Histoire de Berry, Bourges 168. 
f. Liv. 1. Ch. 57. 42. ‚Die Bulle von 1465 ftt bey Bulaets 
V. p. 074, 

c) Bon Gatberinot erifiirt eine fehr feltene Schrift pen viet 
Seiten: Annales académiques de Bourges, 1083. 4. b. b. ein Ber 
zeichniß der Rectoren des funfzehenten Jahrhunderts mit wenigen 
eingefchalteten Bemerkungen. Nur bey den wenigften berfelben mit 
bemerkt, daß fie Doctoren fegen, dic übrigen find opne Buch 
Scholaren. 

d) Jol. Launvi de scholis celebrior. a Carolo M. instaur 


| 
| 
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cin Streit ber das Dafen: einer Dedorofibule vor- 
eusfot. Desgleichen ;erwähnt cin Deusfcher Dicpter 
des dreyzehenten Jahrhunderts eine. Menge von Le 
gifen in Bienne, woraus gleichfalls auf das Da 
fegn einer blühenden Vechtsſchule zu ſchließen iſt e). 


XVL Oypanifdt, Portugiefifhe und. Eng 
life Univerfitäten. 


133. Die Sp aniſchen Univerſttaten Ginb -trftin 
fpiterer Zeit für bir e har ſſanſchaft wig s 
worden. | en 

Salamanca wurde im biehichenten —— * 
dert geftiftet, unid erhielt. Statuten im Jahr⸗14229), 
aus wekhen folgende Verfaſſung hervorgeht. Der 
Rector mit Acht Couſiliarien, welche ſuͤmtlich She- 
laren ſind, und. welchen: die: Eruennung ihrer Nach⸗ 
folger- zuſteht, verwalten die: Univerſituͤt (Const. 4). 





tis (opp. T. 4. P. 1. Col. Allobr. 1732, f.) Cap. 7. aus einem — 
ſchiederichte irhen Urtheil tm Arhiv von S. Germain bes Prez:, 
»item cum inveniremus discordiam esse inter Archiepiscopum et 
capitulares supradictos super danda licentia Doctoribus legere vo- 
lentibus in civitate Lugduni in jure canonico: ‘es aivili, qreedic- 
tam definivimus discordiam," ? Der Inhalt des Urtheils wird nicht 
hinzugefügt. 

e) „Der Tanhufer” in der Maneſſiſchen Sammlung Th. 2. 
€. 63.b.: ,,9Rienne bat Legiſten viel.“ Ich verdanke dieſe Noti 
meinen Freunde Grimm. 

a) Constitutiones ..  alinae Salmanticensis academiae, Salınan- & 
ticae 1954. fol. 
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bat -fih zuerft nach der von Paris gebildet, fo daf 
elle Gewalt bey den Lehrern war, und die Scholaren 
in ‚firenger Abhängigkeit ‚gehalten wurden. Nur wuß⸗ 
‚ten fih diefe Univerfitaten nod) eine weit größere Un 
| " abhängigfeit von der fónigliQen Gewalt zu verfdjaf 
fen, als die Univerfitäe zu Paris 5). 


154. Am Schluß dief gefchichtlichen Ueber 
fibt mögen nun nod) einige allgemeine Bemerkungen 
über: das Weſen der hohen Schulen bes Mittelalters 
and über ihre Benennumgen fichen, wodurch zugleich 
die gemeinfame Unterſuchung über bie eigentliche Cnt- 
ſtehung  derfelben vorbereitet werden wird. 

Der Ausdrud Univerſit as begeichnet gar nicht 
die Schule als fole, fondern im àdt Roͤmiſchen 
Sinn *) die bey Gelegenheit diefer Schule .entftandene 
‚Eosporgtion, Wer diefe Corporation. bilde, mer darin 
herrſche und fichtbar, hervortrete, ließ fid) niht allge 
mein fagen, indem 6 von ber befonderen Verfaſſung 
einer jeden Schule abhieng. Darum war z. B. in 
Bologna der Ausdruck Univerſitas Scholarium ge 
- -wöhnlicher 5), in Paris aber-Univerfitas Magiftro- 


f) Reiners HD. 2. ©. 89. fg., ©. 107. 109. fg. 

a) 9Bergl. den Pandektentitel quod cujusque universitatis no- 
mine vel contra eam agatur (III. 4.). 

b) Sarti P. 2. p. 224. 235, 326. Statuta Bonon. p. 7. 67. 
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rum ©). Insbeſondere dachte niemand an die erft in 
fehr neuen Zeiten verfuchte Deutung des Ausdruds, 
nach welcher er die Gefamtheit der Wiffenfchaften bes 
zeichnen foll: diefer Gedanfe war völlig unmoͤglich zu 
einer Zeit, worin fo manche Schulen eine Univerfitas 
Juriſtarum, nnb daneben eine Univerfitas Arki⸗ 
flatum enthielten. | 

Die Schule als folhe aber hief Shola 4), 
und vom drenzchenten Jahrhundert an am gewoͤhn⸗ 
lichften Studium. Daben fomme noch befonders 
als ehrenvolle Bezeihnung der Hohen Schule der 
Name Studium generale vor. Auch diefen Aus- 
dru fat man wieder auf die Gefamtheie ber Wif- 
ſenſchaften beziehen wollen e), jedoch gleichfalls unrich⸗ 
tig: erſtlich ſchon aus dem Grunde, weil man ur. 


72. — Dennoch kommt aud) hier ber Ausdruck universitas magi- 
strorum et scholarium ín einer pábftliden Bulle vor (Sarti P. 1. 
p. 258.), unb nicht gerade unrichtig, ba ja aud) bie Sprofefforen 
aur Univerfität gehörten, uur als abhängige Mitglieder. 

c) Bulaeus III, p. 356. 568. 569. 570. Meiners Bh. 4. 
©. 81., Hd. 3. ©. 52. Hier ftebt balb universitas magistrorum 
allein, "Balb magistrorum et scholarium, meles lerte eben fo mie 
ün der vorigen Note zu erklären if. enn dagegen bier jumeilen 
Dios universitas scholarium ftebt (Meiners Bd. 4. ©. 383. 384 ), 
Fo gehört das vielmehr ju demjenigen Altern Sprachgebrauch, nad) 
weidem scholaris nicht allein den Schüler, fondern jeden sur 
Schule gehörigen, alfo auch den Lehrer, bezeichnet. 

d) Späterhin heift Schola bald eine Borlefung, bald auch ein 

Hörſaal. Meiners 95b. 4. ©. 382. 


e) Sp Reiners Bd. 4. €. 359. 390. 
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ſpruͤnglich dieſe Gefamtheit gar nicht als die Haupt. 
fade bey einer berühmten Schule betrachtete, fo daß 
diefelbe vielmehr auf eine einzelne Facultaͤt befchränft 
fenn, oder umgekehrt eine einzelne Facultaͤt entbefren 
fonnte, ohne barum weniger ein Studium generale 
zu fenn: theils aber weil fogar geradezu bey einer ei 
zelnen Zacultät derfelbe Mame gebraucht wird /). 
Vielmehr follte diefer Name die ausgedehnte Beſtim⸗ 
mung unb Wirfung der hohen Schulen bezeichnen, 
indem fie erftlich nicht blos einheimifche, fonbern aud 
fremde Schüler aufzunehmen gefhidt und bereit wa 
ren, und indem fie zweytens Doctoren machten, melde 
überall anerfannt wurden. Jede diefer beiden Wir 
Fungen ins allgemeine hieng nothwendig davon ab, daf 
irgend einmal eine hinreichende Anzahl berühmter Leh⸗ 
ver der Schule bag noͤthige Anfehen verfhafft harte £) 





f) &o heißt es in der Bulle von 1363 für bie tbeolsgifdt 
Sacultit zu Padua (Tomasini lib. 4. p. 372.): „staluimus....» 
quod in dicta eivitate deinceps siudium generale in eodm 

` Theologiae faculiaie existat.” Desgleihen in der Bulle vn 
1422 über biefelbe Gacultüt in Montpellier (Egrefeuille p. 366): 
„ordinamus quod in ipsa Montispessulani villa.... studium gr 
nerale theologiae facultatis existat, ibique dicta theologi 
facultas ... legatar" etc, | 

g) Wenu daher bie Stadt Stimini einen einzelnen Rechteleh⸗ 
rer anflellte zum Beſten der Einwohner (Fantuzzi monum. Re 
vennati T. 6. p. 138. 140.), fo mar das natürlich fein Studium 
generale, und aus ähnlichen Gründen mug es unftreitig erklärt 
merden, daß die frühere Schule in Pifa diefen Namen nicht führte 
(S. 113.). 
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Was nun die urſpruͤngliche Entſtehung dieſer Go- 
hen Schulen betrifft, ſo haͤngt ſie ganz mit der eben 
entwickelten Bedeutung ihres Namens zuſammen. 
Ueberall wo Lehrer genug vorhanden waren, die ſich 
ein ſolches Anſehen zu verſchaffen wußten, da war eine 
hohe Schule wirklich vorhanden, und es war zu ij — 
rer Entſtehung durchaus nicht noͤthig, daß die Obrig⸗ 
keit des Orts, oder der Pabſt, oder der Kaiſer ſie 
ausdruͤcklich geſtiftet harte. Was die eigene Obrig- 
feit betrifft, fo fónnte deren Mitwirkung für noͤthig 
gehalten werden entweder der Koften wegen, ober als 
blofe Grlaubnig: allein Koften waren urfpringlich 
niht gu beftreiten, da feine Befoldungen gegeben wur- 
ben, und eine befondere Erlaubniß Dicit niemand für 
nörhig, indem eine (olde Schule der Stade nur Ehre 
und Vortheil brachte. 

155. Dagegen ift niht felten behauptet mor- 
den, ber Pabſt habe nad) einer urſpruͤnglichen Anſicht 
des Mittelalters das ausfchließende Redt gehabt hohe 
Schulen zu errichten. Hierbey nun muß man dreyer- 
leg wohl unterfcheiden: die Stiftung der Schule im 
allgemeinen, die Verleihung der Canzlerwürde, und 
die Stiftung der theologifhen Gacultát. Sur die 
Stiftung der Schule im allgemeinen fann am we 
nigften ein ſolches Recht des Pabftes behauptet wer- 
den. Paris, Bologna und Padua haben niemals 
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(olde Stiftungsbriefe "erhalten 2), unb in denen welche 
für Montpellier and Orleans allerdings ertheile war 
den ($. 142. 149.), ift ausdruͤcklich bemerkt, es fey 
dafelbft auch fehon bisher cine blühende Schule gewe- 
fen. Da mm der Pabft die Rechtmaͤßigkeit von je 
men ‚niemals Beffritt, bey dieſen aber iht fruͤheres Da- 
feyn ohne Mißbiligung, fogar mit entfehledenem Lob 
errähnte, fo ift e$ augenfcheinlih, daß er felbft die 
von ifm ausgehende Stiftung keinesweges als Be 
bingung einer eigentlichen und rechtmäßigen hohen 
. Schule betrachtete. Wie aber dennoch in fpäterer 
Zeit fo viele päbftliche Stiftungsbullen veranlagt wor 
den find, das läßt (id) auf folgende Weiſe erklären 
Wenn neben einer Anzahl alter berühmter Schulen 
eine neue entftand, fo konnte es [ange Zeit zweifelhaft 
bleiben, ob fie wirflid auf den Rang einer hohen 
Schule 9fnfprud) madhen dürfe (G. 154), und ob int 
befonbere ihre Promotionen refpectire werden müßten. 
Den Lehrern einer ſolchen Schule fonnte daher nichts 
wuͤnſchenswerther fenn, als wenn der Pabſt ſelbſt fi 
für ein Studium generale erflärte, da dieſe Ertl 
rung gewiß in allen Ländern anerfannt wurde, die jur 
Mömifhen Kirche gehörten. Der Pabft auf (cintt 


Seite fam einem folchen Wunſche gern entgegen, ir 
- dem 





a) Gür Bologna und Padua if befonders entfcheidend die oben 
angeführte Stelle des Bartolus ($. 62. h.) 
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tfe er. ice: ale ein nue Mittel anfah, ſein Auſe⸗ 
m in die Ferne ‚Kin geltend zu machen. Ganz irrig 
ifo behauptet OR iae va, die pähftliche: Beſtaͤtigung 
9: pir Gutſtehnng / einer sechtmäßigen heben Schule 
ait^ joher, für nothwendig gehalten morden, unb die 
níeltise ’ Stiftiung: von Neapel burdy K. Friedrich H. 
$. n. autgtubQulabre ı Eingriff in die Robte bes 
ahas. ans cffenbartg Geidibe(t des. Kaiſers gewe 
5). 1: Diefe Wehnupeung iſt um fo umnbegretflicher, 
nie defen. Beit fegar noch nicht cine einzige paͤbſt⸗ 
be Siifkungshnfle {ér irgend eine hohe Schule ere 
Henn’ warih: — Mit der. Verleihung ber. Cany 
sene Kat cs ungefähr dieſelbe Bewandniß, wie 
it Ser. Stiftung: den. Schulen ſelbſt. Die beiden 
erife; €angler hatten. niemals «ine paͤbſtliche Ben 
bang verlangt eier erhalten: ($, 135); fie bedurften * 
efelben. nicht ,. badie: Univerſitaͤt aus Ihnen Stifts⸗ 
rules erwachſen war, iben blefen aber die Ertheilung 
r Licem ſchon nach der allgemeinen Kirchenverfaſ⸗ 
eg hen geiſtlichenObern gebuͤhrte d). Ju Bologna 





d) Weiners: Ga i. G5: 353. — Weit rigtigere Unfichten 
; pe: Keuffel Merkwürdigkeiten ber Bononiſchen Schule. 
Imhädt 1749. 6. 23. 33. Allein dieſes möchte auch leicht das 
aige fen, mas an der unbedeutenden Schrift Lab verdient. 

'e) Meapel nämlich wurde (dou 1224 gefiiftet ($. 120.), und _ 
: ältefte befannte päbfiliche Stiftung iſt die von Toulouſe vom 
b 1233 ($. 151.). 

d) Cidfjorn Kirchenrecht Th. 9. ©. e. 634. : 


Ill. Dd 
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ertheilte frenlich der Pabſt dieſe Wuͤrde, aber: wicht 
als ob er behauptete, gültige Promotionen koͤnnten 
nur von ihm ausgehen (dem die. Guͤltigkeit der fei» 
heren befteitt er ja niht), fondern weil er dieſe Waat 
regel für noͤthig erflärte, um Mißbränchen zuvorzu⸗ 
fommen ($. 83.). Syn Padua Hatten die Sprofeffóren. 
ſelbſt einen Canzler ernannt, und: der Pabſt beſchraͤnkte 
fib darauf, diefes zu billigen ($. 107.). Desgleichen 
fatte Montpellier einen Canzler [ange vor ber pkb 
lichen SSeftátigung deffelben ($. 142.) In beh Gif 
fungsbullen freylich pflegte der Pabſt and). emen 
Canzler zu ernennen, aber offenbar in berfelben Ab 
fiht, in welcher die Stiftung Telbft geſucht wurde, 
das heißt um den Promotionen einer ſolchen Schule 
allgemeine Anerkennung zu ſichern, worauf es chen 
am meiften abgefefen tar. — Mit der sheologifihen 
Facultaͤt enblid) ‚verhielt es fih freplid) etwas. andert 
als mit ben übrigen Theilen ber hoben Schalen, iv 
dem z. B. in Bologna umb Padua diefe Gacultit 
geradezu vom Pabft geftiftet wurde, anffatt bap ale 
übrige gang unabhängig von einer ſolchen Stiftung 
entftanden waren ($. 67. 103.). Allein bier [ag aud 
eine unmittelbare Einmifchung des Pabftes in der 
Natur des Gegenftandes, ja es hätte fi) neben jet 
allgemeinen Lehrfrenheit fer wohl benfen laffen, dab 
man ſchlechthin feinen anderen theologifchen Unterricht, 
als mit päbftlicher Genehmigung, geduldet hätte. 
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)Rennoch ift man felbft Hierin fo weit niht gegangen, ` 
dem 3. B. eine theologifche Schule in Paris ficte 
fme päbftlihe Genchmigung geblichen iff, und aud) 
t Montpellier fon lange beftand, ehe fic vom Pabſt 
enchmigt wurde (% 143.). 

Eine ähnliche SSetvanbnig, tele mit dem Pabſt, 
atte eB mit dem Kaifer. Denn auh wenn bíefot 
ne Scale mit dem Titel eines Scadinm generale 
ftiftet Garte, fonute fie gewiß (con, daß ihre Pro» 
totionen allerwaͤrts anerkannt werden. wilden, fo DAB 
No die kaiſerliche Beſtaͤtiguug einen ganz aͤhnlichen 
Zortheil gewährte wie bie paͤbſtliche, aber andy chen 
| wenig als diefe für nothwendig shakar v werden 
onnte *). 


e) Daf fpäterhin im deutſchen Staatsrecht ein anderer Grande 
„angenommen worden if, fol damit nicht geläugnet werden: 
iR «ber blos von dem urfpränglichen und außerdeutfchen Zus 
bie Nede. s ED 
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m und Bwangigftes Kapitel 


MEE E Sted téquellen ber Gloffatoren. 


. 456. Ehe bie Art dargeſtelt werden fam, in 
weiber die Gloſſatoren ihre Wiſſenſchaft thelle forti 
pflanzten, theils bereicherten, find die Quellen zu we 
terfüchen; aus welchen . fie bep. ihrer Arbeit. fchöpften. 
Dicke: Unterſuchung aber muß auf Zwey Stüde ge 
richtet: werden: erftlich auf bas, was die Gloſſatoren 
au. Quellen vorfanden, und uaytens auf bic Geftalt, 
welche Die vorgefundenen Quelen unter ihren Hán 
den annahmen. 

Ihre Quellen des Kömifihen Rechts ſelbſt be⸗ 
ſchraͤnken ſich auf folgende Stuͤcke: Pandekten (Di⸗ 
geſtum), Coder, Inſtitutionen, den alten lateiniſchen 
Novellentert (Authenticum), und Julians DBearki 
tung der Novellen (Novella). Alles, was wir noch 
außerdem als Quellen des Roͤmiſchen Rechts Femen 
und benutzen, war ihnen ſo gut als ganz unbekannt. 

Dagegen traten mit jenen Quellen folgende at 
bere, dem Nömifchen Recht fremde, auf mancherlg 
Weiſe in Goncurreng: die Lombarda, die Sammlung 
für bas Lombardifche Lehenrecht, die neueren Kaik 
gefeße, die Statuten einzelner Städte, und die cant 
nifchen Nechtsbücher. 
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Beynahe dieſelbe Zuſammenſtellung findet ſich in 
inet. merkwuͤrdigen Stelle des Hoſtienſis (T 1971), 
velcher die Grundlagen, worauf die ganze Wiſſen⸗ 


ſchaft der Legiſten (legalis. sapientia) ruhe, foam- 


giebt: Pandekten, Inſtitutionen, Coder, Authenticum, 
Movella, Lombarda, unb die Lehenrechtsſammlung a). 
Auch der Umſtand, daß in dieſem Verzeichniß einiges 
veniger zu ſeyn ſcheint als in dem oben aufgeſtellten, 
aͤßt ſich ganz befriedigend erklaͤren. Die neueren Kai⸗ 
ergeſetze waren bereits, wie ſich unten zeigen wird, 
n einige der anderen genannten Quellen aufgenom⸗ 
nen worden. Die Statuten entſtanden großentheils 
tfl nachdem pie Gloſſatorenſchule bereits ihre feſte 
Richtung genommen hatte: außerdem war ihre Aun- 
sendung überall auf enge Kreife befchräuft, und fie 
wnten (don deswegen feinen Anſpruch darauf mae 
p, in die Reihe ber allgemeinen Lehrgegenkände cin- 






$ comprehendam, in 50 libris Pandectarum, 4 Institulionum, 
"dicis, 9 collationibus Authenticorum, Novella, Lombarda, 
titutionibus feudorum, consistit legalis sapientia." Auf 
ſunbegreifliche Weiſe migverfanden hat bicfe Stele Pätz de 
ir. feud. orig. Gött. 1805. p. 20.: „authentica Lombarda, 
consuetudiaum, distinguitur a constitutionibus feu- 
legibus scilicet imperialibus." Abgefehen davon, daß bie 
fe in der That gar nicht (o qufanmen(teben, und abgefeben 
"daß diefe Ausdrücke bey allen Juriſten des Mittelalters eis 
km, ganz befannten Ginn haben, wirden auch nach diefer 
Mg die wirklichen Auchensica, fo wie die mwirfliche Lombarda, 
effen feyn. | i | 


` 


a) Hostiensis Summa Decretalium, prooem, „Et, ut bre- , 
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treten. Die canoniſchen Mechtsbücher endlich gehoͤ 
ten gar nicht zu bas Quellen, emit die Cegiflen fd 
befyäftigten, indem auf fie vielmehr eine eigene Dich 
won Vorleſungen gerid)tet war, welche cin felbpflän 
diges Ganzes bildeten. | 

Die bier vorläufig. genannten. Mechtsquellen mi 
find i ihrem Verhaͤltniß zur Gloſſatorenſchube quer 
einzeln darpiftellen: Hierauf if zu unterſuchen, wi 
mon fie (alle oder einige) zu einen — zu ver 
binden geſucht hat. 


157. IL Dandeften 


Bey ber ffe vermid'eften kinterfuchung über b 
Schickſale des Pandektentertes im Mittelalter vm 
zunächft eine Eintheilung der Pandeften erwähnt we 
den, die allen Ausgaben des funfzcheriten Jahrhu 
derts, unb den meiften Ausgaben des fechzchenten qi 
Grunde liegt, und die an fid) felb(t eben fo viel fe 
fames hat, als in der Benennung der einzelnen Thei 
Es werden nämlih Drey Haupteheile unterſchicde 
bas Digeftum vetus, vom Aften Buch bis y 
wenten Site des 2 iſten (De divortüs): das. J 
fertiatum a), welches mit dem dritten Zitel i 





a) Es heißt Anfortiatum, nicht Digeſtum infortiat ! 
wie diefes theils aus bem allgemeinen Gebrauch des Mittelaltend 
belit, theils aus folgenber Stelle des Accurfius zu rubr. Sol 
trim, „Et sic dictio jus vel digestum erit ejus substantivas 
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24ften Buchs (Soluto :matrimonio) anfängt, unb 
mit bem 38ſten Buche enbigt: bas Digeflun no: 
sum endlich, vem erſten Titel des 39 len Buchs 
(De operis nevi nuntiatiane) bis an den Schluß 
des Samen. Die Gänze zwiſchen dem zweyten unb 
dritten Theil ift ſehr natuͤrlich, da fie nicht mr mit 
ben Ende eines Buchs, fondern aud) einer Haupt⸗ 
Ichre (des Erbrechts) zufammenfäle. Midt fo bie 
Gränze zwifchen dem erſten und zweyten Theil, indem 
diefe mitten in. einem Buche, und zugleich mitten in 
einer Lehre (dem Cherecht) angenommen ift. Völlig 
abentheuerlich aber wird bie Sache dadurch, daß bas 
lezte Stüc des Syufortíatum nochmals als eine Uns 
terabtheilung mit dem fonderbaren Damen Tres 
Partes bezeichnet wird. Diefes abgefonberte Stid 
fängt an mitten in einem Buch, mitten in einem Ti- 
tel, mitten in einer Lep, ja mitten in einem Sag dics 
fer Lep 5), unb es ift einleuchtend, bag der Name 
deſſelben von feinen Anfangsworten bergenommen ift. 
Genau diefe Einteilung nun, und häufig aud) 
diefe Benennung, findet fih wirklich in den allermei- 
fien. gegenwärtigen Handfchriften vor, fo daß man bie 





b) Gegen das Ende der L, Ouserebatur 82. D. od L. Fal- 
eidiam femmt folgender Sag vot: Sin vero centum tantum fa- 
eere possit, heredi ex refectio quarta servanda est: sic fiet, ut 
centum, quae praestari possunt, in quatuor partes dividantur: 


Tres Partes ferant legatarii, heres viginti quinque habeat elc. _ 
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jenigen, welche Seine Spur davon an (ib fragen, als 
ziemlich. feltene- Ausnahmen betrachten fann 9). Da 
neben aber. findet fid) häaͤufig, und: auch ſelbſt in Haud⸗ 
ſchriften, noch folgende ımtergeordnete Abtheilung ` je 
des Haupttheiles in Zwey Partes. . Die zweyte Pars 
faͤngt im Digeſtum vetus an mit dem 12ten Bady 
im Infortiatum mis dem 30ſten q), im Digeſtum 





c) So i. B. geht in bem Pariſer DIE N. 4452. das Inſortia⸗ 
tum abne. allp Auszeichnung über bie Warte Tres partea hinweg 
unb erg mad) einigen Blättern folgt eine Sortfegung von anderer 
Hand, bie wieder mit Tres partes anfängt. — Ein Zuriner Dig. 
vetus IN, 333. fehlieht mit Li 1. 6. 13. de. aguosc, (25. 3.) ene 
alle Abtheilung bcp. bem Titel Soluto matrimonio (Machricht von 
Elsffius). — 9ciat eigene $yanbftbrift der ganzen Paudekten, 
bie eg in Bologna faufte, hatte wur. Zwey Theile, deren. qeeoter 
mit bem Joſten Buch anfieng (dispunct, prooem.); eine ähnlich al 
getheike Handſchrift fab er in einer Mailandiſchen Bibliothel (pe- 
rador. UL 139. — Diplguataccius fagt im eben. Juſtinian⸗ 
(fol. m. 110.): „ego habeo praedictos (50) libros insimul in uno 
volumine, im que. distinete sequitur tit. sol. matr. sine principie 
libri," — Einige ondere. Anomalien ber Aprhrilung. bemerft aus mety 
reren Handfchriften Brencmann p. 296. 289. — Alle diefe Zäle 
bemeifen indeffen nichts für bie Geſtalt der Originale, die biefen 8b 
(riften zum Grund lagen., indem ſehr leicht jemand, auf den Ge 
danken kommen fonnte, eine Abfchrift zu beftellen, worin bie gemi 
He Abtheilung nicht beobachset werden ſollte. 

d) Dadurch entfiehen für das Infortiatum regelmäßig Drey 
GStüde: a) Pars 1. von 24. 3 bis qu Ende bes 29jten Buch, 
b) Pars 2. von $5. 30. bis mitten in L. 82. ad L. Falc. (35. 2), 
c) Tres artes, von dieſer Stelle an bis zu Ende des ISfen Buck. 
So fieht denn’ aud) mirMid) vor ben Worten Tres partes in mey 
reren Handfchriften: explicit secunda pars Infortiati, ;. B. in 
Zwey Parifer Manuferipten (S. Victor 2. und Notre Dame F. 5), 
desgleichen in dem Manufeript von Bynkershoek, was Brenfmann 

e (hist. pand p. 229.) nicht verfanben gu baben ftbeint. Eben fe 
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nobum mit dem 46ſten. efe Unterabtheſlung abes 
iſt ohne Zweifel eeft: in beo Schule von Bologna eht 
fanden, und fle fofitemir fúr ble Vorleſungen, welche 
über jeden Haupteheilgehalten wurden, regelhäßige 
Abſchnitte darbieten : auch :ift in ie das planmaͤßigt 
wifoetfenubary indem fie ſich überall nad dem Anfang 
. nench Lehren vitbtet 9). - 


158. Soviel von dieſer Abteilung als bloßer | 


Thatſache/ deren Erflärung nunmehr verſucht werden 
fol, Dabey kommt vorzuͤglich in Betracht bas wic- 
derholte Zeugniß des Odofredus, welches ſowohl we 





serbaQ ed ſich mit den meiſten Sandfihriften ber alten Baticana 
(Blume), Jn dem Münchner Sjnfortiatum Au, 91. beißt es: 
„explicit secunda pars. Incipit tertia. Tres partes etc. (Pud ta). 
Man muğ alfo offenbar ein Cynfortiatum int engeren und im weites 
sea Ginn umerſcheiden, melches lerte oft beſtimmter fo bezeichnet 
wird: Infortiatum cum tribus partibus. So fiehen in bem Parifer 
Manuſcript N. 4473. vor don Trés partes die Werte: explicit l+ 
ber Inforciati, Und ig dem Teſtament des Albertus Odofredi 
(Sarti II. 90.) ſteht: „Infortiatum quod est in tribus volumini- 
bus, scilicet Infortiotum in duobus voluminibus, et tres pai- 
tes in alio volumine." — Indeſſen het wohl diefe Anordnung nur 
allein in den Handſchriften ſtatt gefunden, in den Vorleſungen da⸗ 
gegen bat man, mie es ſcheint, bie Sres Partes, feitbem fie über 
baupt zum Infortiatum geſchlagen maren, mit in den jmepten Theil 
beffeiben aufgenommen, und nicht als einen abgefonderten dritten 
Theil behandele. So if es. (hon bey Odofrcdus (ed. Lugd, 1559. 
E), und chen fo aud) bey Bartolus unb ben noch neueren. 


e) Gang verfthieden von diefer Unterabtheilung jedes Digeſtum 


if die andere, welche in Montpelier, unb wuhrfcheinlih aud) in 
anderen Rechtsſchulen, gemacht musbe (6. 147.), unb fid) lediglich 
auf die Vorleſungen bezog, ohne jemals in den Handſchriften des 
Gertes fichtbar werben zu konnen. 


* 
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geh des Zeitalters, als wegen der Stellung feines Ur» 
hebers, die grófte Aufmerkſamkeit verdient. Dem 
wie leiche mute es biefem feyn bon bem Anfang ber 
Schule von Bologna genaue Machrichten durch Tre 
dition zu erlangen, ba zwifchen ihm und dem Gif 
fet diefe Schule vieleicht nur Bier Lehrer in ber 
Mitte fanden. Ich fage vielleicht, indem cs un⸗ 
gewig ift, ob Bulgarus unmittelbarer Schüler des 
Irnerius war: von Bulgarns aber gehe die gewiffe 
Meihe der Schuler burd) Johanes, Ayo, und Ye 
cobus: Balduini, auf Obdofredus fort. Die Stellen 
felbft nun, worin biefer der Rechtsbuͤcher überhaupt, 
und ber Pandekten insbefondere, erwähnt, find folgende. 
|. L Odofredus in Dig. vetus, prooem. (aus 

Ms. Paris. 4489. fol. 106., denn ber gebrud'te Tet 
fat diefes Proomium niht): Dicitur Dig. vetus, 
quia prius fuit in compilatione sive compositione 
x... dicitur Infortiatum ab Infortiato auctore .... 
vel dicitur secundum Yr. (Irnerium) aurum vd 
argentum (leg. auctum vel augmentatum), nam 
ab initio fuerunt habiti alii libri legales in civi- 
. tate ista, postea snpervenit Infortiatum, unde di 
xit Yr. scientia nostra aucta vel augmentata esl, 
sicut dicitur pannus infortiatus in quo magis est 
de lana quam sit de aliis communiter. llla pars, 
quae dicitur Tres Partes, non est liber, quia est 
super Infortialo, et non est ibi lex vel $., sed 
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vum vocatur navum quia ultimo compilatum, sieut 
peccata dicuntur novissima, vel dicitur (quia) 
nova jure continet etc. 

IL Odefredus in Dig vetus, L. Jus ei- 
vile 6. de just. et jure: .. . Dominus Yr. qui 
fuit apud nos lucerna juris, i e. primus qui do- 
cuit in civitate ista. Nam primo ceepit studium 
esse in civitate ista in artibus, et cum studium 
esset destructum Romae, libri legales fuerunt de- 
portati ad civitatem Ravennae, et de Ravenna 
ad civitatem istam. Quidam dominus Pepo coe- 
pit auctoritate sua legere in legibus, tamen quic. 
quid fuerit de scientia sua, nullius nominis fuit. 
Sed dominus Yr. dum doceret in artibus in ci» 
vitate ista cum fuerunt deportati libri legales, 
caepit per se studere in libris nostris, et stu- 
dendo coepit docere in legibus, et ipse fuit ma. 
ximi nominis, et fuit primus illuminator scientiae 
nostrae, et quia primus fuit qui fecit glosas in 
libris nostris, vocamus eum lucernam juris. . 

HI. Odofredus in Infortiatum, initio: ... Alii 
dicunt, dicitur Infortiatum i. e. jus augmentatum, 
nam dicunt quod jus (prius?) apud nos reperta 
fuerunt ista volamina tantum, Dig. vetus et no- 
vum, et in fi. (Insti, i. e. Institutiones), et liber 
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Imperielium’ constitutionum, piima dudum =) In- 
fortiatum, unde: dixit. Ir. jus nostram augmenta- 
tum, infortiatum est, eie et- (eg, sieui) vestis se- 
rica dicitur infortiata ete. | 
. IV. :Odofredus in Infortiatuin, L 89. ad 
L. Falcidiam, | verb. Tres partes; ... Quaer. 
(quare) ergo divisio ista- facta fuit? Majores no- 
stri ita referunt, "Debetis scire, stmdium fuit 
prino Romae, postea propter bella quae füerunt 
in: Marchia destructum est studium, tunc in.Ita- 
lia. secundam locam obtinebat Pentapolis quae 
dicta Ravenna postea .... postmodum fuit trans- 
latum studium ad civitatem istam. Cum libri 
fuerunt portati, fuerunt portati hi libris Cedex, 
Dig. vetus et novum, et Institutiones, postea fait 
inventum Infortiatum sine Tribus Partibus, postea 
fuerunt portati Fres libri, ultimo liber Autent- 
eorum inventüs est, el ista ratio quare emnes 
libri antiqui habent separatum. | 
V. Odofredus m Dig. novum, inite: 
. Dieust quidam secundo qued Infortiatum de 
citur, i. e. augmentatum. Unde cum libri fue- 
zunt inventi, apud nos primum non fuerunt, sed 
apud Romanos, postea apud Pentapolim ... et 





. a) 9fn(latt diefes finnlofen prima dudum ift vielleicht qu leſen 
premo (b. b. postremo) demum (Blume). 


Partes, hierauf di 


0— 19 bee Coder), 
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Der dunkelſte Theil diefer Erzaͤhlungen betrifft 
die Tres Partes: Benn nach ber. einen (N. V.) koͤnnte 
man glauben, diefes Staͤck fey ganz allein unb erft 
nach allen uͤbrigen gefttmbem worden, anſtatt daß nad) 
btt anderen, weit beſtiiumteren, (N. IV.) dieſes Stuͤck 
dat nicht als beſonders entdeckt vorfommt, folglich 
entweder uͤbergangen, oder im irgend einem andern 
Theile fdon mit enthalten feyn muß. Und diefe 
fete Annahme wird denn aud) durch folgende Stelle 
des nod) älteren Mäcentinus fo beftimme beftätigt, 
daß an ber. Wahrheit vderfelben Fein Zweifel úbrig 
Bleibe: „Bed si quid. est residuum, id in qaar 
iam defaleabitur penes heredes remansuram, tres 
portes ferant legatarıi, ubi liber. Digestorum 
novorum capit initium, licet ibi non sit negue 
responsi, neque paragraphi principium *). fie 
aus geht nun folgender Zufammenhang des Gana 
- hervor. : Man befaß zuerft nue das Digeſtum ocus 





a) Placentini Summa in Codicem Lib. 6. Tit. 50, (dert 
49.) ad L. Fale. Zwar die febr fchlechte gebrudite Ausgabe (Mog 
1536. È) bat bie biet eurfin gedruckte Gtelle nicht, wohl aber Reit 
fie in Zwey guten Srandfchriften, einer Parifer (N. 4441.) unb tv 

e ner Wiener (Jus civile N. 18.). Die Frankfurter Hanbſchrift lid 
wefentlich gleichlautend: „at in libro df. novorem capit initiam" etc. — 
Auch fimmt damit überein die Angabe eines Englifhen Bücherser: 
zeichniſſes des zwölften Jahrhunderts: „Tres partes cum Digesto 
novo” in: (Jos. Sperke) hist. coenobii Burgensis Scriptores v 
rii. Lond. 1723. f. p. 99. (fchen früher mitgetheilt von GSelden in: 
Twysden script, hist. anglic, praef. p. XLVL). - 
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wb wévat, dieſes kezte aber niht in dem beſchruͤnb⸗ 
men Umfang, ben ed in:bés: gegenwärtigen Sand- 
hriften umb Ausgaben fat, fondern ton den Wor⸗ 
m Tres Partes anfangenb... :Späterhiu fand man 
aS fehlende. mittlere Stuͤck ging P), trennte: pleramf 
ie Üleineh "Ares Partes von bem Digeflimm: néemm) 
wb verbahd fie, fo wie es ber Comput erſerderte, 
sit: Senn fület gefundenen amitileren 36e. — - ti , 
iefe Erklaͤrumg mod) begreifliger und wafefé)dintider 
n machen, fóunte man fie. auf folgende Weiſe zu 
rgänzen perſuchen. Birlleicht war. es fruͤher Riche 
mgtwöhnlieh, bie Digeſten wegen ihres großen Um- 
angs im Zwey Hälften vem gleicher Vucherzahl zu 
ercheilen (alfo B. 1—25. und 26 — 50.). Bon ` 
wem folden Exemplar nun mochte der erſte Theil 
u Ende, ber zweyte aber am Anfang durch. Zufall 
** worden ſeyn, und dieſe fo verſtuͤmmelten 
yit waren e$, die Irnerius bald nach einander 
die Hände befam, und als Digeftum betue ab 
m zur Grundlage feiner Worträge machte. på- 
| fand er ein vollfländiges, ober bod) nicht auf 
Weiſe verftümmeltes Eremplar, und daraus - 








Hin welcher Geſtalt dieter mittlere Theil gefunden: worden, 

vollig ungemif. Am unwahrfcheinlihften märe es anz 

n, et fep gerade bis gu Tres Partes gegangen; allein et 

auch bis zu irgend einem anderen, fpäteren Endpunkt ers 

, ohne daf dadurch der oben erzählte Dergang im geringe 
würde, 
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makte eè bad SOnfertiotwnr, mbiemer; abſichelich "Die 
Trs: Partes: vem ssotüt : abböfte, und bacalts: bci 
jet. gefandenen mittlerent Theil erwelterte c): — 
yn MR Hhraus erklaͤrt fihi ganz eimfed die Ve⸗ 
nennung Jnfortiatum. t Mön vien- gang nbgo 
ſcheackten Erklaͤrungen 9»); die. fidi ſowohl bey Bccars 
fing und, Obbfredus als bey neueren Schrifeſtelleru 
ſiehen, foitmt. and). Khan in der Alteſten Heit die Emm 
Eápung "ver: Verſtaͤrken abeo. Vergroͤßern vor, ‚die 
teil: A? ſich ſelbſt wläugbar. den: Worzugnverdient, 


thils pr: jer: Erähhing vollkommen pafta! Rav 


hf papia Coo v vu DR jos 





e . ce) A pehe dieje ir ‚von Nie ubr brieflich iter 
Beans da ics weitet, als für im Hypotheſe, bie A durd 


dte: Ungepvungengeit ennpfläahlt. Ru: einiger Defitrhirig derſelben 
1) ES vorhandenes -jofortiotuny aus dem Anfang bei wolſ⸗ 
ahrhunderts dienen, welches gerade init dem 26. Buch anfängt, 
Sri beds: mad). ben Signatdred: am Anfang: als ^ vellfibbig evident 
(Cod. Vatic.,1407. Mittheilung p Blume), Diefer ungewöhn⸗ 
lipi "Mnfáng wäre ein Ucherreft älteten` Eincheinung in Zu 
Beide Alien: 00. 0 a nus a o yapo codi: 


q: 8), Eine der merkwürdigſten j& bis bey. Mor ims Obg d | 
Pand, tit, "sol matrim., bie er pv eine fehr 8* Conjectut 
denut: das Infortiatum -nanih fey gefunden morbei fh dán due 

» Sues Mannes aus der Familig Gorg (Infortiatas). — Jhr wr 
dient an bie Seite geſtellt zu werden folgende Stelle des Alberi- 
cue, in Infort., L. Quoerrbatur in f. ad L. Fale., die fih nut 
freplich. nihe auf ben Namen Infortiatum bezieht: put audivi a 
magnis viris ista pars libri quae sequitur tres paries etc, multe 
tempore, perdita fuit ita quod non reperiebatur, sed post mortem 
domini hugolini reperta fuit ia camera eoa, et quia multi libri 
scripti erant primum, pare quee incipit éres partes acribebatut 
im une volumine per se" etc, | mE 
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darf ber Ausdeuck vbt darauf bezogen werden, ba 
bet mittlere Theil zur Verſtaͤrkung des Ganzen ben- 
getragen fat b), - fondern vielmehr daran, daß er 
felbſt durch die willkuͤhrliche Hinzufuͤgung der Tres 
Partes verſtaͤrkt worden ift ^). — Die Namen Die 
geſtum vetus anb novum fónnten urſpruͤnglich blos 
bie SSebentung eines erſten und zweyten Theils go 
habt Gaben, unb. felbft die ſcheinbare Analogie bes af; 
ten und nenen Teftaments Fönnte darauf bezogen wor» 
den ſeyn; allein einfacher und natürlicher erflären fid) 
auch diefe Ramen, wenn man annimmt, daß bas ve⸗ 
tus früher als das novum (fo wie diefes früher als 
das Infortiatum) gefunden worden fep 3), md für 
diefe Annahme fpriot ein bedeutender Grund. Es 
ift nämlich ſchon oben ($. 98.) bemerkt worden, dag — 
man vor allen anderer; Rechtsbuͤchern Zwey unter 


b) Gegen diefe Geflalt der Erklärung Rreitet Bartolus in Iu. 
fortiatum, initio: „Hoc puto falsum, nam hoc volumen nunquam 
fuit amissum: semper enim fait totum volumen Pandectarum Pi- 
eis, et. adhuc est. Praeterea, ei boc esset verum, iste liber dice- 
retur Infortians, non Infortiatum.” 

" e) Bey Hugo civili. Magazin Bd. 3. Num. 9. Mt biet 
teliBánbig entwickelt. 


d) Ddofredus freglid) ift in "mehreren Stehen (N. II. IV. ) 


Nefer Annahme nicht gan günftig, indem er das Dig. vetus und 
névun ohne finter(doeibung zuſammenſtellt, anffatt bag er bey bem 
Jafortiatum ausdrücklich fagt, es fep qu einer andern Seit gefunden 
erben. Indeſſen fagt er doch auch bep jenen nicht ausdrücklich 
das Gegentheil. Uebrigens ift biefes ein Stebenpunft, und die Haupt⸗ 
fehe beftebt, man mag über das Digeſtum vetus und n novum ans 
nehmen welche Meynung man wolle. 


Ut. . Cte 
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bem, Mamen der ‚ordentlichen Bider. quisgegciburt 
‚habe: das: Digeſtum · vetus / und die Neun erſten DU 
cher des. Cober. Bey dem Codex laͤßt fid. diefe Hus- 
zeichnung (dom aus ber Wichtigkeit des Inhales leicht 
erklaͤren: nicht ſo bey dem Digeſtum vetus, welches 
von dieſer Seite vor den übrigen Theilen der- Paw 
deften feinen Vorzug verdient. Nimmt man aber an, 
daß ber erfte Theil in der Schule deg Irnerius ge 
raume Zeit vor ber Entdeckung ber übrigen erklaͤrt 
worden fey, fo erklaͤrt (id) anf dieſem hiſtoriſchen 
Wege die oben erwähnte Auszeichnung leicht - be 
friedigend. 

161. Was die Zeit dieſer almigligen End 
kungen betrifft, fo ift es fehe gewiß, daß (den Jr 
nerius alle Theile der Pandeften, ja. dea Corpus Jw 
ris uͤberhaupt, gefannt-hat, daß alfo alle. jene, Greig 
niffe in die Seit feines Lehramtes fallen, obgleich die 
fes (don fehr früfe bezweifelt worden fegn muß >) 
Enefcheidend dafür ift, außer. den eigenen Gloſſen bd 
Irnerius zum Synfortíatum b), eine andere Stelle Mf 
felben, worin er geradezu von den Drey heilen der 





a) Glossa in rubr. Soluto matrimonio; » Item dicam qe 
dam, quod Irnerius non habuit hunc librum ,' quasi post enm į 
ventas sit, quod non placet." 

, b Solche Bloffen werden von Kecurfi us angeführt qu i 2 
$. 1. soluto matrim. Auch find dergleichen noch unmittgber ip 
einer. Pariſer Handfchrift (N. 4454.) erhalten, no» unteg im Le⸗ 
ben des Irnerius bie Rede (epu wird . | | 
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1: fprihe 9). — Eine andere Frage. aber ift: 
d) die Anordnung der Theile, namentlich bie: 
ig; Der: Tees: Partes mit. dem. Infortiatum, 
t, ob audi; die Benennung von igni fer» 

bofredus naut den Irnerius als den Ur 
Namens 3). Der álteffe Schrifefteller,. ben x 
ec Dame (iier verfommt, ift iK ogerius, 


t 





3. D. de légibus (1. 3.): „Sed et posteriores leges 
rslinent, sisi coptrerioe sint? etc. Dabey fadt Ir⸗ 
er Parifer Handfchrift des Digeftum vetus (N. 4460.) 
| intelligitar, ut in tribus voluminidüs sit contra- 
sit ve 4 lm Jegum, confusiompen.” ; Die teig, 
nen in dieſem Zufammenhang unmöglich, etwas anderes 
s das!Vigeſtum j^» y ——— md oe i ! 
pg mah io, pard- Duae delebo, iuriduchmen, inden a 
mina nad) Const, Omnem $. 7. und Tanto $, 19. 
Irnerius anfpielt), vielmeht bie dey Rechtsbücher 
ſtitutionen, Pandekten, Coder. Ehen fp fast Places»; 
a Cod. I. 17.: „in tribus voluminibus legum i. e, in 
n lust" Es bleiben alfo als Beweiſe feiner Bekannte ! 
m Jufortiatum nur feine eigenen Gloſſen übrig, die, 
lig hinreichend find. | | 

' $. 6, 158. Num, 1. Ill. V. — Ohne binreichenden 
Man hierauf bejogen bie befannte. Stelle bed. Abbas. 
sis p. 278. ed. Basil, 1569 f. „Wernerius libros . 
‚aucis forte verbis alicubi interpositis, eos distinxit,” 
sen observat, p, 322. Hugo eiviliff. Mag. Bd, 5. 
Ye pauca verba interposita fühnen wohl nicht ohne - 
id Namen der Drey belle Coetut, Infortiatum tind 
tanden werden, befonbérl da die Beriehuhg: auf die ` 
fame Ipnterlinehrgloffe (o ſehr natürlich AR. Aber ^ 
tinxit iff nicht kothwendig von einer Cintbellung bes 
erfiehen, fondern es kann die Erläuterung durch die 


". | 
Ce? 
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um die Mitte des zwölften Jahrhunderts: e). Yu 
diefelbe Zeit fallen bie erſten arfumdlihen Erw aͤhnun⸗ 
gen einer Roͤmiſchen Minze, die man: Von ihrem in 
irgend" einer Zeit verbefferten Schale Inforci etè: 
oder: Affortiati nannte f), und die unmittelbar den 
Ramen des Buchs veranlagt zu haben ſcheint; dieſe 
Muͤnze aber fanu auch (don Sunfjg: Jahre fruͤher 
vorgekommen fen, und es liegt alfo in diefen wahr 
fheinlichen Sufammenfang des Namens Fein Grund, 
bem Irnerius bie Erfindung des Mamens abzufpe- 
den. — Die Cntbed'ung felbft darf übrigens nicht fo 
gedadyt werden, ale ob etwas völlig verborgenes und 
überall unbefanntes gefunden worden wäre E), fonden 
fie begog fih lediglich auf Irnerius und feine Schule: 
in Bologna: dahin wurden, nad Obofrebus Zug. 
nif, bie Rechtsbuͤcher einzeln und zu verfchiedenen Zei⸗ 
ten aus Ravenna gebracht, unb wenn man erwägt, 
wie entblöße von literariſchen Huͤlfsmitteln jene Zeit 


e e) Diefe Gloffe des Rogerius ift abgedruckt Bd. 4. Anhang VII. 
ftum. 5. Die Sloffe qum Vacarius, worin der Ausdrud aud 
(don vorfommt, und iwar in der fonft ungewöhnlichen Zorm for. 
ciatum (Wenck Mag. Vacarius p. 240.) if aus ungemiffer Zeit, 
nur ficher nicht älter als Placentinus, be. diefer darin citirt wir. 

. f) Muratori ant, It.. T. 2, p. 559— 562. p. 817.. Quia 
son 1146. 1157. 1158. 1159. ) Fantuzzi mon. Rav. T. 2 
p. 167. „A. 1143 .. Comacli ... pre Florenis 40. Infortiatorem 
Lucen." Gpätere Erwähnungen í ehe bey Carli opere III. 262, 
V. 103. 106. (Milano 1784. 8.). 


[4 Diefer Annahme widerſpricht mit Redt Bartolus, fiche V. 
$. í . 
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war, fo wird man es nicht widerfprechend finden, daß 
am anderen nahen und fernen Orten diefelben Rechte 
bücher ſtets befannt geweſen fenn Fönnen, ohne: daß 
gerade Irnerius davon mußte. - 

Folgende Umflände koͤnnen nod) dazu dienen, die 
bier zufammengeftelleen Thatſachen wahrfcheinlicher zu 
machen. Erſtlich wird, wie weiter unten gezeigt were 
den fol, von bem Authenticum erzählt, daß Irnerius 
e$ Anfangs fúr unächt gehalten, und wohl auch erft 
(päter ale andere Rechtsquellen fennen gelernt habe, 
woburd) alfo unfre ähnlichen Zeugniffe des Odofredus 
über die Pandeften an Glaubwuͤrdigkeit gewinnen. — 
Zweytens ift (oon oben daranf aufmerffan gemacht 
worden b), daß im früheren Mittelalter von dem — 
Theil, welden wir jet Infortiatum nennen, ein weit 
beſchraͤnkterer Gebrauch als von den uͤbrigen Theilen 
wahrzunehmen ift: durch dieſen Umſtand aber wird 
es fehr wahrfcheinlih, bag unfer Infortiatum durch 
irgend einen Zufall feltener geworden war als die 
übrigen Theile, und damit flimmt (cr. gut die Cr. 
zaͤhlung überein, nach welcher auch Irnerius daffelbe 
(pater als die übrigen Theile Fennen lernte. — Drit- 
tens läßt fid aus bicfem Hergang auf eine ungezwun⸗ 
gene Weiſe die befondere Auszeichnung des Digeſtum 
vetus erklären ($. 98.), imgfeichen der Umftanb, daf 


h) Ciche s. Bd. 2. Vorrcde und Anhang IL. zweytes Quellen: 
verzeichniß. | 
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die Stoffen des Irnerius im Infortiatum auffallend 
feleener als im den übrigen Teilen gefunden werden. 





« 162. „Dieſe Entftchung ber Drey Theile ber Dige 
fien aus dem allmähligen Auffinden ift indeſſen ſchon 
lange bezweifelt worden, da theils Bartolus beffimmt 
leugnet, daß irgend cin Theil verloren geweſen fen, 
theils Hugo a Porta fagt: die: Eintkeilung (cy inepte 
gefchchen, theils Pasquier von: anenies babey fpridt. 
Am Ausführlihften hat diefe andere Meynung Hugo 
auseinandergefegt 9), feitbem Ballhorn Rofen den Na. 
men infortiatam fo viel beffer erffärt Hat, als vor 
her geſchehen mar, namentlich von Odofredus, defen 
von ihm ſelbſt fúr falſch anerkannte Erklärung Xo 
derer vieleicht die: SBeranlaffung zu der Sage von 
bem fpäteren Kommen diefes Theils nah Bologne 
geweſen ift. Späterhin fand Hugo in bem Zahl 
verhälmiffe der Bücher upd fogar der Titel, noh — 
eine Spur von etwas Abfichrlichem, wozu endlich nd | 
ein, wie er glaubt, wenn e$. richtig verftanden wird, 





* a) Die leiten Mefultste von Huge’s Interfuchungen über tiefen 
Gegenſtand finden fich im civilifti()en Magazin Bd. &. €. 475. V. 
und XXXI, Bd. 6, ©. 34., und in der civiliſtiſchen gelebrten Bu 
fhichte, dritte Yusgabe (1830) ©. 105, 148. — Jn ber eret 
Ausgabe Stelle des dritten Bandes hatte ich aus Verſehen fri 
here Vermuthungen Huges eingemifcht, bie er damals ſelbſt fihen 
aufgegeben hatte. Die im Tert enthaltene gegenwärtige Darkel 

um feinen Meynung ift wir von ibm felbk wörtlich mitgetheilt 

erben. 
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beflimmtes Arugniß des f. g. "bts von Ursperg 
femmt. Das Wefentliche ift, bag man bie Digeften 
für einen Band und für eine Reihe von Vorleſun⸗ 
gen zu groß fand, was gewiß fehr natürlich iſt. Aber 
wie viele Theile ſollten es ſeyn, und wo ſollte eine 
Abtheilung gemacht werden? Da glaubt nun Hugo, 
san habe zuerſt Zwey Theile gemacht, unb die Graͤnze 
ſeyen die jezt dabey faſt vergeſſenen Worte: tres par- 
ies geweſen, bie freylich nur durch ein Wortſpiel dazu 
taugten, ba: fie ven Drey Biertheilen einer Erbſchaft 
ſprachen / $it aber auf Drey Viertheile ber Digeſten 
angewandt wurden. Zur Encſchuldigung dieſer Spie- 
lerey diente aber auch die fruͤhere Eintheilung des Co⸗ 
ber, deſſen kestes Viertheil tres. libri fon fruͤher 
hieß. So zerfielen bie gamen Digeſten in digestum 
vetus: bis zu den Worten tres partes, unb digestum 
novün?, wovon Placentin beſtimmt fagt, daß es 
fonfl mit den Worten tres partes angefangen habe; 
diefe Eintheilung in Zwey bey weitem nicht gleich 
große Theile, an welche man jest: faum mehr denkt, 
legt übrigens aud) Brunnquell hist. jur. 2, 3.6. 32, 
zum Grunde Diefe Einteilung war aber den Leh- 
ven ſelbſt mad) ganz ſinnlos, da vor tres partes und 
nad) tres partes von Legaten die Rede war, und 
ber erfie Sak, der mit diefen Worten anfieng, gat 
feinen Sinn gab. Dicht -viel beffer wirde cine aus 
diefer zweytheiligen hergeleitete dreytheilige Einthei⸗ 
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(ung, we das Wort salute, cs fey ben der Mubrif 
von 24, 3, oder nach Blume bey der zweyten Stelle 
dieſes Titels, die Grüne zwiſchen dem erſten unb dem: 
wenten Theile des digestum vetus wurde, tvobey 
zwey Gründe zufammentrafen, ein Dial, bag 22 Buͤ⸗ 
der und 7 Titel (alfo bis zu solute) gerade $ find 
von 36 Vuͤchern und anderthalb Titeln (alfo dem 
ganzen urfprünglichen. digestum .vetus).. - Hingegen 
das Vernünftigfie, man fany fagen, das einzige Wer: 
wünftige bey ber Eintheilung war das, was hoͤchſt 
wahrſcheinlich zu allerlezt geſchah, naͤmlich bag man die 
übrigen Worte uud Titel tet Zoſten Buchs unb bie 
Drey folgenden Bücher mit bem vereinigte, was vor 
bergieng, und alfo die Lehre won den Verlaſſeunſchaf⸗ 
` ten (Suftinian nennt eg de testamentis und de le- 
gatis) beyſammen lieg, Mit dem 39(len Buche, bem 
Anfange des neuem digestum. novum, bdesjenigen, wel: 
hes wir gewögnlich allein unter dieſent Namen far 
nen, fängt fo fehr ein neuer Abſchnitt der Digeften, 
ihrem Inhalte uah, am, bag man wuͤnſchen möchte 
und (don geradezu gefagt at, bie ſechſte para fange 
nicht fhon mif dem 37ften Buche an, wenn nur alt 
daun die fünfte pars nicht gar zu unverhaͤltnißmaͤßig 
groß wäre, unb die Drey Lehren der beiden Buͤcher, 
von denen hier die Rede ift, bie bonorum posses- 
sia, das Patronatrecht unb bie legitima hereditas, 
doch aus) gar ju wenig zu Dep vierten Rubrik der 


XL anim: 43... 44t 


libri: singulares, nimii, zu den Legaten, pejten.- 
Fragt man nun, zu welcher Zeit und von wem dieſe 
Das ganze Mittelalter hindurch beybehaltene Einchei⸗ 
lung ‚gemacht worden fey? fo glaubt ‚Hugo (m ber. 
f- g. ‚Ursperger Chronik b) niht. nur bie beftimmte 
Angabe, Wernerius fey der Urheber, fondern auo. 
ben, Tadel zu finden, er hätte niht blos. mad Wors, 
ten, die zufälliger Weiſe in Syuginians Digeften, flat» 
ben, foubern sad) ‚vernünftigen Gründen, d. $. nad. 
bem Inhalte, bie Eintheilung madhen. follen. Gra⸗ 
tion, heißt es ba, hat: die canones nud degreta aug 
verſchiedenen Werfen zuſammen getragen und dicfes 
fein eigenes Wert ziemlich. vernünftig eingetheilt (di- 
'sünxit). Zu derfelben Zeit hat Werneriug bie. Buͤ⸗ 
der der. leges wieder in Gang gebracht, und nad 
Juftinians Compilation mad) wenigen Worten, bie 
gan, zufälliger Weile da flanben, eingetheile (paucis. 
forte verbis alicubi interpositis eos distinxit)". — 
So weit Hugo’s Mennung, welcher id) folgende 
Gründe entgegen fee: Erſtlich ſcheint mir die ab- 
fuptlidje Theilung der Digeften mitten in einer Stelle, 
ja mitten in einem ate, fo gezwungen uyd unser 
nünftig, daß bie völlige Unwaehrſcheinlichkeit derfelben 





b) Diefo Stelle iR an mehreren Orten meines Buchs theils * 
abgedrudt. theils erläutert, fiche s. 6. 161. d. und unten Bd. 4. 
Kap. XXVII. bey den welenmativen geugniffen und in ber Ein⸗ 
leisung qu ben Sloſſen. u 


1 
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durch die entfernte Beziehung von Tres partes auf drey 
Biertheile ober auf "Tres libri nur wenig gemifbert wird: 
Zweytens ſcheint mir die angegebene Erflärung bes Abts 
von Hrsperg gezwungen, um fo mehr, ale et dort von 
einer ‚Eineheilang der Mechtsbücher überhaupt, nicht 
dee Digeſten allein, rebet.“ Ich úberfege die Stele 
(o: „Irnerius fat die Rechtsbuͤcher mit Intetlinear⸗ 
gloſſen verfehen, und dieſelben eingetfjeilt.^ . Drittens 
halte th meine Meynung durch Die verſchiedenen Stel 
[ew des Odofredus für hiſtoriſch beglaubigt. Huge 
wendet ein, daß Odofredus ja’ bod) nur fremde, ven 
ifm ſelbſt nicht einmal: geglaubte, Meynungen referire. 
Allein diefes kann id) nur für die Erklärung der Na 
men vetus, infortiatum, novum zugeben, worin et 
allerdings ſchwankt unb irrt, anſtatt Daß er über die 
Thatſache des almähligen Bringens nad SBefegno, 
worauf hier Alles anfommt, ganz pofitis und im Wo 
ſentlichen bereinftimmenb forit. 





163. Lieber die — bet Pedelten im 
Ganen iſt folgendes zu bemerken. Syn den Samm- 
lungen des canoniſchen Rechts, welche vor der Shuke 
von Bologna angelegt ſind, und worin ſich Stuͤcke 
des Roͤmiſchen Rechts finden, iſt der Name Pande- 
ctae allgemein gebraͤuchlich ©). Bey Petrus dagegen 





a) Eiche 9. 95b. 2. 6. 104. 105. 107. 


OL pandetkten. $. 163,” AA 


wird bet Mame Digesta gebraucht, tmb eben: fo im 
Brachylogus, in biefem leyten jeboch vielleicht mit dem 
anderen Namen gemeinſchaftlich 5). Eben: fo: ift; bey 
den Gloflatoren der Name Digesta, und noch: piu 
ger Digestum, faft allgemein uͤblich o). Ja fegat 
. bezeichnet bey ihnen Pandectaé oder Pandecta go 
woͤhnlich etwas anderes, nämlich die Pifanifibe «jest 
Florentiniſche) Handſchrift der Pandeften, im Segen- 
fag: aller übrigen Handſchriften un — Mit Meet qu. 





à) 96.2. 6.62.4. $, 93, b. 


c) Eine Ausnahme macht i. B. Placentinus ı summa Cod. 
VIL 1.: „vel sicut in Pandectis legitur de origine juris” etc 


d)Roffredus, ordo jed;, P. 1. rebr. de actione denda 
p- m, 13.: „elegans Pisanorum civitas, pandectorum juris fide- 
lissima gubernatrix.”. — Hugolinus (Anhang VIII. 237.). — 
Accurfius (Anhang VIIL 173.) — Adofredus.-(f 2. 6. 92, ). =- 
Mehrere Stellen des Bartolus (fehe o. 6. 37. c., fernet im Ans 
bang biefes Bandes Num. VIIL 63:). — Diplovataceitis (flebe 
9. $. 36.4.) — Hostiensis summa Decr. tit. de prob., rubr. 
Quid debet probari N. 5.: ,,convictas fuit postea per Authenti- 
eum Pandectarum quod Pisis custoditur." — Baldus iu. Dig. 
vel, L. 7, de distract, „ita est vere leot. et ita reperitnr in. li- 
bro Pandectarum." — Pandecta ín bent gewöhnlichen Sinn, angert 
Digestum, flet in dem Titel eines befannten Buche, welches Wt 
Summa des 99 in fat allen Ausgaben angehängt ift: Materia 
ad pandeota (sb. pandectam) secundum Joannem Bassianun;” als 
kein es wird unten gejeigt werden, daß der ganze Titel biefes Buchs 
unächt if. — Nach einem ungleich feltneren Sprachgebrauch bebes 
tet pandecta eine Rechtsſammlung Überhaupt. So bey Hugucceio 
ad. can. 36. Caus. XI. qu. 1. verb. in suis Capitularibus (Ms. 
Lips.). „Nam in Lombarda quae nuno est haec lex noh invenitur, 
sed in pandecta unde Lombarda tracta est. Quatuor enim, ut 
dicunt, fuerunt, pändectae, sc. Gothica, Romana, Gallica quae di- 
citur liber capitulorum s. capitularium, Lombardica. "De Gallica 
et Lombardica cotnpilatus fuit liber, qui nuuc Lombarda dicitur." 
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zeichnung burd) Digestum fángt: auch ble Sigle fl. 
zuſemmen, die fih in fo vielen Buͤchern bis auf die 
allerneueſte Zeis findet. Zue Erklärung derfelben hat 
man bie abentbeuerlichiten Meymungen aufgeftelle, wie 
dena z. B. nad) Einigen die Vorliebe der beiden Kai- 
fer Friedrich für das Roͤmiſche Mecht burd die vers 
hundenen. Aufangsbuchfiaben ihrer Namen in diefem 
Zeichen fortwährend gechrt werben follte €). Die 
Handſchriften des zwölften Jahrhunderts laffen über 
die wahre Entſtehung keinen Zweifel übrig: es ift 
naͤmlich ein etwas verzogenes D., jum Zeichen ber 
Abbreviatur mit einem Querſtrich verfehen, welches 
von neueren Abfchreibern und fyerausgeberm mifer. 
flanben und in ff. verwandelt worden ift N. Auch 
ift diefe Erklärung (don von mehreren Schriftftellern 
des ſechzehenten Jahrhunderts gegeben, und aus einem 


Ld 


e) Cramer progr. de sigla Digestorum ff. Cbilon. 1796. 4. 
felit bie Mennungen ausführlich qufammen. Unter die falfchen 
Ableitungen gehört end die aus dg, bie (hon febr frühe, n&nitid 
- im Vocabularius jaris und im Fasciculus temporum, sorfemmt. 


. f) Zür diejenigen, bie H etwa Durch eigene Anfchanung qu 
überzeugen wünfchen, mill ich einige Sandfchriften angeben, wodurch 
biefes geſchehen kann: Handſchrift des Coder su Stuttgart, moria 
befonders ber alimáblige Uebergang aus dem deutlichen D. in bei 
zweydeutigere Zeichen an(djaulid) wird. — Pariſer Soenb(oriftes 
N. 3884, 4603, 4546, 4441, 4455, 4534, In Num. 4455. wird 
deſſelbe Zeichen für bie Pandekten und für bae häufige de in den 
Titelrubriten gebraucht. In Num. 4534. mechfelt das zweydeutige 
Zeichen mit d' und dig. ab. 
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derſelben neuerlich wicbergoli worden, feit: welder Zeit 
man ſich berin and) dabey bernhigt Gat ey. = 0s 

164. Die bisherige Unterfuchung folte Baupes 
ſaͤchlich zu der: weit wichtigeren über die Eutſtehung 
des Pandektentertes ſelbſt als SBorbeteituma :blenen- 
Dabey aber muͤſſen vor allem die Zwey Bragen’ forge 
faͤltig geſchieden werden, ohne deren Beautwortung 
eine vollſtaͤndige Ueberſicht nicht gewonnen werben: 
fam: ; . "ut 8 in. n? 





g) &don Diplovataccius in vita Justiniani (fol. m. 109.) 
"trägt bie richtige Megmung ver, jedoch mit anderen unbenttid) serr. 
wirrt. — Gan; deutlich, und mit Berufung auf alte Hondſchriften, 
finder fe Rd in einer Stelle aus Tilii lib. rat. quotid, (das 
ganie Buch if: wahrſcheinlich ungebuucht) vor bem Dig. noun Pa- 
ris. 1550. 4. Diefe gang überfehene Stelle bat Cramer a. c. O. 
wieder befannt gemacht. — Ich will Hier nach einige literarifche 
Zufäge qu Cremers Unterfuchung mittheilen. .1) Franfreleche et 
` Gaudichon, Mythistoire Barragouyne, Lyon 1551. (von Des Anu- 
tels, fiche Duverdier v. Autels.). Das 15te Kapitel enthält eiue! 
eigene Abhaudlung liber das F., worin aud) bie richtige Erklärung 
angeführt, aber verworfen wirt. — 9) Car. Stephani praef. ad. 
(Bulgari) coram. in tit, de R. J. Paris. 1859. 1557. 8. Die rich⸗ 
tige Deynung, burd) eine alte Handſchrift begründet. — 3). Jap. ', 
Girardi anchora titulorum utriusque juris Lugd. 1557. 8. praef., 
worin bie richtige Meynung vorgetragen wird aus Hotomans Com⸗ 
mentar u bem Inkitutionentitel de actionibus (über defes feltebe : 
Buch, des nicht in der Sammlung der Werke ſteht, vergl. Catal. 
libr. impr. bibl, Paris. T. 7. p. 24). — 4) Bigarruree par le Sr. 
Des Accords (cigentlid Tabourot, vergl. Papillon auteurs de 
Bourgogne IL 300.) Chap. 21. des notes, p. 300, ed. Rouen 
1648. 8. (bie erge Ausg. if von 1572). Die richtige Seonung, 
febr deutlich vorgetragen, und durch eine eigene Handſchrift des 
Derfaffers beſtätizt. Dabey beruft er fid) auch nod) auf ben: fon 
unter N. 3. angeführten Hotomanus. 
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- 4) Welche Handſhe hien der Panbekten -befier 
wir srganmieti und wie. verbalcen je diefe gu cine. 
andard coats t 

; 9 Wehr Ganöfheiften, haben bie. Sloſſetoren 
votgefunbet und. wie buds fie auf ben. v Danbcften 
tert einge Ae e. DE 

o An gho fef. nb. Peite. Bregen. von: einander 
unabhängig, indem e$ fid) denfen ließe, daß alle Hand- 
fepriften der Gloffatoren fpäterhin untergegangen, bie. 
unſrigen alfo ihnen unbefannnt geblieben wären. In 
der Wirklichkeit aber verhält es fid anders, fo daß 
eine erſchoͤpfende Beantwortung beider Sragen nur 
durch Verbindung. derfelben möglich ift. Und hicrin 
liegt denn auch der Grand, warum vou. dent gegen 
wärtigen, Werfe, welchem mur die zweyte Frage an 
znugchoͤren ſcheint, dennoch auch bic efc nide ausge 
ſchloſſen bleiben durfte | 
PE. erſte Frage, welche die Veſcheffenheit und 
| bas. Verhaͤltniß unſrer gegenwaͤrtigen Handſchriften 
betrifft ‚hat fon feit. dem ſechzehenten "Jahrhundert 
ungemein viele Juriſten beſchaͤftigt. Wir befi itzen, wie 
bekannt, theils die Florentiniſche Handſchrift der gan⸗ 





, a): Sn, einer Turgen Ueberſicht iR von dieſem Gegenſtand (don . 
oben BD. 3. $, 54, ben Gelegenheit des Petrus gehandelt worden. 
"Hier aber, mobin bie Sache. eigentlich gehört , war ed nöthig, die 
ganze Unterſuchung von neuem unb auf eine umfaffendere we 
aufiunehmen. . 21a. (/( 4 
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aen Papochen⸗ theilg cine acoge Aal onborer, Hanb- 
[drifteng wbs: mit. (aor. ‚wenigen: Ausnahmen. nur 
einzelne facile der Pandekten, und zwar mad) der 
open doegeſtellten · Abcheilung, enthalten. — :Die Slo, 
remiujſche Handſchrift 5); die aͤlteſte unter. allen, if 
nift erſt i zwoͤlften Jahrhundert burd) Eroberung 
. Wee Pila-asfonmen,. fonden (pon meis früher de 
Self: geweſen ©) y. mado der Unterwerfung der. Stadt 
Piſa anter, ‚die, Herrſchaft, pon; Sloreng (F. 1400) 
wurde die Handſchrift nach Florenz gehracht, wa. (ir 
ſich nech jet befindet.. ier wurde. fie früßerhin mif 
simer faf abexglaͤubiſchen Merehrung, fo, wie, negats 
irgend cine andere Handſchrift, behandelt 4) 5... bif 
Behandlang abge. ſcheint hlos den Piſanern medie 
geahmt, bic ſchen in Stapaıten nom Jahe1284 bie 
merlwuͤrdigſten Worfehrungen zu ihren. Erhaltung, trar 


fen ©). — Auf die übrigen Handfchriften, von wel- 


b) Ein eigenes, ſehr bekanntes, Werk darüber ifi: Brenc- 
mann historia. Pandeeteram s. fatum exempléris Flormmehrt, Tra]: 
1733. 4. Damit fib yu vergleichen: Marit: putt: wein. X VH. 
fhiebulté Römiſche Geſchichte Hd 2. Ausge 1. 16.051. 552; 
Sérfer-in tet Zeitſchriſt für geſchichel. Sud. bad b & an: 

e) ‚Siehe v. 6.35—3. B | 
| d) Brencmann Lib. i. C.’ 10. ap UU 
€) Borga dal Borgo. dissert. sopra Vist.. de, ‘adici Pisani 
delle pandstte, Lucca 1764. A, p..32.. Alle, Drey Monate. follten 
einige Cancellarii unb Notarü ‚hingehen pro, videndo. et. excutienda 
diligenter - olumina, Pandectarum; i Lud ‚Begleitung. follten fie suits 
nehmen ad, pragdiota, ugu: ex; ‚ndicibus. Potesjatgm. et Capita; 
neorum, et aliquem ex Capitaneis Judicum, et Consulum, Maris, 


t s.. R 
s.: b 
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chen auch Die alten Drucke treue Nachbikdehgen! ftris, 
bericht fido der fer werbreitdre Ausdruck Bath ata. 
&o unklar und unbeſtimmt aud) der Begriff I, wel. 
Gen vie Meiſten mit dieſem Ausbruck Velbhitbéh, und 
ſo manhe Mißverftändnifle daben vorfiftithebi, fo: fegt 
Sed: im Gangen die SDteprimg pink: Giunte, Daf Hefe 
ubrigen Handfthriften nebſt den alten Drucken snter 
einander eine gewiſſe Verwandtſchaft Habd; uud bap 
fie naͤmentlich eine Art von Gigenfat gegen Vic Ste 
rentina bilden. Für bie Richtigkeit fer Ménung 
aber ſprechen folgende ſeht nähe liegende Gründe. 
Zuerſt die wirkliche Erfahrung von jener !Meberchr 
flimmung des certes) welche Jeder machen wird, der 
ficere Handſchriften oder- alte Drude- eine Meike 
von Stellen hindurch vergleichen wil. — Zweytens ifr 
augenfcheinlicher Zuſammenhang mit der: Schule von 
p ORO MEM A " $e 





et Mercotormui, ei Artia Lanae, si illuc. ire-cum eis: voluerint. — 
Vergl dje merfmärdige Stelle aus einem Brief bed. Sintenint t 
Pratopetere, in (Macciomi)-onserweziond sopra il diritto fondale, 
Livorno 1764. 4. p. 21. Antonius erzählt, baf € bep einem frei 
tigen Tert das Manufeript in Florenz-nachgefehen babe, unb fügt 
dann hinzu: „et non tunc tantum vidi illum, qui in prima javes- 
tute mea aspexeram Pisis, ubi custodia particulari conservabater 
ét rarissime commonstrabatur, et tunc cam magna solemnitate et 
reverentia.” — Brentmann (L 9.) giebt fif viele Mühe, gegen 
das einkintmige Zeugniß früherer Schriftſteller zu beweifen, bof Die 
Handſchrift in Pifa gar nicht geadbtet worden fèy; bie (angeführten 
Steken widerlegen ipa völlig; m feine Sünde m opnehin uw 
guid fwad. ` 
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Bologna, indem die große Mehrzahl derſelben mit den 
Stoffen des Accurfius oder mod) älterer Bologneſer 
verfehen ift, anffatt daß eine Gloſſe von Paduaniſchen 
oder anderen Juriſten darin gar nicht vorkommt. . Ends 
lich auch. ihr ziemlich gleiches Alter, indem fie im 
zwölften, drenzehenten unb. vierzehenten Jahrhundert 
gefihrieben find, alfo gerade in der Zeit, im welcher 
Me Schule zu Bologna in ihrer: Bluͤthe war. Eine 
nahere Veſtimmung aber und eine feftere Begruͤndung 
diefes Begriffs ber Vulgata fon weiter unten vete 
fucht werden. 

165. Vorzuͤglich iff nun bas Verhaͤltniß der 
Florentina zu den uͤbrigen noch vorhandenen Manu⸗ 
ſcripten zu erwägen ^). Die Meynungen der Schrift⸗ 
ſteller uͤber dieſen Punkt laffen fid) auf folgende Claſ⸗ 
ſen zuruͤckfuͤhren. 

Nach der ſtrengſten Meynung (der Taurelli⸗ 
ſchen) ſind alle uͤbrigen Handſchriften mittelbar oder 
unmittelbar aus der Florentiniſchen, ohne irgend eine 
andere Urquelle, entſprungen, ſo daß alle Abweichun⸗ 
gen nur durch Irrthum oder durch Conjectur entſtan⸗ 
den ſeyn koͤnnen, die uͤbrigen Handſchriften alſo eigent⸗ 
lich gar feinen diplomatiſchen Werth Haben b). 

a) Die febr reichhaltige Literatur zu dieſer rage findet fid) 
bey Brenemann Lib. 3. C. 2., Bach Lib. 4. C. 3. $. 6, 


Walch ad Eckhard, hermeneut. Lib. 1. $. 74., Haubold In- 
stitut. 6. 231, 


b) Die Stellen des Taurellus unb bes Auguflinus für 
III. Sf D 
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Gerade entgegengefeze ift die Meynung bes Cu 
jacius e), nach welcher den uͤbrigen Handſchriften 
auch noch andere Urhandſchriften, unabhaͤngig von 
der Florentiniſchen, zum Grunde liegen, ſo daß jede 
einzelne dazu dienen kann, eigene keſcarten ſelbſtſtaͤn⸗ 
big zu begründen d). 

Aus beiden gemiſcht endlich iſt die Meynung 
derjenigen, welche fuͤr einen Theil der Pandekten dem 
Taurellns, für einen anderen Theil dem Cujacius bey- 
treten. — So Contius, welcher fruͤherhin die Mey- 
nung des Taurellus unbedingt annahm e), ſpaͤterhin 





diefe Meynung ſtehen abgedruckt bey Brencmann p. 415—417. — 
Unter den Reneren gehören in diefe Claſſe vergüglid) Brentmann 
unb Guadagni. - 

c) Die entſchiedenſten Stellen find: Observ. Lib. 1. C. 1, 
Lib. 9. C. 1., mit anderen Stellen abgebrudt bey Drencmarm 
p. 423. 424, — Neuere Vertheidiger biefet Meynung: Grandi, 
OGrupen, unb vorjüglid Shwari. | 

d) Als eine Modification diefer Mepnung fann diejenige gel 
ten, nad) welcher die übrigen Sandfchriften zwar zuerſt aus ber Flo⸗ 
rentinifchen abgefchrieben, Dann aber hinterher aus anderen Urhand⸗ 
{chriften 'ergänzt und verbeffere ſeyn follen, fo daß bie Glorentini(dt 
doch immer bie Sauptgrundlage wäre. Dieſes behauptet für die 
ganzen Vandelten Berriat-Saint-Prix hist. du droit Rom. 
p. 245.; für den leiten Theil (von Tres partes bis gu Ende) Ghre 
der Abhandlungen aus dem Eisilrecht. Hannover 1808, ©. 237— 
251., unb Spangenberg Reditsbuh ©. 421. 432. Unten mwer 
den beflümmte Gründe gegen diefe Modification angegeben werden; 
aber (djon hier ift es einleuchtend, mie miflid) eine fo fubtile thv 
terfcheidung von unfrem entfernten Standpunft aus iff. 

e) Contii Praef. in Codicem ed. Paris. 1562. & — Praf. 
in Codicem ed. Paris. 1566 f. — (Es ift bie Vorrede von 1562, 
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aber diefe Meynung anf ben legten Theil der Pan- 
deften, won den Worten Tres partes bis ju Ende, 
einfhränfte 5. — Eichhorn beſchraͤnkt fie auf bie 
Heinen "tes Partes und den Titel de regulis juris 8): 
auf defen legten. Titel allein Aſti b). — Jn einer 
völlig verwerflichen Geſtalt erſcheint diefe Meynung 
bey Brenkmann. Nachdem er lange die Meynung 
des Taurellus vertheidigt hatte i), fand er ſelbſt bod) 
endlich die zahlreichen aͤchten Ergaͤnzungen in den uͤbri⸗ 
gen Handſchriften bedenklich für diefe Meynung; um 
ihnen auszuweichen, nahm er nunmehr an, bie Urho 
ber unfrer Handfcpriften hätten zwar Feine andere vol 
ſtaͤndige Urhandfchriften beſeſſen, wohl aber kleine 
Stüde davon, b. f. ohne Zweifel gerade fo viele ein 
o | — — — 
nur mit veränderter Jahtzahlt 1565 anſtatt 1562), — Dieputat. 
Lib. 1. C. 6. (ed. 1567.). 

/. f) Contli praef. in Digesta ed. Lugd. 1571. 16. — Praef. 
in Dig. vetus ed. Paris. 1576 £ (diefelbe Meynung, „jedoch nur 
fura wiederholt). — Seine Gründe für bie(e Unterfheidung find 
freslid) unglaublich (mad): für die früheren Theile der Pandekten, 
meynt er, mife man deswegen mod) andere Urquellen annehmen, 
weil bati ächte Ergänzungen vorfümeh, bie im bet Florentina 
Tebltén, fo 4. $5. in L. 40. D. de leg. 2. Weiter unten (ell aber 
nachgeriefen werden, daf ſolche Ergänzungen in allen Theilen bet 
fpanbéften gefunden werden. Uebrigens hatte Tontius in biefet Bes 


wränzung, obne es felbft zu wiſſen, geau das alte Digekum novum 
gerroffeh (ſtehe o. $: -159.). 


g) Eichhorn deutſche Mechtsgefchichte, 3te Auss, Th A 
6. 267. Note g. 


h) D'Asti Lib. 2. C. 3: p. 43. 
i) Brencmann h c. Lib, à, C. 9 
RF 2 
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sene Bitter oder Pergamenrüdchen als noͤthig -wa 
ren, um jene Ergänzungen daraus zu nehmen E). Al— 
lein haͤlt man einmal diefe Annahme für zuläffig oder 
gar nothwendig, fo muß. man uns auch geflatten, 
diefe unabhängigen Fragmente in Gebanfen fe weit 
ausdehnen, daß fie fih in vollftändige Handſchriften 
verwandeln. 

166. Was nun die Grúnde für diefe verfchle 
denen Mennungen betrifft, fo berufen fid) die Anhaͤn⸗ 
ger des aureus auf eine Anzahl von Fehlern, worin 
die übrigen Handfehriften mit der Florentinifchen wirt. 
lich übereinftimmen. Die meiften diefer Mebereinftim 
mungen indeffen find offenbar nicht entfcheidend, ' im 
dem fie auch in gemeinfchaftlichen noch älteren Ur 
handfehriften entftanden ſeyn Fönnen, in welchem Fall 
fie für die ausfchließende Entftefung der übrigen aus 
der Florentina gar nichts beweifen 9). Anders frey- 





k) Brenemann epist. ad Hesselium Traj. 1735. 4. p. 57.: 
„Quod si tales sint (lectiones), erunt profecto paucissimae; has 
ipsas autem attentus libri dominus e fragmento seu lacinia alte- 
rius exemplaris in suum codicem, ex Florentino descriptum, trans- 
.. ferre potuit." 

a) Die wichtigfien unter biefen gemeinfamen Sehlern find nod 
L. 1. D. unde legitimi, und bie verwechfelte Ordnung der Titel 
de conjungendis ünb de ventre, wovon jener voran fteben follte, 
in ber That aber nadjflebt. Bergi. Brencmann p. 219. Mi. 
Schwarz 6. 10. — Gang vorgüglih nun kommt es bey Gründen 

diefer Art auf bie Thatfache der Allgemeinheit an, ba eine einzige 
entfchiedene Abweichung das ganze Argument zerflört. Und gerade 
in Anfehung der erwähnten Kitelfolge find Brenfmanns eigene Col 
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lic) verhält es fid) mit der Verwirrung in dem Te 
ten Titel ber Pandeften, welche erweislich in der Slo» 
rentinifhen Handſchrift ſelbſt durch Zwey losgegan⸗ 
gene und falſch gelegte Blaͤtter entſtanden iſt b), und 
worin in ber That alle bie jezt verglichene Handſchrif⸗ 
ten uͤbereinſtimmen ©). Hieraus ſcheint num allerdings 
bervorzugehen, daß diefe entweder ganz, oder bod) (nad 
Eontius) in Anfehung des Jesten Theils ausſchließend 
aus der Florentina. entfprungen feyn muͤſſen. 

Für die, entgegengefeyte Meynung hat man fid) 
zunaͤchſt auf viede Stellen berufen, ‚worin bie SBul- 
gata beffere Leſearten enthält als die Florentina d). 
Hlein diefe Stellen entſcheiden wiederum offenbar 
nichts, indem folche feine Abweichungen theils burd) 
zufällig gluͤckliche Fehler der Abſchreiber, theils aud) 
burd) gelungene Conjecturen der Gloffatoren entſtan⸗ 
ben fen fónnem. Dagegen findet fih eine nicht ge- 





lationen febr zweydentig (vergl. Spangenbergs Note in der Göte 

tinger Ausgabe). Nud) bebe id) vor einer der älteſten Handſchrif⸗ 

ten des Dig. vetas zu Paris (N. 4450.) ein allgemeines Berzeichniß 

. eller Pandektentitel gefehen, worin jene Zwey Titel in richtiger 
Ordnung kehen. 

b) Ueber die Sache ſelbſt vergl. die fehr befriedigende Abhand⸗ 
lung von Hugo civilift. Mag. Bd 5. Num. 10.5 über die Wid) 
tigfeit des Arguments Guadagni p. 62— 65. 

c) Diefes ijt der Gall bey 24 Handfchriften, welche von Brents 
mann, und bey 26, welche von mir zu bie(em Zweck nachgefehen 
worden find. 

d) Mehrere Fälle biefer Art finden fi) in meinem Buch über 
den Beſitz. 
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ringe Anzahl von Stellen, worin die uͤbrigen Hand⸗ 
ſchriften mehr enthalten als die Florentina, und zwar 
Ergänzungen von unzweifelhafter Hechtheit, bie mei- 
ften aud) dem Sinne nad) gam unentbehrlih. Die 
fer Grund nun entfcheidet auf eine unwiderlegliche 
Meife dafür, daß der Vulgata noch andere iir 
handfchriften, unabhängig von ber Florentina, jum 
Grunde liegen müffen, alfo für die Mennung des 
Gujacius, ba fid) jeder Unbefangene durch ben erfien 
Anblick diefer Ergänzungen überzeugen muß, daf fie 
unmöglich von den Gfoffatoren haben erfunden wer 
ben fünnen. Ich will eine Ueberſicht folder. Ergän- 
zungen, die id) für entfchieden aͤcht halte e), hierher 





€) Folgende Ergänungen dagegen halte id) für unächt oder 
bod) zweifelhaft: L. 12. de adopt. (1. 7.), L. 14. de transact. (2 
15.), L. 10. si pars (5. 4), L. 13. $. 4. de ugufr. (7. 1.), L. 45, 
pr. de vulg. et pup. (28. 6.), L. 1. 6. 2. ad Sc. Treb. (36. 1), 
LE. 20. de manum. test. (40. 4.). Endlich die eingefchobenen Stellen 
hinter L. 21. de fid. lib. (40. 5., vergl. Brencmann bist. pand, 
p. 378.) unb hinter L. 18. de R. J. (50. 17.; e$ ift námlid) die 
hier wiederholte L. 78. pr. de V. O.). — Eine eigene Dewandnif 
bet es mit ben anfebnlichen Ergänzungen in L. 10. 6. 15. 16. 17. 
de gradibus (38. 10.), die weder von Brenkmann, nod) ven mit 
in Handfchriften gefebeu worden find. Auch in den alten Ausgaben 
fehlen fie durchaus, (eibft nod) iu ed. Paris, Boucard 1526. 4. 
Dann erfcheinen fie plözlich bey Halhander unb in ben fpäteren 
Ausgaben. Diefe nun bat ohne Zweifel Haloander nad) eigenem 
Gutbünfen hinzugethau, geleitet durch beu Zufammenhang. — Ends 
lid; L. 211. de R. J. (50. 17.) ift awar unflreitig ächt, benef 
aber für unfren Zwe gar nichts, weil fie in der Florentina nicht 
urfprüngkich gefehlt bat, fondern erft fpäterhin meggefchnitten wor 
den if. BA. Zeitfchrift für geſchichtl. Rechtswiſſ. Hd. 2. ©. 272. 
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fegen, jedoch ohne für deren Volſſtaͤndigkeit einzu⸗ 
ſtehen D: — 
167. Digestum vetus. 

L. 42. de rei vind. (6. 1). Si in rem« 
actum sit, quamvis heres possessoris, si non (pos- 
sideat, absolvatur, tamen , SÌ quid ex) persona - 
defuncti commissum sit, omnimodo in damnatio- 
nem veniet. | 

L. 36. $. 1. ad legem Agquiliam (9. 2). Si e 
dominus servum .. .. heredem esse jusserit, ei- 
que postea Maevius (exstiterit heres, non habe- 
bit Maevius) cum Titio legis Aquiliae actionem. 

E. 5. $. 5. de his qui effud. (9. 3). Quae 
autem de eo competit, quod liber perisse dice- 
tur, intra annum dumtaxat competit: neque (7n 
Acredem, sed nec heredi, similibusque )) personis: 
nam est poenalis et popularis .. 

L. 5. $. 11. 12. eod. Coercetur autem, qui 


f) Die meiften ber bier sufanmengeftellten Ergänzungen finden - 
Ah in ben von Brenkmann und mir eingefehenen Handfchriften 
elgemein, ober bed) mit wenigen Ausnahmen oder unmefentlichen 
Abweichungen im einzelnen: diejenigen, welche in vielen Handfchrifs 
sen fehlen, Babe id) mit T bezeichnet. Der nicht curfive Theil des 
Abdruds flelit den Lückenhaften Florentiniſchen Gert rein dar, nur 
mit Ausnahme der [esten Stelle, worin diefes nicht ohne Undeut⸗ 
Tichleit bewirkt werden konnte, und mo ber Zlorentinifche Tert fo 
lautet; In interdicta unde vi dicendum est, ut ejus causa quod 
ad patrem pervenit ipse teneatur. Bergi. C avigny Recht det 
Beſitzes ote Ausg. ©. 458. 


N 
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positum habuit, sive nocuit id, quod positum 
erat, (sive non nocuit. Si id, quod positum 
erat ,) deciderit et nocuerit, in eum | competit 
actio, qui i posuit... 

Lo 99. de noz act. (9. 4). Non solum au- 
tem, qui in potestate non habet, recusare (pot. 
est noxale judicium, verum etiam habenti in) 
potestate liberum est evitare judicium . . 

* . L. 92. de reb. cred. (12. 1). Sabinus re- 
spondit si dictum esset, quo tempore reddere- 
tur, quanti tunc fuisset: (si non, quanti tunc) 
cum pelitum esset. 

L. 38. mandati (17. 1). Maevio defuncto, 
relicta pupilla, tutores ejus judicem adversus Ti- 
lium*acceperunt, et Titius de mutuis petitioni- 
bus. (Quaero, an domus pars, quam Titius) 
‚obligandam filio suo accommodavit, arbitratu ju- 
dicis liberari debeat? 

L. 49. eod. et idcirco (mandati eum non te- 
neri, sed contraria) mandati agere posse, si quid 
ejus interfuisset . . | 

. L. 13. 6. 3. de act. emti (19. 1). Inter 
hunc igitur, et (qui scit, interest:) qui scit, prae- 
monere debuit furem esse. | 

T Z. 50. de act. emti (19. 1.) utpote cum 
petenti eam rem (emtor exceptionem rei vendi- 
tae et traditae objiciat, ut perinde habeatur, 


1 
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ac si) petitor ei neqne vendidisset, neque tradi- 
disset. 

FL. 44. 6. 1. de jure dot. (23. 3) conseque- 
tur quod in peculio faisse apparuerit eo tem- 
pore, quo dos promittebatur: utique si post (se- 
cutas nuptias. Si vero ante) nuptias promissa 
(est) ejus temporis peculium aestimari debet, quo 
nuptiae fierent. | 

L. 7. pr. de fundo dot. (23. 5.). Si mari- 
tus fundum Titii servientem dotali praedio ad- 
quisierit, servitus confunditur. (Sed si eundem 
Titio reddiderit sine restauratione servitutis, 
hac marito imputabitur,) et hoc casu maritus li- 
tis aestimationem praestabit: quod si maritus sol- 
vendo non. erit, utiles actiones adversus Titium 
mulieri ad restaurandam servitutem dantur. 

L. 3. $. 9. de don. int. vir. et ux. (24. 1). 
Non tantum autem per se maritus et uxor cete- 
raeque personae dare non possunt, (sed nec per ~- 
alias interpositas pereonas). : 

L. 7. $. 3. eod. (Idemque ait, et si vir 
uxori pecuniam donaverit, ipsaque ex ea prae- 
dium emerit,) aestimari oportere, in quantum lo- 
cupletior facta sit mulier. 

Infortiatum. 

L. 1. $. 1. de vulg. et pup. (28. 6). Here- * 

dis substitutio (aut) duplex est aut simplex. 
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(Simplex est) veluti: Lucius Titius heres esto: 
Si mihi Lucius Titius heres non erit, tunc Se- 
' jus heres mihi esto. (Duplex: veluti filius mihi 
heres esto,) si heres non erit 
+ — L.936. pr. de vulg. et pup. (28. 6.) puta si 
ille (heres non erit, ille) heres esto. 

L. 47. pr. de leg. 1. (30). Cum res legata 
est, si quidem propria fuit testatoris, et copiam 
ejus habet heres: moram facere non debet, sed 
eam praestare (asque mora. (ua intercedente, 
usuras et omnem utilitatem praestandam Sabi- 
nus ait). Sed si res alibi sit quam ubi petitur.. 

4L. 69. $. 2. 3. eod. Non enim gener, aut 
sponsus, sed filia habet actionem, cujus maxime 
interest (;ndotatam non esse. Si fundus, qui 
legatus est,) servitutem debeat impositam: qua 
lis est, dari debet. 

L. 40. de leg. 9. (31). Si duobus semis 
meis eadem res legata est, et alterius servi ne 
mine ad me eam pertinere nolo, totum ad me 
pertinebit: quia partem alterius (servi per ake- 
rum servum adquiro, perinde ae si meo et al 
ferius) servo esset legatum. 

. L. 47. $. 1. de leg. 3. (32.) tamen tradendo, 
quae prior habuit, ejus causa (parasse videtur. 
Quae enim posterioris uxoris causa) parata 
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sunt: et si ei adsignata non eunt [cf Cije 
obss. XII. 8.]. 

L. 91. de opt. vel el. leg. (33. 5). Quae 
mancipia, cum in familia nupserit, (dar? volo: et 
si, antequam nupserit,) aliquod ex mancipiis de- 
cesserit... | 

£. 7. 6. 1. de suppelleet. leg. (33. 10.) in- * 
tueri oportet: (sed de his quidem, de quibus du- 
- bitari potest,) supellectilis potius, an argenti, an 
vestis sint, Servius fatetur etc. [cf Hoffmann me~ 
letemata diss. XXVI. 6. 12.]. 

L. 35. de reb. dubiis (34. 5). (Idem K- 
bro XIX. Hesponsorum. Paulus respondit, id 
quod condicionis implendae eausa datum est, 
sine dubio et certis, et incertis personis dari de- 
Bere, ut fideicommissi petitio possit competere). | 

Tres partes. 

L. 97. &. 9. ad Sc. Trebell. (36. 1.). Quare 
si Maevius te heredém instituerit et rogavenit, 
ut (hereditatem Titii restituas, tuque) heredita- 
tem Maevii adieris . | 

Digestum novum. 

tL 4. 9. 25. de usurp. et usuc. (41. 32. 
Idem dicendum est in eo, qui eum expulit, qui 
pro herede possidebat, quamvis sciat esse here- 
ditarium. (Si fundum alienum bona fide possi- 
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dentem, quig sciens esse alienum expulerit, usu- 
capere non potest) quoniam vi possidet. 

-$ L. 16. de vi (43. 16). Interdicto unde 
vi (ui potes, si a filiofamilias dejectus: es,) ut 
et ejus causa quod ad patrem pervenit ipse te- 


- meatur. 


Da (ij nun diefe Ergänzungen in allen Theilen 
ber Pandekten finden, fo liegt darin eine Widerle⸗ 
gung niht nur der firengen Meynung des Taurellus, 
fondern aud) ber Modificationen, welche diefer Mey- 
nung von Contius und Eichhorn gegeben worden find. 
Und fo fchen alfo hier Zwey Gründe gegen einander 
über, welche beynahe gleich ftarf zu fenn fiheinen: die 
Verwirrung des lezten Titels unb die eben ermwähn- 
ten Ergänzungen. Ich verlaffe jet diefe Unterfu- 
(hung, werde aber foglcid) wieder darauf zuruͤckkommen. 

168. Die zweyte Hauptfrage ($. 164.) betraf 
das Berhaͤltniß der Gloſſatoreuſchule zum Pandekten⸗ 
tert. Hieruͤber nun ift folgendes anzunehmen. Der 
Pandektentert der Sloflatoren war aus alten, vorm 
der Pifanifhen Handſchrift unabhängigen, Urhand⸗ 
fhriften genommen (litera vetus, communis) a). 





a) Litera heißt bey ben Gloſſatoren bald ber Tert überhaupt, 
im Gegenfag einer Erklärung, bald eine einzelne Cefeart, 4. $. li- 
lera communis, litera Pisana. Der Ausdruck darf nicht verwechfelt 
werden mit lectura, welches flet& eine Vorleſung bedeuter. Duplex 
litera alfo heißt eine Variante, duplex lectura eine zweyfache € 
o Härung. So fügt i ©. Aecursius gl. querimoniam 2 Feud. 
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Daneben aber Fasten fie dud) die Pifanifche, und Be 
trachteten diefelbe int Garen als den ächterch und 
befferen Tert. Aus beiden - gemeinſchaftlich bildeten 
fie durch freye Auswahl einen neuen Tert b), den wie 
den Bolognefifihen nennen. fónnen, und (n dieſem 
weit befitminteren Begriff finder: fid). wieder- unb. er 
Pfärt fid) alles dasjenige, was obet (S. 166.) für ben 
unbeffimmten Begriff der Vulgata behauptet worden 
ift. Nimmt mar diefed an, fo ift zwwoͤrderſt bie 


Schwierigkeit, welche bey ber-erften Frage übrig blieb — 


($. 167.), von fetbft gehoben. Denn wenn die Sof 
fatoren in den vorhandenen Terten des lezten Pan- 
dektentitels Zwey gam, verfdiebene Anordnungen vore 
fanden (die richtige in dem gewoͤhnlichen Tert, unb 
die falſche, durch Verſehen entſtandene, im der Pir 
fana), fo mußte gerade dieſe Verſchiedenheit bey dem 
muͤndlichen Vortrage weit unbequemer fem, als bir 





63: „et espradictam lesturom lego eccmdum literam talem 
quam habebam" etc.. Bergi. auch 6$. 198. g. 

b) Wollte man fid freylich dieſe freye Auswahl in chnlichet 
Beiſe denken, wie etwa ein gegenwärtiger Herausgeber aus mehre⸗ 
ren vor ihm liegenden Handſchriften und Ausgaben einen neuen 
Tert mit freyer Wahl ber Leſearten conſtituiren fünnte, fo mürbe 
das infsferne irrig ſeyn, als bie Bologneſer zwar Terte der Come 
munis wirklich vor fid) hatten, ben Pifanifchen Tert aber nur aus 
mühfamen und febr befchränkten Eollationen benugen Tonnten. Dar 
ber war denn ber materielle Einfluß des Pifanifchen Tertes auf bie 
Bolognefifche Recenſion nothwendig viel eingefchränkter, als bet 
Einfluß der Communis: allein diefe Verfchiedenheit lag nicht in 
dem Plan, fondern in ben Schwierigkeiten ter Ausführung.‘ - : 


* 
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dentem, quig sciens esse alienum expulerit, usu- 
eapere non potest,) quoniam vi possidet. 
-+ L. 16. de vi (43. 16.): Interdicto unde 

vi (uli poles, si a filiofamilias dejectus es,) ut 
et ejus causa quod ad patrem pervenit ipse te- 
. meatur. | | 

Da (ij nun diefe Ergänzungen in allen heilen 
der Pandekten finden, fo liegt darin eine Widerle⸗ 
gung nicht nur ber firengen Meynung des Taurellus, 
fonberm aud) ber Modificationen, welche dieſer Mey- 
nung von Gontíus und Eichhorn gegeben. worden find. 
Und fo fichen alfo hier Zwey Gründe gegen einander 
über, welche beynahe gleich ftarf zu ſeyn ſcheinen: die 
Verwirrung des legten Titels und die eben erwähn- 
ten Ergänzungen. Ich verlafle jest diefe Unterfu- 
(hung, werde aber fogleich toicber darauf zuruͤckkommen./ 

168. Die pwente Hauptfrage ($. 164.) betraf 
das Berhaͤltniß der Gloſſatorenſchule zum Pandekten⸗ 
tert. Hieruͤber nun ift folgendes anzunchmen. Der 
Dandeftentert der Sloflatoren war aus alten, von 
der Pifanifchen Handfchrift unabhängigen, Urhand⸗ 
fehriften genommen (litera vetus, communis) à). 


a) Litera heißt bey ben Gloſſatoren bald ber Gert überhaupt, 

im Gegenfag einer Erklärung, bald eine einzelne Leſeart, z. 2. li- 
tera communis, litera Pisana. Der Ausdrud darf nicht verwechfelt 
werden mit lectura, welches ftet& eine 9Gorlefung bedeutet. Duplex 
litera alfo heißt eine Variante, duplex lectura eine zweyfache € 
o Härung. Ge fügt i ©. Aecursius gl. querimoniam 2 Feud. 
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Daneben aber kannten fie did) die Pifanifche, und be» 
trachteten diefelbe im Ganzen als: den ächtereh umb 
befferen ert. Aus: beiden gemeinſchaftlich bildeten 
fie durch freye Auswahl einen neuen Tert b), ben wie 
den Bolognefifchen nennen. fónnen, und in diefem 
weit beftiminteren Begriff findet: fid). wieder--und er 
fíárt fid) alles dasjenige, was eben (G. 166.) für den 
unbeflimmten Begriff der Bulgata behauptet worden 
iſt. Nimmt man diefes ^an, fe ift zuvoͤrderſt die 


Schwierigkeit, welche bey der erſten Frage übrig blieb _ 


(6. 167.), von fetbft gehoben. Denn mem die Giof- 
fatoren in den vorhandenen Terten des festen Pan- 
dektentitels Zwey ganz verſchiedene Anordnungen vore 
fanden (die richtige in dem gewöhnlichen Tert, unb 
die falfihe, durch. Verſehen entſtandene, im der Pie 
fana), fo mußte gerade diefe Verſchiedenheit ben dem 
muͤndlichen Vortrage weit unbequemer fem, als bir 





63.: „et espradictam lesturom lego secundum literom talem 
quam habebam” etc.. Bergi. auch 6. 198. g. 

b) Wollte man fid) freylich dieſe freye Auswahl in ahnlicher 
Weiſe benfen, wie etwa ein gegenmwärtiger Herausgeber aus mehre⸗ 
ren vor ihm liegenden Sandfchriften tmb Ausgaben einen neuen 
Tert mit freyer Wahl ber Leſearten conftituiren Fönnte, fo würde 
das infoferne irrig feon, als bie Bologneſer zwar Terte der Come 
munis wirklich vor fid) hatten, ben Piſaniſchen Tert aber nur aus 
mübfamen unb febr befchränkten Ceflatisnen benugen fónnten. Das 
ber tat denn ber materielle Einfluß des Pifanifchen Textes auf die 
Bolognefiſche Necenfion nothwendig viel eingefchränkter, als bet 
Einfluß der Eommunis: allein diefe Berfchiebenheit lag nicht in 
dem Plan, fondern in ben Schwierigkeiten ter Ausführung‘ — 


* 


~ 
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Varianten in irgend einer einzelnen Stelle, es war 
alfo «ben fo natürlich, daß. man cine von beiden Ord- 
nungen ausfchließend annahm, als daß biefer Vorzug 
der Pifanifchen Handſchrift zu Theil wurde Ja diefe 
Löfung des Zweifels ift fo. einfach nnb natürlich, daf 
ſchon Hieraus für bie ganze Annahme der Bolognefi- 
fen Mecenfion ein niht geringer Grad von Wahr 
ſcheinlichkeit entficQt e). — Der erffe, welcher dick 
Meynung aufgeftelle hat, ift Grandi; er hat fie le 
biglid) dazu benust, die Berwirrung im legten Titel 





o) ed in mehreren Handſchriften Anden âd Spuren daven, 
daß gerade auf biefem Wege bie Uebereinſtimmung im lezten &itel 
entfanben iſt. Wären námfid) nach des Taure Uus Meynung ake 
andere Manuſcripte aus dem Florentiniſchen, nachdem die lezten 
Blätter verwirrt waren, abgeſchrieben, fo ließe fid) gar fein Brund 
denken, warum gerade an ben Bränzen dieſer verwirrten Blatter 
kleine Abweichungen erſcheinen ſollten. Solche Abweichungen aber 
finden fid) an dieſen Stelen allerdings, So fehlen in einer Dori 
fer. Haudſchrift (N. 4481.) gerade bie legten Stellen bes zweytel 
und des vierten (nad) ber SBermed)flung dritten) unter ben 
Günf legten Blättern zu Glorenj, b. b. L. 117. unb L. 19. n 
der Rehdigerſchen Handſchrift Rebt I. 158. vet L. 417., bie dé 
nach ber regelmäßigen falfchen Ordnung hinter berfeiben ſtehen 
. (elite. Gan; eben fe verhält e$ fid) mit einer £eipyiget Handſchrift. 
Was Brenkmann in feinen Handſchriften bierüber gefunden hat, 
läft fid) aus feinen verworrenen Noten gar nicht deutlich fees; 
vieleicht waren es ähnliche Heine Abweichungen, die ihm irre mad, 
ten, und woraus bie Undeutlichkeit feiner Noten entan Ale 
biefe Feinen Berfchiebenheiten erklären fid) leicht, wenn man «v 
nimmt, daß die Ordnung ber älteren Handſchriften nad) ber in det 
Piſaniſchen vorgefundenen Ordnung geänderte wurde. Bey bit 
Aenderung waren folche geringe SBerfeben (tbe natürlich, deren Ent 
Rebung unerklärlich bleibt, wenn man annimmt, bie anderen funk 
(diriften feyen lediglich aus der Piſaniſchen abgefchrieben worden 
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wrichriden Teyten gang: undenfbar: umgekehrt aber 
laͤßt ſich aus ihr am einfachſten erklaͤren, wie der ein⸗ 
mál angenommene Tert ohne allzu grofe nene Ab⸗ 
weichungen: fortgepflangt: werden foiínte..— Daß diefe: 
Anfkaltin: den Statut: der Scholaren vorgefhrie- 
ben ift, unb. mit dieſen Statuten erft einer neueren: 
Set angeóbct ($. 61), ſchwaͤcht bie hier Barans ge 
zegenen Folgerungen nicht im geringſten: Denn ble 
Scholaden feuntón Hierin nur dasjenige ausführen bel- 
feit) was Barh: ble Dockoeren gegruͤndet war, und das 
vierzehente Jahehuudere konnte höchftens:-folche Ein⸗ 
richtungen: ethalten, wenn (ie durch ten weit beſſeren 
Geiſt der Schule an zwoͤlfeen und dreyzehenten Jahr: 
funders erzeugt worden waren. Dabum kann etwa 
die aͤußere Form: der gamen Anſtalt, z B. ble jähe - 
liche Wahl von Sechs Perfonen u. few., einer neue⸗ 
ren Zeit angehören, aber das Weſen derſelben iige 
wiß ſchon : m ber Zeit: eutſtanden, welchen. molt :die 
Bildung der Bologneſiſchen Mecenfion der Pandeften 
wfchreiben. Cine unmittelbare Beſtaͤtigung diefer lez⸗ 

m: Behanptuug liegt in ben Rädeifchen Stacuten· von 
1269 und 1289, worin auh ſchon ten Bücerverlei: 
bern auferlegt wird, exempla correcta et bene emen- 
data. (n Kalten P), welche fure Voiſchrift zu penjal 


nb): Barst Pi 2. p. 9249985. mago aud; Anhang: "Num. v. 
——** ae 4928). DIE. Stellen bey Sarti tennt auch. 
Meiners hiſtoriſche Vergleichung ted Mittelalters W. 2. & 542, 


IIL 63 
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ben Qormaafekungen. berechtigt, wie: ‚bie. ausgebildete 
Anſtalt der Univerfisärsflatuien. incon cs Neu) 

. : Cis zweyter Beweis, gründet Ab. anf. den Due 
ftand der. vielen. Pandeftenbandfehriften,, die in bre 
Seit der Schule von Bologna entſtanden find, uk 
bie wie nod) jeit. vor uns: haben, ch :Macd) der Aua⸗ 
logie dee Gandfbriften Apnlicher Werke, p B des 
Weſtgothiſchen Rechtsbuchs, müßten wit. erwanteny 
daß aud) die Handſchriften ber Paudekten hoͤchſtver⸗ 
dorben, unb. zugleich untereinander auferorbentlid ab» 
weichend wären... Diefe Erwartung: wird dur eim 
zelne Stellen hefärkt, die. ſich bey Schriftſtellern wer. 
Irnerius, 3. B. beg. Petris, finden. In der Wirt 
lidpfeit aber. ſindet fid) alles. gang: anders, indem der 
Sept. jener Handſchriften ziemlich gleidpfórmig and:fehe 
lesbar ift. Dieſe Erſcheinnug laͤßt fih: mar durch ·die 
Aunahme erklaͤren, daß der gegenwaͤrtige Tert aus 
dem damals. vorhandenen hned: fiene: Auswahl: gebik 


welder ſich dadurch u der ſeltſamen Béiauyinng vetetien W: 
* inepti — teet; wil 
te nicht bie Nichtigkeit ber, Abfchriften beurtbeilen, Fopnten., - 
der That aber befand das, was sit nat ehe mi 
einer gelehrten Prüfung, fondem: basi bafi Fè- eine. inier figa 
Corrector bezahlen follten, unb aud) ſelbſt diefer brauchte fein ll 

lehrter qu fem, fondern fein Gefchäft war eben fo mechaniſch 

das Gefchäft vieler heutigen Correctoren. vc 
v e).Diefer Beweis ik (don oben. Bo. 2. 6. 84. angeführtiver: 
den ,. wo: es darauf anlam, die Beilehung des Petras auf wm 
Panbektentert bemerklich gn. mache.. — 


iif 
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det worden iſt. Ya: anf biefelbe Annahme fuͤhrt auch 
' eigentlich foon das bloße Dafeyn einer fo umfaffen 
ben Gleffe, wie die des Accurſius ift. Denn ba fid 
diefe. teils auf den Inhalt der Stellen im Ganzen, 
. txile auf fo vide einzelne Ausdruͤcke in den Stellen 
bezieht, fo fann zwifchen den Handſchriften des ep. 
tes, auf welde fie paffen fol, feine fehr: ins‘ Grofe 
gehende SBerfihiedenheit gedacht werben: ihr bloßes 
Daſeyn alfo. fest ein folches Verfahren ſchon voraus, 
wodurch jede etta vorher vorhandene große Verſchie⸗ 
denheit bereit aufgehoben fegn mußte, =» 
- 170. Moh unmittelbarer aber. wird das. friti 
fhe Verfahren, woraus die Bolognefifche Recenſion 
hervorgegangen ift, dadurch bewieſen, daß wir baffelbe 
theilweiſe noch jezt vor Augen haben. Es giebt nån 
lid eine Anzahl ſehr aͤhnlicher Handſchriften aus der 
Mitte des zwölften Jahrhunderts *), an deren Rande 
häufig Varianten des Pifanifhen Manuſcripts bemerkt 
find b). Aehnliche Varlanten finden fih: in manchen 


a) Die Gewißheit diefer Zeitbeſtimmung gränbet fi) darauf, 
daf fie gleichseitige Olsffen haben, von bderfelben Hand wie ber 
fert gefchrieben, bie qum Theil von bekannten Juriſten biefer Zeit, 
D. Bulgarus oder Martinus, berühren, anfatt daß fpäterbin 
und von anderer Hand Oloffen. von Placentinus, Rogerius u. f. w, 
alfo alfo and der zweyten Hälfte des swölften Jahrhunderts, bepgefchries 


b) Diefe Varianten find ohne den Namen des Sammlers, mit 
dem Tert gleishieitig, nnd werden auf folgende verfhiedene Arten 
bezeichnet: P» PJ» Pin pisis, pisana litera, ex ant. pand. (ex au- 

65 2 
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haudſchriftlichen Gloſſen benammten Verfaſſer, -befor 
ders. des Hugolinus, fo wie üt ber gedruckten Gloſſe 
des Accurſius. As Gegenſatz der Piſaniſchen Le 
ſeart wird darin nicht ſelten eine andere angegeben, 
die bald die Namen litera vetus, antiqua , commu. 
nis *) führt, bald aud) gar niht beſonders bezeichnet 
wird. Selten wird die Leſeart einzelner, nach dem 
Namen der Beſitzer bezeichneter Handfchriften . ange 
führt 3). In den anonymen Offeffet biefer Art, der 
ten Zeitalter bereits angegeben ift (Rote a), ſind zu⸗ 
weilen die Ungeber einzelner Leſearten genaunt, insbe 
 fonbere Irne rius und Martinus 9), desgleichen 





thenticis pandeetis), ex aut., oder auch blos pandectá Tflehe v: 
€. 163.). Die bäufigken unter bieftn Begeichnungen. find Pys» Fi 
und aut, Nicht felten finden fid) diefe Zeichen ohne hinzugefügte 
» Variante, welches zweydeutig if, indem es meig (e gedeutet wer 
— ben muß, dei der Abſchreiber eine ſolche Bariante in feinem -Otis 
sinal vorfand, bie er nachher ausjufchreiben verſäumte, anflatt def 
e$ gan; ermweislich in anderen Fallen die Uebereinſtimmung der Pie 
fanifchen. Haudſchrift mit ber: Leſeart bed. vorliegenden Textes enir 
drücken foll. 
. e) Vetus fiebe u. Anhang VIIL Num. 287. (Rogerius). — 
| Antiquae N. 216. (Hugsliuus). N. 8. (ces). — Commu- 
‚nis IN, 33, 46. 69, 174. 391. 307. ( 9jcucfüi 
. d) Liber Martini. Anhang VIN. N. 105. — Digestam Mar 
tini. N. 105. 147. — Liber Rogerii N, 174. 319. — Liber 
Joannis, (Accursius in L. 98, loc.), — Liber sonis, (Ac 
` eursius in E. 96, de exeus.). 
e) Irnerius als Zeuge für eine Pifanifche Lefeart. m 
VII. N. 995.; gegen eine (olde, N. 301. 309. — Mertinns 
als Zeuge dafür N. 117. 126.; dagegen N. 106. 119. 193; 193. — 
Jedoch werden in dieſen Stellen num bie Leſearten ſelbſt angegeben 
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wird Sem Bulgarus bie Prüfung einer Pifanifhen 
Nd ed zugeſchrieben N). 

« Gür den Zweck unfree Unterfuchung ift 
fion M ‚bloße Dafen dieſer SDartantenfammfungen 
wichtig, indem die ernfliche Beſchaͤftigung der dite. 
ten Gloffatoren mit der Kritik des Zertes dadurch 
Beiviefeh wird, wodurch denn auch Me Behauptung 
einer Vologneſiſchen Mecenfion an innerer Wahrfchein- 
Ref gewinnt. Moch - weit wichtiger aber fuͤr bie 
fen Zweck i die genauere Betrachtung des Inhalts 
bieſer Vatianten. Bwar ein großer Theil berfelben 
betrifft wur die fonft ſchon befannten Verſchieden⸗ 
keiten der Florentina md Wulgata, unb ift info- 
fern weniger Ichreeih. Dagegen finden fih aud) 
Diele, weiche uns ganz neue Auffchlüffe geben. Sie 
führen nämlich auf Verſchiedenheiten der Florentina 
von den älteren Handfchriften, welche in den mei- 
ſten 'der jet vorhandenen, fo wie in den alten Drut- 


und nicht namentlich auf das Piſaniſche Manufeript bezogen. Ja — 
ned) den Ausbrüden fünnte man fogar an blofe Conjecturalkritik 

benfen, denn es beißt: Martinus posuit, eorrexit, cancellovit, 

tnb eben fo bey Irnerius. Da indeffen mehrere dieſer Leſearten 
mit dèn Pifanifchen geradesu Ubereinſtiinmen, fo müſſen jene aller⸗ 
Dings unbeſtimmte Ausdrücke von einer Berichtigung aus Hands 
fériften, unb nicht von Gonjecturen, erklärt werden: Jn einer 
einssigen Stelle (Nem, 174.) if ungweifelhaft von. Comjecturen bie 


f) Anhang VIL N. 307.: „Respondebat ... Bulgarus ad 
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ken, gaͤnzlich verſchwunden ſind. Beſonders wichtig 
iſt eine Anzahl großer, jezt ganz vergeſſener, Luͤcken 
der älteren Handſchriften, welche aus der Piſaniſchen 
ausgefüllt wurden =), gerade fo wie umgelcher im aw 
deren Stellen die älteren Handſchriften zur Ergaͤn⸗ 
zung ber Pifanifehen dienten ($. 166.) Hier it cs 
alfo unmittelbar burd) Anſchauung bewiefen, daf die 
älteren Gloſſatoren ihre Urhandſchriften mit der Di 
ſaniſchen verglichen, beide aus einander ergaͤnzten wud 
berichtigten, unb fo durch frene Auswahl einen uet 
bildeten, den man fon. laͤngſt, wiewohl dunkel wb 
unbeſtimmt, unter dem Ausdruck Vulgata gedacht 
fat, unb der. neuerlich beſtimmter und unzwendeutiger 
mit dem: Damen ber Bologneſiſchen Otecenfion -bezide 
net: worden. iſt. Die erwähnten. Handſchriften des 
zwölften Jahrhunderts. find : barum fo merkwuͤrdig, 
weil in ihnen jene kriciſche Arbeit als ‚halb. vollendet 
erſcheint, fo. daß fie zwiſchen den. Urhandſchriften der 
Gloffatoren und unfrer Bulgata- gewiffermaßen in ber 
Mitte fin b. Die Urhandſchriften ſelbſt abet ſchei⸗ 





-—- 


a) Die gröfesen Supplemente finden fih unter andern, im An 
bang .. N, 35. .67, 193, .215,. 397, 929. 331. 934. 939. 950, 
961. 255.. 363, 264, 306. 394. Davon gehien Din. meißen um 
Dig. novum, ., . r 
= v) Dilis ` grundlos iſt Daher die. Behauptung - pon Brene- 
mann p. 246., je älter bie Handſchriften feyen, defo übalide 
feven fie der Slorentina, Offenbar batte et dieſen Gag. nicht en 
Aufpauungen geſchöpft, fondern e$ war nur eine Zelgerung ani 
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wm gaͤnglich whtetgégangen zn fenn, was leicht dar- 
ang ya: erklauͤren sift, daß fic ihre Brauchbarkeit immer 
nier verlieren mußten, je weiter man ld der Beridh- 
tigung des Icptes: fortfipeite c} 

7128... In jenen Bariantenfammlungen find vidt 
(tes Bnet ieng angegeben, unh Dief 





feiner vorgefaßten Sis; dal gàt feine ür handſchritten außer | 
bet Florentina exiſtirt hätten. 


cUm biefen: gibulidtu — ‚weniger norahrſcheinlich 
in finden, muß man zweyerley bedenken. Erſtlich daß bie Bahl der 
zur Zeit des Irnerius vot handenen Urkandfchriften mwahrfcheinlich 
‚nur gering tot, indent es vorher ganz an SOeronleffuag -iu häufigen 
Adfchriften fehlte., Zweytens daß im funfjchenten und fechzeheuten 
"Jahrhundert, durch Ueberſchätzung Der gedruckten Bücher, und ebe 
toieder eine: neue. kritiſche Augmierkfemfeit erwachte, eine: unglaubs 
liche Zerflörung der Handfchriften bewirkt wurde. Wo wären denn 
fong tie Taufende som Handfſchriften der Rechtsbücher geblieben, 
bie nur allein in Bolygla vom zwölften. bis- quur funfachenten Jahr⸗ 
hundert entfianden ſeyn müffen? — Waren etwa die Urhandfchrifs 
tem alle oder zum: Theil auf Papyrus gefchrieben, fo erklärt fid) 
‚Ihe Untergang auch ſchon aus der Wergänglichkeit dieſes Materiglg, 
wodurch faft alle Handſchriften diefer Art untergegangen ſi find. Ma- 
wh pref p. XVI. — Ich habe im einer Privarbibliorhef Ficitte 
Fragmente von Sanbeftem auf Papyrus geſehen, bie wohl älter als 
die Florentina ſeyn möchten: es waren nur einzelne Worte oder 
Halbe Zeilm aus einigen Stehen des Titels de-verb. oblig., aber 
offenbar/ Usberrefte einer vollſtändigen Handſchrift. Bon: dem Das 
(eon dieſer Sragmente habe ich bey ber Frage, ob aus ber Floren⸗ 
tina alle andere noch Übrige Handſchriften entſtanden find, abſichtlich 
keinen Gebrauch gemacht, indem es: buschang umermeislich ik, daf 

bes vellßandige SRanufcrigt, woraus bie Fragmente berrügren, auf 
bie .€ntfebung irgend einer gegenwärtigen Handſchriſt Einfluß ge⸗ 
habt bat. — Ganz daſſelbe gilt aud) von deu in Neapel qufbewahr⸗* 
tay unb durch Gaupp bekanut gemachten Vier Blättern einer urs 
eite Senensi. · | 
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Irrthuͤmer verdienen nod) : eine: befondere Erwaͤgung, 
indem man dadurch fogar verleitet werden fbamte, Die 
Vergleichung der Pifanifhen Handſchrift ſelbſt in 
Zweifel zu ziehen. Mm darüber richtig. ju artheilen, 
muß man fid) die. ghnzliche Verſchiedenheit der zeiten 
lebhaft vorſtellen. Wir haben: alles, was Arbeiten 
diefer Art erleichtern Fanu: gebrudte Terte, wodurch 
das Verfahren ungemein gefördert wird: Megifter und 
Handbücher aller Art, deren Wichtigfeit wir bey ber 
täglichen Gcwöhnmg leicht uberfehen: endlich and) | 
vielfältige Erfahrungen früherer Suriften und Philo 
logen, ja fogar eine ausgebildete Wiſſenſchaft ber Sri 
tif. Die Gloſſatoren entbehrten alle diefe Vortheile, 
ja fie hatten ohne Zweifel «uch noch mit den before 
deren Schwierigfeiten zu fümpfen, bie durch bie forg- 
fältige Aufbewahrung ber Pifanifihen Handſchrift ent- 
fanden ($ 164). Vorzüglich aber feinen bie mei- 
ften und wichtigſten Irrthuͤmer nicht bey der urfprüng 
lihen Mergleihung entftanden zu feyn, fondern bey 
der weiteren Mittheilung durch Abſchreiber oder neuere 
Gloſſatoren. Hier geſchah es leicht, baf bie Angabe 
einer älteren Gloſſe falſch verftanben *), unb dadurch 





e) Anhang VIN. Num, 174, — Auf einem ähnlichen Mijver 
ſtandniß eines Vorgängers muß ber flärffie Jerthum dieſer Art bv 
ruhen, ber fi bey Hugolinus findet. Hugolinus fennte Überhaupt 
bie Pifnnifchen 2efearten nur aus den Gloſſen anderer Surifen, 
und giebt fie deshalb zuweilen untid)tig an (Num, 310. 207. 244). 
Nun fagt er in einer Parifer Handfchrift des Coder (N. 4597.), 
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bas Berhäktuiß der Plfanifchen mid grurcinen Kefeart 
gerade amgefeort warde b) :: desgleichen Forte leicht 
der Tert; auf? welchen ſich die: Variante bezog, ans 
Verſehen mit cinom : daneben ſtehzenden Vort verwech⸗ 
felt werden, zu welchem fle nicht gehörte <). — Renere ` 
Schrifcſteller haben verfucht, diefe irrigen ngaben: ber 
Piſana dadurch zu entfernen, daf fe die Sigle py. 
auf eine Handſchrift des Pillius (ober Pylene) ge 
deutet haben 2: alitis diefe Deatung ift nicht nur 





bey ber Const, de Just, Cod. confirmando ; metn Me ey. Rlide 
lid) mit Ex praecepto anfängt: „Al. Summa, et no. py- 
hic incipit let Summa vel Summae rei publicae titio (iaie) 

de stirpe eie." . Obue Zweifel and eu alfe in ber Deynung, Vie 
Pifanifche Handſchrift enthalte das ganze Corpus Juris, 

b) Num. 59, 80. 214. 291. — Su diefem Mißverfändnif eis e 
nes Abfchreibers fonnte ganz befonbers auch Beranlaffung geben bie 
(don oben $. 170. b. ermähnte Zweydeutigkeit des an den Nand 
gefesten bloßen p., ohne bimugefügte Variante. Anſchaulich wind 
diefes Durch eine Bamberger Handſchrift, weiche in L. 19. $. 1. de 
compeus. im Tert bat: creditor ejus. Sm Mande feet: Py. AL 
debiter, b. h. bie £eftart Des Tertes wird beſtätigt durch ble Pife- 
nifche Handſchrift, andere Handfchriften leſen debitor (flebe Anhang 
VII. Rem. 57.). Wie leicht feunte diefe vidftige Bemerkung von . 
einem fpäteren Abfchreiber fo mifverkenden werden, bof er bei 
Al, entweder ganz überfah, oder auch, mig bem Py. verband; in bei 
den Zällen mufte er das debitor isrigerweife au einer Pifenifchen 
irent machen. Derfelde Gall findet fid in Anhang VIL Dam. 68, 

. ey Num. 301. 303. 


d) Blos als Einfall fand teft iw Augustinus bend. 1. 
3. unb HI. 3., in Beziehung -auf Die Stellen des Aceurſius, ble 
bier im Anhang VIH. Num. 80. 302. abgedruckt fnb. Opiltetblu 
wurde biefet Einfall wie eine bekannte Thatfache behandelt. Brene- 
mann p, %49. Spangenberg Rechtebuch ©. 408%. Mit dem 
felben Redt könnte man bie (cbr häufiges mit p. dezrichneten Des 
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maw. der. iher: gegebenen Crflärung des YJerthums 
»mubtfjig s ſenbern auch aus anderen Gruͤnden gang 
xestoerílido Deam. die- Aufuͤhrung felcher einzelnen 
Handſchriften ıbenamnter. Beftter iſt niht nur. úber- 
haupt: felten, fondern fle.:gefchieht auch in einer . fo be 
. Hanmien: anderen Form 9), daß es aller Analogie wi 
derſprechen wuͤrde, wenn man fie in den mit py. be 


‚zeichneten Stellen gleichfals annehmen wollte. 

i 173... Um von dieſen wichtigen Variautenſamm⸗ 

lungen eine anſchauliche Ueberfiche zu geben, habe id 

fe, in Verbindung mit den ähnlichen Stellen aus bet 

gedruckten Gloſſe des Accurſius, im Anhang diefes 

Bandes (Num. VHE) abdrucken laffen 3). Der Er. 
, läuterung wegen find daben die Lefearten der Floren 


e Danten auf Placentinus begeben. — Cin. bem Bamberger Jaſor⸗ 
dietum D, L 12. finden (i) Pifanifche Varianten und Gloffen des 
Nillius, beide wit pi. begeichnet,, aber von. gan; verfchiedenen Hän 
Pen gefchrieben,, fo daß es (cbe Leicht ift durch beu. bloßen Aublid 
jede: Werwechflung zu vermeiden. 

"HE e) Dergi. die fh $. 170. d. angeführten Stellen bes Anhang. 

+ —— 3) Solgenbe Handfehriften find dabey bennt worden: Dig. ve 
tus. Paris, 4460. 4458. 4458 a. Bamberg. D. I. 6. — Inforti= 

, ^um (mit Einſchluß der Tres partes). Paris: 4459. 4454. Bam- 

berg. D. 1. 10., D. L 12., Bibl. Paul. Lips. — Dig. novum. 

Paris. 4455. 4458 a, 4486 a, Met. 7. Bamberg. D. 1. 7., D. L 8. 

und DL 8. -- €nblid ned) eine :Seunniung anonpmer- Interpres 

tationen, in Dorlefungen geſemmelt, Paris. 4601, — Alle diefe 

Handſchriften Debe ich (eibft gefeben unb benmwit. Die angeführten 

Bamberger Handſchriften (bie tidtigfen unter allen) find venido 

wt ine Jäck Befchreibung ber Bibl. au ! Dura ze 1. Rü 

Vos A89 8, €. 106—197, . 
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tiun und der Wulgata vorangeſtelle wotbenib); . Zie 
gleich habe dd: durdy bengefejte Zeichen auf diejenigen 
Seellen aufmerkſam gemacht, weiche auf beit uftanb 
Der Urhandſchriften neues Liht: werfen [a], desglei⸗ 
chen auf diejenigen, worin die Pifana ‚unwichtig ae 
gegeben ift: [b]. Für die Vollſtaͤndigkeit der Saums 
dung wii id) keinesweges einfichen,. und: jede Grgan⸗ 
sung,: ſelbſt aus der Gloſſe des Accurſius, wuͤtde fee 
vwwilfommen fen. Jusbeſondere bey din aus anb» 
ſchriften: genommenen Stuͤcken (welche bie wichtigften 
find) darf möcht uͤberſehen werden, in welcher magi» 
Rigen Lage ſolche Auszüge. oft allein gemacht: werden: 
auf Reifen naͤmlich, bey beſchraͤnkter Zeit, und ohne 
die nörhigen Huͤlfsmittel gedruckter Buͤcher. Wot- 
zuͤglich würde die Unterfachung gefördert . werden burd) 
unmittelbares Zufammenhalten aͤhnlichet Haudſchriften, 
die aben: oft: dn ſehr arem Bibliorhefen apte 
hen find — — 

. Man. fönnte mm, "m m fo farten Beveifem 
den Zweifel nod) weiter treiben, und ein unmittelbar 
res peugnig fúr das: Daſeyn det Bologneſiſchen Ro 
cenfion, als einer nim adbuman 





E Die, Befarten bet- - Palgata m ayè- lernen Anke 
genommen, infoferne nicht ein hefonderer gmeifel attégebebntere 
Vergleichungen nöthig machte: Dig. vetus. Venet. Jenson s. a;, 
Nor. Koberger 1482. — Infortiatum. Venet. 1477. Mediol. 
1483. — Dig. novum. Rom. 1476. Nor. Koberger 1483. — Ben 
dem Grund dirſes Verfahrens witb welter unten bie Rede (cya. 
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allein damit- ſcheint beynahe etwas unmoͤgliches gefor 
dert. Deme: wenn gleich die alteren Gloſſataren für 
bie fing: eines richtigen Tertes eifrig benii 
wären, ſo niógen fie fih: doch ſelbſt dieſes Werfahren 
wiche iu simer ſolchen Abſtractien gedacht haben, daf 
auvon, etwa fo wie von einem einzelnen wiſſenſchaft· 
kdn. Werk, hätte. geſprochen werden fme. Und 
woher ſollte ein eigener Mame fúr diefe Atbeit ober 
fuͤr bas Prodact berfelben fonnnen?. Was wir dis 
Bologwefifche Recenſton, vou unſrem entfemten 
Standpunkt aus, bezeichnen, fonnte ſchwerlich in Bo 
logua felbfi:diefen Mamen fuͤhren, and aufer Bologne 
wurde iu jener für bie Kritik vorzugeweiſe thaͤtigen 
i änferft wenig geſchrieben. 

176. Aber ungeachtet tfe Unwahrſcheinlicht eit 
(ut. fib tn foldes unmittelbares Zeugniß in ber aller» 
mewjien. Zelt wirklich gefunden. Jn England lehrte 
um bie Mitte des zwölften Jahrhunderts ein Italie⸗ 
niſcher Juriſt, Namens Bacarins; zugleich ſchrieb 
er: ein Merl, werin and: zuſammengetrageuen Stellen 
der Pandekten und des Cober, unb. aus einzelnen Er 
Jäuterungen berfelben, eine. Ueberſicht über das game 
Roͤmiſche Recht gegeben werden folte. Diefes Wert 
hat fi) in mehreren Handfihriften bis auf unſere Zeit 
erhalten a). Zunächft iff ſchon der Tert der darin 


s) Wenck Magister Vacarius primus juris Nomini in A» 
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anfgenokimenni Sanboltenfien  merfaiürbig , Anbcm 
et, chen fo- wie mehrere oben erwágate.q: 171), add 
eine Reit tor der Aunahme unfrer:gegemohreigen: NEAR 
gata hinbeuter D). Aber nédy weit wichtiger fint: blé 
anonymen, gleichfalls: ini England geſchriebenen Blof 
fen, die au das nbi bel zwoͤlften CyaGrmbébts ge 
feit : werden muͤſſen, weit barin Piacmtinun und Ya. 
Gaunes, aber feine neue: Juriſten/ gitiut titter e) 
In difen Gloſſen werten nicht: felter bleue 
gen der) Bononienſes (mit. biu. :collirtiuceh Bé 
zeichnung) angeführt. di In Sóu( Seda wird: die 
Piſaniſche Lefeart angegeben: ey, und in Drayen, ale 
Gegenſatz derfelben, aie Bolognefifche: 9. Damit 
aber (t bann. and) aliea. erfüßt, was zur SBefttiqung 
unfrer Anficht möglicher Weiſe verbaugt werden Sonıstel 
glia professor, Lips. 1820. 8. Das trefliche Duh ‘enthält - 
eine ausführliche hiſtoriſche uaterſuchung, und giebt bann vof bent 
Wert bed Vacarius und: deffen ofen: [gteveffante Simile, weiche 


der Verfaſſer aus einer ihm ſelbſt gehörigen Handſ rift geno 
men e n unten b. £. op. XXXVI $ " 
b) Wentk p. 8& 144 zu. 958. we joie te n ip 
lungen Dè. 1. €. 322.. im nl 
c) Wenck p. 134. sq. m sn 
d) Wenck p. '193, 230. 934: at, ^ 5 7 07 
D a Siehe u. Anhang VIII. Num, 911; 286.290. »Wifera pil 
— Num. 280. „secundum pisanos" Q) — Nem. 904 pice 
habete," — Die eine bie(tt Angebıs de yiii ir 
(Nam. 286.) i£ unrikie. | 
f) Num. 290. 294. „Bononienses legant.” an Num; alt: m 
eundum litteran Bon.” — Die Wichtigkeit — Gula” ik ee 
seite von. Send gehörig hervorgehoben werden 2E 
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ns 25, Die aufgeſtellte Mihe einer: Bologneſi⸗ 
ſchen Reanfion bedarf. indeſſen noch einiget naͤheren 
Betlimmungen, : welde theils.. das. Verfahren der 
Gloſſatoren, sheila: mes robur. ihrer kritiſchen Ar⸗ 
beit betreffen, und welche vielleicht dazu bienem wer» 
den, elle noh: übrig bleibende Hweifel zu entfernen. — 
Das Werfahren der Gloſſatoren bey diefe Arbeit 
warf.. wicht ſo gedachn werden, als.. ob tit. einzelner 
Mast, ower aud) ein College: non Juriſten, den 
«nt Der.: Pandekten mit vinemuoele: voͤllig beſtimmt 
hatte. Melmer war mir überhaupt die kritiſche 
Richtung gegehen, unb in dieſer Richtung arbeiteten 
Mehrere geraume Zeit fort 2); gu welchem Zwed 
eue Zueifel wiederhalee Reiſen nach Piſa angeſtellt 
worder fab. . Haweilen moͤgen auch Berathungen 
Mehrerer ſtatt gefunden haben, wir haben aber kei⸗ 
hen Grund, dafuͤr eine beſtimmte und bleibende Form 
anzunehmen. Der Anfang der Unternehmung füllt 
(don in die Zeit des Irnerius (S. 170.), und im 
zwölften Jahrhundert (dint. fie: am lebbafteſten be⸗ 
trieben worden zu ſeyn. Spaͤteſtens mit Accurſius 
kann ſie als geſchloſſen angenommen werden/ theils 
weil bie Gloſſe den Tert großentheils als fixirt vor 
— — — — — — 
: a) Eine Beftatigung dieſer fortgehenden Entwicklung der Ber 
logneſiſchen Recenſion findet ſich in einer ber angeführten Oteffen 
sum Vacarius, morfu etwas als © 


Leſeart 
wird, was- bet Leftort unfser Hendſchriften, ſo wie ber sen Aecur⸗ 
fins voransgefeiten, vällig widerſpricht. Anhang VIL Num. 290. 
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aufezt. 1$.:469), theils: weil: der tiefere wiſſenſchaft⸗ 
lide Kieif..mon-diefer Zeit «n. gänzlich. verſchwiubet; 
ebes: nihtes: wuͤrde umichtiger feq, als ben Stunts 
(tig; deni Urheber dieſer kritiſchen Arbeit. halten zu 
moken. Veſonders anſchaulich wird der: völlig vim, . 
änderte wiſſenſchaftliche Geiſt bey.. Gelegenheit einer; 
Vergleicheeg der Piſaniſchen Handfihräft,.. dit: nad, 

zar Zeit be Bartolus. angeſtellt worden iſt PX. Bata 
tolia wurde bey Gelegenheit eines Prozeſſes zwoifel⸗ 
haft úber: die. Leſtart einer einzelnen Panhektenftelles 
er md, ein anderer Jinik.: (Iwake ſtcheinlich Francise 
Tigriwmis) ſandten von Perugia: nah Pif; me. die 
richtige. Leſeart zu ‚ erfofren n: und diefe. Vegebenhein 
fam ihm felbft fo merkwuͤrdig vor, daß er infeite 
feiner: Vier Smuptwarlefunger unterlaffen. fomite, mit 
ſichtbarer Selhfigefälligfit Dabamı:zu erzahlen ie 
SQeneren. pflegen: diek: Geſchichte als das bodeutendſte 
Zeichen. eines ehr. frühen: kritaſchen Futereffe auf 
ben 9: wenn men.: fie: aler unbefangen sit demjent/ 


» URB auntie fon. r^v im. propin 35.3) 
n Ausgaben des Bartolus heißt es, er babe gemeinfchaftlich, 
at — 2 Arrurſtidie tinterdidjung Sange Kiss 
meißen : Renten lafn. ſich dieis unbehenklich: gefalen , "abis 
Bartolus ert 20 Jahre nach dem Tode bes Franciscus geboren 
wurde Paulus Eafirenfis, der nicht viel neuer ift alè Bartolus, 
lad Franciscus Tigrinus, und diefe Leſeart iğ unfreitig bie richtige, 
unb beffer als die, nach welcher Baldus gemepnt (eon fol. 
. e) Augustini emend, L1; IV.17, Brencmänd' pi 290, 
$euffel Merkwürd. ber. Bonon. Schule 6.8. Cidberh deuhe 
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gem vergleicht, was dus ‚ber Hier abgedrudkten: Ba: 
riantenfainmlung úber das ernftliche Dedeben Sr He 
siften bes yasblfim Sahrhwiberes hervorgehe / fo. Fan 
mano jene Geſchichte nur. als ein Sega des gang 
erſtorbenen wiffenſchaftlichen Sinnes betrachten. Bon 
den früheren Sendungen nach Piſa mag: fi) wohl 
eine: Ueberlieferung erhalten haben; Battolus ent 
flag ſah aus einer. praktiſchen Reratilaffung, auch 
einmal; dieſin Weg einzuſchlagen⸗ und daß ihzen ſelbſt 
dioſer Eutſchlaß uls: etwas. außerordentliches vorkom⸗ 
me fonnte, beweift wohl umwiderſprechtich, wie weit 
enfant bie Juriſten diefer Zeit vos bein Gedanken 
| "ud die die fe effi frisii etn: fon 

— bas rower: beo elfe: ike 
— namlich bie: daraus anttitandene Wut 
gata,ı bedarf einer naͤheben Beſtimmunge Es wicht 
ein großer Irrthum ſeyn, wn: man dieſen Begriff 
fo: Runge: momo stellte, taf datuͤber dis: Eigenthuͤm· 
lichkeit und Verſchiedenheit der vorhandenen Mann 
fepe uͤberfchen wirde. Die Vulgata entftaud, fo 
viel wir wiſſen, nicht durch. ein. foͤrmlich beſtimmtes 
Verfahren, fordern durch bie allgemein anesfinttite und 
N ouis Mb 
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gebilligte Arbeit Einzelnen In Anfehung der kleme⸗ 
ven Varianten nun, welde oft nur einzelne Worte 
betreffen, blieb ohne Zweifel fcr. vieles unentfchieden, 
teile weil fie vielleicht noch von feinem. unterfucht 
waren, theils weil dabey in vielen Stellen verfchiedene 
Mepnungen übrig bleiben mochten. Und felbft in fol 
dien. Fallen, worin eine einzelne Lefeart als SBulgata 
wirklich angenommen war, fonntes doch neue Abweis 
hungen der Abfchriften nie ganz verhütet werden 
Anders verhielt es fid) in Fällen, worin die früheren 
Abweichungen mehr ins Auge fielen. Dahin gehörten 
bie Ergänzungen der Florentina burd) die Con» 
munis und umgefehre (S. 171.), für welche eine aus 
genblicklihe und allgemeine Anerfennung gar nicht fefe 
len fonnte Berner die falfche, aber für richtig go 
baltene, Ordnung im legten Titel der SDanbeften, 
worin eine beynahe unbedingte Gleichfoͤrmigkeit durch 
bas Beduͤrfniß der Vorleſungen berbengeführe ſeyn 
mochte. Eben dahin fam man das gleichförmige 
Weglaſſen der Inſcriptionen rechnen, und das Beneh⸗ 
- men bey den Griechiſchen Stefen ). Mit ven Sym 
feriptionen wußte man nichts angufangen, und man 
fab fie deshalb wohl mur als eine nußlofe Muͤhe für 
die Schreiber und Gorrectoren an. Die Sriechifchen 
Stellen, fo weit (id) diefer Gegenftand bis jeze überfehen 





a) Cramer |. e. praef. p. XIV. 


IT. $$ 
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(At, fehlten in der Communis ganz, ober bod) bis 
 euf einzelne meift unverfländliche Ueberreſte, und die 
Gloffatorem nahmen von denfelben in die Vulgata 
(mit Ausnahme der Stellen des 27ſten Buche) gleidh. 
förmig die Weberfekung auf, welche Burgundio in Pifa 
aus der Pifanifhen Handſchrift verfertigt hatte b). — 
Crmágt man diefe Umftände, fo ift es einleuchtend, 
bag man unter dem Tert- der Vulgata Feinesweges 
etwas ähnliches denken darf, wie z. B. unter dem 
der Storentinifchen Handfchrift, oder der Haloandri- 
fen Ausgabe. Diefe lezten find bis auf die klein⸗ 
ften Theile fertig, und fie find für uns in zweifelhaf- 
ten allen leicht erkennbar; bie Vulgata hingegen eri- 





b) An den beſten Handfchriften heißt es bey folchen Stellen: 
Burg., ober translatum a Burg. Pisis, translatum Pisis, oder aud) 
blos py., was eben fo mie translatum Pisis erklärt werden muf. 
^n manden Handfchriften und in unfrer gedruckten Gloffe wurde 
.. Bulg. (Bulgarus) aus Burg. gemacht, und es war febr natürlich, 
daß der wenig bekannte Burgundio, ber nicht Bolognefer war, anf 
Feiner Univerficät lehrte, unb feine Gloſſen fchrieb, mit dem allge: 
mein befannten Bultarus vermechfele wurde; ob aber die Bers 
wechflung blos ben Abfchreibern, oder fd)on dem Accurfius zur Lak 
füllt, will ich nicht entfcheiden. Bon der ganzen Sache wird weiter unten 
mehr die Rede ſeyn (Bd. 4. Kap. XXXV.). — Auf jeden Sall aber müffen - 
bie Heberfegungen im 27ften Bud) von den übrigen getrennt und einer 
älteren Zeit zugefchrieben werden, da Aceurſius geneigt ift, diefelben 
bem Modeftinus ſelbſt quju(d)teiben (Gl. in Z. 1. pr. de exeus.), 
und da fich dabey vielleicht (don eine Gloſſe des Irnerius findet 

* (Gl. ad L. 3. $. 5. eod.). — Kriegel antiqua versio lat. ... 
Modestini .. de excusationihus Lips. 1830. 4. p. 17. fet diefe 
Weberfegung in das fechfte ober ficbente Jahrhundert, auf jeden Sul 
aber vor Abfaffung ber Baſiliken. 
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flirt für viele Stellen gar nicht, weil fie nie gang 
fertig geworden ift, unb wo fie eriftitt, koͤnnen wir 
fie nídt immer auemittelit, weil fie niemals in einer 
einzelnen Urkunde niedergelegt wurde ©), &o wichtig 
alfo der Begriff derfelben für die Kritif ber Pandek⸗ 
ten ift, fo darf derfelbe doch nur mit prüfender Be- 
hutſamkeit angewendet werden. 

177. Zum Schluß fol nod) darauf aufmerkfam 
gemacht werden, welche neue Anſicht aus den hier 
mitgetheilten Variantenſammlungen fuͤr die oben un⸗ 
terſuchte Abſtammung der gegenwaͤrtigen Handſchrif⸗ 
ten aus der Florentina hervorgeht. Zuvoͤrderſt iſt 
klar, daß die Art, wie man dieſe Abſtammung ge⸗ 
woͤhnlich verſteht, dadurch voͤllig ausgeſchloſſen wird. 
Man pflegt naͤmlich die Sache ſo zu denken, als 
ſeyen in Piſa die uͤbrigen Handſchriften, oder doch 
einzelne Stuͤcke derſelben, zur Zeit der Entſtehung der 
Schule von Bologna abgeſchrieben worden. Dies 
fes wenigſtens ift ganz unmóglid, ba man alsdann 


e) Woran foll man alfo bie Vulgata erkennen? An ber Uebers 
einfimmung aller oder fak aller Handfchriften und alten. Drude 
mit Sicherheit; in gewöhnlichen Fällen, wo fein befonderer Zwei⸗ 
fel entfebt,. fann auch ſchon bie flebereinftimmung meniger alten 
Drude genügen (6. 173. b.). — Bölig unbrauchbar find bie Eis 
tate der 9Bylgata in Gebauers Noten. Er felbğ felt folgenden 
monftröfen Begriff der Vulgata auf (narratio de Brenkmanno 
p. 131.): es fey derjenige Tert, welcher in ber Florentina, bey 
Halbander, ben von Brenkmann eingefehenen Handfchriften, und 
der Mebdigerfchen nicht fehe. 

$f 2 
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nicht ſchon nach fo kurzer Zeit hätte von einer litera 
velus ober antiqua ſprechen, ſchwerlich aud) nur die 
Handſchriften aus der Pifana ergángem fónnen. We 
nigſtens alfo müßte angenommen werden, bie Abfchrif- 
ten fenen lange Zeit vor der Schule von Bologna 
gemacht worden, und nachdem fic almählig immer 
fhlechter geworden feyen, hätten dann die Goffatoren 
fie wieder auf die Pifana zurückgeführt: dadurch aber 
wird die game Anſicht nod) um vieles kuͤnſtlicher, 
willkuͤhrlicher und unwahrſcheinlicher, als ſie ſchon 
an ſich iſt. — Ferner iſt es bemerkenswerth, daß im 
Digeſtum vetus die Ergänzungen der Florentina aus 
der Communis zahlreicher, aber umgekehrt die der 
Communis aus der Florentina, ſo wie uͤberhaupt 
die Bemerkungen Piſaniſcher Varianten, ſparſa⸗ 
mer als ín den anderen Theilen vorfommen ə). 
Diefes alles fam großentheils Zufall fegn, und be 





* a) tad) meinen Verzeichniffen G. 167. 6. 171. a, und Anhang 
VIII. fellen fid) die Sablen fo: A. Ergänzungen der Florentina ans 
der Communis: Dig. vetus 10. (jeit 14), Infortiatum 5. (jtit 
9.), Tres partes 1., Dig. novum 9. — B. Ergänzungen kt 
Communis aus ber Slotentina: Dig. vetus 2. (jejt 9.), Infor 
tiatum mit Tres partes 1. (jejt 5.), Dig. novum 13, (jtit 
19.). — C. Pifanifche Varianten überhaupt: Dig. vetus 17. 
(jest 70.), Infortiatum 95, (jejt 106.), Tres partes 9. (int 
29), Dig. novum 68. (jet 121.) — Da fid) nun aber durd v 
feit ber erften Ausgabe neu hinzugefommenen Vergleichungen bie gib 
Ienverhältniffe fo bedeutend mobificirt haben, fo wird baburd) Ni 
Gewicht, das man auf diefen Umſtand legen möchte, alerdinst ſeht 
vermindert. | 
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mders darauf beruhen, daß bis jezt niht genug 
Yandfchriften in bicfer Hinfiche unterſucht worden find, 
s fann aber aud) zur Verſtaͤrkung der fihon oben 
ufgeſtellten Vermuthung ($. 161.) dienen, daß fid) 
om Digeftum vetus mehr Handfchriften erhalten hat- 
m als von den anderen Xheilen. Denn je mehe 
Jandfcpriften vorhanden waren, befto mehr Fonuten - 
ife ſchon aus einander ergänzt werden ohne ber Slo 
mtina zu bedürfen, und deſto mehr Ergänzungen der 
tlorentina Fonnten umgekehrt diefe mehreren Hand- 
hriften zufanmengenommen darbieten. Und chen fo 
rflárt es fid) hierang, warum überhaupt in den übri» 
en Theilen die Pifanifche Handſchrift öfter und mit 
rößerer Aufmerkfamkeit als im Digeftum vctus zu 
Rath gezogen werden mochte. — Endlih wird fice. 
ms die oben erwähnte Meynung ($. 165. d.) ſehr 
nwahrfcheinlich, nad) welcher das Digeflun novum, 
veldes wir befizen, zuerſt aus der Florentina abge: 
chrieben, und dann erſt aus anderen Handfchriften in 
inzelnen Stellen berichtigt feyn foll, anflatt daß das 
tug und Infortiatum unmittelbar aus älteren Hand- 
riften abgefchrichen waren. Won dicfer Verſchie⸗ 
venheit der Entfichung würden fih wohl in den Ba- 
jantenfammlangen Spuren crhalten haben, allein 
gerade im Digeflum novum find die Stellen am hau- 
igften, worin die Berichtigung in der Nandgloffe aus 
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der Pifana genommen ift, folglich einen von derſelben 
unabhaͤngigen Urtert vorausſezt. 


178. IL €obep». 


Imn fruͤheren Mittelalter hatte der Juſtiniani⸗ 
fhe Coder ganz aͤhnliche Schickſale, wie fie oben 
(Bd. 2. $. 20.) fúr das Weſtgothiſche Breviarium 
nachgemwiefen worden find. So finden fij) mod) jet 
Handſchriften, worin eine große Zahl von Eonftitw 
tionen ganz ausgelaffen ift, die aufgenommenen aber 
unverändert benbehalten find b) Desgleichen hat 
Niebuhr in Perugia eine andere fer merfmiür 
dige Handſchrift gefunden, worin fogar die einzelnen 
Sonftitutionen umgefchrieben und in Furze Auszüge 
gebracht worden find €). Huch laͤßt es fl) fehr ne 
türlich erflären, warum hier wilführlicher eingegrif 
fen murde, als in ben Pandekten, indem in dem Co 


s a) Ueber den Tert deg Juſtinianiſchen Coder find (eitbem inc 
wichtige Unterſuchungen erſchienen, die indeffen nur jum Eleinfen 
Theile mit unfrer gegenwärtigen Aufgabe in Berührung fteben: 
$. Witte die leges restitutae des Juft. Coder, Breslau 1830. 8, 
F. 9. Diener und €. ©. Heimbach Beiträge sur Revifton.dei 
uf, Coder, Berlin 1833. 8, (Seit 1830 in ber geufdr fir 
geſch. Rwiſſ. ſtückweiſe bekannt gemacht). 

b) Eine folde Handſchrift findet ſich in Leipzig. Diener 
hist: authenticarum p, 35. — Eine andere ift im Vatican. Sarti 
P. 1. p. 15. Vergl. über biefelbe unten Bd. 4. Sap. XXVIL 
Num. I. Gloſſen. 

c) Niebuhr in ber Beitfchrift für gefchichtl. Rechtswiſſ. SP. 3 
S. 389 — 396. 
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der -jede &onfiffution cin fuͤr ſich beſtehendes verftänd- 
liches Ganze ift, anftatt bag die Pandekten mehr eiu 
zufgnmenhangeubes Werf bilden, worin folde Abſon⸗ 
derungen ſchwieriger und weniger natürlich find. 
Irnerius erhielt guerft nicht den ganzen Cober, 
fouden nur die Neun erften Bucher, und erft fpäter 
die Drey kezten ($. 159.). Diefe Abfonderung mag 
wohl aud) in den chen erwähnten Abkuͤrzungen ihren 
Grund gehabt heben, worin vielleicht die Drey legten 
Bucher gewöhnlich faff ganz fehlten d), weil biefcb 
ben meift öffentliches Recht enthalten, und barum fchon 
frühe ihre Anwendbarkeit verlieren mußten e). Auch 
in det Gloſſatorenſchule fat fih bicfe Abfonderung er» 
halten, bie ohne irgend eine befannte Ausnahme f) 
den Handſchriften des Tertes, den Vorleſungen, nnb 
ben eregetifchen Büchern zum- Grund gelegt wurde. 
Unter Coder (ohne weiteren Zufas) verfland man 
daher fiets die Neun erften Bucher allein, und bie 
Drey lezten wurden mit anderen Nechtsbüchern ver- 


d) Bergli. Biener l. c. 


e) Seb. Brant expositiones . . . titulorum, in Lib. 10. Cod. 
„Hi tres libri codicis qui sequuntur, ab aliis novem ideo separati 
sunt et seorsum positi, quia tractant de jure publico et nunquam 
leguntur in scholis." 


f) Denn die Ausnahme, welche man bisher für bie Lectura s 


des Azo annahm, beruht auf einem Irrthum, fiche unten Baud 5. 
Kap. XXXVII. Num. 1l. 
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bunden, in welcher Verbindung wir fe weiter unten 
wiederfinden werden. 2E 

179. Die Behandlung des Zertes (dbi war 
im Coder fo wie in den übrigen Rechtsbuͤchern der 
Behandlung der Pandekten ähnlich, fo daß die oben 
gegebene Darftelung der SBolegnefifiben Secenflon auf 
den gamen Umfang dee damals vorhandenen echte 
quelen bezogen werden muß. — Zunaͤchſt fam «6 
aud) bier darauf an, bie einzelnen unvollftánbigen 
Handſchriften zuſammen zu ftellen und durch einander 
ju ergänzen, woraus es fih erflärt, daß bie eben ec 
wähnten alten Auszüge nur noch als feltene Ausnah⸗ 
men übrig find 9). Much wird es fid), wenn mur 
überhaupt einmal eine gründliche Kritik den Coder 
Bearbeitet haben wird, leicht beftimmen laffen, welde 
Eonftitutionen berfelbe nach der Bolognefifchen Recen⸗ 
fion umfaßte. — Die regelmäßige Vernachläffigung 
ber Inſcriptionen (unb fer zugleih nod) der Sub 
feriptionen) hatte ins Coder diefelben Gründe wie is 
den fDanbeften, — Zür die Lefearten wurde ohne 
Zweifel auch im Coder fihon vieles durch allgemeine 
Annahme feft beſtimmt. Desgleichen finden fido hier 
"wie in den Pandekten niht geringe Variantenſamm⸗ 


a) Zwar entfland mwöhrend der Gloffatorenzeit wieder ein neuer 
ähnlicher Aussug von Vacarius (fiebe o. $. 174.); allein bieftr 
it vielmehr als ein eigenes miffenfchaftliches Werk zu betrachten, 
und win alg folches unten (d. 4. Kap. XXXVI.) vorfommen. 


HL. Inſtitutionen. $. 180.- 489 


Iungen fowohl ben Mo als Bep Accurſius. Zuweilen 
werden auch die Handfchriften beſtimmter Juriſten am 
geführt. d).: Die kritiſche Arbeit aber hatte hier cine 
weniger- fefe Richtung als die, welde in ben Pan 
deften durch die flete. und allgemeine Ruͤckſicht auf 
die Piſaniſche Handfchrifs hervorgebracht werden mußte. 
Daraus mag c8 aud) zu erflären ſeyn, daß die alten 
Drude des Coder (die gleihfam als Handfchriften 
betrachtet werden fónnen) unter einander weit weniger 
als die ber Pandekten übereinftimmen ©). m 
Einen neuen Zuwachs erhielt der Tert deg Co- 
der durch bie darin cingefchalteten Auchentifen; 
von diefen aber kann erft weiter unten die Rede ſeyn. 


180. HL Inſtitutionen. 

Ueber die Schickſale ber Inſtitutionen ift am 
wentgften zu fagen. Sie waren von jeher durch ihre 
Kürze, ihre Verftändlichfeit, und ihren inneren -Zue 
faınmenhang, mehr als die übrigen Nechtsbiicher ge^ ` 
gen gänzlichen Untergang und gegen Verſtuͤmmelung 
geſichert, und ſo mußte auch bey den Gloſſatoren das 





b) Qo ſteht der liber. Martini in Gl. ad L. 7. C. ex guib. 
eous. infam. (92. 12.). — Desgleichen fieht bey L. 12. cod. in 


der Parifer Handfchrift N. 4536. zu den Worten: „non ex co ` 


quod non” folgende loffe: „al. sine moz ut in ]. M. (libro Har- 
tini), si sine non legatur, hoc modo potest intelligi" etc, 

c) Schrader civilifift)e Abhandlungen. Weimar 1816. 8. 
©. 453. | 
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Beduͤrfniß einer Fünftlichen Behaudlung des Tertes 
bier weniger fühlbar werden, Dennoch) blieb. die Be 
ridtigung bes Tertes in einzelnen Stellen “nicht un 
beachtet, wie die Varianten beweifen, welde in der 
Gloffe zu ben Inſtitutionen vorkommen, ohne daß bo 
bey bie Handfchriften, woraus fie genommen find, nà 
ber ‚bezeichnet wären. 


181. IV. Authenticum und Juliane). — 


Sufttnians Novellen waren den Oloffatoren in 
Zwey verfchiedenen Geftalten befannt: in ber alten, 
zu verſchiedenen Zeiten ‚gemachten Heberfegung, mit 
Einſchluß der urfprünglid) lateiniſchen Novellen; und 





* a) Diefer Abfchnitt muß nunmehr ergänzt werden durch die 
unfaffende und gründliche Unterfuchung in Bieners Gefchichte der 
Novellen Tuftinians, Berlin 1824. 8., aus welchem trefflihen Werf 
befonders Abth. 2. Kap. 7. 8.-9., Anhang IV. 6. 7. und ©. 607. 
bierher gehören. Das Algemeinke und Wichtige daraus if für 
unfren Zweck diefes, daß eine urfprüngliche und eigentpümlide 
Sammlung von 134 Novellen (der liber Authenticorum) da atte 
fen if, deren Inhalt und Ordnung mir noch jest nachweifen Fönnen. 
Diefe Sammlung tear es, welche Irnerius vorfand, unb nach cini: 
gen: Zweifeln als ächt anerkannte. Aus ihr ift bann durch Weglaſ⸗ 
fung der unpraktifchen Novellen, aber ohne Aenderung der urfprüng 
lichen Ordnung, der ert unfrer gersöhnlichen Handſchriften und 
alten Ausgaben (bie Vulgata) entftauben, Diefe wichtige Entel 

. Jung würde ned) um vieles fruchtbarer und anfchaulicher werden, 
toenn der liber Authenticorum in feiner urfprünglichen Gefalt yer: 
ausgegeben würde, wozu das bandfchriftliche Material hinreichend 
vorhanden zu feyn fcheint. 


"w 
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in der lateiniſchen Bearbeitung, welche den: Namen 
des Julian führe. 

Wor allem ift hier die befondere Meynung des 
Irnerius über den Movellentert zu erwaͤhnen, wo 
von bey vielen älteren S$uriften die Rede ift, daß 
námlid) das Werf, was wir Nutbenticum nennen, 
niht aͤcht fep. Er felbft erkläre fid) darüber bey 
einer Juſtinianiſchen Conftitution im Coder, worin 
für fünftige neue Gegenflände Novellen verfprochen 
werden, alfo: „Man Éónne hieraus einen Grund ge- 
gen die Aechtheit jenes anderen Werks heruchmen. 
Daffelbe fen im Styl von den übrigen Eonftitutio- 
nen Juſtinians völlig verfchieden; es habe weder einen . 
erkennbaren Anfang, noch irgend eine Ordnung; end- 
li (mas eben ber oben angebeutete, aus der Jufti- 
nianifchen Conftitution bergenommene, Grund ift) fey 
darin von längft befannten Gegen(tánben die Rede, 
anftatt daß bie früher angefünbigten Novellen nur 
neue Gegenftände hätten betreffen folen” b). Meh- 





b) Irnerii glossa in Const, Cordi $. 4. (Münchner Mf, 
N. 22,, unb Wiener Mf. jus civile N, 15.): „Hinc argumentum 
eumi potest quod liber iste, i. e. Autentica, sit repudiandus, 
Ejus enim stylus cum ceteris Justiniani constitutienibus nullo 
modo concordat, sed omnino inter se discrepant. Item ejus libri 
principium nullam est, nec seriem (al stylum al. finem) nec 
ordinem aliquem habet. ltem novellae istae constitutiones, de 
quibus hic loquitur, non promittantur nisi de novis negotiis et 
nondum legum laqueis innodatis." Die Aechtheit biefet Olloffe if 
nicht wu bezweifeln, da fie in beiden Handſchriften die regelmäßige 
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rere Andere führen defe Meynung des Irnerius an, 
zum Theil wórtfid) mit denfelben Gründen, unb be 
fireiten fie: nad) ihrem Ausdruck möchte man glau- 
ben, Irnerius habe diefe Meynung (lets benbehalten >). 





&igle (y) bat, die in Wien veran, in Münden am Schluß febr. 
In dem Wiener Mf. folgt unmittelbar darauf eine andere Glefle 
mit derfelben Sigle, aber neu und fchlecht ge(divieben, im Inhalt 
größtencheils mit jener übereingümmenb, meitläufiger im Ausdrud, 
unb wahrfcheinlich nur aus jener gemacht, alfo ohne eigenen Werth. 
+ Diele neue Gloffe ficbt ferner auch in der Bamberger Handfchrift 
D, I. 3. (wit der Sigle y.), und (nach einer Mittheilung sea 
Keller) in einer fyanb(dorift zu Arras N, 930., biet aber mit yr., 
fe daß fie mit Wahrfcheinlichkeit bem. Henricus de Haila sugefchrier 
ben werden fann. Aus der Wiener Handfchrift ift fe abgebrudt 
bey Biener &. 607. — Panzirolus IL 13. bat die Meynung 
des Irnerius gang mißverkanden. , 
c) Joannes in prooemio Summae Novellarum. — Azo ia 
Lectura Cod., Const. Cordi. — Hugolinus in Const. Cordi 
.. (Ms. Paris. N. 4527.). — Accursius in Const. Cordi et in 
^ L. 8. C. de legibus, — Serner gehört dahin auch folgende Glofe 
des Ngo iu Const. Cordi, aus der Bamberger Handfchrift D. L 5.: 
„Per literam istam nitebatur Gua. dicere quod liber autenticorum 
non est factus a Justiniano, eo quod hic dicit ae factgrum Jasii- 
nianus constitutiones si natura creaverit aliquid novum, sed ibi 
nil novi continetur sed correctio veteris juris. Item bic se pro- 
mittit Justinianus facturum constitutiones, Item quod ille liber 
nec principium habet nec finem nec stilum sicut alii libri Justi- 
aiani. Et hoc dicebat ideo quia quidam in causa quadam obti- 
muerat conira ipsum per aulenticum. Sed tamen et ex consuetu- 
dine contrarium est et per eos qui graecam linguam noverunt 
secundum Az.” — Endlich auch ber ungebrud'te Commentar bci 
Suguecio zu Gratian Decret, c. 6. C. 24. q. 3.: ,, Hie habe 
mus argumentum, quod liber authenticorum debet recipi in eccle 
sia... et est contra glossam Guarnerii in principio codicis, quae 
dicit authenticum non esse opus Justiniani nec scripturam authen- 
ticam.” — Daß irgend ein Jurik außer Irnerius diefe SRconuns 
gehabt habe, fagt Ecine bet hier angeführten Stellen. Zwar fag 
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Allein Soffrebus md Obofrcbus geben genanere 
Mahriht. Zuvoͤrderſt erzählen fie, Irnerius fey in 
einem Rechtsſtreit von feinem Gegner durch eine 
Stelle aus dem Authenticum, das er damals vicl- 
leicht nod) niht fludiert Gatte, in Verlegenheit gefezt 
worden: er habe fih aber damit geholfen, daß cr bas 
Buh für bas untergeſchobene Werf eins Mönche 
erflärt habe. Macher Habe er feine Meynung geän- 
dert, und die Acchrheit des Buchs anerfannt d). Und 





Baldus in L, 8. C. de LL. „dicit Plo. (Placentinus) quod ille 
liber non fuit Justiniani, sed hoc est falsum." Allein es ift. febr 
unmahrfcheinlich, daß der Irrthum, den Irnerius ſelbſt nach einiger 
Zeit vermarf, fpäterhin von einem Andern wieder aufgenommen (eon 
folte, auch criftiren von Placentinus Gloffen sum Authenticum, 
t. a. in Me. Par. 4429. Gerner eitirt er in feiner Summa Cod. 
das Autbhenticum ganz fo wie e8 andere Schriftfieller thun, und 
endlich bat er auch aus demfelben einzelne Authentiken in den Eos 
der gefeit. Alfo ift es entweder eine falfche Lefeart in den Ausgas 
ben des Haldus, oder ein Cjrrtbum des Haldus ſelbſt. (Nach Diener 
wird bie Lefeart ber oben abgedruckten Stelle des Baldus beſtätigt 
burdj Ma. Paris. 4549.). 
d) Roffredus in Codicem, Const. Cordi (Ms, Paris. 
N. 4546. fol, 2.): „Ex hoc colligebat dominus y. quod liber aut. 
sit repudiandus ... (Es folgen bie (d)on befannten Gründe). Cre- 
dimus tamen «contrarium, et ipse idem y. illum librum approbasse 
videtur, cum de ejus corpore traxerit gut. ad codicem correcto- 
rias, et est jam per consuetudinem et approbationem in omnibus 
provinciis approbatus. Sed audivi quod y. ideo illud dixit, quia 
semel idem passus fuit verecundiam de lege quadam ibi posita." — 
Odofredus in Cod, Const. Cordi: „Or segnori, ex ista litera 
colligitur argumentum contra Dom. irn., quia cum Dom. Irn. al- 
legaret semel in judicio, et oppositum fuit sibi de quadam lege 
auth. quae ei contéadicebat, ipse dixit: Vade bone homo! quia 
liber ille non erat a Justiniano factus sed a quodam monacho et 


` 


+ 


* 
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bicfer feste und wichtigfte Theil der genaueren Erzaͤh⸗ 
fung ift denn auch untoiberfpred)lid) richtig. Dafür 
beweift zunächft die Aufnahme ber Werks in ber 
Schule von Bologna, fir welche nirgends ein neue 
rer Zeitpunft angegeben wird: ganz; vorzüglich aber 
ber Umffanb, das Irnerius felbft das Auchenticum 
gloffire ©), und daß ct daraus die befammten Auszüge 
in den Coder gefest hat, wovon noch weiter unten die 
Rede fen wird. Daß fo alte Schriftftcller, wie Jo 
hannes unb Azo, Die geänderte Meynung des Irne⸗ 
rius nicht erwähnen, mag daher zu erflären feyn, daf 
er fie vielleicht nur ſtillſchweigend geändert fat, fo daf 
bic oben angeführte, den Irrthum enthaltende Gloffe, 
ftets bie neueſte ausdrückliche Erflärung des Irne⸗ 
rius geblieben feyn mag. Zweifelhafter bleibt nod 
die Art, wie man fid) den früheren Irrthum des Jr- 
nerins zu denfen hat. Am natuͤrlichſten wäre bie An 
nahme, daß er zuerft den im Mittelalter fo verbrei- 
teten Julian befeffen, und dann das fpäter entdeckte 
Auchenticum mit Julian verglichen und fúr umächt 





ideo non erat authenticus (Nun folgen die Gründe und deren Wir 
derlegung). Sed ipse postea mutavit opinionem suam ... et di 
xit quod standum erat illi libro: et.in illo libro studnit optime, 
et bene scivit eum, quod apparet ex eo, quod ipse totam ulili- 
em posuit super C. signando auth. quae leguntur super Co- 


e) Solche ungmeifelhafte Glofen Rechen u. a. in ber Parifer 
Handſchrift N. 4429. 
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erflärt hätte: die nod) fpäter gewonnene beffere Ueberzeu⸗ 
gung würde er zulezt durch den neu erfundenen Na⸗ 
men Authenticum ansgedrüct haben f). Allein zu 
diefer natürlichen Erflärung des Hergangs paßt die 
angeführte eigene Gloffe des Irnerius nicht; bie 
Gruͤnde, womit er die Aechtheit beftreitet, find gróf- 
tentheils- auf Julian eben fo anwendbar als anf das 


Üfutfenticum, und er felbft nennt das Werf, das — 


er nod) für unaͤcht hált, Aurbentica, fo daf ct 
bicfe Benennung (don vorgefunden haben muß: aud) 
ift überhaupt in Feiner der Stellen, welche dicfet 
Sache erwähnen, von Julian die Rede. Es bleibe 
alfo zweifelhaft, ob die Nuücficht auf diefen bey der 
irrigen Meynung des Syrneríus auf irgend eine Weife 
mitgewirkt haben. mag. 

182. Durch die beſſere ueberzeugung des Ir⸗ 
nerius ſtellte ſich nachher folgendes Verhaͤltniß beider 
Werke feſt. Das Authenticum wurde unter die Gegen⸗ 
ſtaͤnde des regelmaͤßigen Lehrvortrags aufgenommen und 
gloſſirt, Julian erhielt dieſe Auszeichnung nicht, 
wurde jedoch als ein nuͤtzliches Huͤlfsmittel angeſe⸗ 
hen, und darum mit in den vorgeſchriebenen Vor⸗ 
rath der Buͤcherverleiher aufgenommen, worin ſo⸗ 
gar auch noch ein abgeſonderter Apparatus daruͤber 


f) Ganz ín biefem Sinn (agat Albericus in Cod., Const, x 
Cordi: „et ideo fuit appellatus liber aut. quia magis autenticus . 


quam ille et magis completus." 
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vorfommt »). Dennoch mußte er bey diefer Behand 
lang bald in gänzliche Vergeffenheit gerathen; auh 
fagt fhon Fulgoſius, daß er ihn nie gefehen habe, 
und Caccialupus fpricht gleichfalls nur auf fremdes 


Seugni von bem Dafeyn eines folhen Werks b). — 


Ueber die Benennung diefer beiden einander ähnlichen 
Werke ift zunaͤchſt das Jeugnig des Johannes m 
beachten: bas Achte, wollflánbige Werf Babe von je 
ber Novellaͤ geheißen, nachher habe man es zu 
Unterſcheidung von bem anderen, welches gleichfals 
diefen Namen führte (d. f. Julian), 9futfenticum 

$e 





a) Odofredus in Codicem, Const. Cordi: „unde si ali- 
quis vult scire librum auth., debet habere librum novellarum et 
in eo studere." — Gan; biefer richtigen Anficht gemäß Tchrieb men 
nun auch das Authenticum unb die Novella neben einander ab, in 
welcher Art Alberieus eine Handſchrift beo. Wenck mag. Ve 
catius p. 132, — Den Katalog der Büderverltiher fiebe u. Ae 
bang IV. 7, — In dem Parifer Mf. bes Julian N. 4566. finden 
fi Gloffen ohne Bemerkung ber Verfaſſer, woraus Proben mitgt: 


. heilt find in ber Zeirfchrift f. gef). Rechtswiſſ. Bd. 4. & 16 


Db diefes der Apparat der Bücherverleiher war, läßt fid) nicht be⸗ 
immen. — Gan; gleichförmig blieben jedoch bie Anfichten niét 
denn Albericus in Cod., Const, Cordi, unterfucht weitläuff 
ob bie Novela approbirt fey, und giebt es für controvers an. 
Eben fo erklärte fie Paulus de Caftro für ein ächtes Werk obn Yuki 
nian, und für beffer als das Authenticum (Bd. 6 Kap. LVI. Num. IV.) 

b) Caccialupi modus studendi, post 10 mum docum, „fr 
tar reperiri quendam librum, qui dicitur liber novellarum, quen 
dicunt continere easdem constitutiones .... dicit Dom. Raphxl 
(Felgosius) se nunquam vidisse dictum libram novellarum." — 


e ud) 900 ſcheint ihn niht felbft ju feunen. Lect, Cod., L. 10. 


C. de haeret. „ut dicunt in novellis haberi, et est in decretis. 
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genannt, um es baburd) als dasjenige Werk zu bes 
zeichnen, welches in der Anwendung den übrigen Rechts⸗ 
quellen vorgehe *). Diefe fehr glaubwürdige Erzähe 
lung muß indeflen, nad) den eben angeführten Grün. 
den, nicht auf Irnerius felbft, fondern auf eine ct- 
was frübere Zeit bezogen werden. In neueren Zei 
ten bat man, bicfem Zeugniß folgend, gewöhnlich att 
genommen, daß bey den Sloffatoren alle Citate, je 
nachdem fie mit Novella oder Authenticum be 
zeichnet wären, auf Julian oder den vollffánbigen Noe 
vellentert bezogen werden müßten. — Indeſſen haben 
einige Schriftfteller, im Widerfpruch mit diefer Mey- 
nung, behauptet, ber Name Novella werde mit 
willführliher Abwechflung von beiden Werfen ges 
braudjt d). Bey einem fo wichtigen Zeugniß, wie 





c) Joannis Summa Nov., initio prooemii: „Liber iste, 
' quem domino donante lecturi sumus, dudum liber Novellarum 
dicebatur ... Veruntamen quia etian alius liber est hoc no» 
mine vocatus .. postea placuit, ut ad ejus differentiam hujus li- 
bri nomen mutaretur, et Autikenticum seu liber Authenticorum 
nominaretur: eo quod prae ceteris legum libris auctorizabilis 
habeatur." Natürlich wäre es wohl gewefen, ben Namen aus bem 
höheren Grade von Aechtheit, gerade in DVergleihung mit Julian, 
zu erflären, was jebod) nad) biefer Stelle verworfen werden muß. 
d) Bynkershoek opera minora Num, 3, C. 1. p. m. 182.; 
er fagt: ,,sexcenties repperi," führt aber feine einige Stelle an. — 
Cramer im civili. Mag. Bd. 3. €. 141. 149. Der Name Nos 
vella foll eben fo oft, vielleicht in ber Regel fogar, mit Aut hen⸗ 
ticum gleichbedeutend feyn, unb in ber Gloſſe folen fid) Beyſpiele 
ohne Zahl finden. Es wird indefien nur Ein Bepfpiel angeführt, 
bie Gíoffe zu Nor. 44. (Coll, 4. tit. 7.), aber gerade biefes tyr 


IM. ATL 
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das des Johannes ift, bedarf es wohl feft beſtimm⸗ 
ter DBeweife, um einen entgegengefesten Sprachge⸗ 
brauch zu begründen. Allein an folden Beweiſen 
fehle es bis jet gänzlih. Viele Stellen freylic, 
worin die Novella citire wird, find fo unbeftimmt, 
daß fie auf beide Werke gleich gut paffen, unb bicft 
fommen daher gar nicht in Betracht, vice dagegen 
paffen entfchieden auf Julian allein, und ſolche, die 
ausfchließend auf das Authenticum hindeuten, find 
bisher niht nachgetwiefen worden. Der Sprachge⸗ 
brauch des Johannes ift daher mod) immer für al 
gemein wahr zu halten ©). - Auch ift nicht einzufehen, 


fpiel gehört wohl febr entfchieden qum entgegengefeiten Sprachge⸗ 
brauch, b. b. es ift unter den dafelbft vorkommenden Citaten „No- 
vell. eod. tit." nichts anderes zu verfichen alg Julian. const. 40. 


e) Weis progr. hist. Novellarum. Marb. 1800, teo bieft 
Behauptung p. 31—-33. belegt, unb p. 39. bie ſcheinbare Auk 
nahme bey Albericus gut erBlärt il. Diener G. 270. — Einige 
Beftätigungen diefes genau unterfcheidenden Sprachgebraudhs find 
fhon vorgefommen, aus Hoftienfis (S. 156.a.), unb Dbofrebut 
(Note a.). Eben dahin gehört eine Oloffe zum Wacarius be 
Wenck p. 240. Einige andere will id) noch hinzufügen. In 
dem Parifer Volumen N. 4429. fommen folgende Yaralleiftellen 
vor: zu N. 1. C. 2. (Coll. 1. tit. 1.) „J. novellis e. Si quis" 
(€$ find bie Anfangsworte von Julian. Const. I. C. 2.). — 91 
N. 1. C. 4. pr. „J. novellis ut legata" (Nubrif von Jul. I. 4).— 
Su N. 2. prooem. (Coll, 1. 2.) „J. novell. nulla licentia sit” (An 
fang von Jul. II. 1.). — Zu N. 2. C. 4. „J. novell. de his qui 
ad sec. nupt. migr. Si mulier" (Jul. IL 4.). — Sehr bedeutend 
iR auch folgende Stelle des Huguccio ad c. 38, C. 11. q. f. 
(aus Ms, Paris. N. 3892.) zu bem Wort novelJarum: „id est Av- 
tenticorum. Novella dicitar quoddam opus, quod dicitur esse 
facium a Juliano apostata et monacho, et non est autenticatum: 
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warum man ben Vortheil einer unzweybeutigen Be- 
zeichnung, wenn fie cinmal herrſchend geworden war, 
wilführlich wicder aufgegeben haben follte. — Jedoch 
fol diefer allgemein beobachtete Sprachgebrauch le 
biglid) von folden Stellen behauptet werden, worin 
im einzelnen die Movella citirt wird: dem in den — 
allgemeinen Ueberſchriften der Manuferipte ift in der 
That ber Sprachgebrauch fehr fd)manfenb 5), aud) 
war dabey eine Verwechſlung weit weniger zu befor» 
gen als bey den Citaten einzelner Parallelftellen. 

183. Bey der Bologneſiſchen DMecenfion des 
Movellentertes beftand, fo wie bey den übrigen Rechts⸗ 
buͤchern, bas erfte und wichtigfte Gefchäft in der Ver- 
volftandigung ber handfchriftlichen Terte, die hier aus 





de hac novella non dicitur hic. Novella etiam dicitur liber au» 
tenticorum, et dicitur novella respecfh. codicis et veterum legum 
et de hec dicitur hic." (Offenbar unterfcheidet er hier bie eigents 
liche unb gewöhnliche Bedeutung bes Worts von der uneigentlichen), 

f) Ms. Monac. August. N, 14.: „Justinianus liber novella- 
rum const. qui etiam autentic, dicitur incipit." — Mes. Paris, 
4429. eben (o. — Ms. Paris. 4437.: „Inc. const. novellarum le- 
pum autentici codicis." — Ms. Par. 4436.: „liber autent. s. 
const. novellerum incipit," — Ms. Per. 4439.: „inc. liber no- 
vellarum const, Dom. Just. — Ms. Par. 4440.: „libri s. const. 
novellarum inc. collatio prima.” — Die meiften Handfchriften fangen 
obne allgemeine Rubrik fegleid) am mit Rubr. de heredibus et 
falcidia, — Eben (o gebraucht einmal den Ausdruck liber novella- 
rum in einer allgemeinen, biftorifchen Stelle DOdofredus (in Dig. 
novum init., fiehe o. 6. 159.) Auf gleihe Weife (agt Azo comm. , 
in Cod., L. 6. de sec. nupt.: „Sed hodie secundum novellas 
constitutiones debet praestare" etc, ' . 

Ji 2 
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natürlichen Gründen noch weis luͤckenhafter ſeyn muf 
ten als bey dem Gober, welcher wenigfiens ein in 
fih gefchloffenes Werf ausmadote. In dem größten 
Theil unfrer Handfchriften und alten Ausgaben fin 
den fid) nur 97 von den 168 Verordnungen, bie wir 
Novellen nennen und als eine gefchloflene Sammlung 
anfehen, und man hat deshalb lange Zeit angenom⸗ 
men, die übrigen wären den Öloffatoren unbekannt 
geblieben. Neuerlich ift jedoch durch eine genauere 
Unterfuchung nachgerwiefen worden, daß der größte 
Theil der übrigen in einzelnen Handfchriften bes Mir 
telalters noch wirklich vorhanden ift, viele berfelben 
aud) altmählig in die Ausgaben übergegangen find 9); 
felbft die noch übrig bleibenden mögen den Gloffate 
ren befannt geweſen und nur fpäterhin nicht erhalten 
worden feyn, bis man fie im fechgehenten Jahrhun⸗ 
bert burd) den Griechiſchen Tert von neuen Fennen 
lernte. Die gleihförmige Unvolftändigfeie ber me 
ften Handfchriften rühre hier daher, daß die Juriſten 
in Bologna einen großen Theil der Novellen als blos 
local und auf die gegenwärtigen DBerhältniffe unam 
wendbar von ben Borlefungen der Rechtsſchule aus 
ſchloſſen, welche ausgefchloffene Novellen (extravagan- 





a) Weis progr. cit. — Eramer Beträge zur Geſchichte 
der Novellen, civil. Mag. Bd. 3. Num. 2. und 7. — Savigny 
Beytrag zur Geſchichte des lat. Novellentertes, Zeitfchrift f. ge 

+ ſchichtl. Rechtsw. Bd. 2. Num. 3. — Am vollftändigken aber in 
dem oben angeführten erfchöpfenden Werk von Diener. 
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tes, extraordinariae) denn auch gewöhnlich nicht mit 
abgeſchrieben wurden b). l 

Für die Berichtigung des Novellentextes im ein- 
zelnen zeigt fid) biefelbe Sorgfalt der Gfoffatoren, wie 
bey den anderen Mechtsquellen, und auch hier iverden 
die Varianten bald unbeftimmt, bald: mit beftimmter 
Hinmweifung auf die Handfchriften des Martinus, Ro- 
gerius und Azo, angegeben ©). 

184, Die Handfhriften des Mittelalters ent» 
halten den Movellentert in Neun Eollationen abs 
getheilt, und die Entſtehung diefer Abtheilung ift fefe 
beftrieten. Um die Mitte des zwölften Jahrhunderts 
war fie vorhanden, indem fie bey Rogerius, Gratian 





b) Joannis Summa Nov. prooem. „Praeter haec omnia 
sciendum est, quod cum nulla esset antiquitus hujas libri per 
partes distributio, moderni autem inventores in novem partes 
ipsum diviserunt, quas Collationes vocaverunt, quia nnaquaeque 
collatio multos in se continet titulos, Et in quibusdam libris 
plures sunt tituli in una collatione quam in aliis: cum sint mul- 
lae constitutiones locales exérovegontes, quae hodie loeum 
non videntur habere, et nullam afferunt utilitatem: unde 
desunt in multis Authenticis.” Jacobus de Belvilio fanımelte 
bie Ertravaganten unb ließ fie am Schluß feines Gommentars abs 
fóreiben, Siehe u. Bd. 6. Sap. XLIX. Num. II Cramer a. 
a. O., &. 119. — Weber die Benennung extraordinariae fiche € ta 
mer ©. 120. 

c) Liber Martini. Gl. v. usu imperfecto Coll. 7. tit. 9. — ` 
Liber Rogerii. Gl. v. quindecim Coll. 7. tit. 8.; Gl. v. colli- 
gere Coll. 7. tit. 10. (N. 100. praef.); Gl. v. dispositionem 
Col. 8, tit. 3. — Liber zonis. Gl. v. consueta Coll. 7. tit. 6; 
Gl. v. remeante Coll. 7. tit. 8.5 Gl. v. Justum Coll. 8, tit. 4.; 
Gl. v. non uti eod. E 
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und Huguccio fhon vorfommt a). Madh Odofredus 
möchte man annehmen, fie fey älter als Irnerius, in 
bem er fie mitten unter den Gründen anfúhrt, um 
deren willen‘ Irnerius das Authenticum für unächt 
gehalten habe b), Da indeffen Irnerius ſelbſt diefen 
Grund nicht angiebt ($. 181. b.), fo ift er wohl blos 
als eigene weitere Ausführung des Obofrebus anu 
fehen, und beweift für das höhere Alter der Abthei⸗ 
lung nichts. Entfcheidend über diefes Alter ift dage 
gen die oben angeführte Stelle des Johannes, web 
cher die Abtheilung den neueren Syuriften sufdoreibt 9); 
unter. diefem Ausdruck fann Johannes im Außerften 
Fall den Irnerius, vieleicht aber aud) erft bie Nad 
folger deflelben verftehen. Hierdurch ſcheint c8 aus 
gemacht, bag die erwähnte Abtheilung der Schule von 
Bologna angehört, und alfo felbft ein Stück ber 9o 
lognefifchen Recenſion ausmacht. Es ift fogar nidt 
unwahrfcheinlich, daß die Zahl der Neun Collationen 
nach dem Mufter ber Neun Buͤcher des Coder aw 
genommen worden ift. 


* a) Rogerius. Giehe u. Bd. 4. Anhang IX. Num. 2. — Ote 
tian. lleber(driften von c. 41. C. 2. q. 6. unb c. 9. C. 19. q. 3. 
(votausgefeit, daß diefe Meberfchriften ächt um utfprünglid) find). — 
$uguecis. Stele bep Sarti P. 1. p. 

b) Odofredus in Const, Cordi: Quod liber auth. non 
habet similem modum vel stylum sicut alii libri Justiniani, imo 
omnino discordal; guod divisus est per collationes, non per 
libros" elc. 


c) „moderni inventores" fiche o. $. 153. b. 
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Bey einigen Schriftſtellern ift die Rede von 
einer Abtheilung in Drey Gollationen, welche durch 
die gegenwärtige verdrängt worden ſeyn fol d); allein 
diefe Angabe beruht anf einem bloßen Mißverftänd- 
nig. Sie laßt fid) zuruͤckfuͤhren auf eine Stelle dis 
Johannes de Deo, und biefer fpricht vielmehr von 
Handſchriften, worin die Ertravaganten in Drey 
befondere Eolationen vercheilt geweſen feyen, fo daß 
diefe Handfchriften Zwölf Cofationen enthalten has 
ben muͤſſen 9). Auch von diefer Einrichtung ſcheint 


d) Diplovataccius in vita Justiniani fol. m. 117.: „quod 
olim dictus liber Auth. solum dividebatur per tres collationes 
quas dicit Joannes (de Deo) se vidisse et allegat glossa in c. de 
illicita, et ibi per Archidiaconum” (Er nimmt bie(e Stelle aus 
Albericus in Cod., Const. Cordi, welcher fagt: „et olim divi- 4 
debatur solum per tres collationes quas dicit Jo, se vidisse ut 
nd: in glo. et per Arch. in d. c. de licita"). — Alb. Gentilis 
de lib. juris civ. Cap. 7.: „Dividitur autem hodie opus in colla- 
tiones novem, olim in tres dividebatur" (Am Rande wird gleiche 
fans Albericus citirt). 

e) Bey Gratian c. 6. C. 24, q. 3. flebt folgende Stelle: „lex 
Justiniani ... Const, 128. cap. CCC. li. (oder lib.) 1." Dem 
Juhalt nad) paft es auf Nov. 123. Cap. 11., d. b. Coll. 9. tit. 15. 
Schon in dreyzehenten Jahrhundert nahm man Angof an ben gro» 
fen unb gar nicht paffenben Zahlen, unb nun ftellte Jobannes be 
Deo bie (freglid) nicht glückliche) Vermuthung auf, diefe Zahlen 
niöchten fid) wohl auf eine frühere Eintheilung ber Novellen bezie⸗ 
ben, und bie im Decret citirte Stelle möchte in einer der Drey 
angehängten Gollatienen fieben, bie er ohnehin in einzelnen Hands 
fehriften gefehen babe. Hier ift bie Stelle, woraus man bisher bie 
Meynung des Johannes allein fannte: Archidiaconus (Guido 
de Baisio) in can. cit. „sed Jo. de Deo dicit, quod sic divide- 
batur autenticum antequam :divideretur per collationes, et credit 
quod sit in aliqua illarem trium colletionum qaae non sunt in 
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in unfren Handfehriften Feine Spur mehr übrig zu 
fenn. Es ift fer möglich, daß man aud) dabey an 
den Coder gedacht fat, deffen Drey lezte Bücher als 
weniger brauchbar gleichfalls von den übrigen abge 
fondert worden waren. 


185. V. Unbekannte Quellen. 


Die übrigen Quellen des Romiſchen Rechts find 
den Gifoffatoren fo gut als ganz unbefanne geblieben. 
Dahin gehört zuerſt bas Weſtgothiſche Dechre 





usu nostro, dicit se tamen vidisse, nam In aliis non Invenitur," 

+ Die Stelle bes Johannes felbft aber, morauf hier Bezug genommen 
wird, lantet in ben Zufägen zu Huguccio (Cod. Vatic, 2280.) cffe: 
„sic dividatur (leg. dieidebatur) autem antequam autenticum per 
collationes divideretur, et credo quod sit in aliqua illarum trium 
collationum quae non sunt in usu nostro, ego tamen vidi eas; 
quia XII. fuerunt collationes autentici, quia non invenitur in aliis, 
licet dicant quidam quod est in aut. de sanctiss, episc. $. III 
est tamen II. q. 1. nemo," Offenbar fonnte alfo Johannes be Des, 
der nidjt Givilit mar, bie Ctelle in Coll. 9. tit. 15. nicht finden, 
durch welche feine Teste SBermutbung geradezu widerlegt umb qugleid) 
überflüfflg gemacht wird. — Was nun aber bie Stelle des Gratian 
(elbft betrifft, fo geht fie ficher nicht auf das Authentieum, fondem, 
wie (don Diplovataccius bemerkt, auf Julian, wo in der Thar die 
eitirte Stelle Const. 115. Cap. 441. flebt. Daß darauf bie Art 
bes Eitats bey Gratian paßt, ift einleuchtend, unb der Irrthum in 
den Zahlen Fann nicht befremden. Diefelbe Stelle findet fid) übrv 
geng ben Ivo P. 14. C. 21., to fie fo lautet: , const. 118. 
cap. CCCCLL, mas von den richtigen Zahlen bey Julian fchen 
weit weniger abweicht. Bey Diplovataccius fteht Cap. 371. Gan 
gebanfen(os aber ift bie SBerbefferung der Nömifchen Gorrectoren, 
welche aus CXXVIII. gemacht haben CXXIIL, um die Zahl mit 
unfren neueren Novellenausgaben in Uebereinſtimmung zu bringen, 
womit fte gewiß nicht zuſammenhängen fonnte. 


V. -Unbelannte Quelen. $. 185. 505 


buch, welches ja auch urfprünglich in Italien nicht. 
entffanben war, und erft feit der Fraͤnkiſchen Herr⸗ 
ſchaft einen befchränften Einfluß dafelbft gewonnen zu 
haben ſcheint. Hoftienfis führt es unter ben Rechte 
quellen der Legiften nicht mit auf ($. 156. a.), degs 
gleichen fommt es in bem Katalog der Buͤcherverlei⸗ 
her niht wor. Mo feint es gefannt zu haben, ins 
bem er eine Stelle daraus anführt, allein fien Ac⸗ 
eurfius cítirt wieder diefelbe Stelle nur auf fremde 
Autorität 3). Daraus erflärt es fid), wie Diplova⸗ 
taccius das Buch als eine ganz neue Entdeckung an 
geben fonnte ($. 19.). 

Im Anfang des vierzehenten Johrhunderts fn 
den fih bey Einus Zwey Stellen des Gajus über 
Mancipatio und Ceſſio b), bie aud) ín neueren Zei⸗ 
ten aus Bocthius befannt gewefen find, lange che 
man fie bey Einus bemerfte. Dieſer hatte fie in einer. 
Schrift von Jacobus be Ravanis gefunden, welcher‘ 
fie in den Inſtitutionen des Gajus felbft geleſen zu 
haben verſicherte. Dieſelben Stellen, nur ohne eine 
ſolche Verſicherung, und mehr oder weniger verſtuͤm⸗ 





a) Azo, leetura in Z. 5. €. de delator. (10. 11.) „ut in 
Theodosieno tit. eo." Es it Cod. Theod. Lib. 10. Tit. 10. 
L. 2., welche in das Breviarium aufgenommen if. — Accursius 
in L. cit. „nam us dicunt contineri in Theodosiano Codice" etc. — 
Eben fo Glossa in c. 49. C. 297. q. 9. „Sed ubi sit lex illa, * 
ignoro: forte in Codice Theodosiano.” | 


b) Cinus in Cod., tit. de usucap. transformanda (7. 3f.). : 
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met, fommen im Mittelalter noch an mehreren Or- 
ten vor: im Wörterbuch des Papias, in bem bes 
Albericus c), und in einer anonymen Gloffe des Co 
der, mitten unter Gloſſen des Mo d). Da nun jene 
Stellen bey Bocthius (leen, welcher im gamen Mit- 
telalter fefe viel gelefen wurde, und ba Cinus aud) 
die eigenen Worte des Boethius, nicht blos bie des 
Gajus, anfügrt, fo ift es wohl gan, unzweifelhaft, 
bag. diefelben allein aus Boethius geſchoͤpft find °), 
und dafi alfo die von. Linus angeführte Verficherung 





c) Die Stellen des Boethius, Ginus, Albericus be Nofate, 
tnb Papias, findet man zuſammen gebrudt bey Meerman de re- 
bus mancipi p. 6. 

d) Glossa anon. in Cod. tit. de usuc. transform. (Ms. Par. 
4518, nnb 4519., ganz gleishlautend): ,, Mancipi res veteres appel- 
lant, quae ita alienabantur, ut sic alienatio per quandam nerus 
fieret solennitatem. Nexus vero est quaedam juris solennitas, 
quae fiebat eo modo sicut J. instit. legitur, i. e. per imaginariam 
quamdam venditionem quae fiebat per aes et libram, qua cogiter 
reus l. XII. jabularum aliter nisi per hanc solennftatem alienari 
non poterat haec res mancipi vocabantur. Constitautum vero fue- 
rat, ui si ea res quae est mancipi sine nexu i. e. sine praefata 
solennitate tradatur, alienari non possit nisi ab eo cui traditur 
ugacapitur. Hodie vero nulla res est in cujas alienatione opus 
sit illa solennitate. Ceterae vero res, in quibus non desideraba- 
‚tur praedicta solennitas, nec mancipi vocabantur." — Die gedrudte 
lectura des Ajo bat davon bep bie(em Titel feine Spur. _ 

e) Diefe höchſt natürliche Anficht hat fon Schulting p. 54. 
Das Gegentheil behaupten Bynkershoek de rebus manc. C. 1. 
Meerman l. c. p. 5. 76., welcher leste, um bie(r$ wahrfcheinlicher 
gu. machen, fogar bie Worte des Boethins bem Gajus zufchreibt. 
Seit der Entdeckung des Gajus ift biefes ganz unmöglich, unguiäffig 
war e$ (don vorher. 


, 
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des Jacobus de Ravanis entweder anf einem Mif- 
perftändniß, oder auf einem leeren Vorgeben deffel- 
ben berufte. Es liegt alfo hierin durchaus fein 
Srund, ben Glo(fatoren eine unmittelbare SScfaunt» 
[haft mit einem der alten Juriſten zuzuſchreiben. 


186. Dagegen iff. neuerlich folgende Stelle eines. = 


alten Canoniſten aufgefunden worden, woraus cine 
olhe Bekanntſchaft hervorzugehen fiheint 2): „Lege 


aut rogatur aut derogatur aut abrogatur aut sub- : 


rogatur. Rogatur cum profertur, abrogatur cum 
aufertur, derogatur cum una pars ei detralütur, 
;ubrogatur cum alia additur, obrogatur cum una 
letrahitur et alia additur." Da diefe Begriffe in. 


elder VBolftändigfeit und Ordnung nirgend vorfom- _ 


men als in ben erften Paragraphen von Ulpians Frag- 
menten b), fo feint es, daß der fBerfaffer der Gloſſe 


entweder den Ulpian benut fat, oder, ba bod) die 


Stellen nicht woͤrtlich identiſch ſind, einen anderen, 
jezt verlornen alten Juriſten. — Eine ganz gleiche 


Bewandniß hat es mit folgender Stelle einer Schrift 


de verbis quidem legalibus ©): „Lex autem aut 


c — 


a) Iingedruckte Oloffe zur Coll. 1. decretalium (d. b. zu Bern. 
Papiensis ) ,, wahrſcheinlich aus der eigenen Summa des Bernardus 
gezogen. Bickell in Schuncks Jahrbüchern ibt. 12. . (Erlangen 
1829) ©. 233. 

b) Weit unvollftändiger ift namentlich die Stelle in Cicero 
le republica III. 22.: „Huic legi nec obrogari fas est, néque de- 
rogari ex hac aliquid licet, neque tota abrogari potest." 


c) Diefe Schrift ſteht fol. 95. der Handſchrift N. 19. der it 


+ 
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rogatur, aut derogatur, aut subrogatur, aut abro- 
gatur, aut obrogatur. Rogatur, cum profertur. 
Derogatur, cum una pars ei detrahitur. Subro- 
gatur, cum alia additur. Abrogatur, cum aufer- 
tur. Obrogatur, cum una addicitur, alia distra- 
hitur." | | i 

Won einer Kenntniß des Griechiſchen Novellen: 
textes, desgleichen der Bafilifen und der Scholien zu - 
ben Bafılifen, findet fih bey den Gloffatoren feine 
Spur; eben fo wenig von einer Befanntfchaft mit 
den lateinifhen Schriften, welche im Byyantinifcyen 
Italien entflanben zu fenyn fcheinen 3). Zwar ift neuer 
lid) in Anfehung der Scholien eine foldye Kennmiß 
behauptee worden ©), und es hängt dieſes mit ber al- 
gemeineren Frage zuſammen, ob die Gloſſatorenſchule 
ganz ans fih felbft entflanben ift, oder aber ihre Aw 





tiner Bibliothek, derfelben moraus id) Bd. 2. $. 48. bie Num. 7. 
der SHandfchriften des Petrus befchrieben habe. Schon Gchrabet 
bat auf die Wichtigkeit ber Miscellanſtücke biefer Handfchrift aufs 
merkfam gemacht (prodromus p. 147 — 149.), aber bit oben abge: 
gedruckte Stelle i meber von ihm mitgetheilt, ned) früher ver 
mir bemerkt worden; ich verbanfe fie der Mittheilung in Dirk 
fen’s Syſtem der jurifiifchen 2ericograpbie, Leipzig 1834. €. 26.— 
Die eben dafelbft befindlihe Stelle über dos annua, bima, trima 
(Schrader p. 147.) bemeift Nichts für die Senntnif des vorjufis 
nianifhen Rechts, ba auch L. un. $. 7. C. de rei ux. act. davon 
fpricht. 

d) Eiche o. Bd. 2. 6. 69. 

e) Wieling oratio pro plossaloribus (hinter den leeliones 
juris civ.) p. 300. 301. Falë Cucpclepábie ©. 334. 
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regung gau, ober theilmeife von außen her empfan- 
gen hat: denn allerdings ließe fid) ein folder Zufam- 
menhang mit den Byzantiniſchen Juriſten niht blos 
durch Kenntniß der Schriften derfelben, fondern aud) 
durch mündliche Weberlieferung benfen, theils vermits - 
telft der Schulen zu Rom und Ravenna, theils auch 
dadurch, daß, wie Manche behaupten, Syrnerius. feine 
Bildung in Conftantinopel erhalten haben fol. Won 
jener allgemeineren Frage aber wird erft im folgen» 
den Bande diefes Werfs (Kap. XXVIL) die Rede 
ſeyn fónnen. 


187. VI. Concurrirenbe Rechtsquellen. 


Neben den Quellen des Roͤmiſchen Rechts hat- 
ten in dieſer Zeit, und zum Theil ſchon fruͤher, meh⸗ 
rere andere Rechtsquellen in Italien geſetzliches An⸗ 
ſehen erlangt. Zu der neuen Schule des Roͤmiſchen 
Rechts ſtanden dieſelben in ſehr verſchiedenen Verhaͤlt⸗ 
niſſen. Einige wurden von ihr gar nicht beachtet: 
andere wurden mit unter ihre Lehrgegenſtaͤnde aufge⸗ 
nommen, oder doch durch Abſchriften und ſchriftliche 
Erlaͤuterungen zugaͤnglicher gemacht: noch andere end⸗ 
lich veranlaßten die Entſtehung einer eigenthuͤmlichen 
Rechtsſchule, welche neben der des Roͤmiſchen Rechts 
ſchnell zu großem Anſehen gelangte. Von allen die⸗ 
fn mit dem Roͤmiſchen Recht concurrirenden Rechts⸗ 


o — 


512 Kapitel XXIL Rechtsquellen. 


würden die neueren Kaifergefeke derfelben ohne ficht- 
bare Unterfcheidung hinzugefügt worden fepn. Da 
man aber jest die um die Mitte des zwölften Jahr» 
hunderte abgefaßte fuftematifche Lombarda allgemein 
gebrauchte, welche ein gefchloffenes Werf bildete, fo 
war jene natürliche Verbindung nicht mehr moͤglich, 
und die feit Lothar IL. erlaffenen Gefege blichen um 
gefammelt, als einzeln fichende Novellen. Einige der 
felben wurden, wie unten gezeigte werden fol, auf 
manderíeg Weife mit den Mömifchen Nechesbuchern 
in Verbindung gebracht: andere blieben, wie es ſcheint, 
einzeln ftehen, und mögen dadurch zum Theil verlo 
ren gegangen feyn. ine vollftändige Sammlung al 
ler Geſetze diefer Art, mit hiſtoriſchen Erläuterungen, 
würde eine fehr Iehrreiche Arbeit feyn b). Dadurch 
übrigens, daß jest bie Deutſchen Könige fortwährend 
zugleih Kaifer waren und bas Lombardiſche Neid 
beherrſchten, fatte man fih daran gewöhnt, bdiefen 
Geſetzen allmáffig eine ausgedehntere Gültigkeit zuz⸗ 
ſchreiben, und ihren blos Lombardifchen Urfprung we 
niger ſcharf im Auge zu behalten. 
| 189. Di 





b) Es (djeint bieftà ein paffender Gegenſtand für Inangunl 
fdriften. — Ein merfmürdiges Gefeg biefer Art von Friedrich L 
(Jahr 1177) bat Sarti aus einer ſehr fehlerhaften Vaticaniſche 
Handſchrift abdrucken laffen (P. 9. p. 69., vergl. P. 1. p. 106); . 
aus einer befferen Hanbfchrift ftebt e$ bey Canciani Vol, 5. p. 4» 
ber aber den früheren Abdruck nicht fennt. 
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erleiher fommt niht blos ber Tert ber Lombarda, 
bern auch, als abgefondertes kleines Werf, ein Yp- 
aratus darüber vor c). 

Zwentens gehört dahin die befannte Sammlung 
úr das Lombardifche Lehenreht d). Dieſe wurde 
ibeffen, wie am Schluß des gegenwärtigen Kapitels 
ezeigt werden wird, mit ben Quellen des Roͤmiſchen 
Rechts, und dadurch mit ber Mechtsfchule felb(t, in 
ime unmittelbare Verbindung gefezt, und theils hierin, 
yeils in der praftifchen Wichtigkeit der Gegenftände, 
sag der Grund liegen, warum diefes Werf von fo 
ielan Schriftftellern des Mittelalters bearbeitet wors 
en ift e). 

188. Ferner múffen dahin gerechnet werden die 
eneren Kaiſergeſetze, welche eigenclich nur für bas 
ombarbifdoe Reih erlaffen waren. Daß gerade hier 
fe Gefetggebung vorzugsweife tfátig war, hatte feinen 
)runb ín der eigenthlmlichen Beſchaffenheit des Lom- 
ardifchen Rechts felbft 2). Hätte man mum ſtets bie 
t älteren Zeiten übliche chronologifche Sammlung der 
ombardifchen Geſetze beybehalten und fortgefest, fo 


e) Siehe u. Anhang N. IV. 7. Es tann diefes bie Gloffe von 
arolus fepn, bie freylich bie befannteke gewefen zu ſeyn fcheint. 

d) Ueber bie erfte Entftehung derfelben vgl. Eichhorn Deutiche 
echtögefchichte $. 278. 

e) Die älteren Literarnotizen Über daſſelbe finden fd) in den 
erreben der Commentare von Haldus und Alvarotus. 


a) Eichhorn Deurfche Rechtsgeſchichte $. 265. 
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würden die neueren Kaifergefeße derfelben ohne fibt 
bare Unterfcheidung hinzugefügt worden fepn. Da 
man aber jezt die um die Mitte des zwölften Jahr⸗ 
hunderts abgefaßte fuftematifche Lombarda allgemein 
gebrauchte, welche ein gefchloffenes Werf bildete, fo 
war jene natürliche Verbindung nicht mehr möglid, 
und bie feit Lothar II. erlaffenen Gefege blieben un 
gefammelt, als einzeln fichende Novellen. Einige der 
felben wurden, wie unten gezeigte werden foll, auf 
mancherley Weife mit den Roͤmiſchen Rechtsbuͤcher 
in Verbindung gebracht: andere blieben, wie es fheint, 
einzeln ftehen, und mögen dadurch zum Theil verlo 
ren gegangen feyn. Kine vollftändige Sammlung al. 
ler Geſetze biefer Art, mit hiſtoriſchen Erläuterungen, 
würde eine fehe lehrreiche Arbeit feyn b). Dadır 
übrigens, bag jest die Deutfchen Könige fortwaͤhrend 
zugleich Kaifer waren und das Lombardifche Neid 
beherrfchten, hatte man fid) daran gewoͤhnt, bia 
Geſetzen allmählig eine ausgedehntere Gültigkeit supe 
f&preiben, und ihren blos Combarbifiben Urfprung we 
niger fharf im Auge zu behalten. 
| 189. Die 





b) Es (djeint diefes ein paffender Gegenfland für Inangurel 


ſchriften. — Ein merfmürdiges Gefeg diefer Art von Friedtich | 


(Jahr 1177) bat Sarti aus einer fehr fehlerhaften Vaticaniſchen 


Handfchrift abbruden laffen (P. 9. p. 69., vergl. P. 1. p. 106); 


aus einer befieren Handſchrift eht ed bey Canciani Vol, 5. p. 47. 
bet aber den früheren Abdrud nicht fennt. 
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.. 18% : Die Statuten der Italleniſchen Otuͤdte, 
weiche in der Mitte des. elften Jahrhunderts: anfan- 
gen *), aber erft in den Zwey folgenden Jahrhunder 
ten ‚häufig und umfaflend werden, find: hiſtoriſch fe 
werkwuͤrdig, daß eine. vergleichende Alnterfuchung ber: 
felben ein aͤußerſt lehrreiches Werk ſeyn würde. Midt 
nur if die fortgeheude Entwidlung der. Verfaflungen - 
nur in ihnen erfennbar, fenbern es ift auh mam 
her Aufſchluß uͤber bie dunkle Geſchichte dee yorher⸗ 
gehenden Zeit non inet zu erwarten, Marde rein 
erhaltene Inſtitute des Alterm Rechts mögen aus 
dem Gerichtegebrauch ammittelbar in fie übergegangen 
fenn 9), md es ift niht unwahrſcheinlich, daß fie, auf 
aͤhnliche Weife wie früher die Zwoͤlf Tafeln, zunächft 
durch die Verſchmelzung verfchiedener Nationen in 
eine einige Stadtgemeine veranlafit feya mögen 9) 
Allein ein folches Werk fann begnafe nur in Italien 
geſchrieben werden; da es befonders auf die Verglei⸗ 
dmg verſchiedener Abfaffungen der Statuten derfel 





a) Rovelli Storia di Como P. 9. p. CXXIV. 

b) Dahin gehören 1. ©. bie befonders merkwürdigen Statuten 
son Pifa, fiche oben $. 113. Vgl. Savigny Recht bes Befiges 
6. 41. & 505. der 5ten Ausg. — Eine Abfchrift diefer Pifanifchen- 
Statuten ift gegenwärtig in der fónigliden Bibliothek ju Berlin. + 
Nachricht ven bem inhalt giebt eine Abhandlung Yon Naumer, 
Abhandlungen ber Akademie qu Berlin aus dem I. 1827, bikorifch- 
philologifche Klaffe S. 189 — 200. 

c) Ih vwerbanfe diefe leste Anficht der Mittheilung von 
Niebuhr. | 


II. | | £t 
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war nicht häufig, daß der. Lehrer der einem Schule, 
zugleich im den Gegenfländen der andern gründliche 
Kenntniffe hatte b). Späterhin war diefe Berbindung 
häufiger, allein die Gollegien der Docsoren in beiden 
Schulen blieben bis auf die neueften Zeiten getrennt 
($. 85). Wer gu diefer neuen Schule gehörte, hieß 
Ganoni(ta, Decretifta unb Decretalifta, mde 
Ausdrüde gan, gleichbedeutend waren ©). 


191. VIL Verbindung ber einzelnen 
Quellen. 


Wir find gewohnt, die Juſtinianiſchen Rehte 
bücher, in welchen die wichtigfte Quelle unfres gemei: 
nen Rechts enthalten ift, als Ein geſchloſſenes Wet 
zu betrachten, und mit dem Damen Corpus Ju 
ris zu bezeichnen. Diefes mwar auch ganz die An 
fidt der Gloffatoren, und wenn fie bey uns öfter und 





b) Sarti P. 1. p. 125. 156, 294. 317. 338. 

+ . c) Canoniſta und Decretalifte, flee o. 6.69. b. — Are 
Comm. in Cod., Inscript. „licet quidam Decrelistae contradi- 
cant.” — Rolandini notulae tit, de benef. fori quod comp. sche 
lar. „studentibus ... in quacunque scientia, non solum Jegistis, 
vel Decretalistis." — De eret iſta unb Decretalifta bey S09 
Zeugen einer Urkunde von 1226 in Padua. Facciolati synt. p. 3. 
Diefe legten Namen aber müffen durchaus als gleichbedeutend gedacht 
werden, denn verfchiedene $acultäten bildeten bie Deeretiſten und 
Deeretaliftien nie, und an Nominalprofeffuren iR in dieſer Seit nod 
nicht zu benfen. Namentlich in ber Stelle des Nolandinus ig es 
ganz einleuchtend, daß unter den Deeretaliſten alle * Sanonißen vets 
fanden werden. 


VI. Concurrirende Rechtsquellen. & 190. 015 


dene Decretalenfammlungen figu, wodurch die Ge 
genftánbe. des Unterrichts in der neuen Schule zahl. 
reicher und marnmichfaltiger wurden. — Go waren 
alfo vor: jest an in Bologna eigentlih Zwey Rechts 
ſchulen vorhanden, deren Scholaren zwar fiets ein 
ungertreuntes Ganzes bildeten (G. 69.), deren Lehrer 
aber inder Regel völlig getrennt waren. In den 
erften Jahrhunderten nämlid) kommt es nur als feb 
fene Ausnahme vor, bag Einer jugleid) Lehrer oder 
aud) nut Doctor beider Rechte wurde, ja felbft das 





wichtige bc Sarti P. 1. p. 247 —282., bet hier vorzüglich gründe 
lih id. Es fann nicht meine Abficht (eon , biefen Gegenkand von 
neuen zu behandeln, bod) mag ein Heiner Beptrag auch bier feine 
Stelle finden. Eine fehr ſchöne Handfchrift des dregzehenten Sabre 
bunderts in ber Mainzer Bibliothef enthält eine Gumma sum Des 
eret, die wohl in den erflen Zeiten nad) Gratian gefchrichen ift, 
und deren lange SDorrebe fo anfängt: „Antiquitate et tempore prius 
est jus forense et humanum quam jus ecclesiasticum et divinum." 
Gegen das Ende biefer SBorrebe finden fid) folgende hiſtoriſche Stels 
len: „universo operi titulum praescribit Discordantium Cano- 
num Concordiam: subaüdi intendo ostendere vel enucleare vel 
manifestare,” (Alfo iret Sarti p. 271. 276°, wenn er glaubt, 
Gratian habe dem Buch gar feinen Titel gegeben. Die Gloffatos 
ren übrigens citiren es fets mit: in decretis) „... Nihilominus 
sciendum quod hoc opere scripto quidam alius nomine pauca» 
palea non minorem adhibens diligentiam ad decretorum intelli» 
gentiam, ... partem primam in Centum et unam sive duas dis- 
tinctiones divisit. Secundam partem non distinxit, quia e magi- 
siro Gratiano sufficienter distiucta est. Tertiam in V. distinctio» 
nes divisit, Nihilominus et quaedam decreta apposuit, quae licet 
non sint minoris auetoritatis quam alia hic posita , tamen quia a 
principali auctore hujus libri non sunt, non leguntur." (Diefes 
jur Beſtätigung von Sarti p. 281.). 
KE? 


516 Kapitel XXIL Rechtsquellen. 


war nicht Häufig, daß der. Lehrer der einen ‚Schale, 
zugleich in den Gegenfländen der anbern | gründliche 
Kenntniffe hatte b). Späterhin war diefe Verbindung 
häufiger, allein die Gollegien der Docjoren in beiden 
Schulen blieben bis auf die neueften Zeiten getrennt 
($. 85). Wer gu diefer neuen Schule gehörte, hieß 
Sanonifla, Decretifta md Decretalifta, welche 
Sfusbrüde ganz gleichbedeutend waren ©). 


191. VIL Verbindung ber einzelnen 
Quellen. 


Wir find gewohnt, die Juſtinianiſchen echte 
bücher, in welchen die wichtigfte Quelle unfres gemei- 
nen Rechts enthalten ift, als Ein gefchloffenes Werk 
zu befrachten, und mit dem Namen Corpus Ju. 
ris zu bezeichnen. Diefes mar auch ganz die An 
fihe der Gloffatoren, unb menn fie bey uns öfter und 


b) Sarti P. 1. p. 195. 156. 294. 317. 338. 


* c) Canoniſta und Decretalifte, fehe o. 6. 69. b. — Are 
Comm. in Cod., Inscript. „licet quidam Decretistae contradi- 
cant," — Rolandini notulae tit, de benef. fori quod comp. scho- 
lar. „studentibus ... in quacunque scientia, non solum Jegistis, 
vel Decretalistis” — Decretifta unb Deceretalifta bey Jwe 
Zeugen einer Urkunde von 1226 in Padua. Facciolati synt. p. 3. 
Diefe lesten Namen aber müffen durchaus als gleichbedeutend gebadit 
werden, denn verfchiedene Gacultáten bildeten bie Decretiſten und 
Deeretaliſten nie, und an Neminelprofeffuren if in diefer Seit neh 
nicht zu denten. Namentlich in ber Stelle des Stolanbinus ik es 
ganz einleuchtend, daß unter den Deeretaliſten alle : Sanoniken ver⸗ 
ſtanden werden. 
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deutlicher heruortritt, fo liege diefes blos an ber zu- 
fälligen Einrichtung unfrer mit regelmäßigeren Titeln 
verfehenen gedruckten Bücher, und zugleich daran, daf 
fo viele unfrer gangbaren Ausgaben das Ganze in 
einem einzigen Band zufammenfaflen. Aber nicht blos 
unſere Anſicht, fonden aud) unfere Bezeichnung ders 
felden mar bey den Sloffatoren üblich, unb der Name 
Corpus Juris fommt.fo häufig vor, daß wir ihn 
auch in jener Zeit als regelmäßigen Kunſtausdruck fúr 
die von dee Schule zu Bologna anerfannten Rechts» 
quellen anfeben müflen =). 





a) Englifgher Bücerfatalog t um 1177 in (Sparke) hist. coeno- 
bii Burgensis Londini 1723 f. p. 99.: „totum corpus juris in 
duobus voluminibus." — Azo Comm, in Cod. L, 3. de legibus: 
„Nec intellige de legibus quae sunt in corpore juris." Azo in 
fine prooemii Summae Cod. „omnes .. harum summarum parti- 
culae de juris corpore processerunt." — Jlugolini ,,diversita- 
tes s. dissensiones dominorum euper toto corpore juris civilis" 
(Ms. Par. 4609.5 in diefem Buch ſelbſt heißt es qu tit. C. de prec. 
Imp. off. „alii .. dicunt .. nullius esse momenti (rescripta) nisi 
in corpore juris fuerunt comprehensa,” — Aceurſins braucht 
ben Ausdruck öfters, u. a. in Gl. v. personales $. 6. J. de j. 
nat., Gl. v. veniunt $. 2. J. de divis, stip., Gl. in L. 8. €. de 
leg., Gl. v. privilegio Auth. coll. 2. tit. 2., Gl. v. drausseribere 
coll. 3. tit. 4., Gl. v. formo coll. 4. tit. 6., Gl. v. permisimus 
coll. 5. tit. 1., Gl. v. formas coll. 5. tit. 16., Gl. v. privilegio 
coll, 5. tit. 20. — Odofredus in Cod., Const. Haec quae 
necess. „de legibus quae non sunt clausae in corpore Juris." — 
Urkunde von 1262 bey Sarti IL. 214.: „totum corpus juris cie. 

quod oorpus est unus cedex" etc. — Katalog ber Sücherverleiher 
(Anhang IV. 7.) „Notabilia super tolo corpore juris ciw.” — 
„Casus breves super totum corpus juris civ. per Mag. J. Tur- 
nout Lovan. correcti” s. l. et à. — Petrarcha epist. de origine 
et vita sug: „inde ad Montempessulanun legum ad studium pro- 


* 


$ 
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Diefes Corpus Juris befand, nad) der Einthei- 
lung der Gloffatoren, aus Fünf Bänden (volumina). 
Drey biefer Bände wurden auf big Digeſten gered 
nct, nach der ſchon oben ausführlich. dargeſtellten Ab 
theilung derfelden, Einer auf die Neun eren Dude 
des Coder; der fünfte endlich auf alles übrige zuſam⸗ 
mengenommen. Und ba nun die Bier erften Bände 
ihre eigenthuͤmlichen Namen hatten; ber fünfte aber 
wegen feines mannichfaltigen Inhalts nicht eben fo 
einfach bezeichnet werden fonnte, fo begnuͤgte man fid 
bep ibm mit dem generifchen Namen und nannte ifu 
das Volumen, welcher Ausdruck alfo Gier blog zu 
fällig eine individuelle Bedeutung erhielt b). Er fij 
aud Volumen parvum, melder Name fih aus 
dem auffallend geringeren Umfang in. Wergleichung 
mit den übrigen Rechtsbuͤchern von ſelbſt erflárt ©). 


fectus, quadriennium ibi alterum, inde Bononiam et ibi triennium 
explevi, et totum Juris civilis corpus audivi . .. secundum el 
vigesimum annum agens domum redii." 

b) Diefe €ntftebung des Namens ift nicht nur an ftd) febr ne 
türlid) , fondern fie wird auch nod) durch mehrere Gloffen des Me 
eurſius im Bolumen -beftütigt, worin er andere Stellen be(fefben. 
Bandes citirt mit ben Worten „supra in koe Volumine" y. f. w., 
in welchen Ausdruck offenbar Bolumen nicht ale individuelle, fons 
bern als generifche Bezeichnung gebraucht wird. Bgl. Gl. v. leges 
a nobis init. Coll, 4, tit, 1., Gl. rubr. Coll, 4. tit. 2., GL ult 


» eod, tit, Gl. v. Jegibus init. Coll. 5. tit. 17. Begriff unb Name 


+ 


bängt alfo mit der Schuleinrichtung zufammen, und fcheint ser den 

breyjehbenten Jahrhundert nicht vorzukommen. iener €. 385. 
c) Teftament von 1322 in Twysden Script. hist. Anglic. Lond. 

1652. p. 2037.: „Item quinque volumina juris civilis in corio li- 
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Unter diefen Fünf Bänden enthalten die Drey 
erſten feine Fünftliche Sufammenfügung frembartiger 
Theile, wohl aber die Zwey legten, bie nun noch be⸗ 
ſonders zu betrachten ſind. 

192. Das Volumen, mit —- bier bet 
Anfang gemadot werden mug, ven arme aus 
folgenden Theilen: 

I. Syuflitutionci. | 

lI. Authenticum in Nem Collationen 

III. Die Lehenrechtsſammlung nebſt einigen 

Kaiſergeſetzen als zehente Collation. 

IV. Tres Libri, b. f. Buch 10—12. des Cober. 
Daß die Inſtitutionen mit in bas Bol 

men gehören, ift in neueren Zeiten beftritten worden, 
indem man behauptet Bat, fie fenen hoͤchſtens als ein 
abgefonderter Anhang hinter das game Bolumen ge 
feat worden a). Allein alte Zeugniffe find Kierüber fo 

unjtenbeutig, bag den Inſtitutionen ihre. Stelle in 
bem Wolumen nicht weiter beftritten werden darf 5). 


gala, videlicet Dig. vetas, inforciatum, Dig. novum, codicem et 
parvum volumen.” — Bücherkauf von 1341 (iv. Mag. VI. 208.): 
„It. pro parvo volumine XII. flor. et VIII. sol.” — Eben fo in bet 
Weberfchrift ber Ausgaben: Paris. 1511. 1515. 4. Paris. 1539. 1566. 
1576. fol. 

a) Spangenberg Sedtibud) ©. 117. — Bgl hierüber 
Schrader p. 72. 

b) Urkunde von 1289 bey Sarti I. 187.: „totum testum Vo- 
luminis, scilicet Authent. Instit. et tres lib. Cod.” — Stat. 
Bon. p. 30.: „Voluminis, sub quo includi volumus Institutiones, 
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Auch ſtimmen ‚damit bie meiſten von mir eiugeſche⸗ 
nen Handſchriften überein, indem darin die Juſtitu⸗ 
tionen auf. diefAbe Weiſe wie die übrigen Stüde ab- 
gefchrieben, und nicht blos hinterher angebunden find <): 
doch ift es einleuchtend, daß Hierin wegen der Wil- 
für ber Käufer Feine gaͤnzliche Gleichfoͤrmigkeit er 
wartet werden fann. — Die Veranlaffung zu jeng 
"anderen Meynung liege ohne Zweifel in ber Veſchaf⸗ 
fenheit der atten. Drucke, in weichen in ber That nie 
mals die Inſtitutionen zu den eigentlichen Beſtand⸗ 
theilen des Volumen gehören, fondern hoͤchſtens gleid« 
zeitig gebrucft und beygebunden. find. Davon aber ift 
der Grund darin zu fichen, bag man zur Zeit der 
srften Ausgabe des Bolumen (Jahr 1476) ſchon meh⸗ 
xere Ausgaben. der Inſtitutionen harte, und Daß tiber 
haupt damals das Beduͤrfniß der Abdruͤcke bey den 
Inſtitutianen gang anderer Art und meit größer war 
als bey bem Volumen. 
419% Ueber die zehente Collatien a) findet fid 


Autenticum, tres libras codiçis et nsus feudorum.” (Gleichlaus 
‘tend p. 80.) — Ib. p. 36. (fiche u. Anhang IV. &). „Volumen at 
tem legatur hoc modo ,.. incipiat in libro autenticorum et 
sequatur quantum poterit cum tribus libris Codicis et cum libro 
+ institutionum et usus feudorum," — Modas legendi beg bem Bo 
lumen: „Notandum est etiam quod quidem liber Volumen appel- 
latus est, continens in se ... Institu. Autenti. Usus feudorum et 
II. ultimos libros codicis." — Endlich auch noch eine Stelle aus 
3.3. Canis, flebe u. 6. 200..b. 
c) Siehe u. $. 194. d. 


a) Drey befondere Schriften über bie zehente Collation, von 
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bey Otofrebus. eine unzweifelhafte Erzaͤhlung, die aber 
(don ſehr free auf: mancherlen Weiſe mißverſtanden 
und entftelle worden iff. Indem derſelbe in feinen 
Vorleſungen über den Coder zum erftenmal an. eine 
Conftitution von K. Sriebrid) IL. komme, ſucht et 
das Daſeyn derfelben in dem Juftiniantſchen Coder 
auf folgende Weiſe zu erklären d). K. Griebrid) IT. 
fipidte den Doctoren von: Bologna defe Conſlüutio⸗ 
nen zu, mit bem Auftrag, fic jedesmal hinter eine. be 
ſtimmte Ler in einem paffenden Titel des Coder ein⸗ 
aufhalten. Diefes thaten fle in einer Sitzung, weiche 
in bet SDetersfied)e gehalten tvarbe, und fo. Cant denn 
aud) bie gegenwärtige Gonftitution (bie Auth. Cassa) 
ju dieſer Lep des Code, Spaͤterhin flellte Hugolinus 
bie Lehenrechts ſammlung, mit allen Conflitutionen von 


Kuorre und Böhmer, eben in Jenichen thes, jur. feud. T. 1. 
N. 6—8., find aber febr unbedeutend, und Haben y. a. fepe vict 
mit dem erdichteten Calendarium gu fchaffen. | 
b) Odofredua in Codicem, ad Auth, Cassa de sacros. 
eccles, „.. in longa constitutione de qua est extracta haec con- 
stitutig (sc, Auth, Cassg) ,... decima collatione in corpore au- 
thenticorum, Ut unum sciatis, authenticum quod fuit composi- 
tum a Justiniano babet IX. collationes. Postea quando venit lin- 
erator Federicus junior, misit lus constitutiones ad civitatem 
istam doctoribus legum, ut aptarent eas singulis legibus sub con- 
gruentibus titulis, Et ita fecerunt doctores, dum convenerunt in 
:S. Petro: quoniam istam adaptaverunt ad legem istam. Postea 
quid fecerunt? Dominus Hugolinus post nonam collationem po- 
suit librum feudalem, et omnes constitatignes 'ederici antiqui, et ` 
junioris, et aliquas Conradi Imperatoris: et vocatur decima colla- 
tio. Sed pauci sunt qui habeant ita ordinate iu libris euis." — 
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Gricbridy I. und Friedrich IL und einigen vom Con 
tab zuſammen, und (ote diefe Sammlung hinter die 
neunte Collation: man nennt fie die zehente Cole 
sion. Indbeſſen findet fih diefe Einrichtung nur in 
wenigen Handfchriften. — Bo weit Obofrebus, b 
fen. Erzählung num nod) einige Erläuterungen bedarf. 
Zuvoͤrderſt ift ganz einleuchtend, daß die Sendung des 
Keifers fid) nur auf feine eigenen Gonftitutionen, und 
namentlich: nie auf. Juftinians Novellen bezog <). 
Die Sendung felbft Kat übrigens auch ſchon deshalb 
feinen Zweifel, weil Sarti das begleitende Reſcript 
des Kaiſers in mehreren Seudfchriften gefunden us 
aug denfelben befannt gemacht hat 3). Daß die Sa 
dung nad) Bologna gieng, war an fid) natürlich, das 
angeführte Reſcript ift dahin gerichtet, Odofredus fagt 





c) Diefe ganz falfche Meynung haben Böhmer unb Knorre 
bey Jenichen thes. jur. feud, T. 1. p. 214. 219., und früher Als 
sarotüé fiehe u. Nete f). Uber Odofredus -fagt: Aas consti- 
tutiones," b. Ņ. diejenigen, wovon er Cine jeit eben erf[ürt, bie Fri 
derieianiſchen. Uebrigens waren e$ auch nicht alle Gefege von Frie 
brid) II. überhaupt, fondern diejenigen melche den genteinfamen Ti; 
tel führen: de statutis et consuetudinibus contra libertatem eccle 
siae editis etc. Bgl. Über bie Befchichte derſelben Biener hist. 
authenticarum p. 57 — 64. 

d) Sarti P. 1. p. 106. not. c. „Fridericus . . . universis le- 
gum doctoribus, et scholaribus Bononiae commorantibus salutem 
... . edidimus quasdam leges. . per Imperialia vobis scripta man- 
dantes, quatenus eas faciatis in vestris scribi codicibus, et de ce- 

+ tero legatis solemniter" etc. Daffelbe Reſcript fteht auch in: Cod. 
Casinensis N. 368. (Blume). In ben Ausgaben des Corpus W 


vis Richt blos das eigentliche Publicationspatent , welches jedoch mit 


jenem Reſeript großentheils gleichlautend ift. 
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e$ ſchr beutlid) (civitatem istam, nämlich wo ct 
eben jegt zu feinen Zuhörern fprad)), und die Dom: 
oder Peterskirche, die in Bologna aud) fonft zu feyer⸗ 
lichen Handlungen ber Facultät gebraucht wurde (G. 80.) 
deutet eben dahin. . Dennoch fat man ſpaͤterhin bie 
Sendung auf. Pavia bezogen, und bie SBeranlaffang 
diefes handgreiflichen Irrthums ift folgende. Bale 
bus erzähle die ganze Sache aus Obofrebus, deſſen 
Stelle er unverändert wieder giebt °). Irgend ein 
gedanfenlofer Lefer bezog das civitatem zsiam. auf 
den Wohnort des Baldus, md machte daraus Das 
tia, an. welchem Det unter andern Baldus wirklich 
Profeflor war f). 

194. Die Arbeit des Hugolinus nennt Odofre: 





e) Baldus in usus feudorum, prooem. „Nam Dr. egregius 
Odofredus C. de SS. eccl. aut. Cassa et irrita sic aits Unum 
sciatis. ..ita ordinate in libris suis sicut Odofredus." Alles 
bier weggelaffene ſtimmt wörtlich mit Obofrebus überein. 

f) Der erfte, bey welchen ich den Irrthum finde, ik Alvaro: 
tus in usus feudorum prooem. N. 12.: „Nam, ut ait Odofredus 
in Auth. Cossa de SS, eccl., Imp. Federicus secundus misit con- 
suetudines Autenticorum quae sunt Justiniani (fiebe Note c.) ad 
collegium Doctorum Papiae, ut aptarent eas sub congruis titu- 
lis, et ita ipsi fecerunt." Offenbar citirt er ben Odofredus aus 
Baldus, ohne diefen feinen unmittelbaren Führer anzugeben. Es ik. 
alfo ganz unrichtig, wenn Sarti P. 1. p. 106. dem Baldus ben 
Jerthum zuſchreibt. Diplovataceius fpricht von ber Sache en 
Zwey Orten, im Dbertus unb im Hugolinus (fol. 140. 159.); et 
ift aber (elb(t darüber ganz im unklaren, unb hatte ben Obefrebus 
nicht vor fih. — arti ſchreibt: S. Petro in caelo eureo. Dies + 
(et Sufag flieht weder bey Baldus, noch bey Alvarotus, (onberu nur 
bey Diplonntaccius im Obertus. . 
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dus als etwas: von jenem ganz getrenntes, und cs ge 
ſchicht ohne Grund, wenn die Dieueren auch bicfe Ar- 
beit auf den Auftrag des Kaifers bezichen, -deffen Re⸗ 
feript davon gar nichts fagt 3). Die Arbeit des Hu 
golinus beſtand übrigens nicht in ber Abfaffung der 
Lehenrechtsſammlung felbft b), fondern lediglich darin, 
bag er diefe Sammlung nebft einer Anzahl von Kai 
ſergeſetzen hinter die Novellen feste, und hoͤchſtens bie 
fem ganzen Anhang den Namen der zehenten Colla 
tion beylegte, obgleich. auch diefes Odofredus nicht ans 
druͤcklich fagt, fo bag vieleicht der Dame erft fpäter 
entftanden: ſeyn fónnte c). Die [egte Bemerfung ws 





a) Diefe febr verbreitete Meynung bat fchon Alvarotus in 
usus feud., praefat. „Neque Imp. Federici secundi defuit aucto- 
ritas, cujus assensu hic liber, post nonam Justiniani Constitutio- 
pum collationem, decimae collationis titulum sibi vindicavit." 

b) So verfieht es 4. B. Böhmer. c. p. 215. 


c) Hierbey entflebt ein Zweifel aus Joannes, Summa Au. 
thent., prooem. „Et prima collatio. durat usque ad tit. de noa 
al .... nona usque ad finem libri. Ultimo autem loco, qui 
utile visum est, leges novas Friderici et Henrici, et consueiudi- 
mes in scriptis redactas circa feuda legitime approbatas, plocuit 
. legitime copulari e$ sub idoneis titulis collocari ... guas 
decima poterià collatio sive compilatio non irrationobiliter 
muneupari. Wüßte man nicht, daß Johannes früher gelebt hat 
als Friedrich IL. und Hugolinus, fo würde Niemand daran zweifeln, 
daf bier diefelben Tharfachen wie bey Ddofredus, nur wenige 
Deutlich gefonders, erzählt feun follten. Nun ift es aber ohnehin 
ganz befannt, und lebt fogar auf bem Titel aller Ausgaben, Mf 
das: Wert von Jobannes durch Zufäge des Accurſius vermehrt 
i£, und diefe Zufäge fub nirgends von dem urfprünglichen Wert 
unterfchicden: mas ift alfo natürlicher, als jene Stelle bem Accur 
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Obofredus, bag. nur wenige Handfchriften mit der am 
gegebenen Einrichtung uͤbereinſtimmen, Fann zumächft 
blos von ber Ordnung felbfE verflanden werden, b. f. 
von ber Stellung der zehenten Collation hinter dié 
Novellen, alfo vor die Tres Cíbri: bann wird diefe 
Bemerkung durch bie jest vorhandenen Wannfcripte 


niche ganz beflátigt 4), Sie fann aber auch auf die 





fius quanfchreibent — Eichhorn 6. 278. glaubt, bie Stelle fen 
wirklich von Johannes, unb fpreche von einer andern Sammlung, 
Klter als bie des Hugolinus. Er fcheint befanderes Gewicht darauf 
in legen, daf Jobannes nur Geſetze won Friedrich und Heinrich, 
und dagegen Ddofredus nur Gefete von Friedrich T. und II. und 
Conrad erwähnt. Ich halte diefes für eine ganz zufällige und febe 
natürliche Ungenauigkeit, unb bin überzeugt, daß beide Stellen 
gang von denfelben Thatfachen reden. Beſonders die Ausdrüde 
placuit legitime copulari und sub idoneis titulis collocari deuten 
unverkennbar auf diefelbe Gefchichte, melde Dbofrebus nur bentlU 
cher ersähle. Bergli. auch unten $. 195. a. — Indeſſen will ich 
keinesweges bie Möglichkeit läugnen, daß auch fchon ur Zeit des 
^jebannes, alfo vor Hugolinus, eine ähnliche, nur unvollſtändigere, 
Merbindumg verfud)t worden wäre, fo baf vielleicht Accurſius nue 
den Namen ber jehenten Collation hinzugefügt hätte; fa aud) biefet 
Fóunte fchon dem Johannes eingefallen ſeyn. Nur fehlt es zu jes 
ber Annahme diefer Art an einem. binreichenden gefchichtlichen 
Brund. Bgl. aud) Tübinger Zeitſchrift für Rechtawiſſenſcheft Bd. 5. 
&. 172. 175. fg. 

d) Was ich darüber bemerkt. habe, if folgenden. Mehrere 
Handfchriften haben Überhaupt nur einzelne Stüde, und kommen 
alfo bier nicht in Betracht. Don den vollftändigeren fchließen fid) 
Sieben mehr oder meniger der Ordnung des Sugelinué an. Ms. 
Par. 4427. 4437. 4429., Vindob. j. civ. 4. (Inst., Anth., Feud. etc., 
Tres libri) Par. 4567. (eben fo, nur ohne Inst.) 4521. B 2. (Tres 
libri, Auth., Feud.) Met. 9, (Inst., Tres libri, Auth., Feud.). — 
Sünf andere find diefer Ordnung gang entgegen. Ms. Par. 4428, 
4440., S. Victor 19., Met, 3., Vindob. Eugen. 157. (Inst, Auth., 
Tres libri, Feud.). 
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gang vollſaͤndige von Hugolinus angelegte Sammlung 
besogen. werden, und in der That wird fid) diefe nicht 

leiche in irgend einer unfrer dd aufzeigen 
laffen +). ` 
^ . 195. Sin der offe des Acrurfi werden zu⸗ 
weilen Stelen der zehenten Collation ausdruͤcklich mit 
dieſer Bezeichnung citiet ). Dagegen habe ich diek 
Bezeichnung in den Rubriken der Handſchriften ſelbſt 
nirgends gefunden. Bartolus hat ſpaͤterhin nod) Zwe 
Conſtitutionen von K. Heinrich VIL. unter den Ne 
men einer elften Collation angehängt, allein diefes 





e) Jn ben Handfchriften ſtehen regelmäßig hinter ber Lehen 
sechtsfammlung die Eonfitutionen von Sriedri IL. de libertate 
ecclesiae ($. 193. c.), welche zuweilen mit den Werten noverit in- 
, cursurum, jumeilen mit nihilominus puniendus fchliefen: jenes mens 
em Schluß nod) bie Beflätigung von P. Honorius hinzugefügt if, 
bie(ed wenn fie fehle. Allein nach der vollſtändigen Einrichtung des 
Hugolinus gehörte dahin, wie es fcheint, weit mehr, u. a. die 
Auth, Habito u. f. w. Bgl aud) &. 188. b. $. 195. a. 

a) Die Genftitution de libertate ecclesiee wird mit dem gu(at 
„in coll. X." cititt in Gl. v. ministerio Coll. 6, tit, 11., GL v. 
collationibus Coll. 9. tit. 3. Bal. and) bos Citat des Obafredus 
im $. 193. b. — Die de pace tenenda in Gl. v. nec scriptam 
Coll. 4. tit. 1. — Beſonders merfmürbig enblid) ift das Citat der 
` Gl. v. concedentes Coll. 4. tit. 11.: „Item contra Infra coll. X. 
ut clerici jurare non compellantur in fi.” €$ ift diefes das Geſet 
von 4. Heinrich I, wovon (d)on oben B. 2. 6. 79. bie Rede ge 
wefen if. Wir lennen daffelbe nur aus ben Lombardiſchen Seſet⸗ 
fammlungen, nicht aus bem Bolumen, unb fo dient biefes zur Be 
ſtätigung, theils daß bie zehente Collation des Hugolinus vollſtändi⸗ 
ger war als unfere Handfchriften find (F. 194.6), theils bof bua 
aud) Gefege von K. Heinrich gehörten, obgleich Davon Obofredus 
zufällig nichts fagt ($. 194. c.). 


nn 
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nn nur als eine individuelle Anſicht betrachtet wer» 
n, indem die Bolognefifche Recenfion des Corpus 
uris wenigftens feit Accurſiut us als voͤllig sos 
(rad)fet werden muß b). - 

Auch indem Coder (id 1—9.) fat eine: Ber: 
gung: fremdartiger Rechtsquellen ſtatt gefunden. 
n alen unfren Ausgaben des Coder nämlich. ift eine 
zahl von Stellen eingefchaltet, die wir jeft ausi 
ließend Authenticaͤ gu nennen: pflegen, unb, deren 
ufnahme in ben Wert mif zur Bologneſiſchen Re 
von: gehört ©). Sie befichen ans dreyerley Sit 
h, unter welchen nur bie: Zwey legten. durch ihre 
efbaffenfeit eine nahe Verwandtſchaft mit einander 
ben, anflatt bag bie Stuͤcke ber erſten Art mit jes 
n ‚völlig ungleichartig‘ find. l 

A. Ben weitem der größte Teil beſteht ín furs 
1-9fusjigen ans ben Nevellen, welde bey einzelnen 








b) Die élfte Collation enthalt guey Heine Gonfitntionen, über 
j Mojeflätäverbrechen (Ad reprünendum), und über die Rebellen 
'uoniam nuper) Den Namen giebt ihr Bartolus im Anfang feis 
r Olefft. — Gani willfübrlid bezeichnet H. S. Sinnama expos. 
declar. tit. utr. jur. Col. 1401. f. ben Eofiniger Frieden als elfte 
«lation, ber bod) als Eonftitution von K. Friedrich I. (don inder 
enten fleben mußte. Aber ned) unpaffenber mat es, daß Con- 
i$ unb Andere eine Anzahl neu refituirter Novellen unter dem 
men ber qebenten Collation in die Ausgaben bet Novellen feiten. 
ramer civil. Mag. $50. 3. ©. 193. 

c) Bgl. vorjigli F. A. Biener hist. suthentiesram Lips. 
07. 4., worin diefer Segenſtand mit großer Srundlichtei beban 
t ift. 


598 api XXIL Rechtsquellen. 


Stellen des Coder als Berichtigungen oder Grgàw 
zungen beygefúgt find: Wie im allgemeinen aus Giof- 
fen folche Auszuͤge der Movellen entflanbtn, wird ned) 
in dicem Bande (Kap. XXIV.) gezeigt werden, bit 
ſpecielle Gefchichte derfelben aber gehört in: bag Leben 
des Irnerius (Bd. 4. Kap: XXXVIL). Hier tayu de 
von nur infofern. bie Rede ſeyn, als man fih in Be 
logua dahin vereinigte, fie ale integrirende Stuͤcke des 
Coder, mithin der Rechtsquellen felbft, anzuſehen 
Diefes gefihah fege frühe, indem fhon Azo diefe Aue 
zuͤge neben den Gon(titutionm des Coder felbft, und 
faft ohne Unterſchied von denſelben, commentirte 
Durch bie Gloſſe des Accurfius ift dieſes Verhaͤltniß 
noch mee befeſtigt worden, und insbeſondere Fann vos 
dieſer Zeit an die Zahl der anerkannten Sfutfentic, 
im Gegenfag der nicht wenigen welche fi nod) & 
manchen Handfihriften finden, als gefchloffen angefe 
fen werden d). Mande haben fih diefe Aufnahme 
in den Tert des Coder gang materiell gedacht, als ob 
bie Aurhentich früher blos am Rand geftanden hät 
ten, feit der Aufnahme aber allgemein in die Sicil 
der Eonftieutionen felbft gefegt worden wären e): d 

| kin 





d) Biener L c. p. 47. — Gilt die frühere Befchichte i£ wt 
züglich wichtig Joannes, summa Novellarum, welcher fie febr (ftt 
fältig verzeichnet. 

e) Spangenberg Rechtsbuch &. 138, 


VIL. Berbinbung ber einzelnen Duden. §. 195. 529° 


in diefed Verfahren feint ſtets ganz zufaͤllig gewe 
n gu ſeyn, unb e$ finden fih fer neue Handſchrif⸗ 
n, worin fie ale am Rande fichen f). Die von 
ecurfins anerkannten Authenticaͤ ſtehen Wibrigens nac 
. den erſten Reun Büchern, toas fid) leicht aus dem 
ringen Werth erklärt, den man überhaupt auf die 
wen legten Bücher fete Aeltere Handſchriften aber 
iben einzelne Auchentich auch in diefen lezten Bil 
t8). — Der Rame Authentica ift Hice anf 
Igende Weiſe in Gebrauch gekommen. Jede cie 
lne in der Sammlung (d. h. dem Authenticum) be⸗ 
idliche Rovelle wurde ficte Authentica genannt h). 
atuͤrlich wurde nun dieſer Name aud) den Stellen 


E) Nadh Schrader prodremms p. 74. tehen bie Authentiken 
den Handſchriften mit alter loffe regelmä ig am Rande, in den 
ndfchriften mit Stecurfi(jer Gloſſe fak nie, ja es fey ibm dieles 
t in der Göttinger Handfchrift vorgefommen. — Jd) befige Zwey 
fiirte Handfchriften des Coder , beide aus dem vierzehenten Jahr⸗ 
bett. In der einen fteben bie Authentiken am Rande, alfo mits 
| in der Sloffe, aber von diefer unterfchieden durch die größere 
Drift, welche fid) im Lert findet, in der Anderen fichen fie im 
rt, in fortlaufender Reihe mit den Gonfitutionen. 

g) Eontius fand Drey von Cyprianus ausgejogene Authenticä 

10. Tit. 34. Cramer a. a O ©. 149. 151. 153. (9Bergl. 
it(dvift f. gefchichtl. Rechtswiſſ. I. 119.). — In einer Parifer 
ndfchrift (N. 4537.) babe id) Drey ohne Namen der Urheber 
unden: D. 10, Tit. 18., Ý. 10. Tit. 19., B. 11. Tir. 58. 
e legte fiebt aud) in N. 4429. 

h) Dergl. 4. B. Gl. v. privilegio Coll, 5. tit. 20.: „hoe non 
cet, quia per eliom authenticam, quae est post islam, salva 
ıt legatis et aliis privilegia, ut J. de sanc. episc. $. si vero 
isc. coll, 


III. et 


+ 


530 Kapitd XII. Rechtsquellen. 


beygelegt, die darans in den Cober geſezt tourden, 
und diefe wurden daher unter demſelben Namen ci 
tirt 1). Etwas ſpaͤter aber betrachtete man Au. 
thentica als die ausſchließende Bezeichnung  bicfer 
Auszüge allein E). Und diefe. Behandlung bes. Aus 
druds mufte in neueren Zeiten, feitbem für die Samm⸗ 
kung der Name Authenticam ganz außer Gebrauch 
gefommen war, nod) mehr Eingang finden, fo. daf 
fet Authentica ohne Ausnahme als individuelle Be 
zeichnung der Auszüge im Coder galt, obgleich ber 





i) Se in ben Bloffen zum Vacarius, fiere Wenck p. 18. 
mot. 31.: „videtur tamen derogatum esse huie legi per auth. im 
fra de litis contestatione Offeratur." Bgl. ib. not. 3. 70. 152.— 
Eben fo Odofredus in Const. Cordi am Ende, f. o. $. 181.d.— 
Befonders häufig bey Joannes, summa Novellarum. — Placen- 
tinus, summa Cod, ad Sc, Vell. „ut Cod, eod, authent. sed 
hodie." 


k) Vocabularius juris v. autent. ,,4futeniicum est liber 
juris civilis .. continens novem collationes ... Sed autentico 
outenticae est lex vel $. incorporatus in lib. Codicis, et ergo 
semper allegatur autentica Codicis tit. tali vel tali, ut C. de 
episc. et cler, Aut. Generaliter et sic additur tit. sed non addi- 
tur numerus collationis." Eben fo im Modus legendi. Bergli. aud 
bie Stelle bey Wenck mag. Vacarius p. 130. not. u. — Eine 
Beranlaffung diefes Mifverfländniffes mag in ber Bezeichnung bet 
alten Handfchriften liegen. Urfprünglich ftanb über den Auszügen 
im Coder C. N. (constitutio nova). Dann wurde ber Deutlich⸗ 
Feit wegen bie entfprechende Stele im — 9tutbenticum bengefügt, 
i. B. In Aut. Coll. II. const. II. de defensor. civ. 6. interim 
(bey Auth. Praesides C. de episc. aud.). Diefe® In Aut. mog 
man nun mißverftanden und als ausfchließende Bezeichnung te 

» darunter fichenden Ercerpts felbft gelefen haben. — In Aos Cone 
mentar ift der Gebrauch von authentica unb authenticum ſchwankend; 
doch Fann man fid) darin auf den Abbruck gar nicht verlaffen. 


VIL Verkisdung-be einzelatu Duden. 5. 196. SSL 
Audruck ee dieſe vedernag gag nicht ge⸗ 


habt hatte. hu ets m tl. ‚11°19 
196: B. Zwey deii ofi. von: g. 
Sriebrid. tc 


|n Die Anth; Hobita " 62). flt ín den: Titel 
des Coder ne. filius pro patre. (B. 4. Tit. 13.) eim 
gerúdt werden, wie am Schluß ber Stelle felbft aus: 
druͤcklich beftimme iſt, und Hier. ſindet fieifid). in dee 
That in vielen Handfihriften und ift bafelbft. von Ac⸗ 
curſius gloffirt =). . Daß fie gerade diefe Stelle er 
biclt,. und. nicht. vielmehr in. andere durch den Inhalt 
näher verwandte Titel geſezt wurde, ift wohl nur dars 
aus zu erflären, daß diefe Titel in den weniger gud 
teten Drey leten Buͤchern fichen b)... —— 

Die Auth. Sacramenta puberum C. si adv. 
venditionem e» 2. in ^ 98) R wegen hrer | Ente 





a) Diek Verordnung wurde jedoch oft an gan verfchiedene Orte = 
eingefchalter. Azo, comm, in Cod., Auti, Sed omnino C.me uxot 
pro marito (4. 12): „...unde quidam habent hic constitutionepa 
Friderici .. alii habent ia titulo sequenti, sed melius assigna- 
sur hic." — Tancredus de ordine jod. II 1.: „ut in coast. 
Frid. posita C. ne uror pro marito” (Go lefen edd. 1515, 1545; 
aber ed. 1565 lieft ne filius pro patre I. habita, offenbar Verbeſ⸗ 
ferung des Herausgebers). — Ardizo summa feud. C. 152. in f. 
»Idem potest dici de scholaribus et nunciis eórum, arg, in /if. 
de privil. schol. 1. habite." 

b) Solche Titel find: de. professoribus (10. 62.), unb de. 
studüs liberalibus (11. 18.), aber nicht: de privilegiis Scholarum 
(12. 30.), worin von anderen Scholis als den Lehranfalten die, 


Rede tft. 
e12 





DIA api XXIL . Dechtequeilen.. 15: 


Art: tft: ganz charasteriftifih,, und -fúr die Geſchichte 
unſrer Literatur wichtiger als mon glauben folte. Ber 
den: :Bloflatorem: bediente: man fih mehr oder- weniger 
der Zahlen, und zwar findet: ſich dieſer Gebrauch fe 
wohl boy den :Scholieften der Baſiliken, als. bey le 
teiniſchen Schröftfjellern in: Stalien und Frankreich 9). 
Die Gloffatoren dagegen enthälten fib. in. der Regel, 
b. f. abgeſehen von einigen ſeltenen Ballen, bey Zah 
len gaͤnzlich, indem fie: quer das: citinte Wer: im al 
gemeinen bezeichnen „ Bapanfı. die LWeberfchrift bes. Zi 
tels, und endlich bas Anfangswort ber einzelnen Stelle 
folgen laffen, 3. B. D. (oder fl.) de justitia et jure 
L. Manumissiones 9) Diefe verfdoicbene Art der 
Vegeihnung citirter Stellen wird, nad) allen Bisferi 
gen Unterſuchungen a fo algemein umd gleichfoͤrmig 
beobachtet, daß jede nen entdeckte juriſtiſche Schrift, 
deren Zeitalter niht fonft ſchon befannt ift, unbedenk⸗ 
Hid vor oder nah ber Entſtehung der Schule von 





quemften, eitirte Stellen des Odofredus, Bartolus u, f. m. fets 
mit Hülfe eines daneben gebrauchten Corpus Juris von einer ja 
gangbaren Ausgabe aufiufuchen. Fenes Verfahren leidet jedoch cine 
Ausnahme bey den Novellen, welche nothwendig nach Collationen 
und Titeln citirt werden müſſen, wenn fie in alten Ausgaben ge 
funden werden follen. 

h) Bergi, Bd, 2. 6. 70. 96. 98. g, 101. 104. 105. 108. e 
ner die alte Turiner (offe qu ben Safüutionen. — 

c) Diefes iſt indeffen nur das aligemeinges von den be 
vorfommenden febr vielfältigen SXobificationen bandele Thibaut 
€. €. O. ausführlich. 


VIL Verbindung der einzelnen Quellen. $. 197. 999 


rechtfertigt Rh dadurch, daß fie in der zeheuten Col 
lation des Authenticum ire Stelo gefunden Hatten. — 
Ohne Zweifel wuͤrden aud) nod) mande Couſtitutio⸗ 
men fpäterer Kaifer, auf ähnliche Weife wie jeue, in 
den Coder gefezt worden fenn, wenn nicht feit Accur⸗ 
fius das Corpus Juris ale villi abseſchloffen be⸗ 
trachtet worden waͤre D... 

197. Zum Schluß iſt hier auch nj init we 
nigen Werten von ber Art zu ſprechen, in weichen 
die Gtöffasoren ihre Rechtsquellen cititen 4). Diefa 





f): Dieſes git unter andern yon einer Conſtitution pes ‘Q 
Heinridy VII. de summa trinitate etc. (gegen bie Keger) von 1312; 
bey Goldast Impp. ... Recessus, Constitutiones etc. Tg 
Franeof, 1673, f. p. 408. , «n deren Schluß eutorüdjid eríegt 
wird: „Et hanc itaque nostrae Serenitalis coustitytionem i Cor- 
pore Juris sub debita rubrica volumus inseri et mandamas.! — 
Diefelbe Eonfitution (Reddentes .,. mandamus) fieht ati) bep 
Albericus in Cod., rubr. tit, de summa trin, „Et quia Imp; 
Henricus huic ti. adjecit unam legem quae communiter non ba: 
betur, eam hic subjicio . . . dat. pisis MCCCXIII. mense aprilis 
imperii nri a. primo, regni vero quinto." Diefe Jabriahl u ohne 
Zweifel der bey Goldaſt vorzuziehen. 

a) Ueber die gefchichtliche Seite dieſes Gegenfiandes, von wel⸗ 
cher biet allein bie Rede feun fann, vergl. Thibaut Abhandlungen 
€. 205—265, Hugo Eneyelopädie, Gte Ausg., $. 156. — Cid) 
pflege in biefem Wert die eregetifchen Schriften der Gloffatorem 
nicht nach ihrer Art, fondern vielmehr nach der unfrigen zu citiren, 
und mwar nach der in unfren neueren Ausgaben befolgten Abthei- 


lung unb Zählung, (eib& menn der citirten Schrift eine andere — 


Zählung zum Grunde liegt. Die Rechtfertigung diefes ſcheinbar 
willtübrlichen Verfahrens liegt darin, daß fid) in ben alten Ausga⸗ 
ben ſelbſt gang verfchiedene Einsichtumgen und Zählungen finden, 
und elfe bed) feine Srt zu oitiren auf alle alte Ausgaben wunmittel: 
ber paſſen würde. Deshalb iR e$ nad) meiner Erfahrung am be; 


* 


1 


536 Kapitel XXIL Rechtöqueiken m. 


Citate in ungleich größerer Menge gebraucht, nadae 
ſchlagen und geprüft wurden, als vor biefer Zeit. 
Bey einem fo vermehrten Gebrauch aber würde bie 
urvermeidliche Verſchiedenheit der Handfihriften, vom 
niglich im Codep ($- 176), fehe unbequens geworben 
fm, wenn man fih nide bald burd die auskhlie 
fende Aufuͤhrung der. Düibrifen und der Anfangs 
worte (works dle Werſchiedenheiten weit ſeltener und 
umgeführlicgen find) ven den Zahlen mmabhängig ge 
macht. hätte. Allerdings hörte man, fo wie wir. es 
haͤufig thun, bie Zahlen und Rubriken mit einander — 
verbinden fónnen, allein dazu fehlte es wohl an Be⸗ 
duͤrfniß, indem damals durch die ausſchließende Be 
ſchaͤftigung mit dem Corpus Juris eine weit genauere 

- SSefannt[djoft mit allen Theilen deſſelben entſtehen 
mußte, als wir gewoͤhnlich beſitzen. 





VIL Verbindung ber einzeinen Duchen, $ 197. 35 


Bologna angenommen werden fann, je nachdem (ub 
Datin irgend. ein regelmäßiger Gebraud) -der Zahlen 
oder aber die beſtimmte Form der Gloſſatoren ſin⸗ 
Led). — Yn neueren Zeiten bat man verſchiedene 
Entſtehungsgruͤnde der von beu Gloſſatoren eingefuht⸗ 
ten Citirart: angegebon. Einige haben fie daraus. en 
Slärt, daß die vorgefundenen Haudſchriften ohne Zah⸗ 
len: gemefen feyen; allein: theils ift es sicht wahrſcheiu⸗ 
lidh, bag hiers bie Handſchriften ber Gioffatoren von 
den. fruͤheren, z. B. vom denen, bie Juo mit Zah 
len citirt, weſentlich verſchieden gewefen feyn follten <); 
theils liefen fih. bie Zahlen, wo fie fehlten, leicht cin. 
tragen: Andere haben den mündlichen Vortrag und 
bie Disputationen als Veranlaſſung angegeben, indem 
Worte bequemer im Gedaͤchtniß zu behalten feyen als 
Zahlen. Der eigentlide Grund liegt aber wohl darin, 
daß ben der großen Lebendigkeit, twwoburd) fid) gleich) 
Anfangs die Schule von “Bologna auszeichnefe, bie 


d) Ich fage abfichtlih: bie beftimmte Form der Gloffatoren, 
denn allerdings finden fid) auch fchon früher einzelne Spuren von 
Giteten, worin Anfangsworte vorfommen, nur nicht in jener bes 
fimmten, vollfändigen, ausfchließenden Geftalt. Bergi. 4. 95. oben 
Bd. 1. 6. 96. d. Ferner die Turiner loffe Num. 425. 130.; 
das Dietatum de Eonfiliariis an mehreren Stellen; Schol. Basil. 
T. 2. p. 487. 643., T. 3. p. 60. 152. 248. u. f. m. Diefe Neber 
gangécitate fangen alfo allerdings fchon febr früh an. 

e) Sogar liefern jest bie in Neapel entdeckten Fragmente einer 
alten Pandektenhandſchrift den unmittelbaren Beweis, daß e$ in den 
Handfchriften nicht ungewöhnlich war, bie Stellen regelmäßig mit 
Zahlen gu verfehen, 


* 
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Citate in unglei größerer Menge gebraucht, nadae 
(lage und geprüft wurden, als vor biefer Zeit. 
Bey einem fo vermehrten Gebrauch aber würde die 
uwvermeidliche Verſchiedenheit der Handfihriften, vor 
lali im Eodep (G. 178.) fehe unbequem geworde 
fen, wenn man f&b nihe bald durch die ausfchlie 
ee Aufuͤhrung ber. Rubriken und der Anfangs 
worte (worin die Verfchiebenheiten weit feltener und 
ungefährliger find) ven den Zahlen mabhängig ge 
mache. hätte. Allerdings hätte man, fo wie wir. «6 
häufig tun, die Zahlen und Rubriken mit einander — 
verbinden Fönnen, alein dazu fehlte es wohl an Be 
duͤrfniß, indem damals durch die ausfchließende Be 
fihäftigung mit dem Corpus Juris eine weit genauere 
` Defanntfhaft mit aes Theilen deſſelben entſtehen 
mußte, als. wir gewöhnlich beſitzen. 
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Drey unb Zwanzigſtes Kapitel. E 


Die Gloffatoren als Lehrer. i 


198. In der Gefchichte der Univerfitkten ift 
ven 'den Vorleſungen blos die allgemeine, formelle 
Seite berückfichtige worden. Gegenwärtig fol das 
weit wichtigere Verhaͤltniß, in weidem fie zu unfrer 
Wiſſenſchaft insbefondere fanden, dargeftelle werben. 
Dabey ift auf Zwey Stücke die Unterfuchung zu rich 
ten: erſtlich auf die Vertheilung der Wiffenfchaft um 
ter einzelne Borkefungen, und auf das Verhaͤltniß der 
einzelnen Lehrer und Scholaren zu benfelben? zwey⸗ 
kns auf das Verfahren der Lehrer und der Schola⸗ 
ren in den einzelnen Worlefungen ſelbſt. Diefe ganze 
Unterfuchung fat wegen der Unvolfländigfeit der ` 
Machrichten große Schwierigkeiten, insbefondere ift 
die Darſtellung, welche fih bey Pancirolus fihder =), 
gan, unhiftorifh, indem darin theils die eigenen Wahre 
nehmungen aus feiner Zeit, theils einzelue Erzaͤhlim⸗ 
gen früherer Schriftficher, dergeftalt zu einen Gans 
zen verbunden find, daß daraus ein Bild des frühe: 





a) Panzirolus Lib. 2. C. 4, et 13. 


988 SEN Spit. X XH . 


ren Zuftandes überhaupt, ohne Unterſcheldung ber zeit 
und des Orts, hervorgehen fol. 

Schr brauchbar find bep bicfet Unterfudung bie 
álteften methodologiſchen Anmweifungen, die theils in 
. eigenen: Schtiften, -tipit iin: der Wigleinneg anderer 
Schriften oder Vorleſungen medergelegt ſind, und die 
ich hier auch deswegen zuſammenſtellen wil, damit 


diefe Ueberſicht burd) die: Machforſchemgen -Anderer 
vervollſtaͤndigt werben koͤme. Unter bic erſte Claſſe 


gehort Mie. fie kleine methodologiſche Auweiſang vos 
Martinus bc Fano b), welche mir zu ſehr im al 
gemeinen ſtehen bleibt, obgleich ſie manche recht gute 
Rathſchloaͤge enthält c). Ferner die ſchon oben (G. 15.) 
angeführte wichtige Schrift bes Gaccialupue, be 
gleichen das Buh de modo studendi von J. Y. Ca 
nig, welches fhon 1476, und dann öfter, .gebrudt 
werden iſt d). — Jn der zweyten Efaffe ift voryig 


* b) Geftorben 1272 oder bald nachher. Siehe unten Wand 5. 
Kap. XLV. Nun. IL" 
- e) Bie i von Albericus be Roſate eingerüdt in bie Ein 
leitung -feines Comment. in Digesta, unb mit demfelben öfters 
gedruckt; fie füllt darin noch nicht Eine Seite. — In £um 
i davon eine Handſchrift. Codd. Taurinenses P. 2. p. 9. 
Num. 343. — Pancirolus II. 40. fagt (unbegreiflichermeife, und 
gear indem er babey die Stelle des Albericus felbft cititt), es fyen 
Zwey Schriften unter bemfelben Titel gemefen, und beide ſcyen 
verloren. 
d) Canis farb als Profeſſor qu. Padua, nad) Papadopolil 
228 im Jahr 1490, nad) Facciolati fasti II. 41, im Jahr 1494. 
Weber die Ausgaben vergl. Allgem. lit. Anzeiger 1800. ©. 1086. 





Die Gtoffatorm ale Lehrer: $. 18. — 098 


lich wichtig tie Einleitung zu einer Summa des Hu- 
golinut. über bic Pandekten ©); faner. die unge⸗ 
druchte Einleuung des Obofrebus zu finm Bor 
Icfungen uber das Digeflum vetus £). Beide Stuͤcke 
| find ‚für, die, fruͤhere Zeit ‚wichtiger ala bie; der erſten 

Eleffe — Um aber dieſt⸗ fo. wie. die- uͤhrigen iis 
ſtreuten Zeugniſſe jener „Zeit recht zu verſtehen, ift es 
noͤchig dem Sytochgebreuch derſelben genai gi mer 
ken. Daß Viet ‚litera bm ot bedente,/ ifi fban 
oben (6, 168) erwähnt worden. Leptura: dagegen 
beißt: fiets. eine mündliche, in Vorleſungen gegebene, 
Erklaͤrung des Zertes, fo wie legere in der Regel 
die Henblung des Erflärens bezeichnet 8). . 





Die Ausgabe, die ich benust babe, führt bie Unterſchrift! B. Y. J. 
P. F. Anno Domi M.CCCC.LXXVI, Kall’. Octobris." , 

e) Diefes Werk ift gebrud't begnabe. hinter allen Ausgaben der 
Summa des Azo, führt aber ba(elbft ſtets den Tirel: Materia ad 
Pandectas secundum Jod. (b. b. Joannem Bassianum), Daß: in? 
beffen Hugolinus ber wahre Verfaffer beffelben, diefe Ueberſchriff 
alfo unächt ift, fell unten im Zeben des Hugolinus bewieſeü wers 
den. ( 8b. 5. Rap. XXXVIIL Num. I. 2) ' 004 d. aT 

f) Die Vorlefungen felbk find gebrudt, diefe Einleitung. de 
nicht, fiehe o. 6. 92. unb Bd. 5. Kap. XLIV. Num. I. 

g) Siehe o. 6. 165. a. Hanc legem ober lanc literam ita 
lego gebt alfo auf bie ErNärungsart einer Stelle, unb nicht auf 
bie Lefeart derſelben. Beweiſe dafür anzuführen, ift bey einem fo 
febr gewöhnlichen Ausdruck überflüffig. Dagegen darf nid)t vers 


N 


fhwiegen werden, daf in ben Gloffen jum Vacarius Ausnahmen _ 


diefes Sprachgebrauchs vorfommen, indem ba(elbt legitur mebrmelé 
auf bie Lefeart bezogen wird. Giche u. Anhang VII. Num. 211. 
296. 290. 294. Bergi. aud) Num. 174, 
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190. Die Vorkefimgen ſelbſt ſchloſſen fid ur 
ſpruͤnglich in Bologna, und ohne Zweifel aud en ar 
deren Orten, an die Fünf Theile des Corpus Juris 

. an, fo daß regelmäßig Fünf Hauptvorlefungen gehak 
sen wurden, untet welchen Zwey als ordentliche 
gelefen werden fonnten, ble Drey übrigen aber ſtets 
außerordenslithe waren 9»). : Daß alle diefe Bor: 
Icfangen wirftich gehalten wurden, laͤßt fid bey ben 
meiflen unmittelbar darthun, indem vor Dbofredus 
Berkefangen über die Dreh "Digeflen und úber die 
Mem Bucher des Codet vorhanden und gedruckt find. 
lieber das Volumen als‘ folches find dergleichen zwar 
niht mehr vorhanden, aber ihr Daſeyn laͤßt fib fdou 
aus der Gloſſe zu allen Iheilen deflelben, aus der 
Summe. des Johannes zum Authenticum, ſo wie aus 
des Odofredus gedruckten Vorleſungen uͤber die Drey 
lesten Bücher des Coder vermuthen. Gewiß aber 
wird es dadurch, daß ſolche Vorleſungen noch weit 
ſpaͤter in den Statuten von Bologna vorkommen V), 
alfo zu einer Zeit, in welcher man bie unbequeme 
Verbindung fo ungleichartigeer Stüde zu einer ge 
meinfamen Vorleſung gewiß cher aufgeläft als ecu 


a) Giiele o. $. 98, 160, 


e V) Oitbe u. Anhang IV. Num. 8. — roli in ben Ott 
ten von Montpellier Sap. 11. werden Vorlefungen über das Bolu 
men als ein Ganzes nicht erwähnt, fondern vielmehr abacfenberte 
Vorleſungen über deffen einzelne Beſtandtheile. ©. o. G. 147. 
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den haben würde. — Meben dieſer regelmäßigen Eine 
richtung aber Commen allerdings auh Rhon fruͤhe 
manche Abweichungen vor. So z. B. im dreyzehen⸗ 
ten Jahrhundert abgeſonderte Borlefimgen ber- die 
Cynflitutionen ©), obgleich diefelben auch im Wolumen 
mit enthalten waren, unb. burd) die Statuten ans- 
druͤcklich mit zu den gemeinfamen Vorleſungen dber 
bas Wolumen gerechnet werben. 

Yede dieſer Hauptvorleſungen dauerte. urfpring: 
Kd) gerade Einen Lehreurfus, welcher einjährig. wat. 
($..92.), fo daß die Ungleichheit des Limfangs theils 
burd) den früheren Anfang und bas fpätere Ende, 
sheils burd) mehr oder weniger Stunden in ber Woche, 
ausgeglichen wurde d). Yede Vorleſung wurde in 





c) Eiche e. $. 94., vergl. Sarti P. 1. p. 422. — 


d) Odofredus in Dig. vetus, prooemio ($. 92. c.): „Si 
volueritis, incipiam super Dig. vetus octava die vel circa post 
festum S. Michaelis, et illud complete cum omnibus ordinariis ` 
et extraordinariis terminabo, Dei auxilio mediante, in medio Au- 
gusto vel cirea. Codicem semper incipiam circa festum S. Mi- 
chaelis per XV. dies vel circa, et illum terminabo cum ordina- 
riis et extraordinariis omnibus, Dei adjutorio mediante, circa 
principium Augusti vel circa, quae extraordinaria olim non con- 
sueverunt legi per Doctores, et sic poterunt omnes Scolares tam 
rudes et novelli mecum proficere competenter: nam audient suum 
librum integraliter, nec quid dimittetur sicut aliis temporibus fac- - 
tum fuerat in terra ista et quasi communitcr usitatum, Nam ru- 
dibus et novitiis seu novellis nec non etiam et provectis. Ru- 
des enim im casus posilione et literae expositione poterunt pro- 
ficere competenter, provecti in quaestionum et centrarietalum 
subüilitatibus magis fieri eruditi, Legam etiam omnes glossas, 
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fräßeren Seiten gewiß nar Eine Stuude täglich ae 
Halten , no and) für. die fpåtere Zelt dft es edd. 
haft, eb Hierin. zuweilen cine andere Einrichtung flatt 
gefunden hat ©). — cher Lehrer aber beſchtaͤnkte 
f) nicht etwa auf einen Theil diefer Worlefungen, 
fondern hielt fie alle nad) einander, aus welcher Bor 
ausfeung allein zu erklären ift, wie fih die Shole 
rem regelmäßig an cinen einzigen Lehrer anfdylichen 
fonnten ($. 97.) Auch war es niht : ungewöhnlich, 
daß Ein Lehrer in bemfelben Lehrcurſus mebeere Don 
Iefungen neben cinander hielt ($. 98.). 

200. Ueber die fpägeren enderungen. it dieſet 
Einrichtung fehlen vollſtaͤndige Nachrichten; ich wil 
bier gufammenftellen, was id) daruͤber gefunden habe. — 
Fuͤr Bologna enthalten die Statuten folgende 
Beſtimmungen a). Jedes des Drey Digeſten, unb 





e quod ante tempora mea non fiebat." — Die Statuten von Ront 
pellier, Sap. 11., enthalten bietüber äußerſt genaue Beſtimmungen. 
c) Panzirolus II. 4. bebauptet biefe Ausdehnung megen 
folgender Stelle des Bartolus in Codicem, L, 3. C. de edendo 
(2. 1.) Num. 12.: „Declarabo hoc sero, quia hoc tangitur in ul- 
tima glossa, ideo ultimo loco recitabo," Am richtigen wird al 
dings das sero ven ber nächſten Abendſtunde erklärt, indeffen ik ei 
bed) aud) möglich, ba Barıslus das Wert für fpäterhin ge 
+ brauche hat. Stud) Eönnte der Sinn ber feyn, daf er diefe Erli 
tung einer befonderen iXepetition in der Abendſtunde vorbebalit; 
denn folche, mit den Borlefungen in Verbindung flebenbe Neper 
tionen, und war gerade in den Abendſtunden, fanien obnebin vos 
jeber vor, Rebe u. $. 204. a. 
a) Siehe u. Ahhang IV. Num. 8. 


! 
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eben ſo ber Coder, werden gleichzeitig von Zwey Doc 
toren geleſen; einer berfelben lieft die erſte Hälfte, 
der. andere die zweyte ($. 157.), und jeder füllt mit 
diefer halben Vorleſung denfelben einjährigen Eurfus 
aus, welcher früherhin für die ganze beftimme gewe⸗ 
fen: war. Offenbar war alfo die Zeit für die Wors — 
lefungen verdoppelt worden, und es. follte durch jene 

Einrichtung. dafür. geforge werden, daf dennoch jeder 
Scholar in Einem Jahr das ganze Digeflum vcs 
tüs u.f.w. hören Fonute P). Das Volumen folte 
fo wie ehemals von Einem allein, unb wo möglich 
ganz, gelefen werben: wenn etwas übrig bliebe, fo- 
folte diefes der Lehrer im Anfang des nächften Curs 
fus nadtragen. Aehnliche Einrichtungen waren für 
die Quellen des canonifchen Rechts getroffen. Dieſe 
ganze Beſtimmung indeſſen fam niht früher als in 
der zwenten Hälfte des viergefenten Jahrhunderts cnt» 
fanden fenn, indem fie darauf geht, daß zu jenen 
Vorleſungen Lehrer jedesmal erwählt. werden foll- 
ten, was mur bey befoldeten Stellen gedacht werden 
fann; eine größere Zahl von Befoldungen. aber fängt 
erft in der eben genannten Zeit an ($. 89.). Zugleich 
ift es einleuchtend, daß damals das ausfihließende 





b) Mit Recht alfo fennte gegen die Mitte des viergehenten _ 
Jahrhunderts Jo. Faber in pr. I. de act., verb. actio in f. far. 
gen: „Audeo autem tibi dicere, quod nescit legem. qui non legit 
totum Codicem de aequo processu in anno, et idem de aliis vo- 
luminibus, et sic fit Bononiae." 
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e$ wird dabey nicht ffar, "welche wirklich gehaltene 
$Borlefungen man fih als weſentliche Beſtandtheile 
eines vollftändigen Unterrichts im Roͤmiſchen Redt 
dachte. Unter andern erfiheint hier eine befonder 
Profeſſue für bas Aurhenticum, eine für Tres Libri, 
eine für bas Lchenrechtsbuch. Im Jahr 1544 mur 
den, neben den (bon beftchenden, auch nod) befondere 
VBorlefungen über Tert, Sloffe und Bartolus 
vorgefchrieben, für welche Fünf Lehrſtellen errichtet 
wurden, Zwey Fruͤhſtellen, Zwey Abendftellen, und 
Eine Zertia ^). Die merfmwürdigfte Lehrftelle abe 
war bie, welche im Jahr 1422 für den Coder Gre 
gotíanus, Hermogenianus und Theodofianus errichte, 
und erft im Jahr 1687 wieder eingegangen ſeyn fol; 
eine fo fpeciele Vorſorge für bas rechtsgeſchichtliche 
Studium findet fid felbft in fpäteren Zeiten nirgends, 
und ift alfo in jener Seit doppelt auffallend. Indeſß 
fen ift eg niche unwahrſcheinlich, daß die ganze Nad 
richt anf einem Mißverſtaͤndniß beruht 4). Ä 





o) Facciolati fasti P. 3. p. 196— 201. 


d) Facciolati fasti P. 3, p. 173.: „Schola trium libro- 
rum Codicis Gregoriani, Hermogeniani, et Theodosiani.” Erwögt 
man bie im Tert hervorgehobene Unmahrfcheinlichkeit, ferner bt 
ganz befiimmte und gleichfürmige Bedeutung des Ausdruds tres 
libri Codicis, endlich den Umſtand, taf daneben für bie wahren 
tres libri gar feine ?ebrffelle genannt wird, fo möchte man noyt 
folgende Entſtehung der Angabe vermuthen. GSacciolati fand in 
feinen Urkunden blos den Ausdruck lectura trium librorum Codicis, 
welcher bann unzweifelhaft von den Drey leiten Büchern des ufu 
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im Roͤmiſchen Recht dauerte Bier Jahre: Ein Jahr 


Inſtitutionen, Zwey Jahre Digeſtum vetus und Infor⸗ 
tiatum, Zwey Jahre Coder und Digeſtum novum a). 
Das Digeſtum vetus wurde die ganzen Zwey Jahre 
hbindurch des Morgens, das Infortiatum des Mad- 
mittags gelefen, und eben fo verhielt es fid) mit bent 
Coder und dem Digeftum novum. Das Volumen 
aber war gang außer Gebrauch gefommen b). — In 
bet Statuten von Padua, und nod) ausführlicher 
im den Faſten von Facciolati, wird eine große Zahl 
pon Nominalprofeſſoren aufgeführt ($. 109.), aber 





a) Canis 1. c., mbr. Quomodo leges ex usn tradantur in 
scholis: „Quo fit ut omnis doctrinae legalis fructus, qui a majo- 
ibus in quinque annis parabatur, nunc exhibeatur in quattuor." 


= 


Die Inſtitutionen alfo füllten nicht etwa ein befonderes Tahr aus, 


fondern wurden gleichzeitig neben einer der anderen Vorlefungen ges 
hört. — In dem wefentlihken Stüd fimmt mit Canis auch über; 
rin die Notiz, welche fid) in eine Englifche Handfchrift des Bolus 


men 1388. aus einer ungenannten Nechtöfchule (aber ficher nicht. 


us Padua) eingetragen findet: „dns Jac. de Vatt... legere ince- 
pit et legit codicem et ff. vetus continue per 4. annos." (Zeit 
fchrift f. gefchichtl. Rechtswiſſ. Bd. 5. ©. 191.). — Auf gleiche 
Weife mit Canig befchreibt die Einrichtung Panzirolus IL. 4., 
nur follte man nach feinem Ausdruck glauben, fie babe von jeher 
und überall befanden. | 


b) Canis 1. c. Neber das Bolumen drüdt er fid) fo aui: 
„Tres vero qui superant ex codice Justinianeo libri cum IIII. 
Institutionum s. elementorum libris annexi nec non cum VIIII. 
collationibus jurium autenticorum usuque Feudorum .. volumen 
efficiunt: quod praeter Institutiones numquam in scholis legi con- 
suevit — lieber das Ausfcheiden der tres libri aus den Borlefuns 
gen vergl. auch $. 178. e., und: Modus legendi abbreviaturas gleich 
im Anfang: „Et Ultimi tres raro leguntur a Doctoribus." 


II. Mm | 
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beftimmter fchildert Pancirolus die Mißbraͤuche fei 
ner Zeit: map habe fid) in den Vorleſungen imme 
mehr vom Tert entfernt, unb mit den Gloſſen be 
ſchaͤftigt; ſo fey cs dahin gefommen, daß im da 
Hauptvorkefungen oft nur Fünf Stellen des Corpu 
Juris im ganzen Jahr, und felbft diefe nicht cinmul 
mehr, erflart würden, während man fehr widtie 
Theile des Rechts blos als Gegenftände außerordent: 
+ liher Borlefungen behandle f). — Jn Pifa wark 
fhon im Anfang des fechschenten Jahrhunderts eiw 
Studienordnung gefeklih eingeführt, die gewiß auf 
ältere Gewohnheiten gegründet war; nach diefer fol 
ten aus jedem Theil ber Digeften nur wenige Titd 
in einem jahr erflärt werden 8). Faft unglaublid 
aber ift es, daß in den Toscanifchen Univerfitátay | 
Pifa und Siem, diefelbe Einrichtung noch heutige 
Tages forkdauert b). | 





bus a publieis lectionibus vobis sunt feríae, privato studio insig | 
niores quasque leges ipsi perspiciatis, et adhibito uno interprete, 
puta Bartolo, rem ipsam delibetis.” | 
f) Panzirolus Lib. 9. C, 4.: ,.. eo deventum est, & 

hodie aliqui vix quinque jura singulo anno interpretentur; sce 
etiam aliquos, qui circa unius tituli Rubricam duos menses it 
sumpserunt. ,.. Caeterum nunc ob corruptum docendi mores 
nec quinque jura plerumque explicantur; caeterze juris partes 
aMis extra ordinem explanandae demandantur, ut itali 
Novellae, vulgo Authenticae dictae, et Feuda.” 


g) Siehe u. Bd. 6. Kap. LVII. Num. VIL 
h) Zeitfchrift für gefchichtl. Nechtämiff. Bd. 6. &. 208, 210. 











5 
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-Œ ift lehrreich zu fehen, bis zu welchen verderb- » 
lichen. Webertreibungen diefe Ausbreitung des Stoffe 
zulezt geführt hat. Schon Alctat klagt, daß zu fei- 
ner Seit mur nod) wenige Stellen in jedem Jahr er- 
Färt würden, weshalb der größte Theil des Quellen- 
ſtudiums dem Privatfleiß úberlaffen bleibe e). Mod 





nianifchen Coder verfianden werden mußte. Er aber verſtand ben Aus⸗ 
druck nicht, unb geriech zum Unglück auf folgende Stelle von Juz 
ftinian& Conftitution de novo Codice faciendo: ,,Constitationum, 
quae tribus Codicibus Gregoriano, Hermogeniono, aigue 
Theodosiano continebantar." Hieraus nahm er bie Erklärung 
der ihm unverfländlichen Stelle, unb fejte num. die Worte Grego- 
riani, Hermogeniani, et Theodosiani, die nicht in den Urkunden - 
fanden, felbft hinzu. — Ueber die Nichtigkeit diefer Vermuthung 
fann nur das Iniverfitätsarchiv von Padua entfcheiden. 

e) Alciati or. Bononiae babita 1537. Opp. T. 4. p. 866.: 
„Veteres, ut Azo, Accursius, Pileus, caeterique glossematici 
doctores, ita jura interpretabantur, ut tanquam canes in Aegypto 
biberent et fagerent, paucis oppositionibus contenti ed alia sub- 
inde festinabant. Qui deinde secuti sunt, Bartolus, Baldus, Pau- 
lus diffusius omnia attigerunt, et certis regalis atque doctrinis, - 
ceu compedibus quibusdam, jus civile concluserunt, non usque 
adeo tamen, ut omnia in unum locum congererent: duntaxat va- 
cationum diebus aliquam legem iterum interpretandam 'accipie- 
bant, quam diffusius disputarent, ideoque Repetitiones dixerunt: 
et hodie omnes repetitiones sunt, nihilgue plerisque dictum 
videtur, si quicquam omissum fuerit, quod commodius in 
alium locum reservetur. Unde efficitur, ut singulis annia 
paucas admodum leges interpretemur: habetque quaelibet 
docendi via atque ratio defensores suos, adeo ut. in utram- 
que partem plurima dici possint." (Er felbft wolle einen Mite 
telmeg einfchlagen). — Alciati or, habita (Bononiae) a. 1539. 
Opp. T. 4. p. m. 868.: „adeo diffusi sunt cum Veterum tum 
Recentiorum commentarii, et tam paucae toto vertente anno lec- 
tiones occurrunt, ut quae exposituri sumus, eorum quae omittun- 
tar comparatione, pro nihilo sint. Oportet ergo, ut quibus die- 
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beftimmter fehildere Pancirolus die Mißbraͤuche fei: 
ner Zeit: man habe fih in den Vorleſungen imme 
mehr vom Tert entfernt, unb mit den Gloſſen 5e 
fchäftige, fo fey es dahin gekommen, daß im ba 
Hauptvorlefungen oft nur Fünf Stellen des Corpu 
Juris im ganzen Jahr, und felbft diefe nicht cinmal 
mehr, erflärt würden, während man ſehr wichtige 
Theile des Rechts blos als Gegenftände außerordent⸗ 

+ licher Vorlefungen behandle f). — Jn 9Difa teur 
fhon im Anfang des fechschenten Jahrhunderts eine 
Studienordnung gefeglih eingeführt, bie gewiß auf 
ältere Gewohnheiten gegründet war; nach bicfer fof 
ten aus jedem Theil der Digeften nur wenige Titd 
in einem Jahr erflärt werden 8). Faft unglanblid) 
aber iff c8, daß in den Toscanifhen Univcrfitäten, 
Piſa und Siena, diefelbe Einrichtung nodo Heutige 
Tages forfdauert b). 





bus a publieis lectionibus vobis sunt feriae, privato studio insig- 
niores quasque leges ipsi perspiciatis, et adhibito uno interprete, 
puta Bartolo, rem ipsam delibetis.” 

f) Panzirolus Lib. 2. C. 4: „.. eo deventum est, & 
hodie aliqui vix quinque jura singulo anno interpretentur; scie 
etiam aliquos, qui circa unius titoli Rubricam duos menses ir 
sumpserunt, „.. Caeterum nunc ob corruptam docendi morem — 
nec quinque jura plerumque explicantur; caeterae juris pari | 
aMis extra ordinem explanandae demandantur, ut Institutiones, 
Novellae, vulgo Authenticae dictae, et Fenda.” 

g) Siehe u. Bd. 6. Kap. LVIL Num. VII. 


h) Zeitſchrift für gefchichtl. Rechtswiſſ. Bd. 6. ©. 208, 910 
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202.. Leber das Verhältniß der einzelnen Scho⸗ 
laren zu diefer Reihe von Vorlefungen find natürlich 
die Nachrichten nod) unvollfändiger als über bie Bor- 
leſungen felbft. Als weſentlich und unentbehrlich be. 
srachtete man nur die SBorlefungen über bie ordent- 
lichen Bücher ). Ohne Zweifel alfo wurden blos 
dieſe Bücher von Allen ohne Ausnahme gehört, bie 

übrigen Bücher aber von Dielen mit willführlicher 
Auswahl, und voll(lánbig nur von denen, welche be. 
forideren Ernft und Eifer hatten b). — Darnach rih- 
tete fid) denn auch die Zeit, welche von den einzelnen 
Scholaren auf die Studien verwendet murden. Wor- 
ſchriften finden fid) daruͤber nur in Anfehung folder 
Scholaren, welche ſelbſt anf ble Promotion Anfpruc) 
machten, ober wenigſtens Vorleſungen halten woll- 
ten ©), und cs tab natürlich, für diefe Faͤlle eine 
längeve; als die fonft gemöhnliche Studienzeit zu vers 
langer. Zur Zeit des Obofrebus (dint man ge 
wöhnlich länger als Fuͤnf Jahre ftudiert zu haben 3). 

a) Die entfcheidende Stelle des Odofredus fiche e. 6. 98. 
, V) So 4. ©. bérte petrarcha das genje Corpus Jurit. 
$., 191. Lo. 

' ey Die Stellen finden: îd im Kap. XXL Zür Dolsgna, 
$. 79, (Doctoren), §. 87. 90. (lefenbe Scholaren). Padua, 6. 107. 
Peris, $. 135. Montpellier, $. 146. 

d) Odofredus in Dig. vetus, Const. Omnem: ,,... prae- 
terea:nün finimus hodie siadium nostrum in quinto anno." — 


Jedoch fordern die Statuten der Stadt SBerona, bie aus einer = 
Handſchrift von 1228. cbirt find, für bie judices der Stadt nur 
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aud) fie die Form einer ſolchen Schule annahmen, 
eigentliche Borlefungen hielten, unb Doctoren mad 
ten €), So wie num ihr Geſchaͤft felbft mit bem der 
eigentlichen Suriften in naher Verwandtſchaft fland, 
mag auch wohl ihre Schule als Anhang der Rechts⸗ 
fule angefehen worden feyn: fie felbft lafen nicht fel- 
ten die Inſtitutionen d), und es ift mwahrfcheinlid, 
daß eben fo auch viele Juriſten den Vorleſungen úber 
bie Notariatskunſt beywohnten, die fie als eine Art 
von Praktikum anfehen mochten. 

204. Es bleibe nun nod) übrig, das Verhal⸗ 
ten fowohl der Lehrer als der Scholaren in den eiw 
zelnen Vorlefungen anzugeben. — Die Lehrer pflege 
ten zuerft eine allgemeine Weberficht über den Inhalt 
eines ganzen Titels (Summa) gu geben; bey den 
einzelnen Stellen lafen fie zuerſt den Tert vor, fo wie 
fie ihn file richtig hielten; zu einer vollſtaͤndigen Er 
klaͤrung des Tertes aber gehörte zuerft der aus 
deſſelben: dann die Auflöfung feheinbarer Widerfprüce 
in anderen Stellen: die darin liegenden allgemeines 
Rechtsregeln (Birocarda): endlih wahre ober e 
fonnene Kechtsfälle bie daraus entfchieden werden Fonn 
ten (Quáftiones), welche legen, wenn fie zu weit 
läufig waren, aus den Vorleſungen in die Depetitis 


Imm 
] utt f 


. e) Sarti P. f p. dif. equ. i 
d) Sarti P. 1; p. 422, 215., P. 2. p. 119.- 
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halb (don fräßer anders geweſen feyn; allein aud) _ 
bey. den Fremden finden fid) davon ſchon fruͤhe merk⸗ 
wuͤrdige Ausnahmen b). 

203. In der Regel beſchraͤnkte man ſich auf 
die Vorleſungen des Roͤmiſchen Rechts, oder verband 
amit nur nod) die des canoniſchen: auch andere Stu- 
en damit zu verbinden, war in den erften Jahrhun⸗ 
rten ganz ungewöhnlih. Mur die Borlefungen úber 
ie Motariatsfunft mögen ausnahmsweiſe nicht fel- 
en aud) von Juriſten gehört worden ſeyn. Die Mo- 
arien nämlich, von deren früherer Wirffamfeit ſchon 
ben die Rede gewefen ift =), bildeten in allen bedeu» 
enden Städten eigene Collegien, die ihre Beamten 
vaͤhlten, unb befonders amd) für die Aufnahme tang» 
ier neuer Mitglieder fergten b). Eine foldje In⸗ 
ung von Notarien mag denn aud) in Bologna fchon 
rúbe beftanden haben. Hier aber gefchah es durch 
Radpagmung der berühmten Rechtsſchule dafelbfl, daß 


h) Johannes Andreä (ein Einheimifcher) hörte bie Decre- 
Met als puerulus, Sarti P. 1. p. 372. 8. u. Bò. 6. Kap. LI. — 
ietratda fleng im funfsehenten Sabre an zu frubieren, unb gwar 
icht in feiner Heimath. ($. 191. a.). — Bartokus unb Haldus * 
engen mit vierzehen Jahren ihre Rechtsſtudien an, Angelus mit 
ebenzehen. Siehe u. Bd. 6. Kap. LIII. LV. 

a) Bd. 1. G, 140. 

b) Sehr genaue Beſtimmungen darüber finden fid) 4 $. in 
en Statuta urbis Romae Lib. 1. C. 152., Lib. 3. rubr. Refor. 
atio Notariorum urbis, — Ueber bie Aufficht des Saiferé, worun⸗ 
t Re fanden, vergl. Petrus de Vineis epist. VI. 32. Sa- 
ioli Vol. 1. P, 4. p. 176.,, Vol. 2. P. 1. p. 135. 
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aud) fie die Form einer foldhen Shule annahmen, 
eigentliche Borlefungen hielten, und Doctoren mad 
ten €). So wie nun ihr Gefchäft felbft mit bem der 
eigentlichen Syuriffen in naher Verwandtſchaft ftant, 
mag auch wohl ihre Schule als Anhang ber Rechts⸗ 
ſchule angefchen worden feyn: fie felbft lafen nicht fel 
ten bie Inſtitutionen d), und es ift wahrfcheinlich, 
daß eben fo auch viele Juriſten den Vorleſungen uber 
die Motariatsfunft beywohnten, die fie als eine Art 
von Praftifum anfehen mochten. 

204. Es bleibe nun noch übrig, das Werba — 
ten fowohl der Lehrer als der Scholaren in den cin 
zelnen Borlefungen anzugeben. — Die Lehrer pfleg 
ten zuerft eine allgemeine Ueberſicht über den Inhalt 
eines ganzen Titels (Summa) gu geben, bey bei 
einzelnen Stellen lafen fie zuerſt den Tert vor, fo wie 
fie ihn file richtig hielten; zu einer vollftändigen Er 
Flärımg des Textes aber gehörte zuerft der Caſus 
deſſelben: dann die Auflöfung fcheinbarer Widerfprüde 
in anderen Stellen: die darin liegenden allgemeine 
Rechtsregeln (Brocarda): endlich wahre ober e 
fonnene Rechtsfaͤlle die daraus entſchieden werden Fonn 
ten (Quaͤſtiones), welche legten, wenn fie qu weit 
läufig waren, aus den Worlefungen in die Repetitio 


le. 





|. €) Sarti P. t. p. 421. sq T 
d) Sarti P. 1, p. 422, 215., P. 2. p. 110. 
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nen verwiefen wurden =). — Diefes war der allge 
meine Plan, welcher jedoch! im einzelnen, wie die ge- 
drucken Vorlefungen des Azo und des Odofredus felbft 
beweifen, nicht fireng durchgeführt, fondern je nach 
dem Beduͤrfniß der Stellen ſelbſt moblficirt wurde. — 
Als etwas befonderes ruͤhmt von fih Odofredus, bag 
er alle Stellen ohne Ausnahme, und ba. er außer 
dem Tert auch die Gloſſen erfläre d). — Ueber ben 
freyen oder niht freyen Vortrag der Lehrer laͤßt ſich 





2) Hugolinus l. c. ($. 198: e.): „Modus in legendo, quem 
observare consuevimus, quadripartito progressu quasi quibusdam 
quatuor. metis et terminis distinguitur: primo casum simpliciter 
et nude ponimus: secundo contraria assignamus et solntiones ad. 
hibemus; tertio argumenta ad causas de facto angptamus, quee 
loci generales, vel generalia, vel vulgariter brocarda appellantur: 
ad ultimum quaestiones movere et discutere consuevimus, vel 
statim in lectione, vel in vesperis pro sui diffieultate prolixiori 
disputationi reservare differendo." (Hier wird blos bie eigentliche — 
Erklärung des einzelnen Tertes befchrieben). — Odofredus I. c: 
($. 198. £.) fol. 102: „Nam mihi pro medio est tenendum vos 
docere fideliter et benigne, circa quam doctrinam talis ordo con- 
suevit servari ab antiquis doctoribus et modernis et specialiter a. 
domino meo, quem modum ego servabo. Primo enim vobis di- 
cam summas cujusque tituli antequam accedam ad literam. ` Se- 
cundo pondm bene et distincte et in terminis ut melius potero 
casus sihgularium legum. "Tertio legam literam corrigendi causa. 
Quarto verbis brevibus casum relterabo. Quinto solvam contra- 
ria, generalia (quae vulgariter nuneupantur brocardica) et distinc- 
tiones et quaestiones subtiles et utiles cum solutionibus addendo, 
prout mihi divina providentia ministrabit. Et si aliqua lex repe- 
titione digna fuerit ratione famae vel difficultatis, eam: seretinae 
repetitioni veservabo." — Veirsl. auch Hostiensis Summa, tit, 
X, de magistris, 


b) Siehe o. $, 199. d. 
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908. Bey der Entſtehung ber neuen Rechts⸗ 
ſchule beſtand alle Mittheilung lediglich in dem muͤnd⸗ 
lichen Vortrag, und auch als ſpaͤterhin eigentliche Bú- 
‚er entftanden, laͤßt ſich die Entſtehung der meiſten 
und wichtigſten Arten derſelben aus den Vorleſungen 
unmittelbar nachweiſen. Dennoch iſt es ganz unrich⸗ 
tig, wem man nad) einer ſehr gewoͤhnlichen Vorſtel⸗ 
lung die wirkliche Verſchiedenheit beider Arten der 
Mittheilung uͤberſieht, gleich als ob in der Schule 
der Gloſſatoren keine eigentliche Buͤcher geſchrieben, 
fontem nur Vorleſungen gehalten worden wären. 

: Der Hauptgegenſtand aber der Bucher, wie der 
Borefingen, , wat ficte die interpretation. des Cor 
pus Juris, fo daß die Gloſſen gleichſam als der 
Mittelpunkt der ganzen juriſtiſchen Literatur jenes Zeit⸗ 
alters betrachtet werden muͤſſen. Um die Beſchaffen⸗ 
heit dieſer Gloſſen deutlich darſtellen zu koͤnnen, iſt es 
noͤthig, ſie zuerſt in der Zeit ihrer voͤlligen Ausbil⸗ 
dung zu betrachten, und dann erſt auf die Entſte⸗ 
hung ſowohl der Sache als des Namens zuruͤck zu 
gehen. 
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Die Gloffen vorzüglich find es, welche man (io 
in neueren Zeiten unrichtig als ‚bloße Gollegienfefte 
zu denfen pflegt. Der wirkliche Unterfchied aber er» 
giebt fi am vollftändigften in ben wenigen Zällen, 
worin uns zufällig die noch vorhandenen Giloffen und 
Borlefungen beffelben Juriſten eine unmittelbare Ver⸗ 
gleihung móglid) machen; von folum Fällen indef- 


fen fam erft weiter unten, bey den einzelnen Juriſten 


felbft, bie Rede feyn. Hier genügen einige allgemeine 
Sfeuferungen von Gifoffatoren, worin der Unterfchicd 
unzweydeutig anerfanut if. So } B. führe Hu- 
golinus in mehreren Sloffen zum Coder, dasjenige 
an, was er ín feinen Borlefungen zu fagen pflege, 
bie er alfo eben dadurch von den Gíoffen felbft un- 
terfcheidet 1). Eben fo wird in einer anonymen Gloffe 
zum Coder auf die Borlefungen des Azo Bezug ge 
nommen b). Umgekehrt verweift die gedrudte Leco 
tura des Azo (von Alerander aufgezeichnet) auf eine 


Stoffe beffelben Suriften von abweichenden Inhalt e). 


a) Hugolini glossa in Cod., ms. Par. N. 4597., in L. 2. 
C. de pedan. judic. (3. 3.): „et nota istam solutionem superiori 
legi contra esse assignandam; non consuevi eam dicere legendo 
legem istam" etc, — Id. in tit. de jure delib. (6. 30.): 
s. et haec brevius distinxi super lege contraria in distinct. 
Illam dices super lege ista Jegendo in scolis. h." 

b) Anon. glossa ms. Par. N. 4536., in Auth. Post frotres 
C. de leg. hered. (6. 58.): Haec aut. continuatur cum superiori 


+ 


Cessante ab Azone legendo.” (Cj der That ſtimmt aud) die « 


gedruckte Lectura des Ao mit diefer Angabe völlig überein). 
c) Azonis lectura Cod., L. 2. de excus. veteran, (5. 65.) 
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Und Obofrebus, indem er einmal eine Meynung 
des Hugolinus anführt, fagt daben ausdrücklich, diefe 
Meynung ftehe in Feiner Schrift deffelben (alfo aud) 
in Feiner Gloff), fondern er, Odofredus, habe fie 
felbft in den Vorleſungen des Hugolinus gehört d). 
206. Fragt mat nun, worin denn eigentlich 
diefe Gloſſen beftanden Haben, fo ift diefes auf fol: 
gende Weife zu beſtimmen. Es waren diejenigen Er- 
Plärungen, welche ein Jurit feinem Exemplar des 
Zertes in der Abſicht bengefihrieben hatte, daß fie fo 
wie andere Buͤcher erhalten, abgeſchrieben und ver 
breitet werden follten a). Eine ſolche Gloffe fand fid 





„Hoc secundum Azonem notavi, licet ibi aliud dicat suo 


glossa.” 


d) Odofredus in Auth. Er cause C. de lib. praeteritis 
(6. W.): „Or Signori, Dominus Hugolinus reprobat istam ratio- 
nem: non quod ipse scripserit in aliquibus scriptis, sed ego 
Odofredus audivi ab eo dum legeret authenticam istam." 
a) Afo gehörte dahin nicht alles überhaupt mas ein Jurik fei- 
nem Tert beugefchrieben hatte, 4. B. in den Borlefungen bie er als 
Schüler befuchte, oder aud) qum Behuf ber Vorlefungen die er (ef 
als Lehrer hielt. Schr deutlich ift biefer Unterfchieb ausgeſprochen 
in einer merkwürdigen Stelle des Tancred ben Franc. Bosque 
tus, notae in epist. Innocentii III. Tolosae 1635. f. Lib 1. ep. 71. 
p. 48., und aus diefen bey Sarti I. 257. und II. 32. (früher um 
gedruckt): „.. primas et secundas decretales, prout melius po- 
tui, glossulavi; sed super praesenti tertia compilatione non ap- 
~ paratum feci, sed audiendo atque legendo quaedam in libro 
notavi, quae scholares quidam absque conscientia mea de libro 
mes extraxerunt, ct pro apparatu tertiarum illum mihi intitula- 
verant. Nunc autem ... praesentem tertiam compilationem .. 
* glossabo et constitutiones concilii proxime celebrati et jura a D. 
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wohl zuweilen erft ben bent Tode eines: Juriſten vor, 
indem er fie bey feinem Leben fiets zu verbeflern und 
ju ergangen fuchte b): in anderen Faͤllen dagegen vers 
breitete fie der Verfaſſer noch ben feinem Leben, und 
nun geſchah es wohl, daß folie. Gloffen von dem 
fBerfaffer ganz umgearbeitet wurden, alfo in verſchie⸗ 
denen Ausgaben im Umlauf waren c). Jn beiden 
Fällen wurde ihnen, weil fie Teiche mit den Gloffen 
anderer Juriſten verwechfele werden fonnten, regelmaͤ⸗ 





Innocentio Papa HI. post XII. a. edita, tam in epporotibus a 
me factis, quam in hoe quem indicare dispono, diligentissime 
collocabo.” — Bergi. auch merkwürdige Stellen über bie Gloffen 
und Vorlefungen des Mediciners Thadbäus bey Sarti L 473. 474. 

b) Teſtament des Martinus Sulimanus von 1305 (Sarti 
Il. 107.): „Item reliquit jure prelegati Henrico filio suo libros 
suos Legales, in quibus dictus testator studuit, scilicet Codicem, 
Digestum Vetus, Infortiatum, Summam Azonis, Apparatum Di- 
gesti Veteris, et Infortiati, Librum Institutionum, et Usus Feudo- 
rum; Digestum vero Vetus, et Codices pro eo parati rema- 
neant in comuni" Das pro eo parati tann nidyt beifen bie für 
den Teftator ſelbſt angefchefften, b. b. qu feinem befonderen, pers 
fénliden Gebrauch beffimmten: denn gerade biefen, vorher erwähn⸗ 
ten, ſollten fie ja entgegen gefeit werden. Es Fann alfo nur erklärt 
werden wie ad eo parati, b. h. bie mit den eigenen Bloffen bes 
fLeflator$ verfehenen Stücke, und fo erklärt die dunkle Stele auch 
Sarti I. 227. 

c) Odofredus in Dig. vetus, L. 38. de cond. indeb. (12. 
6.): „verum tamen est quod dominus Hugolinus scripsit hie 
quandam suam glossam diversis modis... et dicit ita glossa Hu- . 
golini: divide legem istam in septem partes ... porro et aliam 
glossam ipse idem facit alio modo et dicit sic: divide legem is- 
tam ín octo partes" etc. — Mehr im großen findet fi) daſſelbe 
bey den verfchiedenen Apparatus des Azo, wovon in defen Leben 
bie Rede feyn wird (Bd. 5, Kap. XXXVIL). 
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fig bie beſtimmte Sigle ihres Verfaſſers beygefüct " 
— Obgleich indeffen, wie gezeigt worden, die Glop — 
fen mit den Vorleſungen nicht verwechfelt werben dúr 
fen, fo ftanden fie doch mit denfelben auf mandperi 
Weiſe in Berührung. Denn die Gloffen follten of 
Zweifel das befte und eigenthuͤmlichſte enthalten, was 
ber Verfaſſer úber eine Stelle zu fagen mußte, aw 
flatt bag in ben Worlefungen aud) das leichte und 
allgemein bekannte niht verſchmaͤht werden durfte 
So waren alfo die Sloffen in den Vorleſungen ohne 
Zweifel gewöhnlich mit enthalten, und wurden burd) 
diefe theils veranfaft, theils auch zuerfi und am al 
gemeinften verbreitet ©). 
| 207. Die 





d) Eine merkwürdige Stelle hierüber aus Jac. be Ardisone 
fiche o. $. 10. £. — Eine andere Stelle findet fid) am Schluß ve 
Tanereds Oloffen jur dritten Deeretalenfammlung (bey Bosque 
tus l. c. p. 49., früher. ungebrudt): n. . Quod alienum erat, 
mihi non apparavi; et quod unius faerat alteri non adscripsi. 
Glossas vero quaslibet propriis authoribus assignavi. Unde cor- 
tigit quod si duas, vel tres glossas conjunxi: tot magistrorum 
signa, et tot divisiones in glossa feci, Et si de duarum senten- 
tia, unam glossam exposui, duorum magistrorum signa, in fine 
glosulae designavi. Ita quod nisi vitio scriptorum contingat: dic- 
tum unius, a dicto alterius discernitur manifeste, T." 


e) Daher wiberfpricht es nicht unfrer Anficht von ber urfprüng 
lichen Derfchiedenheit der Oloffen unb der Borlefungen, wenn 
Alexander be ©. Aegidio in ber Vorrede qu den (gebrudten) 
Berl efungen des Azo über den Coder fügt: „Azonem ... ego 

. audivi, et suum legendi modum, expositiones et glossae st- 
per totum Codicem memoriae commendavi.” — Eben babin $^ 
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207. Die geſchichtliche Entſtehung der Gofen war 
diefe Anfangs wurden nur ganz farze Erklärungen ein 
gelner, ſchwieriger Ausdrücke zwiſchen die Zeilen gefchrie- 
ben (Interlineargloſſen), bald aud) größere ErElärumgen 
an den Rand, die fih denn allmählig zu einer Art 
von fortlaufenden Commentaren erweiterten. Damit 
hänge. aud) die Benennung der Gloſſen zuſammen. 
Bon der urſpruͤnglichen Bedeutung diefes Worts bey 
den alten Grammatikern naͤmlich, die anf fremdar- - 
tige, unverfländlihe Ausdruͤcke gebt, fat in der 
Golge ein doppelter Uebergang flatt gefunden; erſtlich 
ju der Erflärung folder Ausdrüde durch einzelne, 
gleichbedeutende Worte; bann zu einer Erklaͤrung über- 
haupt, auch wenn fie gar nicht mehr die einzelnen 
Worte des Tertes allein, fondern aud) und vorzuͤg⸗ 
lih die Sache zum Gegenftand Hatte. Ob ber erfle 
Uebergang ſchon bey altrömifchen Sihriftftellern Vore 





bört eine merfmürdige Gefchichte aus ben medieiniſchen Vorleſua⸗ 
gen des Thaddäus (T 1295) qu Bologna, if den Cento Novelle 
Num. XXXIIII. ,,Qui conta del Maestro Taddeo di Bologna. 
Maestro Tadded leggendo a suoi scolari in medicina trovo, che 
chi continuo mangiasse nove dì Petronciano, diverrebbe matto. 
E provavalo secondo Fisica. Uno suo seolare udendo quel capi- 
Lolo, propuosesi di volerlo provare. Prese a mangiare de Petron- 
ciani, et in capo de nove dì venne dinanzi al Maestro e disse: 
Maesten lo cotale capitolo che legzeste non è vero, pero ch'io 
Yhoe proyato, e non sono matto. E pur alzossi i panni, € mo- 
strolli il culo. Scerivete, disse il Maestro, che tutto questo del 
Petronciano e provato, e fariasene uno nuova chiosa.” 


111. Mn 
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Yoimtnt, ifl zweifelhaft 2); von Iſidor an findet e 
fib ganz beftimme b). Dazu pafiten die eben erwaͤhr⸗ 
ten älteften Erflärungen der Bologneſiſchen Jurit, 
jy B. des Irnerius, vollfommen, und bie Anwer 
bung des Namens auf diefelben war alfo fche natie 
lich. Und wiederum war es fehr natürlich, daß man 
bey bem ganz allmähligen Uebergang bloßer Worte 
klaͤrungen zu weitläufigen Sacherflärungen den ein 
mal eingeführten Mamen ftets beybehielt; dieſer [ate 
Sprachgebrauch, welcher von dem urfprünglichen am 
meiteften abweicht, findet fih ganz beflimmt ſchon im 
zwölften Jahrhundert ©). Zugleich diente babe als Vor 





. &) Die Stellm des Varro de lingua lat, Lib. 6. 6. 2. unb 
be Quinctilianus Inst. Lib. 1. C. 1. 6$. 35., find hierüber 
imeobeutig. Bergli. Burmann. ad Quinctilian. l. c. (T. 1. p. 3. 
Ducange $. 38. praef. glossarii latin. 

b) Isidori orig. I. 29. de glossis: » Glossa graeca i 


cunt: quia vocem illam, —— eguite, em d 
singulari verbo defgnat. Quid enim illud sit in uno verbo po- 
situm declarat, ut: conticescere est tacere ... et omnino cum 
unius verbi rem uno verbo manifestamus.” — Alcuini grammat. 
p. 2086. ed. Putsch: „Glossa est unius verbi vel nominis inter- 
pretatio.” — Papias i in diction. v. glossa: „Glossa graece ls- 
tine adverbium, quia quidquid est illud uno verbo declarat: unde 
glossarium dictum quod omnium fere partium glossas contineat." 


c) Huguceio (} 1210) in dictionar. v. glossa (Hanbſchriſt 
in meiner Sammlung): „distat inter commentum «t glosam et 
translationem et textum. Commentum est expositio verborum 
juncturam non considerans sed sensum .... Glosa est expositio 
sententiae et ipsius literae, quae non solum sententiam, sed etiam 
verba attendit q. glosa expositio sententiae literam quoque con- 
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bild, ſowohl für bie niedergefchriebenen Erklärungen. 
ſelbſt, als fúr bie Benennmg, bie Gloffa ordina» 
ría unb interlinearis ber Bibel, deren erfte ſchon 
feit ber Mitte des neunten Jahrhunderts allgemein 
verbreitet war 4). — Durch eine weichere Ausfprache 
war (don frühe Gloſſa niht felten in Glofa ver- 
wandelt worden ©), welche Form fid) in dem Framd- 
fiſchen glose, fo wie in bem Italieniſchen chiosa, 
ghiosa und glosa erhalten hat, und aus Glofula 
war vielleicht blos durch Fehler der Abfchreiber ober 
durch falfche Etymologie Claufula gemacht worden f). 





tinens et exponens. Unde dicitur glosa q. (quasi) gloasa i. e. 
lingua, quia tamquam lingua doctoris adaequat et exponit et ad 
literam exponendam insistat et sensum enuclest .... Et a glosa 
haec: glosula, lae, dimin .. et glosarins, a, um, qui glosat vel 
quod glosatur, et gloso, as, ét glosulo, as, ambo activa sunt cum 
suis compesitis.” 

d) Neber Walafridus Strabo (T 849), ben Werfaffer der 
Gea ordinaria qut Bibel, vergl. Hamberger suverläffige Nads 
richten $d. 3. S. 568., unb über die Oloffe (elbft: Walch bi- 
blioth. theolog. T. 4. p. 398. unb Schröckh Kirchengefchichte 
&b. 93. €. 984. (ordinaria), Th. 28. ©. 364. (interlinearis). 
Eine gleichzeitige oder etmas ältere Gloſſe beſchreibt Maffei Ve- 
rona illustr. P. 2. p. 33. ed. 1731. fol. .. | 

e) Siehe o. Note c. Hieraus fcheint es fogar, daf Glofa 
als bie bey den älteren Juriſten allgemein angenommene Form anr 


zuſehen fegn möchte. — Grimm bat die Schreibart glosa (on * . 


in (nicht juriſtiſchen) Handſchriften des achten und neunten Jahr⸗ 
bunderss gefunden. 


f) €» à. $$. Carolus de Tocco in Lombardam II. 42. 1.: 
„Bulgarus in clausula sua." ind fo öfters im bandfchriftlichen 
Gloſſen. Ehen fo in ber Vorrede des Burgundio au feiner + 
Ueberfegung des Chrysostomus in Joannem (ms. Paris. 1782. 


tt n 2 
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m Soviel wir wiffen, find eigentliche Giloffen faf 
nur in Bologna entffanben £). Keine andere Rechte 
(dule in Sytalien oder Frankreich liefert davon fidet 
Spuren, und daher finden fid) aud) nue in Bologna 
Anftalten zu ihrer Erhaltung und Verbreitung b). 

208. Einige dur ihren Inhalt ausgezeichnete 
Arten der Gloflen verdienen Hier ‚noch eine befondere 
Erwähnung. Dahin gehören zuerft die Barian- 
tenfammlungen, wovon (don oben (G. 170.) ant 
führlich gehandelt worden ift. — Ferner die Angaben 

* won Parallelftellen, wodurch bie zu erffárenk 
Stelle beftätigt, näher beftimmt, oder anh (wirklich 
oder fiheinbar) aufgehoben wird. Die Gloffen diefe 
Art find aud) in der Compilation des Accurfius ver 
zuͤglich Häufig und oft noch jest von großer Braud 

barkeit. Aus ihnen find unter andern die fen 





1778.): „ipsam tamen, et quas supra eum Leo maximus graecus 
marginales fecerat clausulas, de verbo ad verbum latina prae- 


sumsit edere voce." 


» g) Der Spottname der glossa Aurelianensis. (Kap. XXI. 
Num. XIV.) fann dabey nicht in Betracht kommen. Wahre Giof: 
fen finden fid) außer Bologna nur ned) in England, am Nande bet 
Handſchriften des Vacarius (Bd. 4. fap. XXXVL); weder bie Ber 
faffer derfelben, noch ihre Entfiehungsmeife, find uns bekannt, um 
bedeutenden Einfluß haben fie gewiß niemals erhalten. 

» h) Bgl. &. 169., ferner Kap. XXV. und Anhang IV. Num. 2 
tnb 7. — Die größere Seltenheit der Gloffen des Placentinus, 
in Bersleichung mit anderen gleichzeitigen Rechtslehrern, mag um 
Theil daher rühren, daß er meift aufer Bologna gelebt und gelehrt 
bat (fiehe u. BD. 4. Kap. XXX.). 


hs 
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eben ($. 195.) erwähnten Authentiken im Coder 
entfíanben. Bey feinem Theil der Rechtsbuͤcher nám- 
lid) war es fo allgemeines Beduͤrfniß, den Inhalte 
beffeíben neben den anderen Rechtsbuͤchern gleich un- 
mittelbar zu überfehen, als bey den Novellen, indem 
diefe gerade zur Abänderung der übrigen Rechtsbuͤcher 
beftimme waren. So geſchah es, taf man fid) hier 
nicht, wie bey anderen Parallelftellen, mit der bloßen 
Anführung begnügte, fondern den Inhalt der Novel⸗ 
len felbf in furen Auszuͤgen bepfügte 2). Solche 
Auszüge finden fid) in Handfhriften neben den Nos 
vellen felbft, welches wohl als eine Vorarbeit zu ben 
gleich folgenden anzufehen ift. In Handfchriften und 
Ausgaben ferner finden fie fih bey ben Inſtitutionen, 
nnd bey bem Coder, mur diefe lezten Haben fih f 
der Bolognefifchen Mecenfion erhalten, unb hier war 
auch in der That, wegen der gleichartigen Befchaffen- 
heit des Coder und ber Novellen, die paflendfte Stelle 
für die Einfchaltung (older Auszüge. Das Einzelne 
aber von der Entfiehung der Authentiken Fann erft 
weiter unten in der Gefhichte bes Irnerius (Bd. 4. 
Kap. XXVIL) feine Stelle finden. 

Apparatus heißt die Glofle eines einzelnen 
*yuriften, welche fo vollftändig den ert erläutert, daß 





a) Der technifche Ausdruck für diefes Verfahren war signare . 
oder assignare, weil e$ darauf antam, das neue Redt an ber paf- 
fenden Stelle des Coder bemerklich zu machen. 


- 


* 
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fie als fortlaufender Commentar zu demſelben gelten 
fann b). Das ältefte Werk diefer Art ift der Com- 
mentar des Bulgarus zu dem Pandeftentitel de 
regulis juris. Weber ganze Rechtsbuͤcher ſcheint Azo 
zuerft Apparatus  gefdoricben zu haben, denn alle Gloſ⸗ 
fen der vor ihm lebenden Syuriften finden fi in Hand 
fhriften nut noch einzeln ſtehend, nicht als ein ge 
fhloffenes Ganze, unb eben darum aud) nicht fo gleich⸗ 
förmig in verfchiedenen Handfchriften wiederkehrend. 
Ein ſehr vollfländiger Apparatus, welcher alle úbri 
gen verdrängt Bat, ift bie Gloſſe des Síccurfius, bit 
auch in alten Urkunden wirklich bicfen Namen führe <), 
wiewohl fie fpärerhin gewöhnlicher mit dem Namen 
G offa ohne weiteren Zufat bezeichnet wird. 

209. Verſchieden von den Gloffen, aber mit 
denfelben nahe verwandt, find einige andere Arten vou 
Schriften, deren Entftehung aus ben $Borlefungen fid) 
eben fo wie bey den Gioffen nachweifen läßt. 

Dahin gehören die Summä, b. f. allgemeine 
Ueberfichten über den inhalt ganzer Titel der Rechts⸗ 





b) Oan, allgemein if freylich dieſer Gprad)gebraud) nit, 
denn Tancred in bet oben $. 206. a. mitgetheilten Stelle gebraudt 
offenbar Ofoffa und Apparatus als gleichbedeutend, beides entgegen 
gefeit den bloßen SDorlefungen. 

c) Sarti P. 2. p. 214. (Nröunde sen 1262): „Codex... 
cum Apparata D. Accursii" (eben fo nachher Dig. vetus, Dig. 
novum, Institutiones). — Sarti P. f. p. 511. net. c. (Jahr 1967): 
quadraginta duos quaternos Codicis et Digesti veteris eppere- 
torum pro majori parie de apparatu D. Accursii.” — 
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bider, welde zuerft als Einleitungen ín den exegeti⸗ 
fen Borlefungen dienten ($. 204.), bann aber als 
Bücher ausgebildet wurden. Jn ihnen lag der erfle 


Anfang einer fuftematifchen Behandlung ber Recht⸗⸗ 


wiſſenſchaft. 


Eine aͤhnliche Bewandniß hatte es mit den Ca⸗ 


(us, d. h. Erläuterungen einzelner Stellen ber Rechts⸗ 


buͤcher durch einen für jede Stelle erfundenen Rehte: 


fall, worin der Inhalt derſelben anſchaulich gemacht 
werden ſollte. Auch dieſe Art der Erlaͤuterung wurde 
als ein weſentliches Stuͤck der Vorleſungen angeſehen 
($. 204.), unb ſpaͤterhin zu eigenen Büchern ausge 
bildet. 

Eben dahin gehoͤren die Brocarda, Brocardi, 
oder Brocardica. Cyn ben ålteften Gloſſen zu allen 
Theilen der Rechtsbuͤcher finden ſich ſehr haͤufig ganz 
allgemeine Rechtsregeln angemerkt, ſo wie ſich dieſel⸗ 
ben aus der Stelle, neben welche ſie geſezt wurden, 
nad) ber Meynung des Gloſſators entwickeln ließen >). 


a) Einige Beyſpiele ans veraccurfifchen Sloſſen werben dieſes 
erläutern. A) Infortiatum me. Paris. N. 4454. Zu L. 40. 
pr. de excus. „Furiosum deponere tutelam suspectam posse." 
L. 40. $. 1. eod. ,Paupertatem tribuere excusationem." L. 1. 


ubi pupillus; „Recedi possé a veluntate parentis." L. 4. de 


fidejuss. tutor. „Ex dolo adversus heredem in litem jurari." 
L. 8. eod, „Ex dolo defuncti heredem teneri." B) Digestum 
novum ms Met N. 7. zu L. 1. $. 13. de op. novi nunt. 
»Reficienti aedificium non posse opus novum nunciari." — €) 
Volumen ms. Paris. N. 4429. Su L. 9. C. de divereis offi- 


A~ 
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Diefe Megeln, welche auch in den SBorfefungen als 
wefentliches Stuͤck betrachtet wurden, führten, ned 
dem ausdradlichen Zeugniß des Hugolinus, den Me 
men Brocarda b), ober aud) Generalia c) e 
woͤhnlich ficte man folchen allgemeinen Neger Zwei 
fel oder widerfprechende Behauptungen gegenuber, unb 
fuchte dann den fcheinbaren Widerfpruch zu löfen. 
» Daher hat flo denn Rhon frühe ein zwiefacher Sprach⸗ 
gebrauch gebildet, indem ber Ausdruck bald, im feiner 
urfprünglichen Bedeutung, jede abſtracte Rechtsregel, 
ohne Ruͤckſicht auf einen hinzugefügsen Gegenfag be 
zeichnet 4): bald aber, mit Ruͤckſicht auf die haͤufigſte 


ciis; „Nota vetustam consuetudinem et potestatem servari." Ve. 
auch bie Turiner Goffe qu. den Inſtitutionen N. 109. 332. 337. 
Diefe Gloſſen haben eine euffallende Aehnlichkeit mit des alten 
Nechtsregeln,, die fid) nicht felten bey Gajus finden mit den Wor: 
ten: hoc est quod vulgo dicitur, quod apud veteres seriptum 
est eio, — Von bcn febr zweifelhaften Siglen bey ben Gloſſen bie: 
fet Art fann erſt weiter unten bey den einzelnen Juriſten bie Rede 
fon. (Bd. 4. Kap. XXVIE). 
b) Die Stelle fiche o. $. 204. a, 

. c) Generalia. Siehe o. ble Stellen des Hugolinus und i 
Dbefrebus $. 201. a. Gerner Roffredi lect. in Cod. (Ms. 
Paris. 4646.), in mehreren Randgloſſen? „generalla domini mei 
garzavilani." 

* d) So in der oben ($. 204. a.) angeführten Stelle bes Duet 
linus. Eben fo fommen in Azonis brocardica mehrere Geelen 
ganz ohne Begenfag vor, 4. B. p. 103. ed. 1567.; „Jus nosden 
competens usucapitur”, und gleich nachher: „Injuria pro usuca- 
pione accipitur," Weit häufiger freylich find bie Werbindungen 
von Say und Gegenfak wie ; B. p. 1. de origine negocii pre 
bande. C. commodati L. cum eum qui etc. Originem negocii 
non esse prebandem. C. de praescr. XXX. L. male etc.” 





v 


Die Sloffatoren als Schriftſteller. $. 209. 569 


Art der Anwendung, Sat und Gegenfak zuſammen, 
gewöhnlich aud) mit bengefügter Auflöfung des Wi- 
derſpruchs ©). — Als ber erfte, welcher den Namen 
Brocarda gebrauchte, wird Pillius angegeben N). 
Die Enrftehung des Namens ift fehr ungewiß. Zwar 


leitet man benfelben von Burchard von Worms, 


dem SBerfafler einer befannten Decretenfammlung, 


ab 8): allein obgleich ber Name als gleichlautend an⸗ 


genommen werden fónnte b), fo ift bod) burdjaus nicht 





e) So in der oben $. 204. a. angeführten Stelle bes Odos 


fredus. Ferner Azo lect. Cod. L. 13. de non num. pec. (4, ` 


30.): „Si vellet quis drocardizare, posset ad hoc inducere 
centra quia eic,", unb in L. 2, C. de jurej. propter cal. (2. 59.) 
„et Brocardus dicit, ordinem non esse servandum." Endlich 
Vocabularius juris: „Brocardica materia dicitur quae est con- 
Ueriarum opinionum rationibus involuta", — Die Neueren fennen 
fe nur diefen Sprachgebrauch. 

f) Baldus in usus feudorum, tit. de feudo marchiae (1. 14.): 
Glossa posita super isto 6. colligit multa brocarda quae studio- 
sus studeat per se ipsum, quae satis grosse prosequitur hic Ja- 
cobus Belvisius et Petrus de Cernitis, qui tamquam doctores 
boni antiqui multum delectantur in brocardis, guorum a prin- 
cipio fuit auctor dominus Pyllius de Medicina in suo libello 
diepulatorio," — Dap PiRiys (eibi feinem Werk den Titel bro- 
carda gegeben bat, ift gewiß, ba e$ in gedruckten und ungebrudten 
Blofien unser diefem Namen eitist wird, Se ı ©, Hugolinus 
de dissensionibus dominorum, ms. Paris. N. 4609,: „dominus 
Py. sequitur sententiam M, (Martini) ut in procardis suis con- 
tinetur.” 

g) €o Mascov, ad Gravinam p. 110. und Andere. 

h) Bey Dipkovataceius heißt ber 9Rerfa(fet der Deeretenſamm⸗ 
[ung Brocardus, und der Canenik Azo be Ramenghis fagt 
in der Einleitung feiner repetitiones: , quam compilationem no- 
mine auctoris sui burgordum ‘scholastici vocaverunt." — Die 


* 
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einzuſehen, wie diefe Decretenſammlung den ihr gam 
ähnlichen Dechtsregeln den Mamen gegeben Haben 
e follee. — Aud in den Brocarda lag übrigens cine 
an fi) loͤbliche Hinneigung zur ſyſtematiſchen Be- 
handlung unfrer Rechtswiſſenſchaft; jedoch Fennten fie 
leicht gefährlich werben wie jede unkritiſche Abſtrac⸗ 
tion, wenn man fie ohne befonnene Prüfung als al- 
gemeine Regeln annahm, unb. ihnen eben darum eine 
umgehörige Anwendung zuſchrieb 1). 
210. Wie die Worlefungen SBeranfaffung mre 
Entſtehung eigentlichee Bucher gaben, fo war biefes 
x aud der Sall bey den Mepetitionen und Dispu- 
' fationen ($.100.). Bon beiden mußten fogar, mad) 
einem Statut von Bologna, ſchriftliche Ausarbeitun- 
gen niedergelegt werden, und fdon im zwölften und 
dreyzehenten Jahrhundert machten einzelne Juriſten 
ihre gefammelten Dispntationen (quaestiones) als 
eigentliche Bucher befannt =). 





Set des G J. Vossius de vitiis sermonis Amst. 1645. 4. 
p- : „protarchica i. e. prima principia" bat wenig Wahr: 
—— 

i) Gegen dieſen Mißbrauch der Brocarda warnt Einus, fehe 
u. Bd. 6. Kıp. L. 

a) Bon Nepetitionen find verſchiedene allgemeine Samm⸗ 
lungen herausgegeben, fiche o. $. 1. — Die älteſten quaestiones 
find wohl bie des Spillius. Eine große handfcheiftlihe Gammlun 
(Liber magnus quaestionum) citirt Dipfsvataceind. Sarti 1. 174. 
Gedrudte Sammlungen fehe o. 6. 1. Gewöhnlich führen bie Qui 
fienen ned) einen befonderen 2ufet von bem Wochentage, an wel: 
dem ber Berfaffer feine Disputationen zu halten pflegte; fo die 
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Anßer den bier genannten kommen ben den Giof- 
fatoren nod) mande andere Arten von Schriften vor; 
insbefondere über den Prozef (ordo judiciarius), und 
diefe find vorzüglich häufig; ferner úber bic Actio. 
nen; bann Diftinctiones; Sammlungen von Con. 
troverfen (dissensiones dominorum) b). Sermer 
Singularia, unter welchem Titel Schriften von 
. zweyerley Art vorfommen: theils Sammlung vermiſch⸗ 
tct, einzelner Bemerkungen, welchen der Werfaſſer 
felbft diefen Namen beylegte: theils Auszug merkwuͤr⸗ 
diger Stellen aus ſaͤmtlichen Schriften eines berühm- 
ten Rechtslehrers, welcher nad) deffen Tode von ir- 


gend einem Andern befannt gemacht wurde °). End 


lí aud) Gonfília. «olde Mechtsgutachten fom- 
men fdon in ben erften Zeiten der neuen Rechtsſchu⸗ 
len vor; fehe häufig und wichtig aber werden fle erft 
im vierzehenten und funfjchenten Jahrhundert, und 
erft feit diefer Zeit bilden fid) die Sammlungen fol- 


dominicales und veneriales des Barth. Brixienſis; mercuriales 
Yes Ioh. Andrei; sabbathinae des Pilius und Steffrebut. Es was 


A 


ren eigentlich Theſes zu Disputationen (6. 100.) mit einer Uus- ' 


führung mie ber Berfaffer fie fid) dachte, unb wobey er auch wohl 
eine wirklich gehaltene Disputation Benugen mochte ; darüber wurden 


denn wiederum neue Disputationen gehalten. Bergi. Roffredi | 


quaest, prooem. 

b) Bergi. u. Bd. 5. Kap. XLI. 

e) In ben gedruckten allgemeinen Sammlungen von Singularia 
(S. 1.) Anden fid Stücke aus beiden Elaffen. 


572 (0 $upitd XXIV. 


cher von einem berühmten Rechtslehrer herrůhrenden 
Confpilien zu eigentlichen Büchern aus. 

211. Obgleich nun, wie hier gezeigt worden iſt, 
die eigentlichen Schriften, welche aus der Schule der 
Gloſſatoren hervorgiengen, von nachgeſchriebenen Vor⸗ 
leſungen wohl unterſchieden werden muͤſſen, fo find 
bod) daneben aud) Gollecgienfefte wirklich entftanden, 
durch Abfchriften verbreitet und als Bucher bemut 
worden, ja ein nicht geringer Theil der gegenwärtig 
vorhandenen Gloffatorenliteratur befteht eben in fol 
hen Heften. Sogar waren bey einigen berühmten 
Gloſſatoren der früheren Zeit einzelne Schüler bo 
fannt, welche daben als. Sammler und Herausgeber 
auftraten. So übernahm diefe Arbeit bey Johannes 
fein Schüler Nicolaus Suriofus a), bey Azo aber 
Alerander de &. Aegidio, der dieſes ſelbſt in 
der Vorrede zu den gebrudften Vorleſungen des Mo 
über den Coder erzähle. Auch das meifle unb mid» 
tigfte, was mir von Odofredus übrig haben, beftcht 
in ſolchen Heften, ohne daß dabey ein einzelner Samme 
ler und Herausgeber befannt wäre P) Ja im vier 


a) Odofredus in Dig. vetus, L. 9. de transact. (2. 15): 
„neo hano subtilitatem invenit dominus Joannes, nec hic de hoe 
aliquid scripsit, sive Nicolaus Furiosus qui omnia notabet i» 
scolis post eum" etc. — In anderen Stellen citirt Ddofredus ab 
wechfelnd balb- ben Johannes, bald ben Nicolaus Zuriofus. 

b) Daraus erklärt e$ fih, dag in den größeren Werfen tes 
Ddofredus der Schreiber nicht felten in eigener Perfon reder, 1. ©. 
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zehenten und funfzehenten Jahrhundert, welche uͤber⸗ 
haupt an wiſſenſchaftlichen Sinn mit der früheren 


Zeit gar nicht zu vergleichen find, beſchraͤnkte fib beye 


nahe die ganze juriflifche Citeratur auf diefe eine, if» 
rer Natur nad) unvollfommnere, Form. Zwar mur 
den auch in diefer Zeit nod) eigentliche Buͤcher ge- 
fohrieben, fie waren aber ſowohl dem Umfang, als 
bem Plan und der Ausführung nad, faff ganz ute 
bedeutend, und das was aug bicfer fpäteren Zeit nod) 
jet angeführt und benuzt zu. merben pflegt, beftcht 
meift in Collegienheften. Obgleich nun dabey be» 
flimmte Herausgeber nicht genannt find, fo muß doch 
überall eine folche Arbeit des Sammlens unb Orb» 
neng flatt gefunden haben, ja es ift fehr möglich, daß 
die Verfaſſer felbft bicfe Arbeit leiteten, wodurch bic 


felbe noch etwas mehr den Character eigentlicher Bus 


her angenommen haben würde ©). 





hoe dieit, hoc dicit Odofredus, illud non placet domino Odo- 
fredo u. f. tv. 


e) Ohne eine folde Arbeit mußten bie Hefte fehr unvollſtän⸗ 


big unb ungleichförmig in Umlauf fommen. So 4. B. finder fih 


teirflid) in den SHandfchriften des Dbofrebus eine große Berr 
' (djiebenbeit, und diefe rührt ohne Zweifel blos taber, daß diefelbe 
Vorlefung von Einem Zubörer beffer als von bem anderen nachges 
fchrieben worden war. (Siehe u. Bd. 5. Kap. XLIV. Num. L). — 
Dagegen fast deutlih Bartolus, daß er feine Vorlefungen als 
Bücher felbft redigirte, offenbar um fie fo wie andere Bücher durch Abr 
fchriften verbreitet zu (eben. Bartoli Consilia Num. 210.: „Omne 
illad quod alias consului, et quod auditores meos docui, et quod 
in scriptis meisque lecturis redegi, hic nunc consulo" etc. Hier 


* 
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Shon fehr frühe findet fih aud) ben ben. Giof 
fatoren die Klage, daß mande Schriftſteller fremde 
Arbeit fi zuzueignen nicht verfhmähten 4), und e6 
wird in der Fortſetzung diefes Werks manche mert- 
würdige Betätigung diefer Klage vorkommen. 





And augenſcheinlich unterfchleben: 1) Gutachten, 9) Berlefangen, 
3) Bücher, 4) els Bücher redigirte lecturae ober Collegienbefte. 

d) Roffredi quaestiones, prooem. „Verum guia in legibus 
mostris fit furtum sine culpa laudabile, et opes et glossas quas 
fecerunt Doctores antiqui mortui jun multis retro 
viventes Doctores et Domini sibi appropriant et adscribunt, ut 
consequantar laudem scholariam, gloriam omnem et favorem .. 
imens de jure ne aliquis invidus et subtractor eperis alieni boc 
meum opas sibi adscriberet: ideo nomen meum per initia quaes- 
tionum appositum studiosus Lector poterit invenire," Namlich 
die erke Quäkio fängt mit R. an, bie zweyte mit O. u. f. w., bl 
¿u Roffredus Beneventanus juris civilis professor factor operis. 
(Siehe u. BD. 5. Kap. XL .). 
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Fünf unb Zwanzigftes Kapitel. 


Aeußeres Bücherweſen. 


212. In dem gegenwaͤrtigen Kapitel ſoll alles 
dasjenige zuſammengeſtellt werden, was in der Zeit 
der Gloffatoren die äußeren Bedingungen und Huͤlfs⸗ 
mittel der Literatur betrifft. Dahin gehören folgende 
Stuͤcke: das Gewerbe der Schreiber und ähnlicher 
Handwerker oder Künftler, das Schreibmaterial, der 
Buchhandel, die Bucherpreife, und endlich die Bi- 
bliochefen. | | 

Das Gewerbe der Schreiber war an allen Or- 
ten bedeutend, an welchen durch zahlreiche Lehrer und 
Schüler eine Menge neuer Abfchriften nöthig tout» 
den. Syn Bologna befonders war diefes Gewerbe fehr 
‚wichtig, es befchäftigte viele Menfchen, und wurde 
felbft von Frauen häufig getrieben a). Als verwandte 
Gewerbe kommen daneben vor die der Miniatoren, 
Gorrectoren, Buchbinder und Papierfabrifanten b). 





a) Sarti P. 1. p. 186. 187. Albericus in Infort., L. gui 
filium D., Ubi pupillus, in f. „grammaticam et alias scientias - 
discere non vetantur (mulieres) ut patet in monacbabus et i» 
multis mulieribus quae scribunt bononiae." 

b) Statuta. Bonon. lib. 1. p. 27., lib. 3. p. 64. (Anhang IV. 
Num. 6. 16.). — Jeder Buchbinder mußte ein Caution von 500 Fire 
fielen. Stat. Bon, lib. 1. p. 30. rubr. de ligatoribus librorum. 
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Wohlkabende Käufer ließen ihre Bücher auf bas feft 
barfte verzieren, und fdon im zwölften und dreyzehen 
ten Jahrhundert finden fid) Klagen wegen des úber 
triebenen Lupus, der damit in Paris und Bologna 
getrieben wurde ©). Auch unterfchied man genau cim 
gene Arten der Schrift, und zwar theils nad) dem 
‚Ort, wo die Bucher gefchrichen waren d), theils nad 
der Seit ihrer SDerfertigung ©); beide Umflánbe har 

ten 








e) Don Paris im zmölften Sabriuntert fiehe ©. & 139. b, ~= 
Bon Bologna fpridt Odofredus in Dig. vetus, L. 93. de rei 
vind. (6. 1.): „olim tempore haram legum homines nesciebat 
scribere, unde scriptura cedebat cartis ... sed olim optimi fee- 
runt pictores .. unde olim tabula cedebat picturae. Sed qud 
dicemus hodie? Scriptores nostri temporis effecti sunt pic- 
‚tores, pictores nostri temporis facti sunt scriptores" ... — 
Vergl. andere Stellen bei Odefredus bey Sarti P. 1. p. 187. 
Not. b. unb f. 
d) Litera Benepentano,. Marini papiri p. 226, — Lien 
Bononiensis, Porisina. Sarti P. 1. p. 187. — 5n einet 
Schenkung von 1227 zu Berceli fommen Bücher vor de litera Bo- 
‚loniensi, antere de litera Parisiensi, Anglicana, Leombords, 
Aretina. Tiraboschi T. 4. lib. 1. C. 4. 6. 3. — & if aw 
genfcheinlich, daß in dieſen Stellen nicht von der Recenſton dei 
Terteb, fondern lebiglid) von ber bfchrift der Schreiber W 
Rede ift, worin örtliche Glaffen unterfchieden wurden, fo bej diete 
litera Bononiensis mit der oben erwähnten ($. 174.) durchaus nidi 
. gemein bat, eben fo wenig als mit ber litera Pisnna ($. 170).— 
Bergi. aud) Nouveau traité de diplomatique T. 2. p. 83. 
~e) Odofredus in Dig. vetus, L. & de rei vind. (6. 1.): 
„quando emit librum, debet facere scribi in instrumento, qued 
emit unum digestum de litera nova, vel antigua, vel commusi 
nec multum entique vel nora, scriptum in cartis edinis cum 
apparatu vel sine, cujas primus quaternus ita ineipit, et fisilsr 
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ten ogne Zweifel auf den Preis der Bücher Ein 
flug f). — Wegen der bäufigen Concurrenz verord- 
ueten die Statuten, Fein Scholar folle. mit einem 
Schreiber contrafiren, ber fon eine andere Beftel- 
lung habe, ja er folle hieruͤber fogar den Schreiber 
zum End auffordern; ber meineydige Schreiber wurde 
erchudirt, und eben fo jeder Scholar, der fi mit 
einem erchudirten Schreiber ferner einließ. Jedoch 
follten Eleine Arbeiten, b. f. die weniger als. Zehen 
Cage Zeit. erforderten, auch älteren Beſtellungen vor» 
gehen 8). 

213. As Material a) fommt im zwoͤlften, 
dreyzehenten und meiſt auch im vierzehenten Jahrhun⸗ 
bert mur zweyerley vor, Pergament umb Baumwollen⸗ 


in tali dictione" etc. — Urkunde von 1262 bey Sarti P. 9. 
p. 214.: ,,... unus Codex de littera nova eum, apparatu Do- 
mini Áccursii ... Digestum Novum de littera noya cum Appa- 
ratu D. Áccursii .... Unus Codex de veteri littera cum Appa- 
ratu Azzonis” etc. — Teſtament des Albertus Obofrebi 
(1299) bey Sarti P. 2. p. 88.: unum Digestum vetus de litera 
antiqua". — Auch bier wieder ifl es ganz ungmeifelhaft, bag nur 
son der Handfchrift, nicht ven ber Necenfion des Tertes, bie Nede 
if, fo daß biefe Ausdrücke mit den oben erwähnten Ausdrüden 
litera cetus, antigua, communis, ($. 170.) nicht den geringflen 
Zufammenhang haben. 

f) Sarti P. 1. p. 187. Not. e. feat auedrückich, bie Bücher 
mit neuer Schrift ſeyen nach ben vorhandenen Kaufcontracten ſtets 
theurer verkauft worden als die alten. 

g} Statuta Bonon. lib. 3. p. 83. rubr. de scriptoribus. 

a) Bergi. überhaupt Wehrs vom Papier. Halle 1789. 8. 


IIl. Oo 
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papier b). Es ift alfo weder an Cinnenpapier zu den- 
fen, welches erft im viergefenten Jahrhundert auffam, 
und nod) fpáter allgemein verbreitet wurde c), nod) 
an Schilfpapier, welches mur in päbftlichen Bullen 
bis in bas elfte Jahrhundert gebraucht wurde, aus 
bem uͤbrigen Gebrauch aber ſchon weit früher ver 
ſchwand 3). Vielmehr find die Ausdrücke, welche frú- 
berhin das Schilfpapier bezeichneten (charta, papy- 
rus), in diefer Zeit ftetS von Baummwollenpapier zu 
verfichen 9). Indeſſen wurde aud) von jenen beiden 





b) Das Baummollenpapier wurde zu päbfllichen Bullen (djon 
vom neunten Jahrhundert an gebraucht. Wehrs ©. 176. 

c) Wehrs ©. 181. 345, Im Archiv von Bologna findet fid 
fein Linnenpapier vor 1400. 

d) Wehrs ©. 71. 72, Marini papiri, prelaz. p. XII. — 
Bergi. aud) oben $. 171. c. — | 

e) Berseife: Constitut. Siculae Lib. 1. tit. 78. von K. Fries 
bti II. (Canciani I. 329.): „Volumus .. ut praedicta instru- 
menta .. nonnisi in pergomenis imposterum conscribantur ... 
Ex instrumentis in chartis papyri .. scriptis ... nulla omnino 
probatio assumatur .. . Quae tamen in praedictis chartis bom- 
bacinis sunt redactae scripturae" etc. (Offenbar alfo nur pweyer⸗ 
leg Material, unb bie chartae papyri gleichbedeutend mit chartae 
'bombacinae). — Roffredi ordo jad., P. 6. de B. P. sec. tab. 
s.. B. P. sec. tabulas, quae hodie posset appellari B. P. secun- 
dum chartam vel secundum membranam" (alfo wieder nut 
imeyerley). — Odofredus in Dig. vetus, L. 13. 6. 3. de he 
red. pet. (5. 3.) „debetis scire quod libri mei pro parte fuerunt 
scripti in cartis papiri, pro parte in membranis edinis vitu- 
lis" etc, — Accursius in L. 52, de leg. 3. verb. corio: 
»de bombice;" verb. membranae non continebuntur : » quia 
appellatione chartarum continentur, quae de bombice sunt." 
Accursius in $. 33. J. de div. rerum., verb. chartis: „ut 
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Screibeftoffen das Pergament vorzugsweife als für 
Bucher beſtimmt angefeßen; und insbefondere finden 
fih unter den noch gegenwärtig vorhandenen. Manu- 
feripten der Juſtinianiſchen Nechtsbücher nur áugerft 
wenige, welche nicht auf. Pergament gefchrieben find, 
und diefe aus fehr neuer Zeit. Damit es. an dem 
nöthigen Material zu Büchern nie fehlen möchte, muß- 
ten alle Dergamentmacher in der Stadt Bologna und 
ihrem Gebiet Caution ftellen, daß fie wenigftens Zwey 
Drittheile alles Pergaments im gewöhnlichen Bücher- 
format machen würden f). 

214. Um die Größe der Bücher zu beftimmen, 
befonders bey den Contracten mit ben Verleibern und 
Abfchreibern, gebrauchte man Zwey Ausdrüde: Qua» 
ternus und Pecia. — Quaternus heißt eine Cage 
von Bier in einander gefihlagenen ganzen Bogen, oder 
Acht Blättern 2), alfo ein höchft unbeftimmtes Maaf 





de bombyce, ut sunt hae quae de Pisis veniunt." — Auch die 
großen Gabrifen bet chartae de papyro in der Anconitanifchen 
Mark, welhe Bartolus de insigniis Num. 12. befchreibt, machten 
twahrfcheinlih Baummsllenpapier, obgleich Linnenpapier der Seit - 
nach nicht ganz unmöglich wäre. 

f) Statuta Bonon, lib. 3. p. 62. rubr. de cautione exigenda etc. 

a) Dictionarium des Huguceis (Handfchrift in meiner Samm⸗ 
fung) v. guaternus: „Quaternus quatuor quarte (leg. chartae) 
sed octo folia sunt." Damit fimmt überein Joannes de Jaz 
nua bey Ducange v. quaternus. Gerner bet befimmte Gebrauch 
in den alten Druden, bie fid) bekanntlich ganz an ble Handfchrifs 
ten der vorhergehenden Zeit anfchließen, alfo aud) für diefe als 
DBeweife gelten fónnen, — Schwarz de ornamentis librorum 


02 
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wegen der verſchiedenen Größe des Formats, ber Bud 
ftaben u. f. w. — Pecia (oder Petia) hieß, wenig. 
fiens im funfzehenten Jahrhundert, in Bologna und 
Padua ein genau beflimmees Maag, namlid 16 Co 
lumnen, jede von 62 Zeilen, bie Zeile zu 32 Bud 
ftaben b). Da mm in der Regel jede Seite eines 
Buchs Zwey Columnen hatte, fo beftand alsdann die 
Pecia nur aus Ziven ganzen Bogen, b. f. Vier Blåt- 
fern, ober. einem halben Quaternus, und diefes Wers 
hältniß, fo wie eine beftimmte Größe überhaupt, war 
wohl zu allen Zeiten ber Pecia eigen 9). Dagegen 
Fönnte vieleicht die Zahl der Zeilen und die der Budy 
ftaben in früßerer Zeit anders beſtimmt gewefen fem, 
indem man fid) hierin wohl nad) denjenigen Maaf 
richtete, welches zu jeder Zeit in den meiften Büchern 
o wirfli beobachtet zu werden pflegte d). —. Teile 


diss, 4. 6. 13. meynt, in irgend einer früheren Zeit Fönne mebl 
Quaternus eine Lage von Bier Geiten, ober Zwey Blättern, be 
zeichnet haben, abet er bat diefes weder näher beſtimmt nod) bemiefen. 
b) Statuta Aristarum Patavin. Lib. 3. Tit. 27., ſowohl in 
ber Ausgabe s. a., als in der von 1648: „De taxatione petiarum. 
Secundum taxationem studii bononiensis firmamus quod pe 
tia constituatur ex sexdecim columnis quarum quaelibet conti- 
neat sexaginta duas lineas et quaelibet linea litteras XX XII." — 
$Bergleid)t tan diefes mit vollen Geiten des gegenwärtigen Buchs 
(ohne Noten), fo würden 29 bis 30 Seiten deffelben eine Pecis 
ausmachen. 
* c) Yn diefem Sinn fagt auch Jo. Andreä: „quod mihi me 
diam peciam excedit in modico" (Anhang TI. D. gegen das Ende). 
d) Die meiſten Bücher, unb mar gerade bie wichtigeren, pfit 
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zur Beſtaͤtigung, theils zur näheren Beſtimmung dic- 
fer Erflärung der Pecia dienen Drey von Blume 
unterſuchte Handfchriften: 1) Ersbifchöffliche Biblio- 
thef in Lucca Num. 3. e); Gloſſe zum Infortiatum 
(ohne den Gert), und zwar zum Fleineren Infortia⸗ 
tum, opne die Tres Partes: Handfehrift aus dem 
drenzehenten Jahrhundert oder dem Anfang des vier- 
schenten. Jede Pars beftegt aus 24 Peciaͤ, bas 
Gane folglih aus 48, und zwar iſt Anfang und 
Ende ftets fo bezeichnet: incipit pecia I. partis L. u. f. w., 
desgleichen explicit u. f. 1w. 3u ben meiften diefer 
peciae ift nun in der That cine cigene Lage von Vier 
Blättern (halber Quaternio) genommen; da aber mei(t 
die Pecia früher ſchließt, als diefe Lage, fo ift bann 
der übrige Theil der Lage leer gelaffen, und zwar 
mehrmals ein ganzes Blatt, welches dann weggefchnit- 
ten ift; zuweilen fliehen auch Zwey Peciå auf Einem 
Quaternio. 2) Watican 2513, Digeflum vetus aus ` 
dem viergchenten Jahrhundert. Hier ift das Buch 
ununterbrochen fort gefchrieben, dagegen wird Anfang 


ten in großem Format, was mir Folio nennen, gefchrieben qu mers 
den. Diefe nun, wenn fie aus dem dreyiehenten und viergehenten 
Cjabrbunbert berrüfren, enthalten gemóbnlid) meit mehr in einer 
Eolumne alg jenes Maaf, oft über das Doppelte hinang. Dagegen 
befige id) einen Bartolus und einen Alvarotus, beide im funfs 
sehenten Jahrhundert gefchrieben, welche mit jenem Maak fak ganz 
übereinftimmen. 
c) Blume Iter I:alicum Th. 2. €. 96. 


e 
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und Ende jeder Pecia mitten im Tert bezeichnet, unb 
eben fo aud) (unabhängig vom Tert) mitten in der 
Gloſſe, fo daß alfo ert und Gloffe Hier als Zwey 
verfihiedene, neben einander gefihriebene, Werke be 
handele werden. Der Tert enthält 38 Peciaͤ in 
P. 1., 35 in P. 2., die Gloffe aber 48 und 35 Pe 
cià. 3) DBarberinifche Bibliothek 478, Infortiatum 
aus bem dreyzehenten oder vierzehenten Jahrhundert, 
mit bem Vaticaniſchen Manufcript in der Gloffe vól 
lig gleich, im Tert aber ohne Bemerfung der Pedå. 
Hier enthält die offe in der erften Pars 24 Po 
giá, in der zweyten 25, in den Tres Partes 16. — 
Zur Erklärung diefer Thatſachen ift nun eine zwie 
fahe Annahme möglih. Entweder entfprechen die in 
diefen Handfchriften abgetheilten Peciaͤ in der That 
bem oben angegebenen, oder aud) irgend einem ande 
ten, Normalmaaß; oder fie entfprechen blos den hal 
ben Quaternionen (alfo den unbeſtimmteren Pecid) 
einer zum Grunde liegenden Handſchrift. Bey bem 
Infortiatum in Lucca ſcheint mie nur die zweyte An 
nahme zulaͤſſig, da es kaum denkbar waͤre, daß ir⸗ 


gend ein Normalmaaß genau dem Vier unb Zwam 


zigſten Theil jeder Pars des Infortiatum (die nicht 
einmal gleich groß find) entſprechen ſollte; bey den 


Zwey anderen Handſchriften koͤnnte die erſte oder die 
zweyte Annahme zutreffen. Allein auch bey den Hand⸗ 


ſchriften der Stationarien braucht man die Sache gar 
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niht (o zu benfen, daß diefelben unmittelbar mit bem 
Normalmaaß uͤbereinſtimmen mußten; diefes Maaf 
fonnte vielmehr als eine bloße Rechnungsgroͤße benuzt 
werden, nach welder jede wirkliche Handfchrift. redu- 
cirt, und fo der Preis für ben Vermiether und den 
Abſchreiber beftimmt wurde, was leicht von den Pecia- 
rien gleidh Anfangs darauf vermerfe werden fonnte. 
215. Ein Buchhandel, ähnlich dem welder 
heutzutage geführt wird, fonnte damals, nicht vors 
fommen, obgleich ein niht unbedeutender Verkehr 
durch bas Beduͤrfniß der Bücher veranlaßt wurde. 
Bey uns ift die Hauptfache die Sabrifation der Bú- 
her auf den Kauf (Verlag), und der Vertrieb ber 
fo fabricirten neuen Bücher (Sortiment), untergeord- 
neter ift die Fabrication auf Beſtellung (Subferip- 
tion und Pränumeration), fo wie auf der anderen 
Seite der Handel der AUntiquare mit fhon gebraud)- 
ten Büchern. Damals wurden neue Bücher blos auf 
Beftelung .gefchrieben, zu: welchem Zweck derjenige, 
ber ihrer bedurfte, unmittelbar mit dem Schreiber 
contrahirte. Uber ein bedeutendes Gewerbe war das 
ber Starionarii ober Bücherverleiber, melde einen _ 
Vorrath von Büchern hielten, um diefelben gegen ein - 
Mierhgeld zum Abfchreiben herzuleihen 2). Hieruͤber 





a) Sie hatten alfo wenig Webnlidfeit mit ben Unternchmern 
unfrer £eibbibliotbefen, woraus die Blicher zum Lefen ausgelichen 
werden. Meiners Bergleihung des Mittelalters II. 540. meynt, 





- 
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follen nunmeht die geſchichtlichen Nachrichten zuſam⸗ 
mengeſtellt werden. 

In Bologna kommen die Stationarii ſchon in 
den Statuten der Stadt vom Jahr 1259 vor; fie 
foßten correcte Eremplare halten, diefe nicht nad) einer 
anderen Schule hin verfaufen, die bisherigen Mieth⸗ 

preiſe nicht erhöhen, und niche mit Doctoren fid) ver 
binden, um ältere Gloffen durch neuere zu verdrän 
gen b). Ein Theil diefer Beſtimmungen wurde im 
* abr 1289 wiederholt ©); daß babep die legte, über 
bas Verdraͤngen der alten Gloſſen, nicht wieder auf 
genommen wurde, erklärt fid) wohl aus bet verám 
derten Lage; denn gerade in diefer Zwifchenzeit hatte 
fi das ausſchließende Anfehen der Gfoffe des 9 cur 





fie hätten eben fowohl sum Lefen ausgelichen, mas theils fein Zeug 

niß für fij Dat, theils auch deswegen unmöglich if, weil die 
Miethpreiſe flet& abfolut, unb nicht nad) Verhältniß ber Zeit ber 
Verleihung, beftimmt werben. — Uebrigens ift bie Benennung Su- 
tio, wenigſtens bey dem Gewerbe der abſchreiber/ fehr alt. Bergk 
Marini papiri p. 259. 

b) Sarti P. 2. p. 294. rubr. 11. »..» Item quod Statio- 
narli non faciant pactum cum aliquo Doctore Legum pre suppri- 
mendo aliquo apparatu, et alium de novo apparatum alicujes 
Doctoris exaltando, et post novum apparatum factum teneantur 
nihilominus tenere, et tradere petentibus antiquam, si voluerint 
exercere artem." Meiners a. a. O. ©. 542. Bet diefes anf eine 
unbegreifliche Art mißverflanden. Nach ihm folte fid) der Statis 
narius mit feinem Doctor verbinden, , um einen bisherigen, oder 
den alten Vorrath von Büchern (apparatus!) herabjufegen, 
und dagegen einen neu aufgeftchten gu empfehlen.’ 

c) Sarti P. 2. p. 225. rubr. 3. 
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fius fo ſehr verbreitet, daß wohl wenig oder keine 
Nachfrage nach aͤlteren Gloſſen mehr vorkommen 
mochte. 

216: Die Statuten der Univerfität enthalten 
ausfügríide SSeffimmungen über die Stationarien. 
Dieſe follten durch Eyd unb burd Burgen die Er- 
fülung ihrer Verpflichtungen verfidoern a). Für die 
Correctheit der Eremplare war nunmehr durch das 
befondere Amt ber Deciarii geforgt (G. 169). Wor- 
züglich aber- enthalten die Statuten einen Katalog von 
117 Büchern, welche jeder Stationarius vorräthig 
haben follte b); für diefe Bucher wurde zugleich das 
Mierhgeld, und zwar meift im Ganzen, beſtimmt; 
für diejenigen aber, welche nicht in bem Katalog ftans 
den, wurden allgemeine Regeln über die Beflimmung 
des Mierhgeldes je mad) dem Umfang der Bücher 
aufgefielle. Diefer Katalog feheint aus dem Anfang 
des vierzehenten Jahrhunderts herzurühren, indem - 
darin aufer den Quellen beynahe nur Bücher aus 
dem zwölften unb dreyzehenten Jahrhundert enthalten 
find ($. 61). Das im Ganzen beftimmee Miethgeld 
ift verſchieden, und zwar nicht blos nad) dem in Quae 
ternen angegebenen Umfang, fo daß alfo aud) bie. 


a) Stat. Bonon. lib. 1. p. 26. (©. tt. Anhang IV. Num. 4.). 

b) Die Verpflichtung ficht Stat. Don. lib. 1. p. 25., bet Kas 
talog mit den Preifen p. 27.; er ift abgedruckt im Auhang IV. bie; 
fes Bandes, Num. 7. | 
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Brauchbarkeit oder Seltenheit der einzelnen Buͤcher 
Einfluß darauf gehabt zu Haben ſcheint. JIndeſſen 
liegt bod) bey den größeren Werfen der Maaßſtab 
zum Grunde, daß für ben Quaternus Vier Denare 
(d. 6. nad) bem Muͤnzfuß vom Jahr 1300, Sehe 
Pfennige. Conventionsgeld) zu bezahlen waren ©). Ju 
bem nun gleich im Eingang deflelben Statuts die 
Regel aufgeflelle wurde, daß bey allen nicht ín bem 
Katalog enthaltenen Büchern bie Pecia mit Bier De 
naren bezahle werden folte, fo war dadurch der regt 
mäßige Preis auf das Doppelte von jenem feftgefett, 
weil die Pecia nur die Hälfte eines Quaternus be 
trug ($. 214). Am Schluß des Statuts finden fid 





e) Einige Benfpicle, aus dem Katalog (eb genommen, mer 
den diefes anfchaulih machen und beftätigen. „Lectura Domai 
Hostiensis 156 quaterni taxati lib. 9. sol. 10.,” b. b. biefes Bug 
beträgt in.ben gewöhnlichen Abfchriften 156 Quaterni, umb diefe 
156 Quaterni werden im Ganzen tarirt zu 2! Lire, b. b. 50 Gohi 
oder 600 Denare: alfo ungefähr vier Denare der Quaternus. Eben 
fo nachher die Zwey größeren Lectură des Obofrebus, jede 100 Que 
terni gu 360 Denaren, unb die Zwey fleineren Lectură beffelben, 
jede 30 Quaterni zu 120 Denaren. Die an fld) überflüffige Au 
gabe der Zahl der Quaterni neben der Taration im Ganzen hatte 
ohne Zweifel den Zweck, daß ber Miethpreis einzelner Theile det 
tarirten Werke darnach berechnet merden fünnte, menn etwa mar 
gelhafte Crentplare zu ergänzen waren. — Meiners kennt jenen 
Katalog aus Sarti, feine Mißverkändniffe dabey aber geben ins ur 
glaubliche. Er erflärt nämlich (a. a. D. ©. 540.) ben Quaternu 
durch „vier Hefte,‘ unb meynt, bie in bem Katalog angegebenen 
fpreife beyógen fid) auf die einzelnen Quaterni; nach feiner Angabe 
alfo müßte die Lectura Hofienfis um den ungeheuren Preis von 
97i ire vermiethet worden (eon! 
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Zwey Zufäte, welche um das Fahr 1400 gemacht zu 
ſeyn ſcheinen; der erfte fegt die zwifchen 1390 und 
1400 gefchriebenen Lecturå auf Sechs Denare die 
Pecia, ber zweyte [áft biefes gelten von 1393 bis 
1400, ftelle aber von da an den alten Nominalpreis 
von Vier Denaren wieder her 4). 

217. Wie es fcheine, wurde in Bologna das 
Gewerbe der Buͤcherverleiher in ber Regel von den 
Bidellen getrieben, aber nicht von biefen allein, fon- 
dern auch von anderen Perfonen 2). Der Vater des 
Martinus Sulimanus war Stationarius: er felbft 
fete das ererbte Gefchäft (one Zweifel durch Gehuͤl⸗ 
fen) neben feinem Lehramt fort, und in feinem eige- 
nen Teftament fommt die Hälfte des dazu gehörigen 
Vorraths als Legat vor b). * Eben fo fanfte Guiliel⸗ 
mus Accurſii die Bücher feines Bruders Cervottue, 





d) Es find dieſes bie beiden Abfüre am Schluß von Anhang IV. 
Mum. 7., wovon der erfe mit Adjicimus, der zweyte mit De pe- 
ciis anfängt. 

a) Ganz am Ende des eft angeführten Statuts (Anhang IV. 7.) 
heißt eg: „Et si bidellus vel non bidellus habens pecias" etc. 
Bergi. Stat. Bon; lib. 2. p. 45.: „Volumus ... quod nullus fo- 
rensis possit esse Bidellus .. . Don negamus tamen quod ` 
ei pecias suas habuerit, possit scolaribus modo debito com- 
prestare.” 

b) Sarti P. 2. p. 107. (Teſtament von 1305): „Item reli- 
quit eidem dimidiam Stationis, scilicet petiarum, armariorum. et 
instrumentorum Stationis." — Der Bater heift in Urkunden bald 
Stazonerius, bald de Libris, oder de Exemplis, Sarti P. 1. 
p. 224. Not. b.). 
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umd überließ fie zum Ausleihen einem Wotarius, be 
hielt fid) aber Zwey Dritcheile des Gewinns vor ©). 

Die Stationarii in Bologna beforgten nebenher 
deh Verfauf alter Bücher in Gommiffion. Die Ote 
tuten der Stadt von 1259 verboten ihnen, mehr als 
die fergebradote Provifion zu nehmen, oder bie Bir 
her anders ale mit Wiffen der Eigenthümer felbft 
zu faufen 3). Die Statuten der Univerfität beftim- 
men die Provifion auf $ oder ~ des Kaufgeldes, 
je nachdem diefes höchftens 60 Fire oder eine Höhere 
Summe betrug ©). Zugleich wird darin gänzlidy ver 
boten, Handel mit Büchern zu treiben, b. f. fie m 
kaufen, um fie mit Gewinn wieder zu verfaufen; 
es follte alfo überhaupt Niemand Bücher faufen, als 
wer fle entweder feft gebrauchen, oder als Stativ 
narius verleihen wollte f). 


c) Sarti P. 1. p. 186, 188, — Meiners a. a. O. ©. 539 
fast: „In Bologna maren dieſe stalionarii der Regel nach Gc 
lehrte; denn in bem DBerzeichniffe ber aufßerorbentlichen Profefforen 
vom Jahr 1297 kommen zwey stationarii librorum, sive Pélijorum 
vor. Fattor. II. 105.” Das Wahre an ber Sad it, daß umer 
den Univerfitätsverwandten, welche Befreyung von Kriegsdienken 
haben follten, in der Urkunde von 1997 guert Profefforen, dann 
einige Stationarien, und der Bidellus generalis der Univerficät ges 
nannt werden. Dadurch follten aber weder die Stationarien, nod 
der Bidellus, für Profefforen ausgegeben werden. 

d) Sarti P. 2, p. 224. 


` e) Stat. Bon. lib. 1. p. 26., abgebrndt Anhang IV. Num. 3. — 
Die Provifion zahlten Käufer uud Verkäufer, jeder zur Hälfte. | 
f) Stat. Bon. lib. 1. p. 25.: „Non emat insuper stalionarias 


j 
> 
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Die Stadt Wercelli verfprah in dem Ver⸗ 
trag von 1228, Zwey Eremplatores zu halten, 
bey welchen die nótfigen Bücher in beiden Rechten 
unb in der Theologie zum Abfchreiben. zu finden feyn 
ſollten. Diefe Bucher: follten correct ſeyn in Tert 
usb Gloffe, und der Preis (für die Miethe) folte 
von den Rectoren beftimme werden &).— Diefe Be 
ſtimmung ift, fo wie die Schule von Vercelli úber- 
haupt, niht fowohl an fih felbft merfwürbig, als 
weil fie mie Sicherheie fehließen läßt, daß wenigſtens 
fen damals in Padua und Bologna ähnliche Cin- 
richtungen vorhanden waren, während bie aͤlteſte un- 
mittelbare Nachricht über Bologna erft vom Sabr 1259 
jerrüfet X$. 215.) | 

Cyn Modena verordnete cin Statut vom Fahr 
1420, ein Stationarius folle, fo wie in Bologna, 
die Terte des Nömifchen unb. deg canoniſchen Rechis, 
die Summa Notaria, das Speculum, und die Lec⸗ 
turaͤ des Cinus und des Innocentius halten. Fur 
eine Pecia folle er Bier Denare bekommen, wemi e$ 
ein Quellentext wäre, Fuͤnf Denare bey Gloſſen ober. 


per se vel per alium cum mercimeniis ut in ille lacretur .... 
Nec scienter vendat librum ei quem scit vel credat verisimiliter 
ob mercimonium emere, poena decem lib. bonon ... infligenda 

. Scolaribus etiam eadem sit prohibitio ne merciimonii causa 
libros emant sub poenis eisdem" etc. 7 


g) Siehe o. &. 116. DeVertrag ift abgedruckt Im Anhang V. 
diefes Bandes. 
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Apparatus, Sechs Denare-für das Speculum, bie 
Summa, und Innocentius. Die Stadt folle bem 
ſelben die Freyheit von Kriegsdienften gewähren, und 
eine jährliche Beſoldung von Zunfzehen Lire zahlen P). 

- 218. Zür Padua ift von den älteren Einric 
tungen dieſer Art gar Feine Machricht vorhanden. 
Die älteften- gedruckten Statuten rühren Her aus 
durchgreifenden Umarbeitungen in neuerer Zeit ($. 104.) 
und ba ſchon im funfzehenten Jahrhundert die Bud» 
druckerkunſt ganz an die Stelle der früheren Anftal 
ten zur Verbreitung der Bücher getreten war, fo war 
es feft natürlich, ale alte Verordnungen úber die 
Abſchreiber umd Buͤcherverleiher aus den Statuten 
zu entfernen, und an deren Stelle Beftimmungen 
über den Buchhandel in unfrem heutigen Sinn zu 
fee a). Es ift aber faum zu bezweifeln, daß die 
älteren Einrichtungen mit den DBolognefifchen große 
Achnlichkeit gehabt haben werben. 

Cn Paris war urfprünglidó das Gewerbe bet 
Bücherverleiher mit dem der Bücher- Commiffionäre 
eben fo wie in Bologna vereinigt, und man gebrauchte 
dafuͤr abwechfelnd die Namen Stationarius und 





h) Tiraboschi bibl, Modenese T. 1. p. 55. 
a) Stat. Jur. Patav. ed. 1. Lib. 3. C. 19., ed. 2. sq. Lib. 3. 


Cap. 5.: „Complura resecantes et annullantes vetera siotuto 
stationariorum superflua, unum jgntum moribus et tempestati 
nostrae consonum et necessarium de Jibrariis condendum cen- 
. suimus" etc. 
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Librarius. Súr diefes vereinigte Gewerbe enthielt 
ein Statut von 1275 nur feft. allgemeine Beſtim⸗ 
mungen, hauptfächlich darauf berechnet, bey dem Wers 
fauf alter Bücher den Betrug der Commiffionäre zu 
verhüten. Der Käufer zahlte die Provifion, welde 
#5 des Kaufpreifes betrug b). .— Wett beftimmter. 
war das : Statut von 1323. In demfelben wurde — 
bas Gewerbe der. Verleiher (Stationarii) -von bem 
der Commiffionáre (Librarii) unterfchieden. chen 
wurde die Correctheit der Eremplare und die Beob⸗ 
achtung der Taren zur Pflicht gemacht, welche je⸗ 
bod) niht in das Statut felbft aufgenommen find: 
Auch follten fie durchaus feine Bücher verfaufen, ohne 
ausdrückliche Erlaubniß ber Univerſitaͤt. Für die Lis 
brarii wurden die oben erwähnten Vorſchriften zur 
Abwendung des Betrugs wiederholt. Gam, verboten 
- aber wurde ihnen. der eigene Ankauf trer Commif- 
fionsbtcher aud) jet. nicht, fo daf alfo hier, anders 
als in Bologna, der eigentliche Handel mit Büchern 
ftets erlaubt blieb c). — Noch beftimmter wurden 





b) Das Statut ifi abgedruckt bey Bulaeus III. 419. 9Bergl. 
Crevier II, 66. Ein Ausjug daraus, aus einer Wiener Honds 
(drift, ebt in Kollar analecta Vindobonensia T. 1. p. 330. 

c) Abgedrudt bey Bulaeus IV. 202. Bergi. Crevier Il. 
284. Damals waren in Paris 28 Stationarli et Librarii:: wahr: 
fheinlich vereinigten bie meiſten derfelben beide Gewerbe. — Die 
Urkunde über bie Tararion des Vorraths eines Stationarius von 
1304 wird angeführt von Bulaeus IV. 62., aber nicht mitgetheilt; 
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beide Gewerbe in dem Statut von 1342 unterſchie⸗ 
den, welches zugleich eine Fleine Beguͤnſtigung der Uni» 
verfität bey dem Ankauf alter Bücher vorſchrieb. Die 
Proviſion nämlich folte für Mitglieder der Uniberfe 
tät zu, für Fremde 4 bes Kaufpreifes betragen. 
Zur Verhuͤtung des DBettugs wurde beſtimmt, daf 
fein Librarius alte: Buͤcher felbft Faufen dürfe, wem 
fie niht. vorher Vier Tage bey den Dominicanen, 
in dem für die Univerfitätspredigten beftimmten Saal, 
öffentlich: ausgeftelle gewefen wären 3). 

*In Montpellier befanden ähnliche Einrid- 
tungen wie in Bologna, nuc weniger genau im Civ 
zelnen durchgefuͤhrt. Der Bedellus generalis war ver 
pflichtet, von einer Elcinen Zahl namentlid) angegebe⸗ 
ner Bücher ſtets Abfchriften zum Verleihen vorr: 
thig zu halten, daneben aber. ftand es ihm, wie je 
dem Anderen, frey, dieſes Gewerbe des Büchern 
[eigens auf alle beliebige Buͤcher auszubehnen. Go — 

| gm 

ber Abdru würde febr wünſchenswerth (eon, befonters megen wr 
Vergleichung mit Bologna. 

. d) Abgedrudt bey Bulaeus IV. 278. Bergi. Crevier IL 
355. Der [ete Punkt ift in dem Statut ſelbſt fo autgebrüdt: 
„Item quod nullus Librarius librum ... emat, nisi primitus fue- 
rit portatus publice per quatuor dies in sermonibus apud Fratres 
(Praedicatores) et venditioni expositus." Meiners a. a. D. 
©. 545. vergeht das fo, als wären die Bücher von ber Kanzel eth 
geboten worden! Die fonderbare Beſtimmung hieng bles damit w 
fammen, daf die Univerſität feine eigenen Gebäude batte (S. 128.) 
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gen fehlerhafte Handſchriften waren firenge Vorſchrif⸗ 
ten gegeben, und ber Mierhpreis war gefeglich ber 
flimmt °). | ! 
219. Ueber bie Preife ber Bücher im Mit- 
felalter find in neueren Zeiten fehr übertriebene Be- 
bauptungen aufgeftellt worden. Zwar wird Niemand 
läugnen, daß gefchriebene Bücher theurer feyn muffen 
als gedrudte: allein man befchreibt die Bücher jener 
Beit im allgemeinen als áuferft prächtig verziert, unb 
eben deshalb als fo. foftbar, daß nur febr reiche Leute 
einzelne Bucher erwerben Fonnten 2). Diefen Bes 
hauptungen liegen allerdings gefchichtliche Angaben von 
ſolchen Falen zum Grunde, worin der Sunftfinn oder 
die. Prachtliebe reicher Liebhaber fehr hohe Preife ver- 
anlaßten ($. 212.); allein Bücher biefer Arc find zur 
Beftimmung der gewöhnlichen Vuͤcherpreiſe des Mit- 
telalters ‚eben fo untauglich, als in unfrer Zeit gc 





e) Das Genauere fiche o. $. 148. und Statuta O, 97. 28: im 
Anhang Num. VI a. 

ʻa) Gabr. Naüdé (nicht, wid Meiners glaubt, Lenglet du 
Fresnoy) in einer Abhandlung hinter den Mémoires de Comines 
Tom. 4. (ed. Londres et Paris 1747. 4.) p. 281—984. Meis 
ners n. n. O. ©. 532. u. fg. ©. 537. Gielbft Sarti P, 1. p. 186. 
ift nicht frey von biefen llebertreibungen. — Naudé erzählt u. a. 
p. 383. von einer vornehmen Grau, bie im Jahr i393 ihrer Tods 
ter ein, ganzes Corpus Iuris als Theil des Brautſchatzes hinterließ, 
und ibr empfahl einen Docter der Rechte iu heirathen, bem fie 
diefen großen Schatz zubringen könne: Solche einzelne Züge find 
allerdings merkwürdig, unb man mnf (id) nur hüten, alzu leicht 
allgemeine Urtheile darauf zu gründen. | 


HI. 9p 
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druckte unb. mit Kupfern verzierte Prachtiverfe. Aud 
haben wir Bücher aus jener Zeit zu Taufenden übrig, 
und ifr bloßer Anblick fann ung überzeugen, baf die 
große Mehrzahl derfelben ganz ohne die verſchwende⸗ 
rifhe Auszierung war, woraus allein jene außeror 
dentlichen Preife erklärt werden koͤnnten. Ja fchen 
die völlig eingerichteten Gewerbe, welche die Verfer⸗ 
tigung neuer Bücher zum Giegen(fanb hatten, und von 
einer bedeutenden Zahl von Menſchen lebhaft betric 
ben wurden, machen diefe Koftbarfeit der Bucher, fe 
"wie die außerordentliche Seltenheit berfcfben, die man 
gleichfalls behauptet, fefr unmahrfcheinlihd. Um in 
deffen zu einer ficheren Ueberficht zu gelangen, müßte 
man im Beſitz einer großen Anzahl wirklicher Buͤ⸗ 
cherpreife des Mittelalters feyn, und aus diefen mitt 
lere Durchfchnitte gichen. Diefe Preife aber wären 
vorzüglich von folchen Orten zu fammeln, an welchen 
der Buchhandel und das Schreibergewerbe am le 
hafteften betrieben wurde, welches im zwölften und 
dreyzehenten Jahrhundert unftreitig in Bologna unb 
Paris der (Sall war b). Ich will indeflen, m Er 
manglung folder volftändigeren Nachrichten, basje 


e 





b) Sarti P. 1. p. 187. not. e. und p. 328. not. e. ermähnt 
eine große Menge von Seufcentracten unb von Contracten mit A 
fhreibern im Archiv von Bologna; da wären alfo bie nörhigen 
Materialien wirklich gu finden, unb e$ ift febr iu bedauern, daf es 
nicht (den in Garti'$ Plan (ag, fie mitzutbeilen. 
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nige nad) der Seitfolge zufanımenftellen, was (d) dars 
über zufällig gefunden habe. 
290. 1194 in Pifa ein Digeſtum novum ver 
Fauft um 16 SBofognefifcpe Lire (32 Thlr. 12 Gr.) a) 
1219 in Ravema ein Digeftum vetus und no 
vum um 36 Ravennatifhe Lire verfauft d). —— 
1256 fauft Odofredus ein Decret von nener 
Schrift, mit dem Apparat des Johannes Teutoni» 
cus, um 100 Lire (191 Thir.) >). ! 
Ungefähr in derfelben Zeit führe Odofredus in 
feinen Vorleſungen erdichtete SBepfpicle von. verfauf- 
‘ten Büchern an, worin ber Preis eines Coder zu 
10 Lire, emes Digeflum zu 12 Lire angenommen 
wird 4). | 
1262 fchenfe der Sohn eines Doctors bes ca 
nonifchen Rechts Eilf Buͤcher (mahrfcheinlich die ganze 
Bibliothek feines Waters) an ein Klofter m bem 
Sprengel von Volterra; in der Urfunde daruͤber wer» 
den zugleich bie einzelnen Bücher auf folgende Weife , 
tarirt ©): Coder von neuer Schrift mit dem Appas 
tat des Accurfius, 25 Lire Digeftum vetus mit Azo 





e) Fabroni P, 1. p. 401. 28, 
b) Fantuzzi monam, Ravennati T. 2. p. 421. — Nad dem 
Suf von Bologna in diefer Zeit, wären es 68 Thir. 18 Or. 
c) Sarti P. 1. p. 328, not. e. 
d) Odofredus in Dig. vetus, L, 19. de reb. cred. (12. 1.). 
e) Sarti P. 2. p. 214. . 
. Pp 2 
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unb Accurfius, 20 Lire. Digeflum novum von nener 
Shrift mit 2fccurfius, 30 Lire. Jufortiatum mit 
Hugolinus, 20 Zire. Authenticum und Tres Libri, 

, 10 Lire Inſtitutionen mit Accurſius, 3 Lire. Co 
ber von alter Schrift, mit Wo und anderen guten 
Sloffen, 18 ire. Wos Summa zum Coder um 
den Inſtitutionen, 18 Lire. Roffredus, Summa des 
Accurſius zum Aurhentium, Sammlung von Qui 
ftionen, Azo's Brocarda u. f. w., 15 Lire. Gratians 
Decret, 12 Lire. Decretalen, 10 Lire. Der Gefant 
werth diefer 11 Bände alfo betrug 181 Cire, oder 
(da die Lira vor 1269 in Conventionsgeld 1 Tlr. 
21 Gr. 10 Pf. galt) 345 "flr. 16 Gr. 

1267 werben in Bologna folgende Bücher in 
Verwahrung gegeben, und zugleich tarirt f): Dige 
fium novum, Tres Libri, Wolumen, und 42 Qua 
terni von einem (nicht fertig geſchriebenen) Coder 
und Digeflum vetus. Die Tape beträgt 140 Lire 
(267 Thlr. 9 Gr). 

* 1269 in Bologna die Summa des No um 
90 Lire verfauft (42 Thir. 22 Gr.) s). 

. In der zweyten Hälfte des dreyzehenten Jahr⸗ 
hunderts ſchrieb Rolandinus ſeine Summa fuͤr 
Motare. Darin kommen mehrere Formulare von Con 





f) Sarti P. 1. p. 511. not, c. | 
g) Sarti P. 1. p. 99. not. b, 
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tracten bor, worin der fingirte Kaufpreis eines Di- 
gefum vctus zu 50 Lire (etwa 70 Ihlr.), der bloße 
Schreiberlohn file daffetbe ‘Werf zu 40 Lire (etwa 
57 ffr.) vorausgefege wird À), alfo hoͤher als bie 
angegebenen wirklichen SBerfaufeyreife. 

1275 in Bologna ein Infortiatum abgeſchrie⸗ 
ben um 22 fire (damals 31 Thir. 11'Gr.), mwobey 
e$ aber ungewiß bleibt, wer das Pergament lieferte | 
unb den Gitatienarius bezahlte `). 

1278 fauft in Bologna Dinus den Apparatus 
bes Syoffiemfló und die Summa des Huguccio um 
190 Lire (271 le. 19 Gr.) X). T 

4979 in. Bologna eine Bibel abgeſchrieben um 
80 Lire (114 Thlr. 10 Gr.) P. | 

1281 in Bologna ein Digeflum novum mit dem 
Apparat des Accurſius gefauft um 40 Lire (57 Thir. 
5 Gr.) »). 

1989 in Bologna ein Bolumen abgefehrieben 
um 25 Lire (33 Thle. 8 Gr.) »). 

1332 in Paris Speculum historiale in con- 


h) Rolendini, Summa artis notariae P. 1. €. 1.3.5. p. 197. , 
311. 380. ed. 1559. 

i) Sarti P, 1. p, 187. 

k). Sarti P. 1. p. 233. not, d, 

L) Sarti P. 1. p. 187. | 

m) Sarti P. 1. p. 415. not. b. 

n) Sarti P. 1. p. 187. 
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suetudines Parisienses,. 4 Bände, verfauft um 
40 livres parisis (etwa 320 Ihr.) »). 

. Zwiſchen den Jahren 1338 und 1347 Faufte iu 
Sfeignon ein Procurator des Hamburgiſchen Rathes 
mehrere Bücher, deren Preife aufgezeichnet find: Di 
geſtum vetus 26 Ziorine, Infortiatum 32, ein zwey⸗ 
tce 30, Digeftum nonum (blos Tert) 16, Coder 20, 
Volumen 12 Fior. unà 8 Sol, Yes Summ 
5 Siorine, Duranti’s Speeulum 25, Cinus 31, Ode 
fredus úber den Code 15 u. fi w. P). 

« 1348 errichtete ein Geiftliher in Lucca ein In⸗ 
tentorium. über feine Bibliothek, zum Theil mit Prei 
fen, darin bas Decret 50 Siorite, Decretalen 30, 
ein anderes Eremplar 40, Certus 20, Joh. Andrei 
Movella 80, Gementinem 8 T), | 

1358 in Paris ein Digeftum novum verfauft für 
8 deniers d'or à l'escu (etwa 14 Thlr. 5 Gr.) 7). 





o) Der Verkauf fieht bey Dubreul p. 458. Die Reduction 
gründet fid) auf Le Blane Monnoyes de France p. 317., mó 
deffen Angaben eg (rint, daf im Jahr 1333 etwa 400 deniers 
oder 5 livres parisis aug bee Mart fein geprägt wurden, 

p £appenberg in Hugp’s civil. Mag, Bd. 6. S. 207—209. 

q) Blume im rheiniſchen Mufeum für Jurisprudeni, zweyter 
Jahrgang S. 390 — 393. 

r) Pasquier Liv. 9. Chap. 33. — 9t«d Le Blanc p. 219. 
wurde im Jahr 1353 ber denier d'or von 492 sols parisis auf 
12 sols parisis gefest, und bie Mark fein qu 4 livres 10 sols aus 
geprägt, was für ben denier d'or ben Werth von s's Mark, oder 
* olt. giebt. 
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1400 cin Bolumen in Florenz; um 30 Fiorinc « 


verfauft; bicfelbe Handſchrift 1436 um 16 Ducati, 
endlich 1500 um 3 Duoati ®). 

Endlich nad) den Statuten follte für eine ber» 
Iorene Pecia eine halbe. Lira gezahlt werben t), mas 


aber ohne Zweifel den gewöhnlichen Durchfehnittspreis - 


überftieg, indem durch einen folchen Defect bas Erem- 
plar im Ganzen fchlechter wurde v). 

Aus diefen einzelnen Fällen ergicbt (id) der Durch⸗ 
| fénittepreis für jedes der Drey gloſſirten Digeſten, 
fo wie des gloſſirten Coder, nahe an 40 Thlr., und 
der Preis des gamen Corpus Juris, da bas Bolu- 
men dM Fleiner ift, auf etwa 180 Thlr. 

. Bulet find nod bie zufällig erhaltenen 
gindit von juriſtiſchen Bibliorhefen jener 
Zeit zufammen zu ſtellen, woben ich auf ähnliche Weife 
wie bey den ‘Bücherpreifen verfahren werde 2). 





s) Handfchrift im Brittifhen Mufeum. Schrader prodro- 
mus p. 319. Hach in ber Zeitſchrift f. geſchichtl. Rechtsw. Hd. 5. 
S. 181. — Hieraus iſt es klar, wie die Handſchriften überhaupt 
im Laufe der Zeit wohlfeiler wurden, beſonders aber ſeit der Erfin⸗ 
bung ber Buchdruckerkunſt. 

t) Stat. Bon. lib. 1. p. 27., abgedruckt Anhang IV. Num. 5. 

u) Einige andere Notizen, meit nad) Englifchen Geld, giebt 
Hach in der Zeitfchrift für gefchichtl. Rechtswiſſ. Bd. 5. ©. 145. 
147. 159. 165. 211. — Auf einem Coder der Berliner Bibliothek 
(cod. lat. in fol. N. 236.) ftebt unter dem Jahr 1418 der unges 
mwöhnlich hohe Verkaufspreis von 400 Fiorinen; allein die Zahl ift 
rabirt, und wahrſcheinlich von irgend einem Beſitzer aus Gewinn- 
fucht oder Eitelkeit verfälfcht. 


a) Bergi. über die Bibliotheken im Mittelalter überhaupt: Ti- 


* 


od 
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1215 finferfáft eim Erzbifhoff ven Ravena 
folgende Bücher: Digeſtum vetus, Coder, Decreta, 
Hiſtoriaͤ, Sententiaͤ, Eſechiel b). 

1957. macht in Bologna der Biſchoff Zoen von 
Avignon, ber früher Lehrer des canoniſchen Rechts in 
Bologna geweſen war, fein Teſtament. Darin [egiet 
er feinem Berwandten Thomas Tencararius bie Bi 
cher, bie er demſelben bisher geliehen hatte, und bit 
derſelbe zu feinem. Studium gebrauchte, nämlich Co 
ber, Digeftum, Inſtituta, und die Summa bes Azo »). 

1262 Schenfung von Gil Büchern, welche ci 
Doctor des canonifchen Rehte befeffen Hatte, an ein 
Klofter ($. 220). — 





raboachi TV 4. Lih, $. €. 4 (sec. 13), T. 5. Lib, 1. C.4 
(sec. 14.). Neber die mebicini(e Bibliothek des Thaddius in 
Bologna fiebe Sarti P 1. p. 471, P. 2. p. 138. 

b) Fantuzzi monum, Ravennati T, 5, p. 313. 

c) Sarti,P. 2. p. 121.: „Item reliquit eidem "Thomaxio 
Codicem, Digestum, et Institutam, et Summam Azonis, i» gui- 
bus ipse legit, et quoa ipse Testator ei commadavit." Sarti 
P. 1. p. 338. erklärt das in quibus ipse legit fo: „welche er (der 
Teftgror), beg feineg 9Borlefuggen gebraucht bot, und er (dilicft 
hieraus, daf Zoen aud) Mömifches Redt gelehrt haben müfte. 
Allein die natürlichere Erklärung ik wohl die: „in welchen er (ter 
Legatar), bisher gelefen, b. b. ftubiert bat, und bie ihm zu dieſen 
Zweck der Teftator fchon früher geliehen batte." Die Erklärung 
von Carti ift aus Zwey Gründen unzuläflig: erfitid) weil unter 
ben Büchern auch Azo's Summa fieht, worüber Feine Borlefungen 
gehalten wurden, unb zweytens weil legere, wenn e$ die Erflärung 
eines Tertes durch Vorleſungen bezeichnet ($. 198 ), in einer an 
dern Eonftruction vorfommt (legere Zegem, Codicem ete., anfatt 
daß es hier heißt: im quibus legit, in demſelben Sinn mie e 
oben $. 206. b. heißt: in qnibus studuit). 
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1265 legirt in Bologna Bernardus Boto: 
us, der Gloffator der Decretalen, feine fämtlichen 
wiftifchen Bucher feinem Meffen; biefe Buͤcher find 
tt oder, Digeſtum vetus, Digeftum novum, mt 
'6 fniguede Summa zum Decret d). 

1973 verkauft Cervottus, Sehn des 4 Mecit. 
u$, alle Bücher die er hatte an feinen Brite Oni 
elmus, der dieſelben nachher zum Auoltihen verwen- 
de (F. 217). Won dieſer Biblioth Aft tis Ber 
ichniß in bem Archiv zn: Bologna, Sarti fuͤhrt có 
fters an, verſpricht deſſen Mittheilung, und Fatto⸗ 
ni fet auch wirklich einen angeblichen Abdruck def- 
Iben geliefert, welcher 20 Bände emthaͤlt +). Allein 
gendwo muß damit cin Verſehen vorgefallen feyn, 
enn e6 enthaͤlt Bücher aus dem vierzehenten Jahr- 
undert, z. B. yon Einus und Belyifig, bie alfo 
nmöglich im Jahr 1273 verfauft werben «foniten. 
Zelbſt die Vuͤcher von Dinys,- die darin vorkom⸗ 
ven, find ſchon zu neu, indem Dinus im Jahe 1278 
od) Student war D Auch finden fb in dem Ber- 


d) Santi P. 9, p. 130. , Hem Magistro Gerardo nepoti 
eo jure legati xeláinquo Jibros meos legales, scilicet Codicem, 
igestum Vetus, et Digestum Novum, et Summam Uggitionis 
| Decretis," $Bergl, Sarti P. 1. p. 357, . 

e) Den 9Berfauf ernäblt Sarti P. 1. p. 186.; aus den. ,, Me- 
ierialibus Communis Bononiae ad a. 1973." citirt er dad Ber 
ichniß p. 367.5 der Abdrud ſteht P. 2. p. 216 — 217. ` 

f) Sarti P. 1. p. 233. | 


rd 


zeichniß mohrere Bücher nicht bie dach Sarti bar 
aus anfoͤhrt s) (Endlich fimmt daſſelbe quf ejne ſchr 
verdoͤchtige Weiſe mit dem lezten Theil des. Katalogs 
der: Stationarien, bis auf wenige Ausnahmen, wort 
fid überein b). Cing ſichere Entſcheidung hieruͤbe 
ift inchen ohne; bic Valeihung des Prigiels zu 
Bologun hr moͤglich· 
4329 Grbſchaft cipes: Doctore - onmenifáe 
Bere qn. Belag ‚wong fid) folgende Bucher fir 
be): Bier Æremylare der gloffirten Decretalen t), 





| g Die Citate bey Gatti aus dem Katalog des ervortut 
find.. überhaupt folgender. 1). Egidii diversitates dominogam (P. 1. 
p. 69. 372.), 2) Casus D. Guilielmi super Inst., und Casas 
Guilielmi Panzonis in Authenticas (P. 1. p- 158.). 3) Lectura 
D. Rüfini super tribus libris Codicis (P. 1. p. 217.). 4) Distix 
. eliones Petri Saxonis und Libellus Petri Saxonis super Decreta- 
les (P. 1. p. 367.). - Bon diefen citirten Büchern flebt das ert 
mistich In Dem abgedruckten Satafpg, «lie übrige fehlen’ darin. 


b) Digfer Katalog. der Stativnarien ſteht im imepten Gand 
von Sarti unmittelbar vor bem angeblichen Katalog des Gervottui, 
modurch die Uebereinſtimmung noch auffallender wird. 


i)iSarti-P. 9, p. 131, — :- 


k) Die Deeretalen werben jedesmal (o bezeichnet: unum Par 
Decretalium; derfelbe Ausdruck findet fid) auch in dem Katalog bei 
Einus, fiehe u. Noten. d) weiß ihn nicht anders zu erklären, 
als durch collectio oder compilatio, momit der nicht feltene Aus 
brud Par litterarum (Ducange v. Par) einige Aehnlichkeit bat. 

e ndeffen könnte auch damit in Berbindung gefeit werben folgender 
Ausdruc in Jo. Andreae in prooem. Specali (f. u. Anhang IL AJ: 
„Jo. Galensis .. aliquas glossás fecit, et ipsius fuit par primas 
glossae Decr. super hoc, de renunc." Diefer Ausdruck abet 
würde fteplid) qu ber angegebenen Erklärung nicht redt paffen. 
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Ein Eremplar ber. alten. Decretalen, das Decret, ber 
Coder, Digeftum vetus, Goffredi Summa, unb. Viss 
theologiſche Vuͤcher. | 

1999 Teftament bes Albertus Odofredi, 
worin folgende Beſtimmungen über deffen Vibliothek 
vorkommen D. Schon früher hatte er feinem. Sohn 
Venedict zum Gebrauch überlaffen: Digefiym vetus 
von alter Schrift, Coder, Jufortiatum, Inſtitutio⸗ 
nen und Lombarda; dieſe weißt er demſelben jest. alg 
Stuͤck bes. Erbtheils an. Yus ben übrigen, Hiden 
magt. der Teftator ein Familienßdeicommiß, nàmlid) , 
Digeftum vetus (2 Bände), Infortiatum (3, Bänpe), 
Digeftum novum (2 Bände), alles. mit ber, (offe; 
ferner Inſtitutionen und Tres Libri (A Vand), As, 
Summa, und bes alten Odofredus Lecturaͤ über Er 
dep, Digeſtum vetus und Infortiatum. 

1305 Teſtament des Martinus Sulimar 
nut. Cr legirt feinem Sohn Paul die Bücher, 
welche diefer bereits im Gebrauch fatte, b. f. Coder, | 
Digeftum vctus, Digeflum novum, Synfortiatum, Au» 
thenticum, Tres Libri Gobicis; dem Sohn Heinrich 
diejenigen, welche der Teſtator felbft gebraucht hatte: 
Coder, Digeftum vetus, Infortiatum, Azo's Summa, 





l) Sarti P. 2. p. 88. 90. 
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Apparatus zum Digeftum vctus und Cjnfortiatum, 


Inſtitutionen, und Ufus Zeudorum; ein Digeftum 


*. 


v 


vetus und einige Codices follten gemeinſchaftlih 
bleiben m). 

1337, nad) dem Tode des Cinus, wurde cin 
inventarium feiner Bücher aufgenommen, welches aus 
Vierzehen Bänden beftand: Decret, Decretalen dop 
pelt, Digeſtum vetus doppelt, Coder doppelt, Sertus 
doppelt, Azo's Summa, ån defectes Speculum, S 
fortiatum, Lectura des Einus, und Bolumen »). 

Bartolus hinterließ ben feinem Tode cim 
Sammlung aus 30 juriſtiſchen uud 34 theologifchen 
Büchern beftchend o). — 

Die oben erwähnte Bibliothek eines Geiſtlichen 
in Lucca im Jahr 1348 beftand aus einer gamen 
Corpus Juris in 5 Bänden, einem Speculum, bann 
mehreren canoniſtiſchen Büchern, ufanımen 2 20 Sink 
(S. 220). | 





m) Sarti P. 2, p. 107.; ber. ſchwierige Theil dieſer Stek 
if oben abgedruckt und erklärt, $. 206. b. 


n) Ciampi memorie di Cino ed. 1, p. 149., ed, 2. p. 152, 
ed. 3. p. 152. Jn der zweyten unb dritten Ausgabe bat man dei 
Volumen aus Verſehen ausgelaffen. — Auch bier übrigens heißt 
es wieder bey ben. Decrctalen: „Due poro di decretali, chiosati, 
in carta di pechora,” fiebe o. Note k. 


6) Siehe u. Bd. 6. Sap. LIII. 
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222. Ben. diefen Ueberſicht maf jedem Unbe⸗ 
fangenen der fehr geringe Umfang der Bibliotheken 
auffallen, indem in ben allermeiften nicht einmal Ein 
vollſtaͤudiges Corpus Juris zu finden war. Zwar 
wenn: mas mit neueren Schriftſtellern ($. 219. a.) 
unerfhwingliche Preife der Bucher annimmt, fo ift 
alles leicht erklärt, aber die wirklichen, oben nadge» 
wiefenen, Preife machen diefe Erklärung ganz ungu- 
láffig. Erwägt man befonders, daß heutzutage aud) 
wenig bemittelte Gelehrte niht felten Buͤcherſamm⸗ 
lungen von mehreren Taufenden befisen, und daß ba 
gegen bie berühmten Profefloren in Bologna oft große 
Reichthuͤmer erwarben, . fo muß man in jener Zeit 
ganz andere Btchervorräthe erwarten; ja fogar gehörte 
bis zum Anfang des vierzehenten Jahrhunderts Feine 
übermäßige Anftrengung dazu, alle juriftifche Bücher, 
die uͤberhaupt eriftirten, abfchreiben zu laffen. Dem- 
sach läßt fid) die Dürftigfeit jener Sammlungen nicht 
ans inneren Gründen, fondern nur aus einer Gerr- 
ſchenden Gewohnheit erflären. Und dieſer Umſtand 

dft deam ungemein merfwürdig zur Characteriftif des 
Studiums einer Zeit, die nichts weniger als literae 
riſch träge umb antheillos, fondern vielmehr zu etus - 
ſter Anſtrengung fer aufgelegt war... Offenbar 
war bet Sinn der Juriſten diefer Zeit nur dars 
auf gerichtet, bas wenige was fie befaßen flete 
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von nenem zu fefe c und zu verarbeiten, und biefer 
Sim fat fi aud) in:ifren Schriften bewäßrt, je 
bod bleibe es immer ‚auffallend, daß nicht wenig 
fens der eigene Beſitz ſaͤmtlicher Rechtsquellen von 
jedem Lehrer für unentbehrlich gehalten wurde. — 
Die Richtigkeit diefer Anfichten beflátigt. fip auch durch 
die veränderte Sitte der fpäteren Zeit, wovon ein 
merfwürdiges Beyſpiel übrig if. Im Jahr 1423 
verlor in Bologna Johannes von Imola fein 
Haus, mit alem was darinnen: war, durch Brand, 
und es wird bemerkt, daß feine Bibliothek von mepe 
els Schshundere Bänden mit verbramnte +). 
Diefe Bibliothek alfo enthielt mehr als das Fılnf 
fahe von dem ganzen Vorrath, welchen in fruͤheren 
Zeiten vorfehriftsinäßig die Stationarien halten fol 
sen, und dieſes zu einer Zeit, in welcher fo wenig 
als im zwölften Jahrhundert die VBuchöruderfunf 
erfunden war, fo daß die früheren Urſachen der Od» 
tenfeit umb Koftbarfeit der Bucher noch unverändert 
fortdauerten. — Zwar feint ber hier bemerkte ge 
ringe Buͤcherbeſitz der früheren Zeit im Widerſpruch 
zu fichen mit den oben erwähnten anfehnlichen Oe 
werben, die (id) auf die Werfertigung nener Abfchrifr 
ten beogen: allein man muß dabey die große Zahl 





a) Ghirardaccí P. 2. p. 641. 
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fremder Scholaren beruͤckſichtigen, von melden die 
meiften wenigſtens einzelne‘ Bucher kaufen und mit 
nehmen mochten. 

Allerdings haͤtte man den Mangel der Privat- 
fammlungen durch öffentliche Bibliotheken erfegen fón- 
nen, allein diefe waren überhaupt im Mittelalter 
felten und Elcin b), und insbefondere habe id) bey 
den Univerfitäten, deren Geſchichte oben dargeſtellt 
worden ift, durchaus feine Nachricht von bem Dafeyn 
derfelben gefunden. — Die Sammlungen der Sta- 
tionarien, obgleich fie unter Öffentlicher Aufſicht ftan- 
den, fónnen dennoch nicht als Surrogate öffentlicher 
Bibliochefen betrachtet werden, weil fie nicht dazu 
beſtimmt waren, von Leſern, fondern von Abfchreibern 
benuzt gu werden. 

Suleyt find nod) einige polizeyliche Maaßregeln 
der Stadt Bologna ju erwähnen, wodurd man bie 
einmal vorhandenen Bücher in der Stadt zu erhal- 
ten fuchte. Schon oben ($. 216.) ift angeführt wor» 
ben, baf den Stationarien durch Geſetze des dreyze⸗ 
henten Jahrhunderte der Verkauf aller Bücher nad 
fremden Schulen hin unterfage war. ym Jahr 1334 
aber wurde fogar allen Scholaren unterfagt, Bucher 





b) Bergl. Tirabosebi l. c. (§. 221. à). Meiners a. a. C. 
e. 535. 
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aus der Stadt zu bringen, wenn fie niht zuvor eine 
ſchriftliche Erlaubniß der Stadebrigkelt erhalten 
haͤtten ©). | 








c) Ghirardacei P. 3. p. 117. Bah Statuta Bonon, Lib. 1. 
rubr. de officio notarii. EE 
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1. Unterſuchungen uͤber den Muͤnzfuß. 


x Laufe dieſes Werks Haben dfterd Geldfummen genannt 
werden müffen, und folhe Angaben werden auch nod) in 
der Folge nicht felten vorfommen. Die meiften und toid)s 
figften Dderfelben beziehen (id) auf Bologna, nicht wenige 
aud) auf Padua. Sollen nun diefe Angaben verftändlich 
feyn, unb bem Lefer etwas mehr alg leere Worte barbies 
ten, fo ift eine Reduction ber fremden Geldarten auf ung 
befannte noͤthig, unb foll diefe Reduction nicht ganz wills 
führlich und unzuverläffig feyn, fo find dazu vorbereitende 
Unterfuchungen und DBergleihungen erforderlich, bie, toeil 
fie fid) nirgends vorfinden !), bier zuerſt angeftellt werden 
mußten, fo frembartig fie aud) nad) dem eigentlichen Zweck 
dieſes Werks erfcheinen mögen. 

Zwar nad) einer fehr verbreiteten Anficht fónnten alle 
Unterfuchungen diefer Art, wenn fie in dag Mittelalter zus 
rückgehen, für ziemlich unnüg gehalten werden. Denn 
feit der €ntbedung von Amerifa fol in Europa durch bie 
Ueberfüllung mit edlen Metallen der Geldwerth der Waas 
ren ind ungeheure geftiegen, oder, wag baflelbe fagt, der 
relative Werth des Golbed und Gilberg (oll feit diefer 
Zeit big auf wenige Procente berabgefunfen feyn ?). Wäre 





pP. Interfuchungen über bas Bplognefifche Gelb finden fid) iwar 
beo Zanetti nuova raccolta delle monete e zecche d'Italia T. 2. 
Bologna 1779. 4. p. 408. sq. und Gianrinaldo Carli opere T. 4. 
Milano 1784. 8. p. 123. sq. 162. sq. Allein beide fh febr uns 
vollſtändig, zu unfrem Bmec einer Vergleichung mit beut(c)em 
Gelbe ganz unbrauchbar, unb insbefondere find Carli's Angaben und 
Berechnungen in Beriehung auf diefen Gegenftand febr. unzuvers 
läffig. Die befondere Abhandlung, bie 2anetti liefern wollte 
(l. c. p. 411.) ift leider nicht erfchienen. 


2) So 1.9. fol nad) Fumagalli codice diplom. Sant’ Am- 
bros. p. 122. int neunten Jahrhundert das Silber smölfmal fo viel 
MPs geme(en (eon als jest. Aehnliche Behauptungen finden fi) 

ufig. — 


Qq 2 








ur 
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dieſes gegründet, fo würde cine 9Bergleidjung alter Gelb. 
werthe mit den gegenwärtigen nur nod) ein geringes Jno 
tereffe darbieten, indem das Silber gar nicht mehr alg ein 
- gleichförmiger Maasſtab für bie alte und neue Zeit ge 
braucht werden fünnte Allein jene Annahme beruht größ 
tentheils auf einem Mißverftändnig, indem man fid) durd 
bie bepbehaltenen Namen der Münzen verfchiedener Seiten 
bat verleiten laffen, in denfelben einen gleidyen Werth vor 
augzufegen. Jn der That aber bat fid) überall der Mün 
fuf, oft bep ganz unveränderten Namen, aufs äußerfe 
geändert, unb wenn man hierauf Nückficht nimmt, und 
jede Münze auf ihren feinen Silbergehalt zurüdführt, fo 
verfchtwindet ber größte Theil jener Erhöhung der Preife, - 
und was davon nod) übrig bleibt, ift, wenn aud) nidt 
gering, doch menigftend nicht in dem Grade bedeutend, 
bag dadurch bie oben erwähnte DVergleihung der Geld» 
werthe ihr Intereſſe verlieren müßte. - 

Um daher die Preiſe beſtimmter Gegenſtaͤnde aus 
früherer Zeit mit unſren gegenwärtigen Preiſen derfelben 
Segenftände gründlich zu vergleichen, muß man jederzeit 
davon ausgehen, bie in beiden Zeiten geltenden Münsfor: 
ten, worin die Preiſe ausgedrückt find, auf ein beftimmted 
Gericht in feinem Silber zurückzuführen, b. 5. ben Mün; 
fuf beider Zeiten vergleichungsweiſe feftzuftellen. Diefe 
Berechnung allein aber ift noch nicht hinreichend, ſondern 
e8 fommt 4ugleic) darauf an, den fleigenden oder fallenden 
Werth der edlen Metalle im Durchfchnittsverhälmiß - zu 
allen anderen Gegenflánben in Anfchlag gu bringen *), alfo 
gerade diejenige Aenderung, worauf fid) bie oben ermähn 
ten Mißverftändniffe und llebertreibungen beziehen. Hierin 
nun ift mit allgemeinen Regeln nicht auszureichen *), fon 





Say économie politique Liv. 2. Chap. 7. Letronne 


* 3 
considératicus sur l'évaluation des monnaies grecques et romaines 


Paris 1817. 4. — Am mefentliden ftimmt bamır auch überein 

Berriat-Saint-Prix hist. de l'univ. de Grenoble. Paris 1820. 

8. 3 13., ber gleichfalls nur bie auefd)liefenbe Beachtung tel 

Silberwerthes tadelt, bie denn freplich in Anwendung auf Frank⸗ 

rig m größeren Orrtbümern zu führen fcheint, als in Anwendung 
ien. 


4) Go 4. B. elt Say a.a. ©. den gang allgemeinen Grand: 


\ 
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dern e8 komme vielmehr auf bie Vergleichung ber Preife 
vieler und verichiedmartiger Gegenflände an. Zweyerley 
ik babe) befonders zu beachten, Erſtlich bag jenes Ber. 
haͤltniß des Gilberg zu anderen Gegenflduben im Mittels 
alter in verfchiedenen Ländern febr. verfchieden geweſen zu 
ſeyn fcheint, nod) verfchiedener vieleicht al8 es gegenwärtig 
zwifchen den Europdifchen Ländern ift, fo bag namentlich 
in Deutfchland und Sranfreid) vom Mittelalter ber bec 
Silberwerth ungleid) mehr gefallen feyn mag al8 in Sta; 
lien *). Zweytens daß die Aenderung nicht bey allen Ges 
genftänden gleichen Schritt gehalten hat, fo bag 3.2. in 
manchen Zeiten und Gegenden bie erten Bebürfniffe, in 
anderen die Oegen(tánbe deg Luxus, verhältnigmäßig höher 
im Merthe ftanden. | 

Einige Beyſpiele toerden diefe Behauptungen erläutern 
unb befiätigen. Gie find aug Sjtalien fergenommen, toad 
. bierin für beu Zweck unfred Werfd bad wichtige Land 
ift, und es folen baben (don. vorläufig bie Nefultate ber 
nachfolgenden linterfud)ungen zum Grunde gelegt. werden. 

Un dag SY. 1230, als Roffredug fein Yud) über * 
den Prozeß nad) Roͤmiſchem Recht fchrieb, erwähnte er 
als ein nicht übermäßige® Advocqtenhonorar in einem eins 
zelnen Proze, die Summe von_100 Ducati in Gold (ge 
gen 200 Thlr.): er fügte aber hinzu, daß er felbft öfter 
300, ja 360 Ducati erhalten habe ©). 


fag auf, von der alten unb mittleren Zeit ber bis zum J. 1520 fey 
durch bie Entdeefung von Amerika der relative Werth des Goldes 
auf \, bet des Gilberg auf > berabgefunten. Letronne a.a. Ò. « 
©. 115. 118. 119. ftellt bas SBerbáltnif der Durchfchnittspreife des 
Getreides vor der Entdeckung von Amerika zu den heutigen folgen- 
dergekalt auf: Im alten Griechenland ein Drittel des jetzigen Preiz 
fes, im alten Rom zwey Günftbeile, in Granfteid) vom .brepebenten 
bis zum funfzehenten Jahrhundert ciu Viertel. In bemfelbeu Bers 
hältniß alfo wäre der relative Silbermerth gefunten. 

5) Daraus allein erflärt fich namentlich bie große Verſchieden⸗* 
beit zwifchen den Angaben von Letronne und von Carli (Note 4 
und 15.), welche doch beide auf febr zuverläffige Berechnungen ge⸗ 
erünbet find. Ueber bie Vreife in England finden ftch merkwürdige 
Zufammenftellungen it: Will. Jacob production and consumption 
of the precious metals Vol. 1. London 1831. S. Chap. XII. 


6y Roffredi Libelli j. civ. P. 5. tit. de off. jud. quo pe- * 
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Om J. 1239 wurde in Bologna ein Podeſta angeftelit 
mit einer Befoldung von 2000 Lire, b. 6. über 3800 Thir. 
Eonventionggeld 7). — Im J. 1274 Hatte der Podeſta 
von Boloana 3000 fire Gehalt (4250 Thlr.), der von 
Imola 500 Lire: dafür mußte jener 4 Aflefforen, 2 Sit 
ter, 6 Notare, diefer aber einen Bicarius, einen Affefor 
und einen Notar erhalten. Diefer Podeſta wurde vertrie 
ben und beraubt, bep welcher Gelegenheit eine Tare vie 
ler Gegenflánbe vorkommt; zwey Mitterpferde mit Cut; 
td unb Zaum wurden zu 70 unb 50 Lire (ungefäht 
100 Thlr. und 70 Thir.) angelchlagen, ein Packpferd m 
40 Lire (56 Thir), ein Maulthier ju 50 Lire ) — Jn dem 
felben Jahr bezahlte Medicina, ein Flecken im Bolognefs 
fhen, bem Procurator in Bologna, ber deffen Gefchäfte 
betrieb, 50 Lire °). Ungefähr um biefelbe Zeit wurde cin 
mal bie Führung eines. einzelnen Prozeſſes mit 100 fire 
bonorirt 19). — Die Erben des Accurfiud verfauften 1287 
ein Haus um 3700 Lire (5993 Thir.) =). Sm J. 1321 
übergab Marinus Sanutus dem Pab einen fee merk 
würdigen Plan zu einem neuen Kreuzzug, worin, auch auf 
führliche Koftenberechnungen vorkommen. Unter andern 
wird Darin bad Pfund Commiszwieback (das Kleine Pfund 
nämlich, zu 12 Unzen) auf 4g Venetianiſche Denare be 
rechnet (ungefähr + Grofden), dag Pfund gefalen 
Fleiſch auf 12 Denare (bepnabe 1 Grofchen) und de 
tägliche Proviant eined Soldaten auf 123 Denare (etwa 
1 Srofchen) !?). — Ferner fommen in Bologna im %.1333 
folgende Preife vor: bad Pfund Del 8 Bolognine (gegm 


tunt salaria grammatici Num. 1. Er fagt, er babe 50 bis 60 In 
gen empfangen: babe rechnet cr 6 Ducati auf eine Unie. 


7) Savioli IH. 2. Num. 617. 
8) Sarti P. 2. p. 84. sq. 

9) Sarti P. 1. p. 109, 

10) Sarti P. 1. p. 207. not. c. 
11) Sarti P. 2. p. 9. 


12) Sanuti Liber secretorum fidelium crucis Lih. 9. P. 4. 
C. 10. in: Gesta Dei per Francos ed. Bongars. Hanov. 1611. f. 
T. 2. p. 64. 
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1 Gro(den), das Pfund Talglichter 1 Bologuin (12 Pfens 
nige), 100 Eper 5 Bolognine (74 Pfennige). Damals unb 
im ganzen tiergebenten und funfzehenten Jahrhundert pflegte 
man in Zeftamenten für eine Seelenmefle 3 big 4 Bolognine 
augzufegen 13). — Bey dem Tode des Cinus in Pilleja 
(1336) fommen folgende Rechnungen vor. Fur 200 Pfund 
Wachs (das fleine italienifche Pfund zu 12 Ungen) 80 Lire 
12 Goldi, b. 5. nad) dem damaligen Bolognefiichen Fuß 
über 80 Thlr. Dem Notar für Errichtung des Teflas 
ments und bdeg Gobici[8 zufammen 22 fire. Für das 
Grabmal 90 Fiorine in Gold 14). — Ganz ausführliche 
Berechnungen aber für mehrere Gegenden von Stalien hat 
Carli aufgeftellt, indem er bie Preife des Getraides, deg 
Weins und de Ord im achtzehenten Jahrhundert mit 
den im funfzehenten Jahrhundert (alfo vor der Cntbedfung 
ton Amerifa) vorfommenden verglichen, und dabey im 
Durchſchnitt Feine größere Vermehrung ale um 74 Pros 
cente. gefunden bat 15). 

Sundd)ft fo nun bad alte Geld von Bologna auf 
ung befanntes Geld, und zwar auf Thaler und Grofchen 


bed Conbentiondfuged rebucirt werden, -in welchen man 


brfanntlid) 20 Gulden (134 Thaler), auf die Eölnifche 
Mark feines Gilberg, oder 1 THL 16 Gr. auf die Unze 
rechnet. Diefe Reduction fezt alfo. zweyerley voraus: Bers 
gleihung der Eölnifchen Mark mit dein Metallgewicht von 
Bologna, unb Beſtimmung des Silbergehaltes der Bolog⸗ 
neſiſchen Muͤnzen nach Bologneſiſchem Gewicht. 

Das Metallgewicht iſt uͤberall geringeren Veraͤnderun⸗ 
gen unterworfen geweſen, als das gemeine Handelsgewicht. 
Als Grundlage deſſelben kann man in den Roͤmiſchen und 
den angraͤnzenden Laͤndern das altroͤmiſche Pfund betrach⸗ 
ten, unb zwar fo, bag fid) die Abweichungen von demfels 
ben größtentheild auf zwey Hauptweränderungen im Mits 
telalter zurückführen laffen, nämlich eine Erhöhung aller 


13) Zanetti l. c. T. 2. p. 411. 
14) Ciampi vita di Cino p. 150. 151. 153. ed. 3. 


` 15) Gianrinaldo Carli opere T. 7. (Milano 1785. 8.) p. 120. 
tab, 3. | 


» 
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Gewichte von 7 auf 8 in ber Zeit von Earl d. Gr. 1$) 
unb eine Erhöhung des Pfundes von 12 Unzen auf 16 Im 
gn). Da diefe legte Aenderung an vielen Orten vor 
genommen wurde, an anderen Orten aber nicht, fo erklaͤ⸗ 
ren fid) bieraus die ſtaͤrkſten Abweichungen Der verſchiede⸗ 
nen Metallgewichte von einander, unb bie Unterſuchung 
wird daher fefe erleichtert und vereinfacht, wenn man nicht 
bie Pfunde, fonbern bie Unzen der verfchiedenen Orte mit 
einander vergleicht, wodurch man Diefer Art der SBer(diie 
denbeit gänzlich ausweicht. u 

Sn Bologna befteht jest, unb befland ſchon im Mit 
telalter, ba8 Pfund aus 12, bie Mart aug 8 Unzen; die 
linge wird daſelbſt in 640 Gran eingetheilt *5). Zur Ber 
gleichung nun der gegenwärtigen Bolognefifchen Unze mit 
der Cölnifchen fann am beften die Parifer Unze als Mit 
telglied dienen, welche in 576 Gran. eingeteilt wird. 
Mac) der Fehr forpfältigen Befimmung Sjtalienifcher Ges 
lebrten '°) enthalt bad Bolognefifche Pfund von 12 Ungen 
0,361830 Kifogramme, mithin die Unze 0,030154. Das 
Parifer Pfund von 16 Unzen dagegen enthält 0,489506, 
mithin die Ume 0,030594 Kilogramme. Folglich ver 
báít fid) bie Unze von Bologna zur Unge von Paris 
z= 30154:30594, ober bie Bologneſiſche Unze enthält 
5674; Parifer Gran, anftatt bag die Parifer Unze 576 


16) Romå de Flsle métrologie, Paris 1780. 4, p. 155. 


17) In Frankreich fällt diefe Aenderung in das Ende bes elften 
Jahrh Ln Romé de »n p 159. à ft 


18) Zanetti 1. e. p. 363. 


19) Istruzione su le misure e su i pesi che si nsano nella 
repubblica cisalpina pubblicata per ordine del comitato governativo. 
Milano 1801. 8. pag. 126. 128. Das Buch ift von Oriani, ber 
aber nod) befonders bie Beyträge mehrerer Gelehrten rübmt, nament- 
lid p. 92. die des Afronomen Eiecolini aus Bologna. "Die 
übrigen Angaben des Gewichts von Bologna, die id) babe finden 
fönnen, find theilg ganz unbegründet, theils ſcwankend und wider⸗ 
ſprechend. So z. B. Nelkenbrecher's Taſchenbuch für Mün; 
kunde ꝛe. 10te Ausg. Berlin 1810. €. 55 unb 507. Pouchet 
métrologie terrestre, Rouen an 5. in 8. p. 102. Abot de 
Bazinghen traité des monnoies T. 1. Paris 1764. 4. p. 629. 
Kruſens Hamburgifcher Gomtorift. Th. 1. ©. 78. 
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Pariſer Gran enthaͤlt. Was nun ferner da8 Verhaͤltniß 
der Coͤlniſchen Mark zum Barifer Gewicht betrifft, fo hält 
nad) den ficherfien Angaben. die Coͤlniſche Mart 4402 Pas 
rifer Oran, oder bie Kölnifche Unze 5507 Parifer Gran ?°). 
Hieraus folgt, bag fid) bie Bolvgnefifche Unze zur Coͤlni⸗ 
ffe verhält == 567.2;:5502. Allerdings gilt nun biefe 
Vergleichung gunähft nur von dem gegentodrtigen Metalls 
gewicht von Bologna, nid) ven dem deg Mittelalters : 
allein diefe fann unbedenklich alg mit bem gegenmwärtigen 
übereinftimniend angenommen werden. Dafür fpricht fchon 
bie oben ermähßnte größere Unveränderlichkeit der Metalls 
gefoichte überhaupt in Vergleihung mit den gemeinen Ges 
oichten: eg fommt inbeffen hinzu, daß für Bologna feine 
Nachricht von einer folchen 9Beránberung, ja aud) feine 
wabrfcheinliche Weranlaffung dazu, bekannt ift: endlich 
ganz vorzüglich wichtig aber ift bie febr nabe Verwandt⸗ 
(haft der Bologneſiſchen mit der Parifer Unze ?"), welche 
legte, wenn fie aud) nicht nach ber gewöhnlichen Angabe 
von Earl b. Gr. berrübren folte, bod) gewiß (cr hoch in 
dag Mittelalter hinaufreicht. 

Auf diefe Feſtſtellung bed Gewichte nun läßt fid) 
eine ziemlich zufanmenhängende Gefchichte bed. Muͤnzfußes 
von Bologna gründen. Als dafelbft das Muͤnzweſen etwas 
ausgebildet war, rechnete man nad) zweyerley Gelb, nad) 
Bolognini piccioli und Bolognini gro(ft. . Zwölf 
piccioli machten einen Co[bo aus, zwanzig Goldi eine 
Lira. Eben fo aber batte aud) der groffo feinen Soldo 
und feine Lira in demfelben auffteigenden Verhaͤltniß. Das 
$Berbáknig beider Bolognini zu einander war urfprünglich 
— 1:19 (mas jedoch fpäterhin nicht genau feltgehalten 
wurde), fo bag der groffo dem Soldo desg picciolo am 


20) «n diefes Angobe nämlich Rimmen übercin bie eigenen 
genauen SSerfudjc von isenschmid de ponderibus ed. 2. Ar- 
ent, 1737. 8. p. 9. mit ben in Berlin angeftellten DBerfuchen. 
Dal. Eprelmein Dergleihungen der . . in den K. Preuß. Staa- 
ten eingeführten Münzen und Gewichte, 2te Ausg. Berlin 1810. 
6.91. Auch üt die Abweichung in anderen Angaben nur febr gering. 


21) Die Verſchicdenheit beider Unzen beträgt ned) nicht 1; 
Procente. 











1 
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Werth gleich fam. Ausgemuͤnzt aber wurden nur beide 
Arten der Bolognini, bie fire umb Goldi beider Arten 
waren nur Nechnungsmünzgen. Auch ald Nechnungemünge 
indefien fommt die große Lira unb ber große Golbo fakt 
nur in ben Müngverhandlungen vor, fo bag jede (cef 
vörfommende Erwähnung der fira und deg Soldo (itf 
auf den Kleinen Bolognino zu beziehen ift 22). Der teine 
Bolognino übrigené war ein bloßer Bilon, der große eine 
eigentliche Silbermuͤnze. Durch diefe vorläufige Lieberficht 
wird die nun folgende gefchichtliche Zufammenftellung dents 
licher werden. 

Sm J. 1191 erhielt bie Stadt dad Muͤnzrecht von 
K. Heinrich VI. °>). Der Münsfuß biefer erfien Zeit iR 
nicht befannt. Aber im J. 1205 verpflichteten ſich die 
Städte Bologna unb Ferrara gegenfetig, nad) bem bif 
berigen Fuß von Bologna unabánberlid) zu müngen, und 
ba in dem Vertrag hierüber diefer Fuß genau angegeben 
ift, fo fann man mit Mahrfcheinlichkeit annehmen, daf 
berfelbe fchon von ber díteflen Zeit an in Bologna beot: 
achtet wurde. Das Pfund folte beftehen aus 92 Unen 
Silber und 9% Ungen Kupfer, und aus diefem Pfund fol: 
ten 467 Soldi (b. b. 558 fleine Bolognini) gemünzt 
werden **), Hieraus folgt als Feingehalt für die 

Rira 79653 Bologneſiſche Gran, 
Soldo 37 s , 
fBolognino 3, s ⸗ 

Dieſer ſehr Kleine Bolognino, bie einzige eigene Münze, 
welche die Stadt damals praͤgte, ſollte natuͤrlich nur als 
Scheidemuͤnze dienen, indem man fremdes Geld als Cow 
tant gebrauchte 25). 





22) Zanetti l. c. p. 409. 410. 


23) Die Urkunde ſteht u. a. bey Argelatus de monetis 
Italiae P. 4. p. 305. und bey Savioli IL 2. p. 167, 

24) Die Urkunde fteht bey Muratori antiqu. T. 2. p. 677. 
Savioli II. 2. p. 265. Das mefentlihe (teat. in diefer Stelle: 
Juro ego quod nunquam ero in consilio vel facto ut moneta ista 
Ferrariensis debeat minui de tribus uneiis minus guarita x 
unciam Bononiensium, et de guadroginto sex solidis et dimi- 
dio Ferrarie per libram" etc. 

25) Azo lect. in L. 35. C. de don. (S. 54.): „Ergo videtar 
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Sm J. 1216 murde die Münze neu verpachtel. Der 
Aentract giebt ber Münsfuß nicht an, aber in einer (ps 
teren Urkunde (von 1219) wird berfelbe angegeben, und 
der Zeit jeneg Pachtcontractd zgugefchrieben 25). Aus ders 
felben Mifchung, welche früher beftimmt worden war, foll; 
ten jet 49% Goldi, b. b. 594 Bolognini, gemünzt wer» 
ben ?7), woraus fid) folgender Feingehalt ergiebt. 

fira == 7112 Gran. 

Golbo == 352 $ 

Polognino = 24 s — 001 

J. 1236 wurden zuerft große und Fleine Bolog⸗ 
nini neben einander geprägt, fo bag bier eigentlich jest erft 
. eine wahre Silbermünze vorkommt *°). Bon ben Münz» 
fug aber ift gar feine gleichzeitige Nachricht vorhanden, _ 
und bie ganz beftimmten Angaben der neueren Schriftftels 
ler gründen fid) lediglich auf den Buß der gleich folgenden 
Zeit, ben fie obne hiſtoriſchen Grund auf jenes Jahr 
‚übertragen. —-— . 





quod pro argento promisso in pondere, Bononini vel alia moneta 
possit solvi, quod falsum est quia aliud pro alio solvi non potest 
e .. sed dic quod hie loquimur de aestimatione argentea, non 
aenea in qua est aliquid argenti, ut in Bononinis : dabuntur Bono- 
niae Colonienses, vd Sterlini, aut denarii alii arzentei" Er will 
fogen: Wenn Jemand ein beſtimmtes Gewicht Silber verfprochen 

at, fo fann er deffen Werth auch in gemüngtem Geld entrichten, 
jedech nur in eigentlihem Silbergeld, nicht in Bilon. Komme 
alfo diefer Gall in Bologna vor, fo darf er feine Bolognine_geben 
(weil diefe Billon find), fondern irgend ein bafelbk geltendes Silber: 


` courant, 4. B. Eolonienfes oder Sterlini. 


36) Argelatus P. 4, p. 306. Savioli IL. 2. p. 368. p. 399, 
Val. Sarti P, 1. p. 108, not. g. — Bon ber Mebereinkunfe mit 
Serrara (Note 24.) war die Stadt Bologna (jon im ^. 1209 frey 
gegeben worden, als fie den Fuß von Parma annehmen wollte. 

avioli H. 2, p. 300, 

27) Savioli II. 2. p. 399.: „alligabo et alligare faciam et 
trea uncias minus uno quarterio arienti mittam se& mitti fa- 
ciam et norem uncios et unum quarterium de ramo mittam 
et XLF 11H. sol. et FI, den. de denariis modenatis per lib. 
bon. ponderatam faciam" etc, | 

28) Muratori Script. T. 18. p. 25%. Savioli IL 2. 
p. 125. 125. 12%. Zanetti l c. p. 409, 41U. | 
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. * ine genaue Befiimmung bed. Muͤnzfußes enthält zu 
ett wieder bec Pachtcontract von 1269 22). Die Mifchung 
der groffi follte fyn 10% Unen Gilber und 12 nen 
Kupfer, und aus der rohen Marf (zu S Unzen) Diele 
Miſchung folten geprägt werden 13% große Goldi, d.h: 

-160 Bolsgnini groffi, alfo aus dem Pfund von 12 Unzen 
20 Soldi, b. h. eine Lira, fo daß in biefer Art ber Münze 
das Pfund und bie fira genau zufammen traf, indem eine 
fira dieſer Bolognini groffi genau ein Pfund wog. Da 
gegen (ofíte die Mifchung ber piccioli feyn 97 Unzen Gib 
ber ünb 92 Ungen Kupfer, und dieſes robe Pfund (zu 
12 Unzen) folte geben 524 Goldi, d. h. 627 Kleine Bo 
lognini. Zugleich follte der groffo genau fo viel Gilber 
enthalten, als 12 piccioli, toad denn aud) mif jener Des 
ſtimmung fo genau übereintrifft, al8 e8 in folchen Fall 
nur irgend verlangt werden fann. Es ift aber ausdrud; 
lid) beftimmt, daß das Gilber in jenen Mifchungen nicht 
fein Silber, fondern das getwöhnliche der Venetianifchen 
Greffi feyn folle: ba nun diefe in 104 Unzen nur 10 Un 
zen fein Silber enthalten »), fo find bie obigen Angaben 
des Silbergewichts nod) auf 3° zu rebuciren. Hieraus nun 
ergeben fich burd) Rechnung folgende feine Silbergehalte: 

n 


Kleine Lira zr 6334 Gran. 
e Glolbo Tz 264 a 
0$ Bolognino = 2% 


Große gita = 6400 +: «10 Ungen) 





29) Sarti P. 2. p. 102—104. Die weſentlichen Stellen 
ind diefes ,, . . . facere, et fieri faccre monetam bononinorüm 
crossorum de lega in libra hononinorum crossorum de decem 
unciis, et tercia de bono argento, et purificato, sicut est argen- 
‘tum venetorum crossorum, et de pondere in marcha ad was- 
cham bononinorum de tredecim solidis, et quatuor dcgariis. 
TD Modus autem monete parve fiat hoc modo, . . . . 
tantum argentum sit in duodecim bononinis parvis quanta est in 
uno bononino crosso, . . . . et exeant de fecha pro libra ad 
ratidnem: quinquaginta duorum solidorum , et trium denario 
rum..... i reducerentur ad ignem, qued possint, et debeant 
extrahi pro sazo due unzie, et quarta de argento venicians 
erossi in libra, vel pro libra." 


30) Zanetti l c. p. 410., der für diefe Behauptung fehe 
alte Zeugniſſe anfübrt. | , 
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Grofe Solbo — 320 Oran (2 Unge) 
Bolognino = — 262 + ( Une). 
Nach der neuen Müngordnung von 1289 °') blichen 
rofen Bolognini gang ungeändert, Die Kleinen aber 
n zwey Wenderungen. Die SXifd)ung beftanb jest 
22 Unen Silber und 9% Unzen Kupfer, und aug ber 
biefer Mifehung folltem im mittleren Durchfchnitt 53 
snini (d. 6. aus dem Pfund 53 Soldi) gefchlagen 
n, wodurch alfo nun die piccioli etwas unter ihr 
ralverhältnig, b. b. unter 7; ber grofi berabfanten, 
'é ja auch in neueren Zeiten mit des Scheidemuͤnze 
iufig der Fall zu fepn pflegt. Die Reduction auf 
vegen des Gilberg ber Venetianiſchen Groff ift aud) 
u beobachten. Die Silbergehalte find nunmehr diefe: 
Kleine Lira = 1$43 Gran. 
+ Sb = 924119 e — 
«. Bolognino = 9.3 $ c ` 

Von diefer Zeit an fommt nur nod) im J. 1464 eine 
jordnung vor ??). Nach derfelben fol dag Pfund der 
jung, woraus die Denari piggoli, dD. h. bie feinen 
ynine, gemünjt werden, beſtehen aus 1 Unen 
t und 10%: Ungen Kupfer, und aug einem folchen 
b folen 4 fire 8 Soldi (b. B. 968 pizzoli), geprägt 
n>) Da alfo 47; fire an feinem Silber enthal . 





1) Ghirardacci P. 1. p. 290. (aus Urkunden): „cioè che 
a fosse di dieci oncie, et un terzo d'argento Vinitiano 
, et ugualmente bueno, et due oncie meno un terzo di 
in dodici oncie di Balognini grossi, et sieno al peso di 
soldi, et due danari in marcha; et li più deboli non 
ero entrare più, che tredici soldi, et sei danari nella 
ha bene stampata, bianchi, et rotondi. (Alfo im Mittel 
Soldi.) Che la moneta de’ Bolognini piccoli pesati vi fosse 
ncie et mezo quarto d'argento Vinitiano grosso, et ugualmente 
, et oncie nove, et tre quarterii, et mezo di rame, et 
oyessero ascendere in oncie cinquontotre di Bolognini 
i” etc. 


9) Argelatus l. e. P. 4. p. 311—316. | 
3) Argelatus l e. p. 314.: „De li Denari pizzoli. Et 


| Ramo di che se farà li denari picinini debbia essere, et 
lega de unze una, et dinari vintidne d'Ariento fino per 
le pexo, e unze diexe, e dinari dui de Rame . . . . et de 
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ten 112 Unen oder 12265 Gran (Bologuehfch), fo er: 
giebt fid) daraus diefer Gehalt. 

fira 2 278% Gran. 

Goíbo = 134 « 

Bolognino = Ai,» 

Jezt wird eg leicht feyn, aus biefen Thatfachen bit 
gefuchte Vergleichung zu finden. Die Bolognefifhe Unge 
verhält fid) zur Cölnifhen = 567: 550} (€. 617). 
Da nun die Eölnifche Unge in Eonventionggeld 1 Shir. 
16 Gr. giebt, fo giebt bie Bolognefifhe Unze 1 Thir. 
17 Gr. 3 Pf., oder. der Sbologneft()e Gran 492: eines 
Pfennigs. | 
Stellt man nun mit diefer Reduction den oben aug 
gemittelten Münsfuß von Bologna zufammen, fo läßt (id) 
bie vollftändige $Bergleicgung beider Geldarten in folgender 
Tabelle überfehen, worin. jedoch bie unbebeutenden Brück 
weggelaflen find: | 





tale Monede de Pizzoli facte alla lega predicta ne debia gire alla 
libra de pexo ibre quattro, e soldi octo al piu" etc. — Ran 
muß fid) nicht baburd) irre machen (agen, daß vorher von Bonone- 
nis argenteis und von Grossis bie Nede ifi, deren Werih zu bet 
oben aufgefellten Reihen gar nicht paßt. In ber That hängen 
diefe Sorten mit den älteren Sorten berfelben Namen gar uidit 
-zufammen, und die dem Begriff nad) bleibende, nur im Münfuf 
allmählig veränderte Gorte ift allein. ber Piccolo, — b. b. ber ale 
Bolognin, oder „ı; der Lira, bie fich alg gemöhnlichfte Rechnungs 
münze gleichfalls durch alle Sabrbunberte erhalten bar. 


Ueber ben Münzfuf. 623 





i ‚ Seingehalt | Werth 
aue . | in Bologneſi⸗in Conventions⸗ 
der Bologn Muͤnzſorten. ſchen Gran geld. 






(hen Münser 640 auf die 
une Ftion] w 
T Sleine£ira.........] 75635 | 2|—|9 
s — Golbo.......... 3723 [—|215 
1216 *  Bolognino... 323 [— 2% 
1919. | ° Sie 7113 | 1]21110 
Solo... 35 —! 2] 3° 
| Bolognino > [—|—| 2% 
1269 ita.......-. — $ 11101! 4 
-. €lbo.......... 265 —| 119 
Bolognino... 23 —1-— [12 
Große fira.............. 1171 416 
Golbo......... 390 — |20| 7 
Bolognino.... 265 —| 119 
1989 ita... ees | 1| 8—- 
GColbo........ 1843 —| 1|7 
: Bolognino.. 9.128 1| —|— 1 1; 
rofe £ira.............. 17] 416 
Colb» ......... 320 41-1201 7 
u s Bolognino.... 265 —| 1] 9 
1464 Rleine Pira............. 2782 —|18I— 
e — Golbo......... 1344 — | — 102 
e  Sbolognino... 1.5 i—i—l iu 


Außer ber unmittelbaren Berüdfichtigung des Geins 
gehaltes der Silbermänzen giebt e& aber noch ein anderes 
Mittel, den Münzfuß des Gilbergelded mit ziemlicher — 
Sicherheit zu beſtimmen, und die Lücken in der bier geges 
benen Ueberficht großentheild auszufüllen: bie Vergleichung 
des Silbercourants mit den jebesmal geltenden Golds 
münzen. | 

Bon der Mitte bed dreyzehenten Jahrhunderts an 
fhlug man in Florenz Fiorini, und von 1283 an in 
Venedig Ducaten. Beide waren einander völlig gleich, 
und wurden aud) nachher nur wenig und vorübergehend 
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geändert, fo bag ſelbſt ber heutige Zehin bepnabe gan 
denſelben Gehalt Bat 3). Nun galt zu der Zeit, als Odo 
freduß über dag Digeftum notum lag, der Aureug d.h. 
der Ducat oder Fiorin, genau eine Bolognefifche Lira **). 
Dieſes muß, da Ddofreduß 1265 (tarb, auf den vor 1269 
geltenden Münsfuß bezogen werben, woraus (id) der Wath 
bed Ducaten fu 7112 Gran fein Silber, oder 1 Thk. 
22 Sr. ergiebt. 

Um das J. 1300 galt der fiorino d'oro 1i fit 
oder 30 Soldi >). Jm J. 1353 war der ducato d'oro 
eigentlich 30 Goldi werth, wurde aber ungerechtermeile 
auf 35 gefegt 97). Eben fo wurde er 1360 auf 34 Goli 
geſezt *°), und 1384 galt der fiorino 33  Golbi **); 
Aenderungen, welche fo gering find, bag fie auf ein bloßes 
Schwanken des GCurfed, nicht. auf eine Aenderung des 
Münsfußed, deuten. Um 1400 fland in Bologna ber 
Ducat 2 Lire oder 40 Soldi 4), im S. 1441 55 Coli, 
unb 1465 etwas über 57 Goldi *. Sin ben Statut 

| , der 





34) Zanetti l.c. T. 2. p..438— 445. Beide Münzen mur 
den febr fein ausgemünzt unb wogen 72 Gran: der heutige Zehin 
wiegt 71 Oran. — Im Sy. 1380 fieng man aud) in Bologna «t, 
eigene, Ducaten zu flagen, aber ganz den Fiorini glei. Carli 
P (J ` + 

35) Odofredus in Dig. nov. ad L. 65. D. de verb, obl 
» V. g ego ita dixi: Promittis dare decem libras bonon. ex caus 
donationis? tu dixisti: Promitto decem aureos. llic mutas rem, 
lamen guio eadem est aestimatio valet stipulatio," 


36) Sarti P. 1. p. 481. not. f. Ungefähr berfelbe Werth 
findet fi aud) (djon einmal in einer Urkunde von 1285 be 
arti P. 1. p. 202. not. e.: „receperunt . . D florenos anri ia 
septingentis quinquaginta quatuor libr. III. sol. IHI. den. bonon,” 
indeffen_ liegt babep ein zufülliger Curs der Lira zum Grunde, der 
für diefe Reit etwas zu niedrig ift, wie fld) aus bem oben anges 
gebenen Münsfuß von 1289 ergiebt. 


37) Ghirardacci T. 2. p. 213. 
38) Ghirardacci T. 2. p. 250. 
39) Ghirardacci T. 2. p. 398. 
40) Der Beweis findet fid) Note 42. 
41) Zanetti T. 2. p. 445. 
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der Univerfität aber wird er zu 33 Lire ober 70 Soldi 
berechnet **). — Jm Y. 1509 wurde er durch eine obrig⸗ 





r 


42) In ben Statuten Pommern zweyerley Ducaten vor, bet 
ducatus ſchlechthin su 2 ire, unb der ducatus auri zu 3% Fire. 
Bol. h $$. Sut. p, 44.: „Bidellum . . induere teneatur, vel sal. 
tim el duos ducatos dare arbitrio scolaris videlicet libè. IHI.” — 
Dahn p. 93.: „debeat solvere dutatum unum auri dictis bidel- 
lis hoc modo videlicet, si scolaris doctorendus ultramontanus fue: 
rit, solvat bidello ultramentano Jidras duas solidosque septem 
bonon., et bidello citramontano Jibram unam et solidos tres 
bonon.” etc. — p. 96.: „ducatos 27 ad rationem librarum trium et 
solid. decem pro quolibet et singulo ducato." (Das ift blos eine 
Umfchreibung von ducatus auri. Diefes ift fo zu erflären. Eine 
put [ang galt ber Ducat 2 fire. Daran gemóbnte man fid) fo, 

$ man auch nachher, als bie Lira immer fchlechter wurde, jenen 
Werth als eine Rechnungemünze bepbehielt, während nun der wirk⸗ 
lide Ducat in Golde, feinen Curs fers änderte unb immer höher 
ieg. Aus ber Vergleihung mit den übrigen Angaben folgt, daß 
et Stand su 2 iré um 1400, bet qu 3% Vire wohl etk nad) 
1500, unb vielleicht fury vor bem Abdrud des Statuten, eingettes 
ten ift. — Diefelbe Erklärung von zweyerley Duraten findet fid) 
bey Zanetti T. 3. p. 10. not. 13., jedoch gany ohne Beziehung 
auf Bologna. — So (ft benn aud) eine merkwürdige, abet dunfle 
Stelle des Bartolus zu erflären (Dig. novum. L. 99. de solut.), 
deren wahrer Sinn folgender ik. Sn Florenz giebt es Laußer dem 
wirklichen Siorin in Golde) gmeperley Siorine alè bloße Rechnungs⸗ 
Müngen: im; gewöhnlichen Verkehr nämlich verftebt man darunter 
3 Lire dder 60 Goldi, im udh- unb Seidenhandel aber 29 Soldi; 
bat alfo jemand Fiorine ohhe nähere Beſtimmung verfprochen, fo 
find diefe zu 29 ober zu 60 Goldi anzufchlagen, je nachdem bas 
Gefchäft in jene beiden Sanbelsiweige fällt oder nicht. Das ift 
der wahre Sinn biefer Stelle, melde dadurd dunkel wird, daf 
man fie nad) ihrem Ausdruck von einer Verſchiedendeit ber in Gold 
ausgeprägten Giorine verfiehen möchte, bie aber in biefer Art nier 
mals Ratt gefunden Dat. Bgl. Ricerche critiche ed economiche 
sull’ Agostaro ett, Bologna 1819. 4 p. 91. Auch (n Piſtoja 
kommt 1337 ein befonderer Nechnungsfiorin vor, bet fid) qu bem 
Fiorin in Golde verhält wie 30 ju 43. Ciampi vita di Cino 
154. ed, 3. — Gonderbar ift die in einer Parifer Handfchrift 
IN. 4038b. sor Aegidius de ord. jud.) befindliche Notiz über 
Sechs Srofefferengebalte in Bologna aus bem J. 1364. Diet mers 
ben 188 L 6 s. 8 d. angegeben „ad rationem 900 aureorum bon.”, 
dD. b. e$ merben vorausgeiegt 113 Lite — 120 Ducaten. Es if 
alfo in biefem befondern Fall die Lira in einem fo hohen Münifuß, 
verglichen mit dem Ducaten in Gelbe, angenommen, mie er mehr 
als ein Jahrhundert früher im gewöhnlichen Verkehr vorkommt 
(Thémis T. 9. p. 157. 158). 
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feitliche Verorbnung von 70 auf 78 Soldi gefegt, bann 
galt er wieder 73, 74 unb 75 Goldi, aber in den Jahren 
1546 unb 1557 fand er zu 80 Eoldi *). Werbindet 
man nun die oben aufgeftellten Nachrichten von bem wirk⸗ 
lichen Münzfuß mit diefen Angaben über den Gur deg 
Goldes, fo läßt fih bie Gefchichte des Muͤnzfußes folgen; 
dergeftalt ergänzen. Die Lira betrug in unfrem Conven: 


tiondgelb ): 
1191? 


1205 ) " 


1916 


1219 ) ° 


Am 1400 


1465 


den Statute 
In 1509 e 


1546 
1557 
Endlich 1786 %) 


. 2Thlr. — er 9 Pf. 


1^5. UA o 10 ; 
. 1: 10. 4 o 
. 1 + 8 co — s 
e e 61 $ 6 $ 6 e) 
T 1 e 2 .ş — ;) 
oder (1 + 6: 6.) 
..(1% 3 s ⸗) 
(17 Á s — s) 
. . (— s» 9289 e — +) 
(— » 165 6.) 
0 — ùo 18 e — e 
..(—5 16 — +) 
n . (— » 18B 5, — +) 
e > (— ⸗ 11 * 8 s) 
(+ 11: 6 6) 
e e — o '6 $ 8 $ 


43) Argelatus P, 4. p. 321. 


44) Die auf den Curs des Goldes gegründeten Beſtimm 
And zur Unterſcheidung von ben unmittelbaren in Klanımern eis 
ge 


ſchloſſen. 


45) Nelkenbrecher ©. 56., wo er ben deutſchen Speciet⸗ 
thaler (1$ bit.) qu 4 fire 15 Soldi in Bologneſiſchem Ged on- 


giebt. Damit ſtimmt 


anj überein, taf er ©. 54. die Cölniſche 


* quet fein zu 47,62 Lire berechnet. — Am J. 1825 fand ich in 
0 


183 ire (d. h. 37 Paoli) gleichgeitend mit 20 Franken, 
was mit der Angabe von Preltenbrecher über das J. 1786 völlig 


übereingimmt. 
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| Bang genau it nun freylich die Beſtimmung bed - 

Gilbergebalt$ aug dem Curs deg Goldes deshalb nicht, 
weil der wechſelnde Curs des Goldes nicht allein durch . 
den veränderten Muͤnzfuß deg Silbergeldes, fondern theilg 
Durch sufállige, vorübergehende Schwankungen, wie fie au 
jeder Zeit eintreten, theilg aud) befonders dadurch beflimme 
wurde, Daß man dag Verbältniß des Goldes zum Gilber, 
welches früberbin twie 10% zu 1 fland, fpäterhin zum: 
Vortheil des Goldes dnberte *5).. Mit Nücficht hierauf 
müffen alfo bie aug dem Gold berechneten Zahlen um 
etwas geändert und zwar erhöht toerden, jedoch nicht vie, 
indem biefe Aenderung des Verhaͤltniſſes zwiſchen Gold 
und Silber in den erften Jahrhunderten nicht von Bedeus 
fung war, und namentlich von ber Mitte bed. dreyzehenten 
Jahrhundert bis zu Ende bed vierzehenten noch nicht 
6 Procente betrug *"). 

Die Nichtigkeit diefer Behauptungen wird burd) fol; 
gende DVergleichung der beiden angemendeten Berechnungs⸗ 
arten völlig beftätigt.. Nach dem Müngeontract galt im 
«. 1464 bie Lira 18 Grofchen (S. 693). Rad) dem Eurg 
des Goldes aber fant fie groifchen 1441 und 1465 von 
16% auf 16 Srofchen, unb e8 findet fid) alfo hier genau 
diejenige geringe Differenz, die fo eben aug allgemeinen 
Gründen behauptet worden ift. 

Dag alte Geld von Padua läßt fid) zum Theil. mit 
Hülfe bed Bologneſiſchen beftimmen **). Lange Zeit brauchte 





46) Zanetti T. 9. p. 441. 

47) Diefe Behauptung [dft Rd) burd folgende Vergleichung 
beweiſen. In Padua hielt im Cy. 1398 bie Lira Gilbercourant 
167,; Orat fein. Zanetti T. 3. p. 422. not. 391. Um biefelbe 

eit galt bafebt ber Ducat 4% ire. Argelatus T. 1. p. 252. . 
olglich galt damals ber Ducat 763,5; Gran fein. Da er nun um 
bie Mitte des brepjebenten Jahrhunderts 7112 Oran fein gegolten batte 
©. 624), fo mar in 150 zahren der relative Werth des Goldes 
im Verbältniß von 7114 zu 7634; gefiegen, alfo nod) nicht gang 
um 6 Procente. 

48) Neber die Ge(doid)te des Paduanifchen Geldes find zu bes 
merlen: Jo. Brunatius de ré numaria Patavinorum (bey Ar- 

elatus T. 1. p. 215—965.) und Gismb. Verci delle monete 
i Padova (bey fanetti T. 3. p. 357 — 434.). 
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man in Padua nur Wenetianifche® Gelb, feit 1270 aber 
fommen aud) Paduaniſche Münzen vor. Jm J. 1222 
nun oerbieit fid bie Eaiferliche Lira zur Venetianiſchen wie 
28874 zu 550; um biefelbe Zeit aber galt die Kaiferliche 
gira 3 Bolognefifche 4). Daraus folgt burd) Rechnung, 
bag damals die Benetianifche Lira 2 einer Bologaefifchen, 
alfo 1 Thlr. 2 Gr. betrug. — Um 1283, 1290 und 1300 
galt der Ducat oder Kiorin in Venedig 576 piccivli, in 
Padua 583 ©), in Bologna aber 360 (€. 624); alfo 
mar bie Paduanifche Lira etwa 2% der Bolognefifchen, oder 
19 Srofhen. — Jm S. 1350 hielt bie Paduaniſche Lira 
2452 Gran fein, was einen Werth von 16 Groſchen 
giebt 5). — 1384 galt der Fiorin zu Bologna 33 Soldi, 
1388 der Ducat zu gadug 73 Goldi *): folglich galt 
der Soldo unb die Lira 32 der Bolognefifchen, d. f. 
191 Srofchen. — Bom X. 1398 ift der Paduaniſche Münzfuß 
urkundlich beſtimmt; bie Lira hielt Damals 167-3, Dolog: 
nefifde Gran fein =), b. b. fie galt etwa 11 Groſchen. — 
Im ſechzehenten Jahrhundert Hatte fich in Padua ein 
Fiorin und ein Ducat alg ideale Rechnungémuͤnze firirt; 
jener bedeutete 5 Lire, dieſer 6 Lire 4 Goldi, todbrenb qu 
‚gleicher Zeit der toirfficbe Ducat 7 Lire galt, mwas einem 
Werth von 6f Grofchen für bie Lira giebt 54). — Alle 
diefe Aenderungen laffen fid) in folgender Tabelle überfepen: 





49) Brunatius ]. c. p. 332. 132. Zanetti T. 3. p. 7. 
not. 7. 


50) Brunatius |, c. p. 951. 
61) Verci l. c. p. 392. not. 369. 
62) Verci l c. p. 395. 396. 
63) Verci L c. p. 422. not. 391. 


54) Diefe Befimmungen finden fid) gleichförmig, in mehreren 
Angaben, von 1522 big 1540, bey Facciolati fasti gymn. Pata- 
vini P. 3. p. 117. 134., ber den idealen Ducaten argenteus vene- 
tus nennt. Der Ducat zu 6 Lire 4 Soldi finder fid auch in mehr 
reren Stellen der Statuten von 1550, 4. 95. fol. 110. 181. Der 
orn su 5 ire anh ned) am Ende bes fechsjehenten Jahryunderts bep 

iccoboni de gymn. Patavino I. 6. — Der Ducat qu 6 2. 46. 
bet fid ſeitdem Reis erhalten. Nelkenbrecher S. 368. — Die 
Verſchiedenheit des Giorins unb des Ducaten i bep der wenig uv 
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1992 Eine ia. . 1 26 2 Or 


1283—1300. . . — 4 19 5; 
1350 e è g «4 8 T $ 16 € 
1384-1388 u a — 1 122 $ 
1398 . . . q . œ% s Íi e 
1500—1600 . Q a PW 9 6i $ 
1786 « o ~ d gL ,55 


der. Pifanifchen Lira mird burd) Odofredus beftätigt, 
welcher erwähnt, baf bie Bolognefifche Lira weniger bes 
trage alè bie Pifonifche 5. —— 20007 
Wag das Franzoͤſiſche Geld betrifft, fo ift eine 
allgemeine Zufammenfielung deſſelben bier weniger nöthig, 





run cu - © 


terbrechnen veelen Gleichheit biefer Gelbforten (S. 623.) nur dars 
aus zu erklären, daß der ideale Giorin zufällig in einer früheren 
Zeit firirt wurde als ber ideale Ducat. . 

55) Nelfenbreder ©. 273. 371. Er giebt nämlich ben 
deutfchen Specteäthater (13 Thir.) zu 10 Venetianiſchen Lire an, 
i „Benetianifihe Geld aber als von bem Sabuaniftben nicht vers 

it 


56) Roffredi libelli j. civ. P. 3. tit. si quis jus dicenti 
non obtemp. Er erzählt, ein dummer Richter in Toscana habe 
einmal eine Schenkung von 35 Lire (wegen der fehlenden Inſinua⸗ 
tion) für nichtig erklärt, weil 35 fire 500 Solidi enthielten. — 
Heutzutage wird in Gicilien die Unze I 3 Seapolitani(d)en Dus 
cati gerechnet (Relfenbredjer ©. 

3 Thir. 10 Or. 

57) Odofredus in Dig. vetus, L. 3. de rebus cred. (12. 1.). 
Er (agt, ebe in Bologna Geld geprägt wurde, babe man gemöhns 
lid) Piſaniſches Geld gebraucht. Wenn nun damals eine Dos 
sen 100 Pifanifchen ire eingebracht wurde, fo ſeyen jeit bie Erben 
des Ehemannes nicht befugt, in 100 Bolognefifhen Lire zurück qu 
zahlen, da diefe einen geringeren Werth hätten. 


% 


* 


39.), b. b. ungefähr qu — 
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weil fie fih In anderen Werfen bereit findet 55), und 
weil in biefem Werk davon nur wenig Gebrauch gemadt 
wird. Uebrigens ift bier bie Unterfuhung dadurch befon; 
ders ſchwierig, bag ber Münzfuß oft in gang kurzer Zeit 
auf eine unglaubliche Weife verändert worden ift, je nad 
dem die Könige mehr den-augenblicklichen fcheinbaren Bor: 
theil ihrer Caffe, oder dag daurende e Bob bed Landes im 
- Auge hatten. 





rique des Ich vermei im „algemeinen auf Le Blanc traité histo- 
B mannoyes de France, Amsterdam 1692. 4 , und befons 
* is auf deffen —*8 uederfchi p. a, 
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IL Aelteſte SBeptráge zur juriffifchen 
Literärgefchichte. 


A. Johannes Andreaͤ Literatur des canonifchen 
Rechts (ju $. 12). 


Guil. Durantis in prooemio Speculi: „Porro super 
hujus canonicae legis exposilione varii juris professores 
per varias temporum successiones diversimode laborarunt, 
ut Ruffinus, Silvester, Joannes Hispanus, Joannes Faven- 
tinus, Hugo, Melendus, Petrus Pisanus *), Joannes Galen- 
sis, Damasus Boemus b), Petrus Papiensis, Alanus Angli- 
cus ©), Petrus Apulus, Laurentius, Vincentius, Tancredus, 
Joannes Teutonicus, Joannes de Finto t), Jacobus de Alb. e) 
episcopus Faventinus, Goffredus, Bartholomaeus Brixien- 
sis, Joannes de Deo, et Bernardus Parmensis. 

Joannis Andreae additio. 

Non mireris, si omnes supra scriptos in prooemio No- 
vellae non descripsi: cum ibi in versic. an£iguarum, 80» 
lum de his, qui scripserant super quinque antiquis compi- 
lationibus, vel altera illarum, facerem mentionem: hic 
vero loquendo de expositoribus legis Canonicae, omnia 
ipsius, scripla et volumina comprehendit: et tamen de 
antiquis, quos ibi scripsi, praetermiitit Bernardum Pa- 

iensem. Credo tamen, quod ubi supra est Petrus. 
Papiensis debet esse Bernardus. Item anliquum 





a) ed. Rom. 1474.: Hysponus. 
b) ed. 1474.: Damasus, Pe. (i. e. Petrus) Bohemus. 
c) ed. 1474. deest: Anglicus. 


d) ed. 1474. fintona; ed. Lugd. 1514. 4., Lugd. 1532. £ 
sinto; ed. 1612. f. Finto. 


e) 1. e. Jacobus de Albenga s. Albingaunensis. ' 





‘ 
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Bernardum Compostellanum: de novo non con- 
queror, qui secutus est istum. Item Richardum An- 
licum, et Rodoicnm Bertrandum, Guilielmum 
asonem f), quem tamen allegat infra titulo 1. 6. se- 
cundo. versic. sed nunquid. et 8. sequitur. versic. ve- 
rum. et &. restat. versic, 1. rem mortuo. mandatare. 
et titul. 2. §. nunc ostendendum. versic. 9. et Phi- 
lippum £) quem etiam allegat iuf. de primo Decreto, 
. nunc videamus in fin. E converso mihi noti non sunt 
etrus Boemus et Petrus Apulus, quos hic po- 
nit, Illos ergo vel alios, ut Joannem Hispanum 
et Faventinum, Hugonem et Melendum, item Ba- 
zianum, et Gandulphum, quos duos auctor etiam 
omisit, quorum scripta super compilationibus illis non 
habentur, per modum, summae, lecturae, vel apostillarum, 
congrue praetermist. De modo dixi: quia Paulum Un- 
garum, qui notabilia secundae et tertiae compilationis or- 
dinate eoHegerat, etiam non expressi. In bis autem in- 
stando credens nop displicere, quaere quare Bernardum 
Papiensem, Joannem Galensem, et antiquum Ber- 
nardum Compostellanum ihi praeposui Ruffino, 
Bylvestro, et aliis, qui fuerunt antiquiores? Dico id 
actum, quia fuerunt compilatores nón solum glossarum, sed 
textuum, ut ibi scripsi super 1 gloss. Ipse ergo Bernar- 
dus super Rubricis compilationis quam fecerat, et cui 
ipserat, fecit Summam, quae incipit: 


suum nomen inscrip 

Profectus discipuli gloria. magistri. Fecit etiam super 
illa paucas glossellas Joannes Galensis (de quo au- 
ctor infra de «ctione vel petitione. 8. 1. versic. porro, 
et per me X. de clectione Cap. Quod sicut super fine 
glossae sic patct) aliquas glossas fecit, et ipsius fuit par 
primae glossae Decretalis super hoc, de renunciat. Ber- 
nardus Compostellanus, quia non diu viguit sua 
compilatio, hen habemus, quod illam glossaverit, sed lege- 
rat duas primas compilationes et apostillas dederat super 
illis, cui certas legendo signabam ut de ell. c. 2. Rt 
interpositionem faciendo, sciendum, quod dum Decretales 
legebam, dabam signa antiquorum, quorum fuerant glossae, 





...D edd Na. De Guil Naeoae cf, Doujat praenet, canon. 
Lib. 5. Cap. 4. §. 6. ] ii 


g) ed. 1474.: Phy. ed. 1514. 1539. phi. ed. 1612. Phi. 
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quod prepter brevitatem raro posu! in Novella: quod enim 
brevissime fiebat signo, multum occuparet in scripto. Ruf. 
finus (de quo in 9. quaest. 1. in summa, 3. quaest. 4. in 
summa. de poen. distin. 1. e: quis aliguando. 8. illud 
autem, de bigamis. cap. 9. in 4. glossa) et Sylvester, 
(cujus fuerunt duae primae glossae Decretalis ad nostram, 
de consuet.) et Joannes Hispanus fecerunt lectures 
super Decreto, in quibus nulla eretalem allegat. Idem 
dico de Jeanne Faventino (de quo not. 13. distinot. 
c. nervt, 27. distinct. c. guod interrogassi, 4. quaest. 1. 
jn summa, 9. est. 1. o. 2, 16: quaest. 2, et 13. q. 4. 
in summis, et de Jur. patron. cap. 2, de sent. excom. 
c. cum nen ab homine). Praevenerunt enim compilatio- 
nes, de quibas- supra. Dieuntur tamen primi duo super- 
vixisse, et certas compilationes legisse, et sio repoftatas 
post eos aliquas apostillas. Hugo certum est, quod. vidit 
primam et secundam eompilationem; in sua tamen summa 
rarissime Decretales allegat, et si allegat, ut facit 56. dist. 
6. 1. et cap. 1., non: tamen allegat sub eompilatione vel 


sub rubriea; motue, ut puto, mou feerant papales. 
Quod illas viderit, patet: quia retales in qi ın, de 
celebr. mis. et Decèet. guanto, de divort. tae fue: 


rnnt ad ipsum tunc Ferrariensem ebiscopum: et de ipso 
loquitur Decretalis coram, de offic. deleg. wt ibi dixi: 

ae omnes in tertia compilwtione postea sunt insertae. 

iohardr Angliotk videtur fuisse glossa ultima Decreta- 
lis ex. litteris et- infra de sponsalibus. Rodoicus 
habuit cogaomen Modictpassus: de ipso dixi pest 
Vincentium de sepul. c. fraéernMatem, saper 3 glossa; 
sibi etiam multae glossae signantur, inter quas est glossa 
penult. Decretalis 2. de conju. lepro. ubi perpendes, 
qued horum posteri ipsos allegando, vel ipsorum glos- 
823 hdo, et solam litteram R. sine vocal ponendo, 
inter Ruffinum, Richardum et Rodoicum nos reliquerunt 
incertos: qui voealibus positis, certi fuissemus propter 
varietatem ipsarum. De Mollendo not. 18. distmet. c. 
secundum, 28. quaest. 1. o. eirginibus. et de ser. non 
ord. c. nullus. et de accus., eeniens, im 1. De 
Petro Hispano, de appellat. c. pastoralis, in glossa 
haec ratiq. et 50. distinct. in summa. 11. quaest. 3, c. 
nemo condemnat. 33. quaest. t. e. s? guis accepit, et 
vide quod de eo scripsi, de rest. spo. c. literas. in 
glossa ergo ecclesia, etc. Bertrandi glossae fuerunt: 
secunda in Decret. non est. de spon. et prima in De- 
crelali sequente. Damasus fecit summam super primam 
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eompilationem, et librum Quaestionum: super multis De. 
cretalibus, et Brocarda: et hunc allegat fossa 2. in 
Decretali ad haec, de rescrip. Alani, Laurentii, 
Vincentii, Joannis Teutonici, et Tancredi glos- 
sas abundanter habemus. Vincentius autem, qui scrip- 
serat super a compilatione, facta compilatione Gre- 
gorii glossavit illam.  Tancredus auiem in antiquis com 

ilationibus allegat Vincentium, et ipse Vincentiu 
ia compilatione Gregorii allegat Tancredum. Basia- 
num miror per auctorem omissum: de quo multae glos- 
sae loquuntur: de clerico aegrot. c. tua, et Summe 
distinctionis 61. et quaestionis 7. in causa secunda, dis 
linciionis. primae. de.poen., et 1. quaest. 1. c. gui sv 
det, 27, quaest. 2. c..desponsatam. 32. quaest. 7. c 
licite, 33. quaest. 5. €. mulier, de consecr. i 
3. cap. 9. et distinct. 3. c, guj bis. De Gandalphe 
idem dico, de quo auctor in versic. porro. de r4 
et. noL. de. consecr. eccles. rel al. cap. uno. Tib, . in 
4^ glossa, ‚et 3l. distinct. c. guenigm, 1. q. 1. c. de- 
trahe, 11. quaest. 3. 0. non licet, 32. quaest. 1. c. di- 
xit Dominus. et q. 2. c. honorentur. et q. 7. C. lite. 
Guilielmi Nasonis reportationes: multas habuimus, et 
de ipsi loquitur glossa Decretalis ad hoc guoniam, de 
eppellat. Jacobus de.AL (Albenga), magister Ho- 
stiensis, glessavit Honorianas: quarum prima erat Decre- 
lalis noveris, de sent. excom. et ejus Bossan ibi signavi, 
et de eo;scripsi, de appellat., gd haec si in una, super 
glossa. Est autem sciendum, quod Gregerims IX. successit 
inmediate Honorio teriio; - que creato, statim fuit fama, 
quod compilationem, qua utimur, facere imLendebat: ita- 
que praedicti antiqui non curarant Honorianas glossae; 
et merito: quia multae ex illis omissae vel resecatae fue- 
runt. Item sciendum, quod quaedam glossae im Decrelis 
allegant Petrum Mandncatorem: 3l. distinct. eap. i. 

). dist. c. non satis. iu pria., de poenit. dist. 1. in prin- 
ip. in glossa Aii, 33. quaest. 3. c. eir cum proprie. 
Allegant eliam Cardinalem: 31. q. 1. in Summa, X. 
q. 1. c. si per sortiarias. . 





B. Johannes Audrek Literatur des Projeſſes 
(zu $. 12.). m 


Guil Durantis im Spee. prooemio: ,... Anim- 
adverlens ego solicite qaod circa juris practicam ...- 
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sit diversimode laboratum, videlicet a Pileo. Bagaroto, 
Tancredo, Roffredo Beneventano, Uberto de Bobio, Uberto 
de Bonacurso, Joanne de Deo, Gratia et Bonaguida Are- 
tinis, Joanne de Blanosco, Aegidio Bononiensi et aliis 
plurimis .. ." | u 
Joannis Andreae Additio. ..De his, quos notos 
habui, infra dicam, et ne per tot frusta dicenda divide- 
rem, reassumo de Pileo qui Modicensis fuit, quod Tan- 
credus in principie sui libelli, de quo statim dicam, dixit 
od Richardus Anglicus. (quem nominat auctor 
infra de advoc. $. 1. versie. Sed nunquid clericus) 
praevenit Pileum, leges et canones pro utraque parte sub 
paragraphis allegando, quod Pileus civili ordine paucos in- 
ducens canones in modum Summae perfecit: unde ipse 
Richardus, in disünatlonibus quas super Decreto compo- 
suit quae inehoant: patres nostri omnes sub nube. fue 
runi, dixit..ee' Summam ordinis judiciorum, utilem , et 
necessariam compilasse. Richardi Summam aon.. vidi: 
Summa vero Pilei intitulata de ordine judiciorum incipit: 
invocata chris? nomine rem aggredior. difficllimam, 
et tractatum .inchoat de eonfectione et porrectiona libelli. , 
|. €. Secundus Bagaroius libellum composuit, et inci- 
'pit: precibne. et instantia: et tractatum incipit ab. accu. 
satore ^)..| Gamposuit et secundum,..eui Cavillationum no. 
men impeeuit, et incipit: Cum periculosum sit. mihi, et 
de judicis reeusatione praemittit. Scias tamen boc quasi 
omnia idem epus ad literam cum opere Uberti de 
omacureo, de qua sequitur. quod aliquis horum fur 
faerit: qnis autem fuerit relinquamus illi, cujus est farią 
penire, alterins igitur nomen quoad illud opus expressum, 
pro u 'Suffieiat. a 
© & we Tancredi libellus. incipit: assiduis po- 
siulaiionibus, ct in quatuor partes dividitur, et. tractatus 
incipit a judice ordigario, Et hoe sciendum quod Bar- 
tholomaeus Brixiensis hunc libellum solum in anti- 
quarum compilatienum- allegatienibus reformavit, reliqua aa) 
ponens ad literam, omisso. tamen Tancredi prooemio. . . 





Cod. ms. Paris, N, 4960, et ed. s l et à. — edd 


a) sic J 
1474. 1514. 15327 et tractatum qui inc. — edd. 1578. 1612. et 


soniractum qui inc. 


aa) Die £eftart reliqua (ed. s 1. et a.) ig offenbar beffer old 4 


bit gewöhnliche £eftart aliqua. 
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t Quartus Roffredus Beneventanus in wtreque 

+ jure libellos ==) composuit, quaestiones utiles circa ipeorum 

materiam prosequendo, et opus incipit: S; considerarem 

ingenium, et a judicio, scilicet quid sit, inchoat tractatum. 

In jure vero canonico incipit: Super omnibus actionibus. 

Allegare autem primos semper intendo, pisi exprimam de 
Me" Quintus Ubertus de Bobio on 

. intus Ubertus de Bobio cujus opus incipit: 

quia pietas paterni nominis, et inchoat ab advoca, 

ecit epus ita confusum quod particulariter difficile. allega- 

tur, ut in prooem. patebit. 

6. Sextus Ubertus de Bonacurso, cujus opu 
ab eo nomen it de praeludiis causarum, et ind- 
pit: eum de mandato imperialis majestatis, et inchoat 
ab exceptione cohtra judicem, et vide que praemisi, ubi 
de:Bagaroto. Sed cum allegabo simpliciter Ubertum, 
intelligam de primo. dem ubicunque Joanai de De 


| &. Septimus Joannes do Dee reformare volens li 
bellum Uberti de Bobio eonfasum ut dixi, illum amplis 
vit, ordinavit, et in septem libros divisit, et Hli momen 
Cavillationum imposnit, et ineipit: ad honorem summae 
trinitatis, inchoat autem sicut Ubertus ab advocatis, de 
qaib s est totns primus liben Sed et postea fecit libel- 
um, cujus nigrum incipit principio mostro, «quem lidel 
lum judicum b) vocavit, a judicibus et judielis incheando, 
illumque in quatuor partes divisit. tum etiam in ille 
favit canonisti: quia cum leges allegat ahneetit libroram 
partiahum numerum, et distinguit tria Volumina digesto- 
yum; ut sic legem possint facile invenire, rubticasatn. etiam 
saepe, quoad partiales libros, numerum exprimendo. 

. &. Octavus Gratia *) Aretinus quem allegat au- 
ctor infra de proc. 8$. ut autem. vers. et nota quod si; 
de fu. cal. vers. nunc dicamus, vers. Mem dixit: quem 

. quaesitum nondum inveni. 
6$. Nonus Bonaguida etiam Aretinus. Iste Sum. 
mam fecit introductoriam advocatorum ecclesiastici fori 





sc lin een rie. n A et a. mab, sd 1409. e 
anderen Au 4. B. i , mit gäng 
&órung des Sinne. Bergi. Bd. 5. Kap. XL. Rum. IL 


b) sic ed. 1539. — Edd. 1474. 1514. 1578. 1612, Jodieum. 
e) Ne. Par. 4260. Gra. — Edd. Gratianus. 
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et incipit: - Cum edeocetionie officium, et prima rubr. 
de divisione operis, secunda de moribus advocatorum; et 
ipsam Summam in quinque partes divisit. Composuit 
etiam margaritam satis utilem sed inordinatam, et quae in 
repertorio suo per rubricas decretalium ordinato multum 
potuit juvare Guilielmum ; ipsam auiem, quae incipit: 
quoniam post inventionem scientiae, Gemmam vocari 
voluit, quam in tres partes divisit, et a judiciis, et judi- , 
cibus inchoavit. 

Decimus Joannes de Blanosco Burgundus, 
qui plene prosequendo titulum de actionibus, super ipsa- 
rum singnlis ponit libellos, praemittens post prologum 
suum et continuationem materiae, an ante oblationem li- 
belli sit aliquid faciendum. Incipit autem post titulum 
ejus opus: Ago Joan. de Blanosce: nec in reliquis no- 
men celat; in omni enim libello se penit actorem 4), et 
mostra jura nou vexat. . 

$. Undecimus Aegidius Bononiensis, qui post in- 
vocationem Christi incipit: ego — et inchoat a 
praesentatione rescriptorum, et libellum dividit in quin- 


e 
T . De aliis autem, ques auctor non exprimit, prae- 
mitto Bernardum Dorna provincialem, qui Scholaris 
fait Azonis, et librum de libellorum conceptione compo- 
suit, qui incipit: Quoniam nefanda olague homi- 
hum, tractatum autem inchoat quaerendo quid sit libellus, 
de nostro jure parum allegans. 
|. & Secundus sit Guilielmus de Droreda Angli- 
eus, qui legens Oxoniae satis commendabilem et copio- 
sum libellum composuit de judiciorum ordme, quem in 
sex partes divisit, et inchoavit ab impetrando, incipit au- 
tem: cum omne artificium: In eo autem satis nostris 
juribus utitur. 
6. Tertius sit Albertus Galeotus *) Parmensis, 
eujus utile opus licet Margarita vocetur, non tamen ab 
ipso. lllud enim vocavit summulam quaestionum, nec fuit 
Mar ità solum f) remittens, imo principalius et longe 
. amplius decidit Causidica, et instruit advocatos. [Incipit 
autem: cum ego Albertus, et a procuratoribus inchoat, 





d) Edd. outorem. 
e) Ms. Par. 4260. galiotti ed. 1474. galioti. 
f) ed. 1474. olim; edd. 1514. 1532. 1578. 1612. solum. 
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et in congruis materiis plenius quam supra proximus ru- 
minavit nostra jura. Mirandum enim videtur quod auctor 
superius omisit eundem: cum credam quod de toto illius 
opere decem virgulas hie inserere non omisit; et illum, 
licet non semper, saepe tamen allegat. Sed inter practi- 
cos ipsum ponere noluit, quem practicum non putavit. 

. Quartus sit Nepos de Monte Albano, qui 
familiarius se exhibens nostro juri opus suum quod inci- 

it: cum plures libelli fugitivum libellum voluit appel- 
are, et merito, quia suae rubrieee communiter formantur 
per contra. Inchoat ergo: contra rescriptum, prosequi- 
tur: contra scripturam, contra judicem, contra arbi- 
trum, eic. et sic forma sua docet reos fugere, ut eliam 
ipse dixit in fine. 

$. Quintus sit Odofredus, qui Summam de libellis 
formandis super qualibet actione dicitur composuisse. 
Quae incipit: Posiyuam opus notariae in qua prime 
iractat, quid sit libellus. Demum composuit ordinem ju- 
diciarium, qui incipit: guemadmodum Christi favente 
clementia, et tractat primo de editione actionis. 

.$. Sextus sit Martinus de Fano, cujus opus inc- 

pit: Quoniam plerigue principalem causam, qui distin- 

it 11. tempora causatum. mposuit etiam aliud opus 

in quo in singulis actionibus ponit instrumenta brevissima, 

quibus conjungit brevissimos libellos, quod opus etiam 

brevibus glossis ornavit, et incipit pars hic agens: ego 
j Martinus confiteor et verum est. 

§. Septimus, Guido de Susaria, eujus opus post 
invocationem explicilam trinitatis, incipit: Super causa- 
rum Ordinatione primo videndum est. inchoat auiem 
instruere advocatum actoris, et nostrorum jurium sibi fa 
miliaritas non fuit, licet voluerit esse episcopus, ut scripd 
de voto. c. uno, lib. sexto, super 3. glossa. Fateor tx 
men s quod in ipso opere duos canones et tres decretales 
allegat. 
"s Habuimus Bononiae duos Rolandinos, scilicet Ro 
landinum de Romanciis, et Rolandinum Passa- 
gerium. Primus fuit legum doctor, et maximus advoca- 
tus, et composuit libellum de ordine maleficiorum, enjus 
principium post invocationem Domini est: incipit parvus 
bellus, et tractatus inchoat ab accusatione. Secundus 
fecit summam Notariae, quam quasi totam inseruit hie 
auctor. Et hi multis additionibus causam dederunt. 

Habemus quatuor hujus rei opera, et auctorum 
nomina ignoramus: opus scilicet quod incipit: us nos Mi- 
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nores, quae verba in rogressu saepius repetuntur, et in 
quantum ex contextu percipere otui, Gallieus fuit auctor 
ejus, et post tempora Innocentii quarti; fuit etiam juris 
utriusque peritus; inchoavit autem distinguendo decem 
tempora causarum. 

8. Habemus etiam opus quod incipit: ad summariam 
notitiam cursus consueti causarum quod eodem modo 
decem causarum tempora distinguit et tam brevissime pro- 
sequitur quod mihi mediam peciam excedit in modico. 

$. Habemus etiam libellum qui vocatur Contentio 
actoris et rei et incipit guidam literas impetrarunt, 
in quo, posito quodam themate, de citatione et multis 
causarum articulis de utroque jure disputant reus citatus 
et actor. 

* 6$. Item libellum qui dicitur Parvus ordinarius qui 
incipit: Quia decisio causarum, et traciatum inchoat, 
quid sit causa, quid judicium, etc. Verbis autem utrius- 

ue juris utitur sed nominatim jura aliqua non allegat. 
Tntegraliter quatuor ista transcurri, inquirendo si in for- 
mis vel aliter possem de auctoribus conjecturas babere, 
qui lamen ita loquuntur quod nedum ipsorum nomina, sed 
nec provincias tertii et quarti mihi licuit conjectari, quia 
tamen in personam Gregorii Papae ponunt formas utrique, 
eos tempore Gregorii X. scripsisse concipio. 
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Anhang III. 


DIL SProbeftellen aus Diplovataccius 


$9bbrud bey Sarti 
. (P. 9. p. 262.). 


Hyrnerius excellentiss, 
Lesum Doctor, et scientie 
legalis illuminator, quasdam 
notulas in Jure Civili com- 

it, que non inveniun. 
Kar, « qune allegat Roffred. ih 
libellis suis, et maxime in 
tit. si Colonus, vel Inqui- 
linus Dom. etc. $. fin. auth., 
et in C. inseruit, quas nunc 
insertas habemus, preter 
ipsas, que fuerunt ex Con- 
stitutionibus Federici Imp. 
Junioris Tractu 
etiam temporis Leges doce- 
bantur etiam Bononie, et in 
Monte Pesulano, et ipsas le- 
t Placentinus, qui fuit ante 
Iyrnerium etc., et etiam 
tempore Gratiani legeban- 
tur leges Bononie, ut dicit 
Gloss. in c. post appellatio- 
nem 2. 9. 6. etc., et hanc 
sententiam, quod Henricus 
de Bulla legebat Bonon. tem- 


(zu S. 


19) —— 


Richtiger ert. 


Hyrnerius excellentis 
simus Legum Doctor, et 
scientiae legalis illuminator, 
quasdam notulas in jure d. 
vili composuit, quae non 
inveniuntur, uas allegat 
Roffredus a). — Authenticas 
etiam [Ms. e£] in Codice 
inseruit, quás nunc inser- 
tas habemus, praeter ipsis 

se fuerunt ex constitu- 
tonibus Federici Imp. Ju- 
nioris Tractu etiam 
docebantur 
etiam Bononiae, et in Mon- 
topessulano, et ipsas legit 


centinus, qui fuit ante 
Irnerium, et Henricus de 
Bull ut dixi supra, et 
etiam tempore Gratiani le 
gebantur leges Bononiae, ut 
icit glossa ^). Propterea 
dicit Offredus (leg. Roffre- 
dus) Beneventanus *), quod 
Henricus de Bulla bat 


no» 





a) Roffredus in libellis, et maxime in tit, Si colonus vel 


inquilinus domum vel praedium cónd 


uxit 9. 


b) Glosa in c. Post appellationem C. 2. q. 6. 
c) Offredus Beneventanus in suis libellis lib. 8, in titulo de 


senatuscons. Vellejano, verb. e? hane sententiam. 


(Roffredus 


de ord. jud. tract. 7. rubr, 1. num, 1. p. 363. ed. Colon. 1591. £). 


Probeſtellen aus Diplovatactius, 


pore Placentini, cujus Glos- 
se inveniuntur signate per 
Imerium ...... 
HeuricusdeBulla(i. e. 
de Baila) Patria Bono- 
niensis, suthmus Legista, at- 
que Orator in Jure Civili, 
pulchra per modum Glossa- 
rum composuit, cujus Glosse 
inveniuntur signate per Ir 
nerium, secundum Refire- 
dum Beneventanum in suis 
libellis lib. X VIII. in tit. de 
Senat. Consult. Vellejan. Hic 
fuit vir Nobilis, et Potens 
in Civitate Bononie, ubi re» 
ebat cathedram magistra- 
em, quo tempore Placenti- 
nus et ipse legebat Bononie, 
et dixit quédam verba con- 
tra opinionem dicti Domini 
Henrici, qua de causa apsa- 
livit ipsum Placentinum D. 
Henricus de nocte, et sic 
timore illius, Placentinus re- 
cessit de Bononia, et ivit 
apud Montem Pessulanum. 
ec refert Roffredus in dicto 
tit. de Sen. Cons. Vellejan. 
in 2. Col ete. Et hanc 
scientiam seculi multi fue- 
runt, et precipue Placenti- 
nus, qui dum in Cathedra 
legebat MCXXXIV. tempo- 
ribus Corradi II. Imper., et 
Innocentii, et Celestini Sum- 
morum Pontificum, Cyn. in 
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Bononiae tempore Platen» 
tini, cujusglossae inveniuntur 
signatae per Irnerium .... 
Ienricus de Bulla (leg. 
de Baila) patria Bononien- 
sis, summus legista atque 
orator, in jure civili pulchra 
per moduin glossarum com- 
posuit, cujus glossae inve» 
niuntur signatae per Irneri- 
um, secundum Roffredum 4), 
Hic fuit vir nobilis et po- 
tens in civitate Bononiae, 
ubi regebat cathedram ma- 
gistralem, quo temporc Pla- 
centinus et ipse legebat Bo. 
noniae, et dixit quaedam 
verba contra opinionem dicti 
domini Henrici, qua de causa 
apsalivit ipsum Placentinum 
dominus Henricus de nocte, 
et sic timore illius Placen- 
tinus recessit de Bononia, et 
ivit apud Montempessula. 
num. Haec refert Roffre. 
dus *). — (Vixit) 1134 tem. 
oribus Conradi II. Imp., et 
Innocentii et Coelestini snm- 
morum pontificum. — Cy- 
nus f) sic scribit: „Ego vidi 
» quaedam scripta Reglerii 
„Placentini antiquissimi Do» 
„ctoris nostri.” 





d) Roffredus 1. c. (hot. c.). 


e) Roffredus in dicto tit. de Sc. Vell. in 2a celumna, in 
verbo: „Et hanc seientiam (leg. sententiam) secuti multi; fuerant, 
„et praecipue Placentinus, qui dum in Cathedra legebat, " 


f) Cinus in L. 1. C. de annal. except. 
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sic scribit: Ego vidi que- 
dam scripta Reglesii Placen- 
tini antiquissimi Doctoris no- 
stri. | 
Gnielmus Pansonus 
hoc tempore floruit, secun- 
dum aliquos, Doctor Legum 
excellentiss., qui super libro 
Authenticor. copiose, et sub- 
stiliter. seripsit etc. Fertur 
etiam ipsum scripsisse super 
libro Institutionum ; est Do- 
etor valde testualis, et anli- 


quus. 


Guielmus Pansonus 
hoc tempore florait secu- 
dum aliquos, doctor legum 
antiquissimus, qui super li- 
bro Authenticorum i 
et subtiliter scripsit. Inc 
pit: „Imperator Justinianus 
„dum esset occupatus circa 
„curiam Romani Imperii" 
et ponit casum in qualibet ĝo. 
textus. Fertur etiam i 
scripsisse super libro Issti- 
tutionum. t doctor velde 
testualis et antiquus. 
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Iv. Auszuͤge aus- ben Statuten der Unis ` 
E verfität Bologna. 


41. Qui e quales eligi -possint ad Rectoralus 
— officium. (Lib. 1. p. 1.) 


. Affectantes in reformatione sive provisione praesenti 
ad quam positi, sumus debitum ordinem observare: ut 
omnia congruis locis et titulis declarentur. Propter quod 

aecunque suo ordine bene composita clarius elucebunt, 
deirco de personà Rectoris tanquam a capite incipientes 
primo tractare censerus. Ad Rectoratus igitur officium 
eligatur Scolaris nostrae universitatis qui vita et moribus 
gravis: honestus: discretus: quietus et justus: et pro bono 
comuni universitatis magis commendandus existat. Item 
sit Clericus non conjugatus habitum deferens clericalem ao 
nullius religionis appareat. Super quibus vel aliquo prae- 
dictorum nullatenus dispensetur: sub poena perjurii quam 
incurrat Rector et proponens hoc dispensari, et si quovis 
modo fuerit dispensatum: possit ipso facto per universita. 
tem retractari: Et qui ad minus quinque annis juri stu- 
duerit in studiis generalibus: et suis propriis sumptibus 
continuo vixerit: et vigesimum quintum annum suae ae- 
talis attigerit: super qua aetate si suae universitatis rector 
et consiliarii ex aspectu corporis vel aliis conjecturis illum 
iudicent aelatis snpra dictae ipsius excusatio super actate 
nullatenus admittatur. quod $1 per eos dnbitetur de prae- 
dictis vel aliquo praedictorum saltim credi debeat electi 
proprio juramento, Insuper eligatur idoneus et sufficiens 
qui in facultatibus sufficienter abundet, ita qued expensas 
officii valeat honorabiliter supportare. 





© 9. De petiarijs et eorum officio. 
22 (Lib. 1. p. 18.) 


Statuimus q. quolibet anno die qua sindici eliguntur 
per Rectores et consiliarios eligantur sex boni viri de gre- 
mio nostrae universitatis providi et discreti qui sint cleri- 
cali ordine insigniti. Et quorum tres sint uliramontani et 
tres citramontani, qui peljarij numero debent esse sex. 


e 
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Et eligantur ea forma, qua eliguntur sindici. Et electi 
ante omnia jurent in manibus utriusque Rectoris q. remoto 
omni odio, amore, timore, precio, precibus, et qualibet alia 
corruptela procedent in eorum ollicio secundum formam 
hujus statuti. Zt duo, tres quatuor vel quinque eorum 
simul etiam possint cognoscere qui electi super facto 
tiarum habeant plenum et liberum arbitrium pronunciandi 
cognoscendi et exequendi in causis peciarum et librorum 
corruptorum, ratione defectus peliarum à quibuscüque scri- 
ptoribus et correctoribus possint et debeant exigere sacra- 
mentum q. pelias quas corruptas invenerint nunciabunt, 
§ Volumus q. stationarij pro qualibet petia corrupta quam 
tradat, et qualibet vice poena quinque solidorum bonon. 
incurrat, et scolari ad duplum interesse nihilominus tenca- 
tur, medietas vero poenarum sit universitatis. 6$ Reliquae 
dimidiae dimidiam Habeant petiarij, reliquam vero denun- 
cians. § Et nihilominus pro qualibet petia quam corrigi 
fecerint petiarij pro merito laboris a massario universila- 
tis de pecunia ipsius universitatis habeat duos solidos. De 
alijs aulem quas correctas invenerint habeant pro merilo 
laboris arbitrio boni viri. $. Ipsi autem petiarij in festi- 
vis temporibus videant ct examinent in aliquo loco ab eis 
deputato omnes petias et quaternos omnium stationario- 
rum. Jta q. exigant à stationario quolibet ante omnia ju- 
ramentum q. omnia exemplaria petiarum vel quaternorum 
vel alia quae commodant portabunt ad locum ab eis pe- 
tiarijs deputatü et nulla occultabunt. Et ad ipsum locum 
omnes stationarij omni dolo ct fraude remota exemplaria 
quae habuerint portare teneantur. § Et si major pars de 
ictis sex, vel saltim illorum, qui procedunt minus bene 
, correcta judicaverint, et illi corrigi heiant, et videri ex- 
pensis stationarij cujus erunt peliae, vel quaterni. Ad 
quorum quatuor trium vel duorum et Rectoris petitionem 
quilibet doclor vel scolaris libra proprium si sufficientem 
habuerit, ad hoc accomodare teneatur. Et si doctor vel 
scolaris librum post quam visus fuerit sufficiens recusave- 
rit accomodare saltim intra domum suam propriam, poena 
uinque librarum bonon. incurrat in utilitatem universita- 
tis, et nullus scolaris deinceps ab eo petias vel quaternos 
ad scribendum vel corrigendum recipere debeat sub 
decem librarum bonon. et privationis perpetue, et q. Rec- 
tores qui pro tempore fuerint ad requisitionem dictorum 
sex: ut praemittitur sub virtute praestiti juramenti exigere 
teneantur poenam praedictam. Et petiari) soluant correcto: 
ribus petiarum et recipere teneantur pecuniam à stationa- 
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rijs in praesentia correctorum et ut statim soluant oorre. 
cterem $ Teneantur etiam predieti petiarij expen. il- 
lius stationarij qui petias tenebit pro tempore. Quaestio- 
nes suo tempore disputatas per doctores et ipsi stationarij 
traditas in unum volumen: sen exemplar redigi facere et 
corrigi infra viginti dies, ex quo scriptae fuerint et tradi- 
tae sub poena quadraginta solidorum bonon. pro qualibet 
aestione stationario si ad ipsorum mandatum nec non 
ecerit infligenda et ad ipsorum requisitionem per Recte- 
res vel alterum ipsorum exigendam. | 
6. Volumus tamen q. stationarius pro qualibet quae- 
. stione commodata vel commodanda habere debeat sex de- 
narios et non ultra nec stationarius sub poena periurij et 
privationis officij alicui commodare debeat nisi unam quae- 
stionem pro qualibet vioe vel unum quaternum habito ta- 
men prius pignore valente duplü. -$ Teneatur etia nota- 
rius upiversitatis scribere eds quacstioríes necessario dispu- 
tatas gratis in uno libro per universitatis massarios tenendo 
et ei tradendo infra decimam diem Januarij Et quod 
etiam Rectores massarios cogere debeant et id notarius in- 
fra mensem post festum Resurrectionis Paschatis perfecisse 
teneatur sub poena trium librarum boríoniensium pro qua- 
libet quaestione omissa. Et tunc liber per Rectorem uni- 
versitatis in capsa ponatur infra octo dies et circa hoc 
etiam petiarios supradictos volumus esse sollicitos. $ Te- 
neantur etiam ipst peliarij convenire saltim semel in eb- 
domada sub poena viginti solidorum pro quolibet. Et ad 
hoc Rectores eos compellant in virtute praestiti juramenti, 
et sub poena viginti solidorum bonon. pro qualibet vice 
tempore sindicatus ab. eis exigenda. § Ubi autem petiárij 
in exercenda eorum officia fuerint negligentes vel omise- 
rint formam hujus statuti vel si probati fuerint saltim per 
duos testes aliquid recepisse eccasione dicli officij q. sem- 
per praesumitur. Dum tamon probetur q. ab aliquo sta- 
tionaworum vel ab alio nomine ipsorum aliquid fuerit eis 
datum, etiam si donum illud non valet nisi unum solidum 
seu bononinum q. puniatur quilibet eorum in quiudecim 
Wbras bonon. per utrunque Rectorem vel ipsorum alterum 
q. si negligentes fuerint ipsi, Rectores de suo tantumdem 
tempore sui sindicatus puniantur ultra poenam erjurij. 
A Et ut praedicti sex praemissis diligenter intendere va- 
nt. Statuimus q. ipsi nó teneantur illo auno venire ad 
convocationes generales, nec ad exequias mortuorum nec 
ad aliquid aliud officium universitatis illo anno rogantur. 
6. Et hoc statutum tencatur notarius in quibuslibet et qua- 
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tuor temporibus scilicet quater in anno quolibet legere se- 
riatim per omnes scolas. $. Teneätur insu > Rectores sal- 
tim semel in mense dictos petiarios et officium eorum ex- 
citare et videre si prudenter et viriliter officium eorum 
exercent quod si non facerent omnino per ipsos tur, 
et si rectores hoc faeere postposuerint quinque librarum 
bonon. poenam incurrant pro qualibet vice, et q. in fine 
officii dictorà fp. 19.] petiariorum debeant omnino indì- 
cari $. Volumus insuper q. post diligentem examinatio- 
nem de petijs factam dicti petiarij illas petias faciant per 
scolas per bidellum generalem publice publieari quas vide- 
runt bene siare pro bonis et utilibus. Aliae vero quae ex 
ipsorum petiariorum mandato nen fuerint publicatae pro 
alsis et inutilibus habeantur et per neminem recipi pos- 
sint poena tam commodanti quam recipienti quinque h- 
brarum bonon. et periurij imminente. qua en pu 
blieatione per notarium nostrae universitatis in actis vo- 
lumus apparere. | 


3. 'Quantum recipere debeant stationorii pro 
venditione librorum. (Lib. 1. p. 26.) 


Habeant stationarii librarum, nomine sui.laboris ab 
emptore et venditore denarios sex pro qualibet libra il- 
lius quantitatis pro qua liber venditus fuerit sive magnum 
existat precium sive parvum cujus sex denarios emptor et 
venditor solvere teneantur, videlicet tres denarios pro quo- 
libet eorum. Si vero transscendat precium lx. lib. bonon. 
habere debeat quatuor denarios pro libra ab emptore duos 
denarios et venditore duos denarios. ltem statuimus, quod 
nullus scolaris vendens vel emens librum per se vel 
alium, pacto, prece, vel alio quocunque modo possit ali- 
quid promittere stationariis, nec etiam ipsi stationarii pe- 
tere vel recipere ultra formam praedictam etiam a sco 
ribus sponte salventibus vel promittentibus sah poena pri- 
vationis sui officii et X. lib. bonon. Et nihilominus du- 
plum ejus quod recepit restituere compellatur, danti vel 
solventi eadem poena scilicet X. lib. bonon. scolari immi- 
nente, qui ultra formam praedictam aliquid per se vel 
alium stationaríis sponto dederit vel promiserit, de quo 

' eum uno teste denunciante stare volumus juramento. 
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4. De jurameuio ei satisdatione sialiona- 
riorum. (Lib. 1. p. 26) - 


Jurent statienarii petiarum singulis annis Rectoribus 
de servandis quae respiciunt ipsorum ollicium, et quod sta- 
'tuta patenter in sua statione tenebunt quae eorum oflicium 
tangunt, ila quod legi et inspici valeant, et quod prece 
pretio vel alicujus contemplatione non denegabunt aliquem 
apparatunr vel aliqua scripta quorum habeant exemplaria 
et petentibus illa tradent. Item quod vetera exemplaria 
in minores pecias non reducent et nova juxta quantitatem 
columnarum, linearum et literarum antiquis exemplaribus 
coaptabunt. ltem quod omnes suas pecias fideliter exhi- 
beant cum fuerint requisiti et pecias corruptas, maculatas, 
deformatas reaptent infra certum tempus a Rectore assi- 

uandum et sub poena amissionis talium peciarum et va- 
Doris talium novarum. Item nulli scriptori vel alii a no- 
stra universitate privato dent petiam, auxilium, consilium, 
vel favorem, neo cum eis babeant conversationem sub 
poena privationis. Item teneatur nolarius ei dare omnia 
nomina scriptorum vel miniatorum, qui fuerint privati et 
ipse stationarius publice in tabula in statione appendat se- 
cuudum formam de statione [p. 27.] librorum, Item non 
possit pecias majorare vel minorare vel ultra taxationem 
statuti pro pecia vel peciis recipere quocunque colore, et 
dent satisdationem ceutum lib. bonon. pro quolibet de 
servandis et salvandis pignoribus scolarium quae sibi pro 
eliis deponentur, et de illis restituendis cum de suo sa- 
ario illis secundum formam statutorum fuerit satisfactum. 


9. De pignoribus pro peciis et ipsarum 
perditione. (Lib. 1. p. 27.) 


Catendarium vel librum habeant stationarii, in quo 
scribant pignus cum suis intersigni specificatis, quod reci- 
piunt a scolaribus vel scriptoribus eorundem. Et quia in- 
terdum contingit peciam scolari traditam perdi vel scri- 
ptori, ordinamus quod pro ipsa amissa solidos X. bonon. 
persolvant, et si forte altercatio foret inter stationarium 
et scolarem vel soriptorem super dicta pecia restituenda, 
et scolaris contenderet se eam restituisse, super hoc sco- 
laris stari volumus juramento usque ad X. solid. bonon. 
Si vero non se sed famulum suum vel &criplorem restituisse 
affirmet, tunc deferat Rector jurmnentum alleri ipsorum 
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secundum quod. sibi videbitur personarum, ciroumstantris 
ponderatis. Et si etationarius peciam amissam, pro qua 
satisfactum est, prout superius est expressum recuperare- 
rit, volumus quod pecunia sibi soluta scolari restituatur, 
eo tamen deducto quod stationarius pro recuperalione de 
suo solverit peciae amissae, 





6. De poena stationariorum qui scripteribus 
vel correctoribus interdictis pecias conser- 
viunt, (Lib. 1. p. 27.) 


Librorum vel peciarum stationarius, qui pecias ad cor. 
. rigendum tradiderit interdicto, postquam nomen per gene- 

ralem bidellum fuerit publicatum pro qualibet vice poe- 
nam XX. solid. ineurrat quam si solvere recusaverit, ex 
tunc interdicto ejus statio, s ponatur et credatur si Red. 
videbitur sacramento accusantis, dum tamen de carpore 
universitatis nostrae sjt accusans, et nullus stationarius sit 
ausus dare per se vel alium opus aliquod pro scribendo 
. vel corrigendo vel quocunque opere faciendo alicui qui sit 
de nostra universitate privatus. Et si quis contrarium fe 
cerit sit ipso facto privatus. Et Rect. infra tres dies post- 
quam ad eorum notitiam pervenerit, ipsum vel i e 
eorum stationes privatos faciant nunciari, nec possit rest- 
iui nisi prius universitati nostrae solvat quinque Tib. bo- 
mon. et si Rect. videbitur si accusans sit de nostra univer- 
sitate, ejus credatur sacramento. Statuentes quod statig- 
narius quilibet omnium scriptorum correctorum, miniate- 
rum et ligatorum privatorum nomina in statione sua in 
publico affixa, habere teneantur, Et si infra duos dies a 
tempere privationis nomen alicujus privati ponere secun- 
dum praedictam fomnam neglexerit, quinque solid. bonon. 

ro privato quolibet puniatur. Praeterea statuimus quod 
bia generalis nomen cujuslibet praedictorum privato- 
rum, prima privalionis die stationariis si per notarium ut 
tenetur non fuerint tradila sub poena quinque sol pro 
quolibet privato in scriptis tradere teneatur. ' 
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. 7, De taxationibus peciarum, el quinler- 
norum.. (Lib. 1. p. 27) *) 


Matura deliberatione, factam ab olim, taxationem li- 
brorum et pretij quod pro ipsorum exemplaris debetur 
stationarijs peciarum statutorum numero volumus inseri. 
Statuentes q. ad hac taxationem deinceps fiat solutio pe- 
ciarum saluo eo q. cavetur supra statuto, quod incipit 
fidejuss. Item si stationarius extra civitatem infra viginti 
miliaria exemplaria commodat duos denarios ultra taxatio- 
nem hanc possit recipere de quaterno. $. Si vero ultra 
viginti miliaria cum primo cui commodat paciscatur ad vo- 
tum adjicientes q. pro pecia qualibet, cujus in praesenti 
statuto, mentio non habetur, non accipiantur ultra qua- 
tuor denar. sicut in alijs statutum est quod in alijs locum 
habere volumus si pecia in bon. fuerit commodata. Si 
vero extra bonon. tunc dispositione in hoc statuto prae- 
senti habitam de pecijs commodatis extra bonon. firmam 
volumus permanere, prohibentes nemin$ stationarium ` pe- 
clas aliquas extra bonon. ultra triginta miliaria commo- 
dare seu praecario concedere poena deccm solid. pro pe- 
cia qualibet et totiens quotiens contrafactum fuerit, ei qui 
cqntrafecerit imminente. 


Taxatio talis est. 
(Cf. Sarti P. 3. p. 314 — 216.) 


Lectura Domini Hostiensis . . 156 quat. taxatilibr.2 sol. 10 
Summa tunc Archiepiscopi . 60 — —1—4Q 
Apparatus Domini Innocent.. 4 = 0-1 
Specul. Dom. Gulielmi durandi _ 
Loctura Domini Guidonis de 

Baisio Archidiaconi bonon. 

et debent solvi de pecia facta _ 

per eum super decreto .. 77 — — Oden 3 
Repertor. Domini Gulielmi du- | 


randi — Eellus Taraionum 12 — — Osl i*) 
. 29.] Libellus legatorum | 
LP asian ...... 29 — — 0 — 4 


Ralion. divin. officior. ejusd. 14 — — 0—9 





a) Diefes gane Kapitel fehle in der Ausgabe son 1515. 
b) Sarti: II, 
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Apparatus Domini Joannis An- . 
reae sup. 6. libro decret. 18;a) quat. tax. lib. Osol. 1 
Apparatus decreti sunt. ... 30 — — 0 — 106 
Apparatus decretalium sunt. 19 — — 0 —18 
Apparat. sup. electione sunt. 3 — — 0—1 
Summa Gofredi est. ..... 18  — — 0 — 7 
Summa Ugution. sup. decreto S0 
Libellus Gofredi in jure ca- | | 
nonico . e o © oo ùo o ooo o € . 9 — — 0 — 3 
Casus Decretalium sunt ... 16 — — 0—7 
Casus Decreti sunt ...... 2 — — 0—9 
Compostellanus est ..... a 9 — — 0 — 3 
Lectura Abbatis est... ... 92 — —0— 3 
Disputationes Abbatis sunt. .. 2 — | — 0—2 
Disputationes Petri de Sau- | 
sona .... eere es 6 — — 0—2 
Lectura Domini patricinalis b) 
super decreto. ....... 30 — — 0—3 
Libellus Domini Egidii.... 5  —  — 0—8 
Summa Magistri Bernardi.. 6 —  — 0—3 
Notabilia Joannis de Deo su- 
per decretohispani. . . . . 5 — — 0 — 5 
Libellus fulgerinus <)...... 7 — — 0 — 4 
Martiniana super decreto) . 18 — — 0—1 
Summa bonaguidae....... 3 — —0—23 
Casus Joannis, de Deo super | 
. decreto hispani. .... .. 12 — — 0—2? 
Breviarium Joannis de Deo. 9 — — 0— ij 
Margarita Bernardi ...... 9 — —0—3 
Libellus transchedi €) . . . .. 6 — — 0—4 
Cavillationes Joannis de Deo 5 — — 0 — 2 
Disputationes Joannis sunt.. — — — 0 — tes 
Quaestiones Bartholomaei bri- 
xin... ....... eee. 7T — —0—3 
Suffragium monachorum . 8) — —2 0 — iS 


m——!À——MÀ——— u— ——— á—— — ———. — — — 
a) Sarti: XVIII. 
b) Sarti: Princivallis. 
c) leg. fugitivus. 
d) Sarti: Martinioei. 
e) leg. Tanrredi. 
f) Sarti: IIT. 
e) Sarti: If. 
b) Sarti: L 
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Summa de penitentiis Joan- MEE 
nis de Deo ......... Jquat.taxatilibr. sol. 14. 
~ Brocardi dalmasii*) sunt .. .2. 
Notabilia Martini de fano su. 


‘p V pos 


er decreto ........: ToO æ —0—93 
Disoordantiae inter jus Cano- | E 
nieum et civile... .... 2 -— —0-1 
Summa Joannis de Deo... 2 — — 0— L. 
Flos super decreto ...... 1 — -—0—1 
Libellus de formandis libellis l 
Super quadam accusatione. . 2 —  — 0— 1 
Libellus judicium est. . ... 1  — — 0—1 
Candelabrum super decreto. 2 — |. — Q — 1 


Lectura Domini Dini de mu- 
sella super tractatu de re. 
jur. libre sexto decretalium 

Memoriale decreti magistri 
Laurentii de polonia decre- 
torum doctoris ....... 5 


o 

i 

| 
© 

| 
e 


— —0-—1 

Diffinitio de voluntate in utro- ' 

que jnre composita..... à .— = 0—1 
Distinctiones Petri Sansonis. 5 — — 0 — 2 
Pastoralis Joannis de Deo.. 3 .— — 0 — 2 
Summa de sponsalibus ejusd. 2*) —. — Q— 1 
Textus decreti secund. pecias 47 —— — 0 — 10 
Textus sexti libri decretalium — —0—8 
Textus ff. veteris... .... 30 — — (0 — 18 
Textus Codicis ........ 91 — — 0 — 17 
Textus infortiati eum tribus 

partibus ........... 97 — — 0 — 17 
"extus ff novi sunt ..... 28 — —0— T. 
Textus institutionum sunt.. 7 — —0— 2 
Textus autenticorum sunt . . 14 — — 0— á 
Textus trium librorum Codi. 

cis sunt ........... 1 — — 0 — 2. 
Textus usus feudorum sunt. 1 — — 0— 1 
Textus lombardae sunt. ... 7 — — 0 — 2 
[p- 29.] Liber novell. in textu 6 — —0— 2 

pparatus fÈ veteris... .. 4 — — 0—17 
Apparatus Codicis sunt ... 32 | — — 0— 15 
Apparatus ff. novi sunt ... 277 — | — 0— 6 





/ 
a) leg. Jrocarda Damasi. 


b) Deest ap. Sartium. 
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Apparatus infortiati sunt .. 2 quat. taxati libr.Osol. 15 


Apparatus institution. sunt. . 
Textus Clementinarum, una 


pecia....... ... .. 4 
Apparatus Clementinarum, do. 
mini Jo. an... ... .... 9 


Apparatus autenticorum sunt 9 

Apparatus trium librorum co. 
icis sunt ........ 6 
Apparat usus feudorum sunt 3 
Apparat. sup. libro lombardo i 
8 


A tus sup. libro novell.. 
Liel Rofredi in jure oivili. 2 
Summa azonis cum omnibus 
extraordinariis.. ...... 34 
Lectura Codicis Domini Odo- 
fredi . 2. 2000000000. 100 
Lectura ff. veteris Domini 
Odofredi,.......... 100 
Lectura ff. novi Domini Odo- 


rei........ lees 3a 
Lectura sup. institutionibus - 

Domini Ja. de Raven... . 8 
Lectura super tribus locis Co- 

diis .......... es 16 


sonis super auten. ..... 5 
Casus trium librorum Codic. 3, 
Casus institutionum sun. .° 7 
Brocarda Àzonis. ....... $ 
Dnacstiones pilei sunt .... 
Abellus pilei est ...... . 

tienes Rofredi sunt .. 
estiones Azonis sunt... 

uaestiones Bernardi sunt. . 
Libellus Bernardi de orva .. 
Notabilia super toto corpore 

juris civilis ......... 
Diversitales dominorum sunt 


pr pi mb ER DE ON 


wv o 


1 


1411411144 


— 0 — 350 
—0—5 
—0—3 


0— 3 
0— 3 





a) Sarti: I. 
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Libellus Uberti de bubio*) .  9quat.taxatilibr.Osol. 1 1 
Distinctiones domini Ugolini | 

sunt ....-... crees 3 — —0—1 
Insolabilia dom. Ugolini suat 1 — — 0-— 1 
Cavillationes Bagaretti sunt. 6 — — 0—3. 
Summa Rolandini in arte no- | 

tariae........... .. 8) — — 0—3 
Margarita gallcerti est... . 7 — —0—3- 
Reprobationes Guidonis de zu- | 

zarici super ff. vetus... . 6) —  — 0 — 34) 
Statuta domini Rolandini de 

romantüs . ......... 92 — —0—1* 
Summa bonaguide quae vo- . . 

eatur gemma f)....... A — —0—9 

tabilia domini Martini de 


Dfano super aut... . . ... 8 — —0—3 
Niffinit. domini Azons sant. 4 — — 0—2 
Lectura Domini Dini super . 

accusationibus. ....... 5 — — 0—2., 
Lectura juditiorum duor. et 2 — — 0—32 
Summa placentini est .... 16 — — 0—5 


Margarita super ordine jadi- TAM 
tiorum estt. ......... — — 0—2 


super accusationibus .... 3 — — 0—2 
Lectura domini Cini de pisto- | à 4 
rio super codice ... tax. q. accipiantur .d. 
Lect. dom. Ja. de belvisio . ' = p — pro pre d.4 
Additiones domini dini de mu- 

sello super infortiato et ff. 
vel.:.. ...- nn 
$ Adijeimus q. pro qualibet pecia cujuscunq. lectu- 
rae facta etiam scripta. Anno millesimo tricentesimo no- 
magesimo, usque ad. millesimum quadrigentesimum pos- 
sunt praedicti commodantes pecias recipere de qualibet 
pecia commodata intra civitate sex den. De pecia vero 


— — — di 





a) Deest ap. Sartium. 
b) Sarti: VII. 

e) Sarti: IL 

d) Sarti: I. 

e) Sarti: II. 

f) Deest ap. Sartium, 
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eoinmodüta extra civitatem Banon. intra XXX. miliaria 
ossint recipere octo den. et non ulira. Quod statutum 
ocam volumus habere in his, quae gaudent privilegio 
nostrae universitatis secundum- formam nostrorum stalu- 
torum = —— - 
Ilp. 30] 8. De peciis autem scriptis a millesimo tre 
centesimo nonagesimo tertio (leg, nonagesimo retro) vo 
lumus stari taxatieni scriptae in praesenti statuto a fe 
Adjicimus supra. A millesime antem quadrıngeiesimo ci 
tra, et deinceps mandamus, plusquam quatuor den. Bonon. 
accipi non posse intra civitatem.. Et extra civitatem sex. 
Et ‘ssi bidellus vel non bidellus habens. pecias contra taxa 
tionem supradictam aliquid ultra exegerit puniatur pro 
qualibet vice in viginti:.solid. bonon. nom obstante ali 
. quo alio statuto, quam poektun Rectores remittere non 
possint | ! 


t 





8. - Quem modum debeant servare doctores utrius- 
que júris in lecturis ordinarijs et extraordi- 
narijs. (Lib. 2. p. 35.) 


Cum expediat dare docteribus . tempus et horam et 
. potissime: modum cum pet doctores non lecta pez scolares 
ut plurimum negligantur, et. per consequens ignerentur. 
kideo statuimus g. decretum legatur in hoc modo. ei forma 
$. q. eligatur duo decretores juris cano. quorum unus le 
gat de mane primo auno, eli incipiat jn. principio decre- 
iorum et legat usque ad XV. .distiugtionemn deiude trans 
eat; ad. XIL. causam. et illam legat usque ad XV. cexcu- 
sive. deinde redeat ad distinctiones et illas legat continue 
tim cum prima causa, et in quadragesima tractatum de 
penHentia. |. — ^ | 
. .$. Alter vero legat de gero et incipiat in secunda 
causa et continuet usque ad duodecimam causam. Deinde 
transeat ad quintamdecimam et continuet usque ad finem 
causarum excluso tractatu de penitentia. Et in quadrage 
sima legat tractatum de consccratione. — | 

. Decretales vero legantur hoc modo videlicet q. 
electi de mane pro primo anno incipiat in primo libro et 
illum cóntinuent usque ad finem, et omnes intcgraliter le- 
gant. Electi de sero incipiant in secundo libro, quo finito 
incipiant in quinto, et deinde in quarto el omnia integra- 
liter nullo salto faclo. $. Sextus liber decretalium, et li- 
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ber clementinarum per doctores ad legendum ipsum. depa- 
tatos prineipietur à principio dicti libri et presequatur us 
que in finem, et omnes integraliter legant. ^'^ 

Electi de sero incipiant in secundo libre quo finito 
iecipiant in quinto et deinde in quarto et omnia inte- 
graliter nullo saltu facto. §. Sextus liber decretalium et 
iber elementinarum per doctores ad legendum ipsum de- 
putatos principietur à principio dicti lhbrí et prosegua- 
tur usque in finem ita q. sextus et clementinarum per- 
fidantur.] . — — E 

$. Anno vero sequenti q. fuerit lectum de mane le- 
gatur 'de sero -et econverso T faerit lectum de sero lega- 
tur de mane et sic deinceps lectura sexti et clementimarum 
non mutata.: 6. Liber codicis legatur hoc modo videlicet 
q. in anno immediate sequenti eligantur duo doctores quo- 
rum unus legat et incipiat de mane in prima parte s. in 
principio libri et eam totam complere teneatur usque ad 
sextum librum. De sero vero alter legat et incipiat in 
sexto libro et ipsum totam complere teneatur usque ad 
finem et sic de omnibus aliis doctoribus deputatis ad dic- 
tam leciuram. $. In anno eodem legatur liber infortiati 
hoc modo scilicet q. eligantur dno doctores .quotum unus 
legat de sero, maxime si forensis erit et incipiat in prima 
parte s. in titulo soluto matrimonio, quam totam com- 
plere teneatur, usq. ad titulum de leg. primo. Alter vero 
si civis erit legat hora P intratur de mamme, et incipiat 
secandam partem e. in tu. de leg. primo qua totam com- 
plere tencatur usq. ad finem. Anno vero: sequentí lega- 
tur liber ff. veteris hoc modo s. q. similiter eligatur duo 
dectores quorum unus legat et incipiat de rhane im prima 
parte seilicet. de justicia et jur. et eam totam complere 
teneatat usque ad titu; si cer. pet. In sero vero legat et 
incipiat secundam partem s. in titu. si cer. peta. et ctiam 
totam complere teneatur wsque ad finem. ' Et idem de 
omnibus’ allis: deputatis ad dictas lecturas. 6. Eodem vero 
aniio legatur ff. nouum s. q. eligantur duo docforés quorü 
unus legat in sero maxime ei forensis erit, et incipiat in 
prima parte s. in principio libri eam totam complere te: 
neatur usque ad titu. de verb. obli. Alter vero sè civis 
erit legat de [p. 36.] mane hora qua intratur, et incipiat 
in tita. de verb. obliga. quem totum complere teneatur 
usque: ad finem. 6. Anno vero sequenti liber Codicis 
hoc modo s. q. id quod lectum fuit per doctores de sero 
legatur de mane et econtra s. id quod lectum fuit de mane 
legatur de sero et idem in infortiato; et idem iu sequenti 
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anno legatur. ff. vetus et fl. norum quae omnia volumus 
observari. Volumen autem legatur hoc modo q. eligatur 
unus doctor qui legat in sero et incipiat in libro autenli- 
corum et. prosequatur quantum poterit cum tribus libris 
Codicis et cum "libro institutionum et usus feudorum, et 
si aliquid de libro superit in anno sequenti reincäpialur 
ubi dimissum est, et sic de alijs doctoribus deputatis ad 
dictam lecturam. $. Prohibentes et mandantes omnibus 
doctoribus praedictos libros legentibus et quibuscunque ho: 
ris legant q. in scriptis dare non debeant tempore ordinate 
ad legendum lectiones in voce s à missa sancti Petri us- 
que ad horam terliarum inclusive et alijs horis in eodem 
sialuto deputatis sub poena X. lib. bonon. cuilibet prae 
dicla vel aliquod praedictorum nen observanti j- 
bet vice qua contrafactum fuerit infligenda. G. Addentes 
quod doctores iam in jure canonico quam civili de mane 
legentes intrare debeant in campana sancti Petri quae 
pulsatur. de mane vel ante si eis videbitur. Nec audet 
lardare ad veniendum post pulsationem dicte campane ad 
scolas poena XX. solid. cuilibet imminente pro qualibet 
vice qua contrarium fecerint, $. Nec possint vel debecaut 
lectionem suam ultra pulsationem campanae sancti Pelri 
ad lerliam legere continuare seu complere aut aliqua vel 
aliquas glosas in legendo servare ut ipsam vel ipsas post 
dictam pulsationem corrigat recitet seu .copleat et scolares 
singuli stetim exire debeant sub poena X. soli. pro qus 
libet vice cuilibet incumbente. $. Doctores vero de sere 
legentes intrent prout inferias describitar. s. doclores 
legentes decretum et decrciales codicem et inforliatum 
ff. vetus sive fl nouum à principio studii usque ad 
festum pasche resurrectionis in hora XX. inirent scolas 
et in eis legendo stent usque ad XXII. boram, 
vero legentes sextum et clementinas et volumen intrent 
hora Il, et in eis stent saltem per unam horem cum 
dimidia, . $. Post pascha vero doctores legentes decreium 
et decretales codicem et inforliatum sive ff. vetus et f. 
novum jntrent hora decimauona et legendo maneant in 
scolis usque ad XXI. inclusive, 

. Doctores vero legentes sextum clementinas et vo 
lumen intrent hora X Xl. et in scolis maneant usque ad 
XXIL cum dimidia, et in praedictis lecturis procedunt 
per ordinem et seriatim nihilo dimisso. §. Desernimus 
eliam q. omnes actu legentes immediate posiquam lege- 
rint capitulum vel legem glosas legere teneantur nisi con. 
tinuatio capitulorum vel legum aliud fieri suadeat, ipsorum 


. 

n 
à 
. 





* 


ı om Bologna. 657 


in heo conscientias: emenaudo per juramentum ab eis prae- 
slitum. nec super eis nou legendi clamori scolarium con- 
descendant, | $. Esimimus iamçn tam Rectores quam 
doctores. si praedictam formam non servaverint et servari 
fecerint a poenis in praesenti statuo contentis. 


19) 





9. De quaestione disputanda el in scriplis danda. 
(Lib. 9. p. 38) 


Expedit quod disputstaru quaestionum et repetitio- 
num copia possit /häheri., Quare statuimus q. doctor 
disputans vel repetens per te vel per alium, quaestionem 
vel argumēta et solutionem soa proat melius poterit re- 
ooligat et in grossa litera in pergameno censcribat vel eo 
dictante per alium comsoribantur, nec alij istud officium 
dictandi ‘tommittat sub debito juramenti. Decernentes 
quod ipse doctor quaestionem sic disputatam vel repeti» 
tionem cortectam et examinatam per eum ut supradictum 
est infra: mensem nmaemerendum à die disputationis vel 
repetitéonis factae in virtute preestili juramenti bidello 
tradere debeat genereli, quod si facero distalerit poenam 
decem. decatorum auri. ipse jare incurrant de eorum sala» 
rio perseivendam quam nostrae universitati volumus appli» 
ceri 6. EA sub eadem poena teneantur et debeat idem 
doctor in dispatationc: quam in sialione poeuerit respon- 
dere per ordinem jeribus in contrerium Ellegatis. olu- 
mms diim quod copiam quaestionis disputetae quem tra- 
dunt apud se retinesnt doctores sub debito juramenti. Et 
si hoc ebservari non facerent Rectores poenam decem lib. 
bonen. incurrant pro. qualibet disputatione. 


10. Quod Baccalarıi possint bis in septimana 
: intrare. (Lib. 2. p. 40) 


Hora repelitionis vel vesperarum, extreordinarie le- 
gentes aliquos libros vel tractatus possint bis ad volun- 
tatem suam intrare: et non plus: nisi forsan sextum vel 
clementinas: vel;volumen, salvo quod Rectores cum uni- 
versilale, ex eausa possint cum eis dispensare. Dum 
tamen, cum doctoribus aslarialas sedea. habentibus "non 
concurrant, non obstante aliquo statuto qued in hoc con- 
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trarium videatur, poena viginti solidoram bonon. centra. 
facientibus pro vice qualibel imminente. Illos volumas 
baccalarios nuncupari: et pro beccalariis haberi etiam 
non aliter, qui legendo prosecuti fuerint leetiomes ali- 
cujus libri juris canonici vel civilis; vel legem aliquam: 
seu decrelalem repetierint publice cum oppositis et quae- 
sitis, forma et tempore in praecedenti proximo statuto 
particulariter declaratis. ` 





.11. De. punctis in privata examinatione. 
(Lib. 2. p. 4t.) | 


Ad rigorosum et tremendum examen transire cupies 
tes ultra secios horpicij et duodenae et scolares coussa. 
guinitate aliqua sibi conjenctos babeant cum  incedoat 
invitando pro suo examine fiendo.selu dece scelares quia- 
que ultramoent, et quinque cilrainonta. . Vel ad ples 
viginti tā eitramont. qua ultrament. Si qui ta ex pme 
diclis scolarib. socios babeot in suis vestibus et expen. 
illi possint tunc licite eos commitari. $. Ultra praedictes 
illi scolares. qui sociabunt eundem et etiam sociatus, p. 
Rect. usq. ad viginti sol pro vice qualibet puniri de- 
béant: et ad hoc Rect. sub poena debiti juramenti peni- 
ius teneantur. . Nolumus tamen q. per id perjurij reatum 
incurrat. : Iniusgentes poenam periurij Rect. q. tali sceleri 
examinando. tempore quo sibi praesentalur deferant jare- 
mentum et. praestari faciat corperaliter de hoc statuto ser- 
vando. $. ktinerans autem puncioru adexaminationis caesa 
si ante domum nou sui doct. transitum fecerit, non ex- 
pectet sed iler. continuet inchoatum. Assignentur autem 

ugcta de mane ante consuetam horam intranti i. ante 
inchoatam: vel saltim ante finitam pulsationem campanae 
ad quam intratur. $. Examinalio vero fiat eodem die et 
hora congrua vocatis ante doctoribus per archidiaconum 
vel ipsius vicarium die praecedeute ut. de officio ejus est 
et cum his qui praesentes fuerint horis debitis punctorum 
datio et examinatio expediatur. 6. Ka tamen q. wrchi- 
diaconus doctorem à Rectoribus vel universitate privatum, 
ad praesentationes vel examinationes privatas vel publicas 
non admittat. 6. Doctores autem non examinantes eirca 
materiam punctorum tantum  quae[p. 42.]stiones et 
oppositiones faéiant: et per eum quem examinent non 
praestilas. 5. De quo Rectores à decteribus collegij ezi- 
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gant sacramentum, Postquam sacramentum à scolari 
exigerint. Et nullus docter ante responsione scolaris alte- 
rius doctoris quaestionem assumat: nisi forte ad ipsius 
thema declarandu. $. Examinatione vero finita antequam 
doctores inde recedant, fiat solito more scrutinium sigil- 
latim et secrete: quo quisque deponat an approbet vel 
reprobet examinatum. $. Item statuimus q. nullus Doctor 
in privata vel publica vel ejus occasione aliter tractet 
scolarem quam suum. filium faeeret proprium sub poena 
contra injuriantes scolaribus imposita et periurij Et de 
hoc teneantur Rectores post quemcangue talem actum - 
inquirere diligenter et si culpabilis quis fuerit sic inven- 
tus, per scolas publice denunciari faciant infra tres dies 
post talem actum ut praedicitur attemptatam, fore per 
annum suspesum ab omni nostrae nniversitatis commodo 
et honore. Et hoc si non injuriandi probetur hoc fecisse. 
Et hoc statutum legatur in sacristia per notarium nostrae 
universitatis coram Rectoribus et doctoribus collegij in 
quolibet examine sub poena quinque lib. bonon. si pen 
nolarium remanserit quin legatur. Et ne cura convivij 
studium impediat promovendi, statuimus q. nullus univer- 
sitatis cujuscunque conditionis status vel dignitatis existat 
audeat alicui etiam illis qui eum associant dare in die sui 
examinis vel alia qualibet, occasione illa, confectienés vel 
vinum in domo propria vel aliena per directum vel per 
obliquü per se vel per aliü quomodocuanq.: expensis suis 
vel alienis. Quod s quis licentiadus vel licentiatus cou- 
trafecerit volumus fpsum tunc ipso jure privatum nostrae 
universitatis commodo, et honore existere, nec ante pos. 
sit restitui quàm centu lib. bonon. soluerit universitati. 
Adijeientes q. nullus licetiatus possit quacunq. occasione 
‘die sui examinis vel alia, ut supra convivium aliquod - 
facere in domo sua vel alienis modo quocunq. poena 
raedicta contrafacien. imminente. Nec Rectores habeant 
potestatem super hoc dispensandi, immo ipso facto sint 
perjuri et privati commodo et honore nostrae universi- 
tatis si consenserint quoquomodo q. fiant dispensatignes 
vel audiverint propositiones de isto statuto tollendo. 
6. Nolumus tamen hoe statatum ad scolares cives bonon. 
quoad poenas extendi. $. Possit etiam scolaris licite si 
voluerit mittere Archidiacono vel ejus vicario. Item 
doctoribus in .examine astantibus anteqnam de examine 
recedant mitere confectiones et vinum. $. Inhibemus 
etiam officialibus nostris specialibus vel generelibus, in 
privato examine quicquam dare statutis non expressum, 
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consueiulline comiraria tanqnam iniqua irratienabili et 
gravosa reprobata. Recipientibus et etiam dantibus sponie 
ullra poenam perjurij quinq. lib. bonon. poena exigenda 
infra triduum ipso jure infligenda. $. Item q. nullos bi- 
dels vel notarius cujuscunque doct. sive archidiacosi 
possit se de vino vel anquistarijs, seu confectionibus im- 
miscere sub poena perjurij niei fuerint bidelli generales 

i possint se immiscere ad voluntatem examinandi. 
Prohibemus etiam ne in die praedicta vel alia, occasione 
illa sit sonitus tubarum vel aliorum instrumentorum ia 
dome examinandi, nec aliquae fiant choreae examinalionis 
illius causa, Et hoc statulam a versiculo. Et ne cun. 
etc. Usque in finem singulis annis saltim per biduam 
antequam fiat prima privata examinatio quae post pria 
cipium studij occureret facienda, per scolas praecipimus 
publicari sub poena viginti solidorum bonon. quam nota- 
rius praetermiltens incurrat. 


19. De publicis examinalionibus. 
|  (Lib. 2. p. 42) 


Dectorandi cum invitant ad publicam incedere de- 
beant sine tubis vel insiramentis quibuscunque et bidel- 
lus archidiaeoni bonon. ac etiam bidelli doctorum sub 
quibus publicam debeant recipere debeant ipsum prece- 

ere equitando, nec illo sero possiut facere comviviam, 

nisi inter :scolares de eadem domo vel niei inter con- 
. Junctos ipsi doetorando in primo secudo et tertio grada 
vel etiam quarto. - Nullus autem Rectorem cum illo illa 
die equitare praesumat scolares autem uliramöt. ultra- 
monta. et cilramontani citramontanum de domo qua in- 
habitent ad sanclum Petrum cam illuc pergit recepiures 
publicam, sociare teneantur el tunc in ecclesia herbae vel 
, paleae non ponaniur. 

$. Omnes "autem. ultramonlani et citramontani inter- 
sint in publica et omnes de sancto Petro postea ad do- 
mum associent doctoratuin sub peena decem sol. bonon. 
Quam Rectores infra octo dies exigere teneantur. $. Nol- 
lus autem .scolaris in alicujus civis vel forensis scolaris 
publica, se pro chorea vel brigata scu hastiludio facien- 
dis vestire audeat vel «unc eques hastiludere. Qui conira 
fecerit poenam  perjurij et decem lib.. bon. incurrat, 
quam si infra decem dies post, rcquisitus alteri Rect 
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won soluerit privetur omni commodo et honore nostrae 
universitatis. Imponentes poenam perjurij etiam Rect. 
illius scolaris qui publicam dehet recipere quam ipso facto 
incurrat q. omnino exigat juramentum à doctorando q. 
die qua equitat ipvitando pro publica recipienda non 
faciet hastiludere seu bogardare pro ut hactenus ab ali- 
quibus factum fuit, et si doctorandus requisitus noluerit 
jurare, vel si juraverit et contrafecerit omnino debet in. 
terdicere publicam et mandare doctoribus q. non debeant 
ipsum canventuarg ac etiam inhibere bidello ut ejus cedu- 
lam per scolas pronunciare non audeat, poeoa arbitraria 
imponenda.  Praedicta omnia in hoc siatuto disposita 
locum habere volumus et valere etiam si doctorandus 
bon. fuerit vel etiam si forensis fuerit qui privilegio quo- 
cunque fuerit exemptus antiquorum observantia statutorum 
reprobata et cassata omni consuetudine in contrarium 
hactenus observata. 

[p: 43.] Adijcientes q. tubatores nostrae unjversitatis 
qui debent esse quatuor numero sint ista solutione con- 
tenti s. quilibet eórum pro associando doctore novello ab 
ecclesia sancti Petri usq. ad ejus domu habeat solidos 
dece bou. s. libras duas. Si vero doctor nouus per civi- 
taté equitare voluerit habest vigintiquing. sol. videlicet 
lib. 1. sol. 5. Computala in his ronzeni vel equi con- 
ductione, et quae dicta sunt in persona unius doctoris 
per omnia repetita intelligantur de pluribus pariter in- 
cedeutibus. Addentes q. doctorato seu licentiato tantum - 
de cujus licentia constet rect. si petierit, testimoniales 
Htterae concedantur solutis in' quolibet casuum praedicto- 
rum pro sigillo universitatis viginti sol. bonen. utriq. uni- 
versitati eb viginti notario, pro scriptura, et charta illarü 
Hterarü testimonialium. Et hoc statutum sakim per Bi- 
dellum autequä fint prima publica examinatio quae occur. 
ret post pribeiptum stadij facienda, singulis annis per 
ecolaà praecipimus publicari poena viginti solidorum Bon. 
Notario nostrae universitatis si hoc omiserit imminenti. 
Quod statetü in statione generali volumus publicari seu 
apponi. Addentes q. in publicis assumendis hora tertia- 
rum qua itur ad sandtum Petrum, nullus doctor vel alius 
legens audeat intrare: et si intraverit incontinenti exire 
teneatur, cum incipit pulsari capana pro conventu: et 
omnes vadant ad associahdum praedictum, publicam ' assu- 
mere debentem, sub poena perjurii, et viginti solidorum 
bonon. wirique universitati applicanda. Quem poenam 
ipso facto incurrant si praedicta non servaverint. Et si 
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praedictae publicae non interfuerint: nisi legitima causa 
uerint excusati. | 


13. De compaternitate et commodatione. 
(Lib. 3. p. 52.) 


Compaternitatem cum bonon. cive vel diocesano nal. 
lus scolaris contrahat, nisi prius petita licentia et obtenta 
a Rectore suo quam Rector non praestet sine justa causa 
et se in exhibitione difficilem reddat. Et si Rector vel. 
let contrahere compaternitatem alter Rector conceds 
licentiam Domino Janne Andreae et ipsius liberis des 
cendentibus utriusque sexus exemptis Nec librum ai 
quem alicui praedictorum ad pignorandum concedat altrà 
perjurium quinque lib. bonon. in his praedictis poenam 
addentes. Duo statutum de libris non commodandis bo- 
non. ad forenses scolares extendimus nisi essent. comme- 
dantium consanguinei vel affines, 


14. De vestibus scolarium. (Lib. 3. P. 52). J 





. Damnosis scolarium sumptibus providere cs 
statuimus q. nullus scolaris in civitate Bononiae vë 
districtu emat per se vel per alium pannum alium quas 
pannum. qui vulgariter vocatur pannus de statuto vel dj 

anno coloris nigri, quem pannum pro habitu i 

appa tabardo vel gabano vel consimili veste consueta 
pro tunc longiore veste inferiori, et clausa à lateribes 
ac etiam fibulata seu maspillata anterius circa 
portare teneantur intra civitatem sub poena trium lib 

onon. Rect. effectualiter exigenda. Excepto panno pre 
caligis caputijs et tunicis. 6$. Salvo etiam si scelarem is 
conventu associando conventatum vel convehntuandum ie 
ira civitatem vel extra contingeret equitare. Et ai pedes : 
- extra civitatem ire voluerit. [p. 53.] $. Pro familie . 
etiä cuicüq. vestes emere ad votü liceat. Huic tū giatsi ; 
momachos vel regulares etiam canonicos volumus by; 
jacere (sic). 5 
| Mandantes rectoribus sub pena quinque lib. ber 
quam ipso facto incurrant quatenus statutum istud £ 
servari, Quod statutum singulis:amnis infra octo 
principio studij praccipimus publicari per scolas. 
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15. Qui dicatur privetus commodo et honore 
universitatis nostrae. (Lib. 3. p. 63.) 


Ut de cetero dubitationis scrapulam non eriatur cum 
aliquis privatus est commodo et honore nostrae universi- 
tatis quid intelligatur nomine commodi et honoris hac 
praesenti constitutione declaramus q. ille qui est. vel erit 

rivatus taliter intelligatur privatus ab introitu scolariu. 
3 Ita q. nullus doctor sub poena perjurij ipsum admittere 
raesumat sub auditorio suo immo abstinere debeat à 
ectionibus si contingat illum privatum inttare de facto: 
ac etiam ab introitu examinis publici vel privati. 6. Ne 
aliquis. doctor audeat nedum eos praesentare vel etiam 
couventuare sed nec ipsorum examini private wel publico 


. interesse dato q. sub eo non praesenletur, nec Rector 


alique modo ipsum vendicare possit tanquam de sua juris- 
ditione. $. Item intelligatur privatus omni privilegio et 
auxilio statutorum et q. non valeat quoquomodo eligi: ad 
aliquem honorem vel commodum aliquod et: Rect. sub 
poena perjurij quam ipso ‘facto incurrant tali privato quo- 
modocunque nullum subsidium auxilium vel fávgre dare 
permittere, dare seu permitti faeere, debeant. quoquomodo 
nec pro ullo actu ad honorem ipsius tendentem per scolas 
nucietur per bidellum seu alium quemcunque. | 
8. Ubi autem aliquis qui esset extra universitatem 
propter aliquam justam causam foret privalp. 64.]tus, q. 
nedum intelligatur privatus à quocunque privilegio nostrae 
universitatis, sed nec audiatur volens convenire aliquem 
gaudentem privilegiis nostrae universitatis nec potestas 
requisitus per Rectores, debeat sibi reddere jus sub debito 
jaramenti, nisi prius restitutus fuerit per universitatem. 
t ultra hoc si filius ejus ullo unquam tempore contingat 
in jure sludere ipsum propter sui patris delictum puniri 
volumus secundum hujus statuli formam supra in prin- 
cipio, aliis penis in nostris statutis copteutis quoquomodo 
provenien. $. Hoc autem statutum intelligimus sive sit 
privatus ipso jure sive per sententiam Rectorum. Nomina 
autem istorum privatorum scribi volumus per nolariu no- 
strum secüdum q. in titulo de officio notarij mentione 
fecimus expressam. | 
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16. Oui gaudere debeant privilegio unicersi- 
| talis nostrae. (Lib. 3. p. 64.) - 


Statuimus q. privilegiis nostrae universitatis gaudeat 
seu gaudere debeant matriculati, matriculatos autem iate- 
ligi volumus illos qui in. matricula fuerint descripti secas- 
dum formam traditam in titula de massarijs. Hem docto- 
res duntaxat qui juraverit Rectoribus. secundum formam 
siatutorum lequentium de juramento doctorum. neo soa 
notar. et bidelli generales ac etia speciales et famuli sco- 
larium et doctorum juratorum. 6. Item miniatores, scripto- 
res, ligalores librorum cariularij et omnes illi qui depe 
tati fuerint quoquomodo. ad servitia universitatis et singe- 
lorum de universitate. 5. Quod intelligimus si corporels 
subierint sacramentum secundum formam nostrorum 
sentium statutorum. $. Volumus etiam omnes ares 
viventes sumptibus alienis in studio boneniensi ut sast 
soci) doct. bonon. et scolarium bonon. repetitores et simi- 
les Madere debere omnibus privilegiis nostrae universitatis. 
$. Nolamus tamen q. ad aliqua officia in universitate ne- 
stra adıpittätur, nec etiam in aliquibus fiendis possint esse 
electores dämmodo de eorum natione alius idoneus 
riatur. Interpraetati fuerunt et declaraverunt Statutarü 
q. dicta derogatoria hujus statuti nom vendicet sibi locum 
in socije scolarium et doct. foren. nec in collegiatis nec in 
duodemantibus neo in capellanis, sed solum in sociis et 
repetitoribus civium. Orahonus notarius universitatis sub- 
scripsit. Praedictis tamen non obstantibus volumus €  . 
doct. forenses in hac tamen civitate graduali licet noa  - 
intrent ubicanque existant his nostrae universitatis gaudere 
privilegiis q. admittantur et describi possint in rotulis ne 
strae uuiversilalis pro graliis apostolicis obtinendis, 





| 


17. De stationariis tenentibus exempla librorum 
vel apparatuum, (Lib. 4. p. 68.) | 


Ordinamus pro utilitate scolarium et studii, quod | 
elalionarii exempla librorum et opparatuum tenentes, noa 
praesumant vendere vel alio modo alienare ut portentar 
ad studium alterius civitatis vcl terrae vel aliquid ! fraude- 
leuter facere, in laesionem civitatis seu studii bon; poena 
et banno centum lib. bon. cuilibet contrafacienti et pre 
qualibet vice. Et quilibet possit accusare et denunciare. 
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et habeat medietatem banni. [tem quod ipei stationarii 
teneantur habere exempla correcta et bene emendata bona 
fide et prout possibile melius erit, et de eis, scolaribus 
petentibus eopiam facere, et pro exemplatura id accipere 
quod hactenus pro tempore praeterito consueti sunt acci- 

re et habere et non plus. & pro qualibet pecia cujus- 
ibet lectarae antiquae editae et compilatae a septem annis 
retro sex denarios bon. parvorum, et pro qualibet pecia 
cujuslibet lectarae novae compilatae a septem annis citra 
et etiam compilando de caetero octo denarios parvos. Et 
hoc, non obstante aliquo statuto vel privilegio vel alia 
ordinatione quomodolibet in contrarium facientibus, et ad 
hoc compelh quilibet possit per vicarium potestatis non 


^ 


obstante fori privilegio. 
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V. Vertrag über bie tiniberfitát Vercelli 
vom 3. 1228 (zu S. 116.). - 


(F. A. Zachariae iter litterarium per Italiam ab a, 1753 ad 
a. 1757. Venet. 1762. 4. p. 142 — 145)... 





Charta Studii et Scholarium Commorantium in 
Studio Vercellarum. ^ 


Anno Dominicae incarnationis 1998 indictione prima 
die Martis quarto Mensis Aprilis. Istae sunt capditi 
nes appositae, et confirmatae, et promissae ad Ti 
inter Dominum Albertum de Bondonno et Domisum 
Gullielmum de Ferrario Nuncios, et Procuratores Com- 
munis Vercellarum constitutos per Dominum Rainabium 
Trotum Potestatem Vercellarum nomine ipsius commou- 
nis super statuendis, et firmandis infra scriptis conditio- 
nibus, ut in instrumento facto per Petrum de Eng 
scho Notarium a parebat ex una parte et ex alia 
minum Adam de Canoco Hectorem Francigenarwm, 
Anglicorum, JVormannorum, et Magistrum Ragi 
de Boxevilla, et Magistrum: Henricum de Standio eorum 
nomine, et nomine Universitatis Scolarium ipsius ret 
riae, et Dominum Jacobum de Jporegia Procuratorem 
Scolarium Italicorum, ut dixerunt, et Dominum Gullie. 
mum de Hostialio Vicarium Domini Curadi Nepotis Be- 
mini Archiepiscopi, prout ibi dictum fuit, alterius Procura» 
toris et Italicorum, ut dixerunt, eorum nomine, et Uniyet 
sitatis Scolarium Italicorum, et Dominum Gau 


Provincialem rectoriae provincialium, et Spanorim di 
Cathalonorum, et Dominum Raimundum i e 






Dominum Pelegrinum de Marsilia eorum nominas, eb se d 
mine Universitatis Scolarium ipsius rectoriae ex alia il,” 
licet, quod Potestas Vercellarum nomine ipsius. camsinmis} ` 
et ipsum commune dabit Scolaribus, et universitati shis 
` rium quingenta hospicia de milioribus, quae erunt. ia db: 
tale, et si plura erunt necessaria, plura, ita vida 
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pensio melioris hospicii nen excedat summam librarum de^ 


cem, et novem papiensium, et exinde infra fiat taxatio, 
aliorum hospitiorum arbitrio duorum scolarium, et duo- 
rum civium, et si discordes fuerint, addatur eis Dominus. - 
Episcopus, vel alius discretus clericus de capitulo Vercel- 
larum ad electionem communis, ut si tamen canonicum, 
elegerit, rectores eligant, quem velint, et debeat solvi pene 
sio ho[p. 143.]spiciorum ad carnem privium. Si autem, 
essent plura hospicia in uno contextu apta scolaribus, li- 
cet ejasdem hominis essent, vel unum haberent introitum, 
non debeant reputari pro uno hospicio, sed pro pluribus 
arbitrio praedictorum. Ita quod de istis quingentis hospi- 
cüs excipiantur domus, quae sunt in strata, in quibus con- 
sueverunt recipi, et recipiuntur hospites in nundinis Ver-. 
cellarum, et albergantur per totum annum continue. Item 
Magistri, et scolares hospicia, quae haberent conducta pro 
tempore, teneantur reddere potestati, qui pro tempore fue- 
rit, vel ejus nuncio, et si propter rixam vel discordiam vel 
aliam necessariam vel justam causam ab eis peterenkur a 
Potestate, vel ejus nuntio ad voluntatem Potestatis: eis ser- 
vatis in damnis antequam exeant illa hospicia, ita quod 
illa hospicia debeant evacuari, postquam petita fuerint a 
scolaribus arbitrio praedictorum vel Judicis Potestatis, et 
aptari ad opus studii infra ocio dies, etsi non facerent in- 
fra octo dies, ut supra dietum est, scolares, si voluerint, 
possint facere necessarias expensas de pensione domus. 
tem promiserunt praedicti Procuratores nomine communis 
Vercellarum, quod Commune mutuabit scolaribus, et uni- 
versitati scolarium usque ad summam decem millium libra- 
rum papiensium librarum pro duobus denariis ad.duos an. 
nos, postea pro tribus usque ad sex annos et portabit vel 
portari faciet commune Vercellarum, praedictam pecuniam 
usque ad quantitateme sufficientem scolaribus ad locum 
aptum, et totum, scilicet Venecias, et ipsam eis dabit come 
mune receptis pignoribus, et receptis instrumentis a scolas. 
ribus manu ablica confectis, quae pignora reddat com- 
mune Veroellarum scolaribus preearia cum fuerint Vercel- 
lis in hospiciis collocati recepta idonea fidejussione scola- 
rium et prestitis sacramentis a principalibus personis de 
reddenda ipsa pecunia, et quod cum ea non recedent in 
fraudem. Item quod cum scolaris solverit pecuniam sibi 
mutuatam, quod commune Vercellarum ipsum reservabit 
in erario communis scilicet sortem tantum et de ea pro- 
videbit commuhe alii scolari indigenti sub eodem pacto et 
simili conditione, et quod usurae commune Vercellarum 


Led 


| 668 Anhang V. ` Birtrag 


non coniputabit in sortem, ét feeipietur parlicutsris solu- 
tio a scolaribus, scilicet tertiae partis, vel dimidiae, et fiet 
novatio praedictorum debitorum, vel fidejussorum, vel 
cariorum. Item quod commme Vercelarum nen dimittet 
victualia Jurisdictionis Vercellarum extrahi de  eomitatu 
eorum, sed ea asportart faeiet in civitate bona fide, et bis 
in septimana faciet fieri mercatam, et prohibebit, quod 
dicta victualia non vendantur ante tertiam aliquibus, qui 
debeant revendere, exceptis quadrupedibus, et blavis, et 
vino, et hoe salvis sacramentis et promissienibus Potesia- 
tis et communis Vercellarum de dando meroato specialibus 
nis videlicet comiti Petro de Maximo et comiti Ôt- 
ni de Blandrate et comiti Gozio de Blandrate et cemiti 
Guidoni de Blandrate. Item quod commune Vercellarum 
ponet in Caneva Communis modios quingentos frumenti, 
et modios quingentos sicalis ad mensuram Vercellarum, et 
illam dabit scolaribus tantum, et non aliis pro eo pretio 
quo empta fuerit. Ita tamen quod scolares. i blavam 
teneantur emere pro pretio, quo empta fuerit, quo usque 
duraverit, et hoc faciet commune Vercellarum tempore ne- 
cessitatis ad petitionem scolarium. Item apud Commune 
Vercellarum constituet salarium competens arbitrio duo- 
rum scolarium et duorum Civium, et si discordes fuerint, 
stetur arbitrio episcopi, et salaria debeant taxari ante fe- 
stum omnium Sanctorum, et solvi ante festam Sancti Tho- 
mae Apostoli, videlieet uni Theologo, tribus Dominis Le- 
gum, duobus decretistis, duobus decreialibus, duobus phy- 
eicis, duobus dialecticis, duobus grammaticis. Ma tamen 
od seolares Vercellarum et ejus districtus non teneantur 
aliqua dona Magistris, vel Dominis dare. Ha quod dicti 
Domini, et Magistri, qui debent salarium percipere a Com- 
muni Vercellarum, eligantur a guasuor Rectoribus scili- 
cet o Rectore Francigenarum, a Rectore Italicerum 
et Rectore..... a), et Hectore. Provincialium jaratis, 
quod [p. 144.} bona fide eligent meliores Dominos. et Ma- 
istros in civitate, vel extra, et substituenb eis alios Me- 
iores usque ad certum gradum, quos crediderint posse ha- 
beri ad salarium, et stabitur electioni trium, si autem tres 
non fuerint cencordes addatur eis qui pre tempore reget 
in Theologia, promittens in verbo veritatis, quod bona fide 
eliget meliorem de illis, de quibus inter Rectores erunt 
controversiae, et electioni ejus stetur, et: omnes praedictae 
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elecliones: Gànt infra: eminileeém dies. inteante: mense apri 
lis. Item. qui pro tempore emit- Potestas Vercellarum mit- 
iet infra quindecim .dies.'post eleclienes factas de Dominis, 
et Magistris propriis expenaisi communis Vexcellarum fide- 
les Ambaxatores. juratos, > qui. hora. fide ad utilitatem stu- 
dii Vercellarum quaerent:tdininos,; et magistros electos et 
eos pro posse suo obligari preeurabumt ad regendam in ci- 
vitate Vereellarum. Item quod commune Vercellarum ser- 
vabit pacem in civitate, et districtu Vercellarum, et ad 
hoc dabit. operam Potestas et commune Vercellarum. Item 
quod nullum scolarem pignorabit pro alio » alari misi pre 
eo specialiter fuerit. obligatus communi Veicellarum. Item 
quod si aliquis scolaris, vel ejus Nuncius robatus fuerit in 
civitate Vercellarum faciet idem pro eo, ut fareret pro 
alio cive Vercellarum, dando operam hona fide, et fideli- 
ter cum litteris, et Amhaxatori ut suym recipiat. Item 
non offendent scolares, vel eorum Nuncies ad eos venien- 
tes, nec capient propter. aliquam. m, vel discordiam, 
' vel rixam, quam Commune Vercellarum haheret cum ali- 
qua civitate, vel cum. aliquo Principe, sen castro, sed vel 
licentiabit Commune Vercellarum ipsos, vel nffidabit. Item 
quod Commuue. Vereellarum eos. tractabit in ctivitale, et 
in ejus districtu sicut Cives. Item quod Justiciae exhibi- 
tione serveniur scolaribus eorum privilegia, nisi, eis specia- 
liter renunciaverint, et exceptis maleficiis in quibus Com; 
muue Vercellarum plenam habeat jurisdictionem. Item 
od Commune Vercellarum habebit Universitati scolarium 
duds bidellos, qui eodem gaudeant privilegio, quo. scolares, 
Item habebit commune Vercellamm duos exermplatores, 
quibus taliter. previdebit, quod eos. scolares habere possint, 
qui habeant. exemplantia in utroque jure. et in Theologia 
competentia, et correcta tam in textu quam in glossa.. ita 
quod solutio fiat a scolaribus pro exemplis secundum quod 
convenit ad taxationem Rectorum. tem si aliqua discor- 
dia oriretur inter scolares, Commune Vercellarum non fa- 
vebit aliquam partem, sed ad pacem et concordiam Com- 
mune dabit operam. ltem quod predictas condictiones ser- 
vabit commune Vercellarum usque ad octo annos. ltem 
quod scolares, vel eorum nuncii non solvant pedagia in di- 
strictu Vercellarum quae sint et perveniant in communi 
Vercellarum. Item Massarios communis dantes pecuniam 
scolaribus non habebit commune Vercellarum, nisi duos, 
et illos non mutabit nisi semel in anno. Item Potestas 
Vercellarum, et ipsum commune teucantur miltere per ci- 
vitates Italiae, et alibi secundum quod videbitur expedire 





670 Anhang V. Vertrag Über Berceli. 


Potestati, vel cominuni ad sienificandam sthditim esse fir- 
matum Vercelhs, et ad schlares: Vercellarum ad sindium 
immutandos. Item predietas conditiones commune Vercel- 
larum ponet in statuto, Civitas: Vercellarum, et Potestas, 
i pro tempore fuerit, jerebit.eas servari in sui princ- 
pio, sicut caetera statuta civitatis, et faciet jurare suum 
successorem, et ita sacosesive asque ad dictum terminum, 
scilioét.octo annorum; ante tur, et super his omn: 
bus duo instrumenta uno tenore confecta fiant. Item pre- 
miserunt. predicti Reeteres, et scolares eorum nomine et 
nomine aliorum omnium scolariım de eorum rectoria pre 
dictis precuratoribus nomine communis Vercellarum, qued 
bona fide sime framde dabunt ram, quod tot scolares 
venient Vercellis, et morentur ibt in stu io, qui sint sat 
ficientes ad predicta quingenta hospicia ucenda, et 
quod universum etudium Paduae veniet Vercellis, et mo- 
retur ibi usque ad octo annos, si tamen facere non pote- 
rint, non teneantur. Hem. quod fuit de eorum concordia 
quod Domini, vel Magistri, tel scolares non [p. 145.] de- 
beant advocare in aliqua causa in civitate, vel districte 
nis pro'$ctolaríbus vel pro sais factis, vel osram delegatis 
ab utroque Principe, vel in foro ecclesiastice coram ecce 
siasticis personis. Item quod Domini 'vel Magistri, vel sce- 
lares, vel: Reetores non erunt in aliquo facto, wel consilie 
in detrimento civitatis Vercellarum, et si sciverint ali 
vel hliquos facere, vel traetare aliquid contra honorem et 
statum communis Vercellarnm, bona fide prohibebunt, ne 
recedant, et Potestati Vercellarum quam citius poterint, 
manifestabunt. Item promiserunt, quod non capiant par 
tem aliquo modo inter cives Vercellarum vel ejus districta. 
Hem fuerunt in concordia, quod quilibet rector tantum he 
heant potestatem in omnibus negociis scolarium, quantum 
alius, nec aliquis ipsorum habeat majorem tem pre- 
pter majorem numerum scolarium; unde plures cartae uno 
tenore scriptae sunt. Actum in Padua in hospicio Magi- 
stri Razinaldi, et Petri de Boxevilla. praesentibus Domise 
Philippo de Cavrixio Canonico Taurinensi, et Bono Je 
hanne de Bendonis, et Martino advocato Vercellensi. 

Ego Bonus Johannes‘ Notarius Civis Vercellensis filius 
quondam Maníredi Meguxii his omnibus interfui, et hamc 
cartam tradidi, et jussu ambarum pärtium seripei, et 
sgribi feci. 
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Uno de riscontri pià insigni del nostro fp. 187] stu- 
dio si è la mëmoria degli statuti fatti in Arezzo da i Let- 
tori del :medesimo, estratta da un Codice membranaceó 
dell’ Archivio della Canonica al num. 620. hs ra hs 
In noinine Dommi Amen. Anne a nativitáté ejus- 
dem Millesimo CCLV. Indit. XIII, Domino Alexandro Papa 
quarto residente. Haec sunt ordinamenta firmata et ap- 
robata ab omnibus Magistris de Aretio, scilicet a: Domino 
Martino de Fano, a Domino 'Reizzello, a Domino Bona- 
gnida „,a Magistro Teboldo Rolando Magistro Rossello, et 
mino Rainerio, et Magistro .Benrecevato. " - = ^ 
Tn primis ig Rectorem ipsorum elegerunt suptadictum 
Dominum Martinum a Festo omnium Sanctorum . ; . asque 
ad calendas Jan. > - | MEME 
Item ordinaverunt, quod quilibet Magister. debeat ho. 
norare alium omnibus modis, quibus potest, et in Scolis, 
et in conventibus, et ubique, et qued nullus Magister det 
adjutorium, vel exortamentum ahcui ex Seolaribus 'ad fa- 
ciendam vel dicendam injutiam .aliquam Magistris, et qui 
contra fecerit solvat pro paena quinque solidos. Item quod 
nullus Magister debeat recipere acolares alterius Magistri 
in scolis suis ultra quatuor vices invito illo cujus scolares 
fuerint, ei si intraverint scolas, alicujus per unam Ebdoma- 
dam, tunc dicantur scolares ejus, et eos postea non reci- 
piat. Quod si aliqui contra fecerint teneantur solvere 
ılli cujus scolares fuerint decem solidos pro doctrina, et 
tres solidos pro scolis et rectori solvat pro Banno quinque 
solidos. 
Item teneatur quilibet Magister facere ad minus tres 
collectas, unam pro scolis, aliam pro Doctrina, et tertiam 
pro Bedello ante Nativitatem Domini. 
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Item teneantur Magistri convenire semel in quolibet 
mense in loco convenienti, et quotiens requisiti fuerint 
per Bedellum, ex parte Rectoris, et qui non venerit sol. 
vat quinque solidos nisi licentiam . . . standi habeat a 
Reetore. . W 

Item teneatur quilibet Magister intrare ad lectione 
ordinarias, quandocumque preceptum fuerit per Bedellum 
ex parte Rectoris sub Panno quinque solidorum. 

‚item teneantar repetitores omnes Scolares auditures 
lectiones que leguntur in scolis ducere ad scolas, el noa 
facere pactum de mercede Magistri sub pena decem soli- 
dorum, quos solvat rectori. 

[p. 108.] Item nullus audeat legere ordinarie in cie 
vitate Aretim, nec in Grammatica, nec Dialectica mec in 
Medicina, nisi sit legitime, et publice, et in gewerali cea- 
ventu examinatus, et approbatus, et liventiatas, quod po» 
sit in sua scientia ubique regere. 

.i. lem ordinaverunt Magistri, quod quicumque scolaris 
remaneret in hospitio repetitor qui audiret lectiones, et de 
clinationes in hospilio in suo redditu teneatur solvere, tam- 
quam euntes ad scolas. 

. ., [tem ordinaverunt, quod Donaria pessint generaliter 
recipere.a quolibet scolare existeate in grammatica dass 
denarios, et a quolibet repetitore sex denarios. 

‚ ‚Item teneantur Magistri neu accipere nec facere ac. 
cipi hospitium alicui Magistro, vel repetitori VIII diebes 
post terminum suum, et qui tot hoc fecit, solvat illi cvi 

ec fecit quinque solidos salvo. E 

Confirmata fuerunt predicta statuie,, et ordinamenia 

Dominum Johann. Judicem, et Assessorem Domisi 
Barri de Borris Potestatis Arr. XIIL die exeunte Februar. 
Iu Palatio Communis Ar. etc. presentibus etc. 
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^ »Bertrandus miseratione divina tituli sancti Marchi 
Praesbiter cardinalis. a sanctissimo Patre et.damiuo Nostra 
domino Benedicto Papa XII. ad. infrascripta specialiter de- 
utatus honestis et circumspectis viris Rontari, Doctori- 
us, Daccallariis: et. Seolaribus.et universitati studii Maou- 
tispessulani diocesis Magalonensis in jure canonico. et ci 
vili salutem iu eo qui est omnium vera.salus. Romani 
Pontificis sollicitudo provida et providentia circumspecta 
et si remediis cunctorum invigilans subditorum volunta. 
rios labores appetat ut aliis quietem preparet . scandala 
removeat, et sub certis regulis limitet noxios appetitus 
cirea illorum proecipue provisionem, et statum pacifi- 
cum — Sollicitudinis suae curam libenter impendit et di. 
ligenti studio ac diligencia studiosa dirigit. aciem mentis 
snae, quorum peritià et doctrina mundus speratur illumi- 
nari, et spe pulcherrima Res publica gubernari: hii sunt 
viri studiosi disciplinis scolasticis insislentes qui amore 
scientiae facti quodam modo Exules, et de divitibus pau- 
pretiosam diligenter quaerunt, et inveniam compa- 
rant inextimabili prelio scientiae margaritam. Hii qui- 
dem sunt qui pro aífectu scientiae et profectu in bonis 
dies suos trahentes et noctes plaerumque. deducentes in- 
somnes semet ipsos exinaniunt ut animabus primum et 
longius post mo 
dor praefulgeant firmamen: hii rursus sunt qui in flore 
juventutis. terram novam colentes, eam in benedictio- 
nibus seminant, tandem post labores emeritos in se et 
aliis fructum centesimum  colligentes, ad horum siqui- 
dem Scolasticorum provisionem et statum pacificum et 
modestum decet Romauum Pontificem tanio promptius 
cura perpeti vigilare et eorum indempnitatibus salubri- 
ier providere, quanto per ipsius salutare remedium non 
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solum ipsis Studentibus sed et per. ipsos reipublicae pro- 
videtur, quantoque juvenilem etatem sicut ad docirinam 
aptam sit et econtra ad malum promptam expedit, ita 
sub normá moderationis provide coartari, quod sublata 
vagandi et cujusque insolertiae ac et in animi expensa 
mum materie vigeat in eis disciplinae modestia, morum 
lionestas áplendeat, virtutes floreant, multiplicetur seientia 
quae dilajatq su] tentorii loco seniculos suos faciat lon- 
iore ad hec praefecto, praefatus dominus Noster Bene- 
ictus Papa I. more pi patris consilium pro liberis 
capientis prudenter attendens, et considerans quod oria 
pridem circa regimen et statum praefati Studii Montis- 
bessnlani in. juré canonieo "et eivHi, abi docentium et 
liscentittm: solent ingenia florida diffusis odoribus redo 
lere, inter Recterem et consiliarios et universitatem prae 
dictam ex parte una, et doctores tam juris canonici 
civilis aetu legentes et non legentes dicti loci ex 
quadam discordia et ad multa pericula et scandala prae 
parata tam praetextu quoramdam insolertium actuum tur 
antium ipstus studii elaritatem, quae discordia licet 
Sanctitatis suae provisionem fuisset opportunis re 
terminata, ipsius. iamen occasione discordiae quae directa 
rvertere consuevit nonnulla. dubia et litigia inier partes 
psas ad invicem ncc non et inter Rectorem, Consiliarios 
et universitatem praedictos ex parte una, et venerabilem 
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Magalonensem ex altera emerserunt, super quibus habite 
ad ipsum dominum Nostrum Papam recursu idem domi 
nus noster post quandam commissionem reverendo patri 
domino Gnillelmo tituli sancti Stephani in celiomonte 
Presbitero Cardinali tunc abbati Mont. olim Carcassones- 
sis diocesis primo factam demum nobili Cardinali 

dicto tunc Archiepiscopo Ebredunensi diversas commis 
siones duxit sub certis tenoribus faciendas quarum ae 
ctoritate vocatis partibus et in Nostri praesentia legitime 
constitutis ad multos actus in diversis terminis juxta fee 
mam commissionum hujusmodi procedentes, tandem me 
jorem partem statutorum infrascriptorum cum magna dé 
iberatione edidimus juxta traditam Nobis super hoc po- 
testatem. Postmodum vero nobis licet indignis ad api- 
cem Cardinalatus assumptis, praefatus dominus Noster Papa 
volens ex ea quae per nos ipsius auctoritate laudabiliter 
et utiliter fuerant inchoata pro salubri et pacifico statu 


nostro laudabilius terminari aliam commissionem fecit 
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molás per apostolicas certi tenoris litteras quarum tenor 
inferius sabsoguitar quarum etiam litteraram auctoritate 
nos m filii oboedienciae visis et diligenter inspectis 
statutis per nos primitus ordinatis, et eis cum diligentia et 
deliberatione non modica recensitis ac factis in eorum ali- 
quibus certis additionibus detractionibus et mutationibus 
prout  perspiceatiori examinatione habita pro bono et 
pacifico praedicti Studii statu, et evitandis in illo diversis 
iusolertiis judicavimus expedire, ac certis aliis statutis post-. 
ea cum consulta deliberatiene additis quae ad honorem 
dei, morum honestatem quietis Vestrae plenitudinem re- 
tavimus opportuna ipsa statuta dicto domino nostro 
Papae ad majorem ipsorum firmitatem curavimus exhibere 
qui legendi et examinandi eadem laborem voluntarium 
non recusans post leoturam et examinationem hujusmodi 
nobis eraculo vivae vocis mandavit quod eadem statuta 
juxta commissionem sub bulla sua ut praemittitur nobis 
factam vobis per nos vel alium vel alios publicaremus, et 
ea per nos universaliter et singulariter prout ad nos et 
nostrum quemlibet mandaremus inviolabiliter observari. 
Nos igitur propter ardua negocia undique confluentia qui- 
bus apud sedem apostolicam cogimur occupari ad locum 
praedictum Montispessulani conferre Nos commode non 
valentes Religiosum virum Paulum de dentio Monachum 
et Camerarium monasterii sancti Guillelmi de desertis or- 
dinis sancti benedicti nepotem nostrum loco nostri duxi- 
mus deputandum eidem tenore praesentium omnibus modo 
et forma quibus melius umus committentes, quathinus 
vobis in domo fratrum icatorum Montispessulani vel 
alibi prout expedire sibi videbitur ad sonum campanae 
et per indictionem per Bedellum factam ut moris est con- 
atis litteras apostolicas commissionis Nobis ut praemi- 
titur factee et statuta per nos auctoritate apostolica in 
modum qui sequitur edita quae sub sigillo Nostro vobis 
transmittimus et ea apud vos finaliter volumus remanere 
vice et auctoritate nostra, clare. plene et perfecte legere 
motificare et publicare procuret, ac vobis ex parte Nostra 
in virtute sanctae obedienciae districte mandare sicut ex 
auctoritate praedicta tenore praesentium praecipiendo man- 
damus quatinus ipsa statuta et eorum sin pro apo- 
‚stolicae sedis reverentia et utilitate Vestra ac metu poe- 
narum comprehensarım in ipsis quas quantum potui. 
mus commede ex certa sciencia studuimus mitigare dili- 
genter, et inviolabiliter prout unumquemque Vestrum con- 
tingerit, obeervetis nee contra ea directe vel indirecte 


Uu 2 


676 ' Anhang Vie. Statuten 


maligna interpretatione vel studiosa . operatione vel alias 
per Sos vel "alios venialis, porro quia secundum legem 
nichil sic est indubitatum, quin possit lioet sit valde 
justissimum in aliquam sollicitam dubitationem deduci 
vel ex certa scientia potestatem hujusmodi statuta de- 
clarandi emendandi, corrigendi, interpretandi et alia de 
novo faciendi, si et cum expedire videbitur nobis plena 
riam retinemus sane ut omnis dubitationis et voluntariae 
disputationis materiam amputemus omnia et singula sta 
tuta usque in praesentem diem vel vos seu quemvis ves 
trorum communiter vel divisim facta cujuscumque conti- 
nentiae seu tenoris existant auctoritate praedicta ex eerta 
scientia cassamus et irritamus et cassa et irritata ac nul. 
lius per omnia firmitatis existere nuntiamus per hoc au 
tem seu per praesentem statutorum editionem non inien- 
dimus potestatem aliam tamen vobis legitime competentem 
aufferre quin possitis si et cum necessitas vel utilitas sua- 
debit statuta alia de novo rite et debite facere dummodo 
in nullo directe vel iudirecte statutis Praesentibus vel eo- 
rum alicui nec eorum effectui adversetur, tenor Vero lit- 
terarum apostoliearum sequitur in haec Verba. 
Benedictus Episcopus Servus Servorum Dei di 
lecto filio Bertrando Tituli Sancti Marchi Presbitero car- 
dinali salutem et apostolicam benedictionem. Bonum 
pacis ex qua cultus justiciae et tranquillitas ubertas 
roveniunt et dissentionum materiis obviatur summis 
esideriis affectantes libenter impedimenta subducimus 
quae paci sunt obvia et commoda procuramus per quat 
pax et tranquillitas nutriantur. Sane dudum venerabili 
ratre ‚nosiro Pictavino nunc Albiensi, tunc Magalonae epi- 
scopo Nostro appellatui exponente quod occasione quorum- 
dam statutorum quae per Rectorem qui nunc erat, et 
caeteros alios Rectores qui fuerunt pro tempore Studi 
generalis utriusque juris Montispessulani diocesis Magale- 
nensis, et quorumdam eliam statutorum quae per colle. 
ium Doctorum utriusque juris ejusdem loci Montispessa- 
aui facta fuerant, nec non occasione jurameütornm quae 
Rectores ejusdem Studii tam a Doctoribus praedictis quam 
a Baccallariis in. eodem Studio legentibus, vel legere vo 
lentibus seu ad doctoratus honorem in praedictis faculta- 
tibus cupientibus promoveri, ac etiam a singulis scolari 
bus Studentibus, et scolas iutrare volentibus in studie 
memorato sibi exhiberi praetextu quoque juramentorum 
uae dicti Doctores a promoveri cupientibus ia diclo ste- 
10. in eisdem facultatibus sibi dudum praestari fecerant, 
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et turic etinm faciébant in praejudicium juris et juridic- 
tionis Episeopi memorati inter . dictos doctores ex parte 
una, et Rectorem et Consiliarios, et Scolares praedictos 
ex altera, dictumque Episcopum Magalonae pro interesse 
suo contra Hectorem Consiliarios et doctores praedictos 
artem tertiam facientem dissentionum materia erat et 
erat minltipliciter suscitata, et aliqua scandala in dicto 
studio fuerant propterea subsequta, certique processus 
facti et: éxcommunicationum sententiae sub certis formis 
per dietum Episcopum ac Vicários, officiales ct Commis- 
sarios ejus tam litteraram Nostrarum quam ordinaria au- 
etoritate contra praedictos Rectorem, Doctores, Consilia- 
rios et Scolares latae fuerant ac etiam promulgatae quo- 
rum et quarum occasione plura litigia tam coram dilecto 
filio nostro Guillelmo Tituli sancti Stephani in celio monte 
Presbitero cardinali tunc abbate Monasterii Montisolivi 
carcassonensis dioeesis, primo ac subsequenter coram te. 
nune Archiepiscopo Ebreduni a nobis super praemissis 
tunc successive auditoribus deputatis quam coram dicto 
Episcopo vel Commissariis suis et coram etiam officiali 
euriae Narbonae loci metropolitice diversis ex eausis cepta 
fuerant et in eis vel eorum aliquibus ad citationes inhibi- 
tiones et certos alios actus erat processum, dictoque Epi- 
scopo Magalonensi ad bonum et tranquillum statum et 
debitam reformationem dicti studii et ad pacem inter eum 
et alias partes praedictas perpetuo duraturam laudabi- 
liter intendente, Nobisque propter ea humiliter suppli- 
cante nt per aliquem vel aliquos discretos omnia et sin- 
gula statuta praedicta vocatis Episcopo et partibus su- 
radictis quotiens opus esset et in eorum jure admissis 
faceremus diligentius recenseri, et utilia et pnosa vel 
ex quibus jus sive juridictio dicli Episcopi et ecclesiae 
suae Magalonae laesa reperirentur, vel imposterum laedi 
ossent totaliter cessari et tolli, et alia statuta rationa- 
bilia observari pro bono et pacifico statu dicti studii 
mandaremus, Nos cjusdem Episeopi supplicationibus incli- 
nati tibi tunc etiam apud sedem apostolicam constituto 
commisisse recolimus, et mandasse ut apud sedem eandem 
Episcopo et aliis partibus praedietis ad tuam praesentiam 
legitime evoeatis et in jure eorum admissis, omnia et sin- 
gula statuta praedieta coram te faceres realiter exhiberi, 
ipsaque videres et examinares diligenter, et illa et eis, 
mec non juramenta contenta in ipsis quae dicto studio 
inutilia seu dampnosa, vel ex quibus jus seu juridictio- 
nem Episcopi et ecclesiae predictorum laesa reperires 
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seu cognosceres laedi posee forsitan in futurum ab aliis 
statutis rationabilibus ejusdem studii bonum et: paci 
statum, nec non universitatis doctorum et Scolarium ip- 
sius respicientibus separare studeres edendo et addende, 
statuta alia de novo quae bono statu ejasdem Studi, 
et consérvatione juris et juridictionis dictorum Episcopi 
et Ecclesiae ac tranquillitate, et partium praedicia- 
rum edenda cognosceres et addenda, quae quidem statuta 
postquam parte ut praemititur forent provide ordisata 
nobis ostendi volumus ut de speciali mandato Nostro s 
nobis videretur expediens fieret publicatio eorumdem prae- 
dictis statutis inutilibus et dampnesis de speciali mandele 
nostro similiter cassandis iler ac etiam annmullandis, 
volumus in super quod in hujusmodi megocio contra te 
pendente cessaretur omnino per partes praedictas a litigiis 
- omnibus supradictis tibi specialiter commitiendo, ut ee 
rumdem litigiorum omnium cognitionem et descisionem ad 
| examen tuum eadem auctoritate revocare studeres in eis 
simpliciter, adeptam sine strepitu et jadicii 
cedendo, et quod interim dietis Docioribus et Solaria 
auctoritate praedicta praeciperes et injangeres quod ii 
Doctores legerent in ticto studio, et lectiones suas rem- 
merent et continuarent dictique Scolares soolas eoram 
intrarent inhibitione dicti Rectoris vel alterius 
que ac juramentis eidem Rectori vel alteri praestitis a 
uibùs Rectorem, Doctores, Baccallarios et res prae 
ictos eadem auctoritate absolvendi tibi dedimus 
tem non obstantibus quibuscumque; volumns etiam tibi- 
que commisimus quod auctoritate praedieta, Reetori, Doc- 
toribus, Baccallariis et Scolaribus supradictis injungeres ut 
medio tempore juramenta praedicta vel similia non ex- 
higerent, nec reciperent, aut praestarent, quodque dictae 
paries nil in alterutrius partis praejudicium innovarent, 
vel actemptarent quandiu penderet hujusmodi negotium 
coram te vel alio quem ad hoc duceremus deputandum. 
Cum autem sicut pridem ex parte ejusdem Episeopi mune 
Albiensis fuit propositum coram Nobis tum vocatis parti 
bus, dicti statuis quae coram te fuerunt realiter es- 
hibita visis et diligenter examinatis quaedam siatala 
juxta commissionem Nostram hujusmodi euper hoe tibi 
actam citatis legitime partibus supradictis, et ordinavé- 
ris fideliter et prudenter perpetuo in dicto studio obeer- 
vanda ne pro eo quod eundem Pictavinum a vinculo que 
Magalonae ecclesiae tenebatur absolventes ad albiensem 
esiam iunc vacantem auctoritate apostolica duximus 
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transferendum hujusmodi. negotium quod idem Pistavinus 
dum. eidem Magalonensi ecclesiae praesidebat, laudabiliter 
coepit et prudenter et sollicite extitit prosequutus impe» 
diri contingat vel etiam retardari, oircumspectionis tuae 
de qua plenam in domino fiduciam gerimus per apostolica 
seripta committimus et mandamus quatinus jüxta com- 
missionem praedictam praedictis statutis per te ordinatis 
diligentius recensitis eisdem auctoritate addas et 
detrahas quae pro bano statu ejusdem studii et. conser- 
vatione justielae dictorum Episcopi et ecclesiae, et pacis 
bono partium praedictarum addenda cognitionis, et etiam 
detrahenda ac nichilominus ` alia de novo statuta in dicto 
Studio quae pro ejus utilitate pace et tranquillitate edenda 
cognoveris auetoritate praedicta, edas et statuas ot decer- 
nas perpetuo in dioto studio observanda nichilominus ih 
eisdem statutis eadem auctoritate edendo, et eliami sta: 


' tmendo quod ommes et singuli praenomiriati Recier, Doc- 


tores, Baccallarii, Scolares, Bedelli, Banquerii et Stationarii 

jusdem studii praesentes et posteri qui eadem statuta vel 
iqua eorum postquam parte taliter edicta et promul. 
gata fuerunt temerarie vel contra ea faeere vel devemiré 
praesumpserint poenas et mulctas alias, neo non excom- 
nnnicationis sententiam quas in eisdem statutis expri 
mendis duxeris ipso facto incurrant absolutione a praedicta 
excommeanicationm sententia debita satisfactione quae fue- 
rit exhigenda eidem Episcopo ejusque suceessaribus Maga- 
lonensibus Episcopis canonice intrantibus qui -erunt pro 
tempore perpelud reservata, quae quidem absolntio ab eo- 
dem Episcopo vel alio- vice vel de mandato ipsius gratis 
absque redemptione vel emolumento seu precio aliquo ims 
pendatar, quae quidem statuta postquam per te prae- 
mittitur fuerunt ordinata auctoritate nostra in dieto studio; 


eommunidari suspendi vel: interdici non possint.per liite- 
ras apostolicas nen facientes plenam expressam ac de verbe 
ad verbum de indulto hujusmodi mentionem. Datum avi» 
nione nonas marcii pontificatus Nostri anno. quinto (1339). 

. ; (Cap. 1.). De missa die dominica celebranda.. 

. In primis auctoritate apostolica siatuimus et ordina- 
mus quod semper diebus dominicis im domo Praedicato- 
rum post sermonem clero factum, vel si sermo non erit 
eadem hora missa solemniter celebretur in qua Rector et 
Consilierii, Doctores actu legentes, Baccalarıi et Scolares 
cessante impedimento praedicto. . super quo singuloram 
stari conscientiis, debeant interesse: non venientes autem 
cessante impedimento praedicto si quidem Rector sit 

inque :solidos, Doctores actu legentes, consiliarii singuli 
uos solidos, et Baccallarii duodecim denarios solvere te- 
. .. (Cap. 2.). De missa pro defunctis annis singulis ce- 

 lebranda.- 007 24 
: Item eadem auctoritate statuimus et ordinamus quod 
in eeclesia. fratrum Praedicatorum singulis annis fiat so- 
lemnis missa et commemoratie in eciavis epiphaniae do- 
mini vel.si octavam dominica occurret.inserlo proximo 
sequenti pro animabus illorum qui Studentes in jure ca- 
nonico et civili, seu in aliis facultatibus in ipso studio re- 
troactis temporibus decesserunt ubi debeant esse decem 
tortitia. universitatis et unus pannus: aureus, quibus Prae- 
dicateribas pro pictancia fratrum quinquaginta solidi nsua- 
lis monetae de pecunia universitatis donentur ut pro prae 
dictis mortuis apud dominum preces. fundant, torüitia au- 
tem conserventur ad elevationem corporis christi in missa 
quae in domo Praedicatorum ipsorum diebus dominicis 

ebet ut praemittitur celebrari. 

(Cap. à). De funeralibus studentium. 

. : Mem super funeralibus Studentium statuimus et or- 
disamus quod quando continget aliquem doctorem Baccal- 
larium .vel Scolarem juris canonici vel civilis debitum 
naturae persolvere in studio supradicto nullus doctor vel 
Baceallarius intret quá corpus tradetur ecclesiasticae se- 
pulturae sed omnes tam Rector quam Doctores actu le- 
gentes quam etiam Baccalarii et Scolares associare funus 

ebeant et interesse hujusmodi sepulturae nisi habentes 
in hora proxima legere recedendi licenciam habeant a 
rectore vel ejus locumtenente, qui autem legitimo impedi- 
mento cessante, de quo impedimento aujuslibet couscien- 
liae reliuquaiur funeri non curaverunt interesse, si quidem 
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. sit Recton decem solidos, doctores. actu: legentes quinque, 
. Bactallarii duos solidos, Soolares nationis. mortui sex de- 
parios, cobservatoribus pecuniae universitatis sub ‚poena 
excommunieationis solvere teneantur; illud autem adici- 
mus quod si Scolaris mortuus adeo pauper existeret. quod 
de suo honeste non valeat sepeliri, de pecunia universi- 
tatis fiant decenter exequiae. pre eodem. o 
(Cap. 4.). De honestate vestiam et taxatiene pannorum. 
Item ut Studentes morum honestatem per incessnm de- 
bitum et modestam conversationem exterius habere se 
ostendant, eadem auctoritate statuimus quod ipsi extra do- 
mos suas debeant vestes honestas praesertim superiores, 
non autem strictas, nec minima brevitate vel longitudine 
notandas portare nec capitias, sive canezanas nimis aper- 
tas habentes vel lingatas, sed juxta morem antiquum su- 
pertunicalia et alias vestes superiores deferant ordinatas, 
adicientes quod nullus in praedicto Studio audeat vestes 
emere eujus canna constet ultra XXV. solidos usualis mo- 
netae, neque aliquis nisi Rector vel doctor esset vel de ge- 
nere Regum, Ducum, Principum vel Comitum» deferre in 
dicto studio folraturas audeat variores hoc salvo quod 
quicumque Nobiles socios tenentes vel alii etiam dignita- 
tes in ecclesiis cathedralibus vel collegiatis  obtinentes 
seu licentiati in capuciis tantam et non aliis vestibus 
praedictorum variorum possint folraturas deferre; Docto- 
res autem vel Baccallarii legentes si fuerint Religiosi num- 
quam sine cápa clausa, saeculares autem sine capa ro- 
tunda vel manica seu tabardo longo legant, vel ad ec. 
clesiam vel intra villam peditando incedant doctores au: 
tem saeculares legentes decretum ordinarie cum capa ru- 
bea legere teneantur. | a | 
(Cap. 5.). Quod nullus Studens tripudiet extra 
domum. ' l 
~ ltem eadem auctoritate statuimus quod nullus doctor, 
Baccallarius vel Scolaris extra domum suam vel Scola- 
rium aliorum ex quavis occasione vel causa sub excom- 
municalionis poena tripudiet vel chorizet. —— | 
` (Cap. 6). Quod nullus Studens ludat. —— — 
.. . ltem statuimus quod nulli Scolastici sub poena ex- 
communicationis intra vel extra domos quas inhabitant 
ludant ad taxillos, aleas, vel alias quovis ludo in qua 
pecunia perdi possit nisi forte interdum ad solatium ves- 
eendi causa ad aliquid ludetur, quod. duos solidos pro quo» 
libel monetae currentis nullatenus non excedat. 
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Ä Cap. 7.). Quod nuHus Studens portet arma. 

o m autem ex armorum fiducia praestetur audacia 
offenderi, statuimus et ordinamus auctoritate praedicta 
quod nullus Studens extra domum quam inhabitabit arma 
portet cujuscamque conditionis arma existant, nisi veri- 
similiter dubitet per aliam offendi vel alias ab episcope 
portandi arma licentiam quae sine magna causa coneedi 
non debeat, obtineret, nec aliquis de Montepessulano sciens 
esse. discordiam inter scolares, locet vel aceomodet arma 
alicui discidentinm: eorumdem. 

(Cap. 8). Quod nullus Studens faciat compatrem 
vel Commatrem. | 

. Item statuimus quod nullus. Doctor, Baccallarias 
vel Scolaris in villa Montispessulani sub poena ex 
communicationis quam in contrarium facientes incurrere 
volumus, et ipso facto compatrem audeat facere vd 
commatrem, quam poenam etiam associantes talem in 
compaternitate facienda incurrant. 

(Cap. 9.). Quod insolentiae circa carniprivium non fiant. 

ltem quia ex quibusdam insolentiis in Studio Montis 
pessulani in die carniprivii et diebus eisdem vicinis cos 
sueverunt fieri multa olim scandala promoverunt eadem 
auctoritate statuimus quod in die dominica carniprivi et 

totam septimanam praedictam dominicam pra 

ibus et. duobus diebus sequentibus nullus Scolaris per se 
vel familiares suos cum armis vel sine audeat ad domos 
aliorum Scolarium incedere pro carnibus vel aliis subtra 
hendis, vel quibusvis aliis insolentiis seu vanitatibus f» 
ciendis quodque diebus lunae et martis post praedictam 
diem deminicam, et ante cineres concurrentibus etiam die- 
bus dictam diem dominicam proxime praecedentibus Sco 
lares ad scolas sicut. in diebus aliis incedentes in eisdem 
scolis dum lectiones legentur, pacifice moréntür, non pro- 
hicientes paleas, lapides vel quaevis alia nec ablatie- 
nem librorum vel rumoribus, vel alias imj edientes que 
minus Scolares suas audiant, et Doctores et Baccallarii per- 
ficiant lectiones prout in aliis dicbus est fieri consuetum. 

(Cap. 10.). De ordinatione lecturae et primo circa jus 
canonicum. 

Circa ordinationem vero lecturae in primo stateimus 
et ordinamus quod sint in studio Montispessulani in fa- 
cultatibus juris canenici et tivilis quatuer horae juxta mo- 
rem ibidem hactenus observatum videlicet hora prima ma 
tutina, item hora terciae, item hora nonze, item hora 
vesperarum. In hora prima et matutina legent soli docte- 
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res per modum qi sequitur, Doctores enim legentes ordi- 
les intrabunt hora ut praemittitur malutina 
in qua legent uno anno et integro primum, quartum et 
sextum libros decretalium, et etiam elementinas quo anno 
legent unus vel duo Doctores, vel alii secundum modum 
i iptum ordinandum pro extraordinaria omnium do- 
ciorum hora vesperarum totum librum secundum, et de 
tertio usque ad titulum de prorothiis exclusive vel le. 
gent, cum dicto secundo libro de quinto titulum de ac- 
cusalionibus, de sentencia excommunicationis, et de ver. 
borum significatione pro arbitrio illorum qui ad hoc infe- 
rius ordinantur, secundo autem anno legentes ordinarie de. 
cretales legent, secundum tertium et quintum in quo anno 
legetur hora vesperarum extraordinarıe pro omnibus do- 
etoribus, sextus liber cum Clementinis, vel quario lihro, 
baccallarii autem juris canonici intrabunt ad leetiones 
suas hora tereiae vel nonae prout duxerunt eligendum, 
qui quos libros voluerint de decretalibus sive Tegantur 
ordinarie sive extraordinarie sive non legere poterunt 
dum tamen in eisdem Lectionibus et titulis cum legen- 
tibus ordinarium vel extraordinarium eodem tempore non 
concurrant, item legentes decretum legentes ordinarie de- 
cretum intrabunt semper hora terciae et in duobus annis 
legent eomplete dicta hora totum decretum ita quod uno 
per eos a principio decreti usque ad decimam causam ex- 
clusive et tractatus de consecratione, in sequenti anno le. 
getur residnum, videlicet a decima causa usque ad tractatum 
de consecratione exclusive regentes autem extraerdina- 
rium decreti semper legent in vesperis de alia parte quae 
non est pro illo anno legenti ordinarie assignata in prae- 
dicto tum commode poterunt procedentes. 
(Cap. 11). De ordinatione lecturae cirea jus civile. 
ctores vero ordinarie legentes jura civilia, uno anno 
Codicem et alio digestum vetus legant: in qua hora anno 
quo legetur digestum vetus legent quatuordecim Ebres, 
videlicet primum éxcepto prohoemio et título de origine 
Juris. Item secundum, tertium, quartum, quintum, sex- 
tum, septimum, octavum, duodecimum, tertium decimunt, 
decimum nonum, vicesimum, et vicesimum primum excepto 
Titulo de edilitio edieto, et vicesimum secundum, et in 
ipso anno de eodem digesto veteri legentur exiraordina- 
rie per aliquem seu aliquos Doctores seu alios smffcien- 
tes infrascripto modo eligendes in hora vesperarum de- 
cem libri integri, videlicet nonus, decimus, vndecimus, quar- 
ius decimus, decimus quintus, decimus sexiue, decimus 
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septimus, decimus octavus, vicekimus tercius et vicesinres 
quartus, et:de primo prohemium et Tituli de origine juris 
et de edilicio edicto. Eo. autem anno quo ordinarie Codex 
legetur hora praedieta matutinali doctores incipient et le- 
gent de primo libro in Titulo de Summa Trinitate usque 
ad Titulum de. haereticis exclusive, et Titalam de seque- 
tibus) cum Sequentibus usque: ad Titulum de veteri jure 
enucleando exclusive, et Titulum de juris et facti ignoran- 
tía eum sequentibus usque ad Titulum de statuis et 
imaginibus exclusive, Item totum secundum, tertiam, 
quartum et sextum Libros et de septimo a Titulo de us 
capione pro emptore usque ad finem hujus libri ^ Legem 
autem seu legentes Extraordinarium Codicis pro doctori- 
bus hora vesperarum semper intrabunt et legent de prime 
libro illa quae secundum praedicta per legentes ordinarie 
non legentur. Item totum quintum, octavum et nonum, e 
a principio septimi usque ad Titulam de usucapione pro 
emptore exclusive. Item in praedicto studio uno anm 
legetur. Extraordinarie digestum Novum et alo Inforti- 
tum per modum infrascriptum, videlicet quod illi qui il- 
lam partem digesti Novi legens quae ordinarium digesti 
Novi vulgariter appellatur legent hora terciae libros in- 
frasoriptos, videlicet primum, tertium, quartum, sextum, 
septimam et duodecimum, legentes autem Extraordins- 
rium digesti Novi seu partem pro digesti Novi extraordi-- 
nario deputatam in hora nona intrantes legent secandum 
et quintum,.nonum, decimum et undecimum Libros libri 
ejusdem. Cum autem legctur inforciatum legentes ordi- 
narium ipsius infortiati communiter appellatum intrabust 
in terciis et legent Titulum soluto matrimonio. em li- 
brum quartum de testamentis et quintum excepto Titule 
de testamento militari. Item sextum de Legalis prime, 
et septimum de Legatis secundo, octavum de Legatis ter- 
tio, nonum de Annuis Legatis, undecimum de conditioni- 
bus et demostrationibus. duodecimum ed Trebellianum. Le- 
gentes: autem Extroordinarium infortiati intrabunt hora 
nonae legentes primum Librum de Impensis, secundum 
de Tatelis, tercium de Excusatione tutorum, decimam 
de Alimentis legatis, tereium decimum de bonorum Pes- 
sessionibus et quartum decimum de operis Libertorum. 
Item dum legetur codex ordinarie „poterunt Baccalla- 
rii legere de‘ digesto veteri hora Terciae vel nonae 
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ut elegerint. et quot voluerint, et:cum digestum 
Polus legetur onlinarie. poterunt de codice modo "jer ré 
supradicto. Legentes institutiones intrare poterunt hora 
Terciae vel Nonae prout duxerint eligendum, hora autem 
vesperarum intrabunt legere volentes authenticum vel tres 
libros codicis seu usus feudorum. Item hora doctorali 
nulli alii legent quam Doctores ordinarie ut praemittitur 
legentes, nec in hora vesperarum nisi legentes Extraordi. 
narium pro doctoribus. juris canonici vel civilis, exeeptis 
legentibus authenticum, tres libros codicis seu usus feudo- 
rum prout supra proxime est expressum. - Illud autem di- 
sirichus inhibemus quod nulli in Studio Montispessulani 
vel in aliis generalibus Studiis quibuslibet doctorati pro- 
hiberi possint legere decretum decretale et Leges ordi. 
narje et extraordinarie horis tamen. et. modis superius or. 
dinatis, salvo quod supra de extraordinarie legentibus in 
vesperis. pro doctoribus certo. modo eligendis inferius est 
descriptum et quod juramentum per alios doctores prae- 
etitum praestare teneantur. Ut autem libri tam ordinarii 
quam extraordinarii possint plene et perfecte in lectura 
compleri incipient legentes ordinarie Decretales et jura 
civilia in crastinum sancli Lucae: decretales ipsas seu 
parlem eis ad legendum pro illo tempore assignatam ul- 
tima die augusti ad longius, et Codicem eodem die, ac di- 
gestum vetus pro parle eis assignata in festo sancti Mi- 
chaelis necessario terminantes. Legentes autem extraordi- 
naria decretalium. et Codicis et ff. veteris pro doctoribus 
secunda die post dictum festum sancti Lucae hora Vespe- 
rarum legere incipient, et uno. die anteaquam ipsi qui ex- 
traordinaria legunt, ad minus debeant lectiones suas seu 

artem eis. decretam necessario terminare. Legens autem 

ecretum ordinarie incipiat etiam praedicta secunda die 
hora ierciae, et in vigilia Nativitatis Beatae Mariae le. 
etiones suas et partem deereti sibi ut praemittitur assi- 
gnalam necessario terminabit, die autem qua incipiet le. 

ens ordinarie decretum in horis terciae et nonae, nullus 
intrabit. Legentes aliquos libros decretalium extraordina- 
rie incipient terlia die post festum praedictum in Tertiis 
vel in Nonis, continuantes iamen Lecturam illa hora qua 
` duxerint inchoandum. Legentes ordinarium vulgariter ap- 
pellatum inforciati vel ff. novi incipient tertia die hora 
terciae, legentes vero extraordinaria inforeiati vel ff. novi 
in nonis incipient ipea die; legentes autem autenticum tres 
libros et usus feudorum poterunt incipere usque ad festum 
omniam sanctorum, volentes autem legere Institutiones, 
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et beccallarii novi in jure canonico indistincte, alii autem 
Baccallarii tam in jure canonico quam in civili de licen- 
tia Rectoris facta sive de legitimo impedimento per pro- 
rium juramentum post tempus poterunt incipere supra- 
ictum. Sane legentibus ff. novum et infortiatum, et alios 
libros extraerdinarie in jure canonico vel civili non da- 
tur terminus ad finiendum, dum tamen cessante causa ra- 
tionabili libros quos assumpsermt legendos seu partem 
cujuslibet assignatam compleant, ante futuri ansi 
studium resumatur. Ut autem magis ordinate et utiliter in 
lectura librorum ordinariorum pro commodo legentium 
et audientium procedatur eadem auctoritate statuimus et 
ordinamus quod doctores ordinarie in legibus, et alii ex- 
iraordinarie legentes in vesperis pro eisdem legant secun- 
dum puncta eis per Rectorem et Consiliarios per dies qua- 
tuordecim ut moris est assignanda, eaque sub poena de 
cem solidorum pro puncto quolibet effectualiter complere 
leneantur nisi ex causa probabili per Rectorem super 
una lectione tantummodo, quae tamen in sequenti puncto 
suppleri debeat cum aliquo fuerit dispensatum; in hujus 
modi autem punctatis lectionibus in diebus, quatuordecim 
terminandis non computentur lectiones sequentes, viddi- 
cet prima lectio in principio studii. Item cum fiet solemne 
principium pro doctore. Item cum pro congregationibes, 
vel aliqua causa urgenti pulsata campana doctores anis 
mediam tertiam vel circa exire contigerit scolas suas. 
Item cum Doctores non poesent hora solita propter exa 
minandis danda puncta intrare et ut doctores ipsi melius 
et ntilius infra singula puncta suas habeant terminare 
lectiones, non teneantur mec debeant doctores juris ca- 
nonici vel civilis in scriptis aliqua per eos dicenda dare 
Scolaribus nisi pro solutione contrariorum nullo modo vel 
minus perfecte selutorum per glosam ordinariam hoc utile 
forsitan extimarent, et quod de doctoribus dictum est ut 
non debeant, nec teneantur dicenda dare in scriptis, hoc 
in aliis extràordinorie quoscumque libros legentibus volu- 
mus observari. Porro quia interdum propter inordinatss 
affectationes ad lecturam Extraordinariam pro Doctoribus 
admissi fuerunt indigni eadem auctoritate statuimus et or 
dinamus quod ad nda Extraordinaria pro doctoribos 
juris canonici et eivilis hora :ut praemittitur vesperarum 
per Rectorem et doctores illius facultatis ordinarie legen- 
tes, et Consiliarios eligatur uhus vel duo doctores si suf 
ficientes omnibus consideratis occurrant, alias licentiati vel 
Baccalarii assumantur et si praedicti in una persona vel 
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duabus non: valdant concordare Rector illum vel illos reei- 
piat in qnem. vel quos major pars concordaverit. praedi- 
ctorum, et ut illi qui talia Extraordinaria sunt lecturi se 
valeant melius.disponere ad lecturam statuimus. et ordina- 
mus quod singulis annis omnes volentes legere ordinarie 
prima die legbili post festum Beati Michaelis ad tardius 
praecise denunciari per scolas faciant ordinarie se lectu- 
ros eadem die vel sequenti Rectorem adhibeant, ut se- 
cundum modum praedictum legentes dicta Extraordinaria 
eligantnr. t 
. (Cap. 12.). . De Vitando discursn per scolas in pri- 
mis lectionibus tium. |. | 

Item statuimus et ordinamms quod prima die qua 
dectores, Licentiati seu etiam Baccallarii suas incipient 
lectiones scolares seu Baocallarii non discurrant per sto- 
las, ipsos doctores, licentiatos vel Baceallarios visitando, 
nec eliam volumus quod Baccallarii de novo. incepturi 
discurrant per hospitia scolarium vel Baccallariorum ut as- 
socient eos ad scolas pro faciendo principio venienies, 
- sed sufliciat per Bedellum denunciatio in scolis super Bao- 
callariorum princi io facienda. | 

(Cap. i 3): e Repetitionibus certis modis et tem- 
poribus faciendis. Ä 

Item statuimus et ordinamus quod quicumque docto- 
res in studio Montispessulani ordinarie vel extraordinarie 
legentes tcneaniur sallem tres repetere omni anno cum op- 
positis et quaesitis, scilicet semel ante principium studii, se- 
cando anie Natale, tertio ante Pascha, sıt tamen quod 

st inceptam lecturam non sit: nisi una repetitio singu- 

[is septimanis in eadem facultate, nisi Doctor extraneus 
ibi vellet repetere qui ad hoc libere admittatur et in 
illa hora qua talis Doctoris extranei cui defferri congruit 
fiet repetitio non intretur in jure canonico vel civili, et 
idem in prima repetitione quam novus Doctor faciet vo- 
lumus observari ad quas repeliliones extraneorum et ne- 
vorum Doctorum Baccallarii super poena duorum solido- 
rum cessante causa rationabili super qua eorum stetur 
conscientiae venire necessario teneantur. ltem auctoritate 
eadem statuimus et ordinamus quod in praedicto studio 
Montispessulani nullus Baccallarius vel Scolaris publice in 
scolis repetat in jure canonico vel civili, nec aliquis soo- 
laris legat librum particularem vel titulum jure suo 
nisi forte aliquis anno immediate sequenti ut Daccallarius 
incepturus vellet post festum Paschae et non antea pro 
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sui exercitio legere aliqnem librum: vel titulum que eas 
sibi liceat petita Bin ectoris licentia et obtenta. 
(Cap. 14.). Festivitatibus in Studio observandis. 
tem quia per multas vaccationes quae in dicto sia- 
dio consueverunt indici: non tam utilitas quam dispes- 
dium «noscitur provenisse eadem auctoritate statuimus ge 
in diebus tantum sequentibus a lectura cessetur videli 
in festis sancti Lucae, apostolerum Simonis et Judae, omniam 
sanctorum, commemorationis mortuorum, sancti Martimi 
Episcopi et Confessoris, sancti Ruphi Episcopi et Confer 
soris, sanctae Katerinae- virgmis, sancti Andreae. Apostoli, 
bcati Nicolai Episcopi, conceptionis Beatae Mariae Virg 
nis, Luciae virginis et martiris, sancti Thomae apostoli 
Item a vigilia nativitatis: domini inclusive e ad cirem- 
cisionem ‘domini similiter inclusive in Epiphania domini, 
in feslo saneti HilariiEpiseopi et Confessoris, sancti Anthe- 
nii, Beatorum Fabiani et Sebastiani, Vincentii Martyris, 
. Conversionis Sancti Pauli, Purificatio Beatae Mariae Virg- 
nis, Sancti Blasii, Sanctae Eulaliae, die Cinerum, Cathedrse 
Sancti Petri, Sancti Mathiae Apostoli. Sancti Thomae de 
Aquino, Sancti Gregorii Papae, ancti Benedicti, annuncs- 
tionis beatae Mariae Virgmis, Sancti Ambrosii Episcopi 
Item a die Mercurii Septimanae Sanctae inclusive usque 
ad diem Mercurii sequentem similiter inclusive, in festis 
Sancti Marchi Evangelistae, Sancti Petri de ordine Praed 
catorum, Sanctorum Ápostolorum Philippi et Jacobi, inventio- 
nis Sanctae crucis, Sancli Johannis ante portam Latinam, 
ascensionis domini Sancti Jvonis Confessoris, Penthecostes 
cam. duobus diebus sequentibus immediate, Corporis 
Christi, Sancti Barnabae apostoli, nativitatis Sancti 
nis Baptistae, Apostolorum Petri et Pauli, Sanctae Marise 
Magdalenae, Sancti Jacobi, Sancti Petri ad Vincula, Sancti 
Dominici, Sancti Laurentii, Assumptionis beatae Mariae 
Virginis, beati Ludoviei Episcopi et Confessoris, Sandi 
Bartholomaei Apostoli, Sancti Augustini, decollationis Beati 
Jehannis baptistae, festum Miraculorum beatae Mariae de 
Tabulis, Sancti Egidii, nativitatis beatae Mariae Virginis, 
Exaltationis Sanctae crucis, Sancti Matthaei Apostoli, Sancti 
Michaelis Archangeli, Sancti Jeronimi Presbiteri, Sancti 
Francisci Confessoris, Sancti Dionisii, Sancti Firmini, et ia 
diebus dominicis: in aliis autem diebus nullomodo vaceat, 
nec cessationes de lectura quacumque occasione vel caus 
indicantur aut fiant etiamsi Septimana esset integra sine 
festo. Pro funeribus autem Studentium illa hora duntaxat 
cessetur quà corpus Tradetur ecclesiasticae sepulturae, 


Pro- 
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tur; cum autem fiet solenne principium illa die exs 
irmordin&ríe non legetur, insequenti auteni die ordinarie 
vel extraordinarie legetur, nec in cessatione diei erastinae 
alicui éujuscumqué eonditionis fuerit deferatur. 
(Cap. 15). . Per quantum tempus volens lecturam ac- 
cipere debeat audivisse. . oro 
"Item ne. quis ad Baccallariatum, et subsequenter ad 
Doctoratmm nimis propere prosilire festinet eadem aucto- 


jure leotaram nisi sex annis audiverit, vel pro major 
parte singulorum annorum praesertim in studio generali, 
quique audivezit pro majori parte singulorum annorum 
libros legales, et de hoo dem faciat Rectort saltim per 
ium jaramentum, in jure autem canonico nisi simi« 
Tier audivmit et studuerit Per alios sex annes, et infra 
tempus praedictum &udiverit duobus ad minus annis de- 
eretum fidem ut praemittitur super hoo Rectori faciendo 
praedicto, nullatenus: ad lecturas jure proprio ut Baecal. 
jus admittatur, hoc salvo quod si provectus in jure ci 
vili per tres annos jus: cánónicum provectus in 
canonico, et per quatuor annos jura civilia audivisset, 
it tanquam Baocallarius incipere, si se reputet ydo- 
heum ad dum, et de hoc fidem R faciat ut 
pA.Cc cc "m oa, ; . "EN . 
E (Cap. 16.). Quod nulli sssumantur. ad gradum Bac- 
eallariatus nisi cum sollempnitate prineipil. Ä 
+ :Qum nonnulli -Soolares nostrae universitatis Studii 
Mentis velint Beccallariatus honorem assumere 
non principiando in scolis publice ut est moris et de hoo 
initsamentum signatum sigillo nostrae . universitatis ha- 
bere cupiant, et multi consueverint obtinere. . Idcirco Nos 
Lusps:de Ripa Rector et: Consiliarii Studii supradicti at- 
tendentes quod Seolares, si sic fleret ad ictum honoa 
rem. furtim ascendere viderentur, B etiam qui toti 
universitati inserviunt suis portionibus debitis: Íreudaren- 
tur in praesenti consilio statuimus et etiam ordinamus 
domino Pontio Vassalli Priore de Pinhano Magalonae Epi. 
seopi Vicario confirmante quod mulli instrumentum de 
eaetero conoedatur, niei publice principium fecerit in soo- 
lis prout debet, nisi ei totum consilium, vel major 
faceret gratiam specialem, et tunc ex legitima et neces- 
saria causa. Actum vigesima die Martii anno a nativi- 
tatę domini millesimo tricentesimo  praesenti- 
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Cap 17.) Per quantum tempus legisse debeat qui 
ma mwai admitti. 
 Pestquam autem Baccallarius in j} cezmemico vd 


me quasque annis in dioto studio vel alibi legerit, de 
«me Episcopo vel ejus locumtenenti examinateri fidem fi- 
aat per rium juramentum, possit et mea ambee dum 
tamen 


eorum consilio et consensu, ubi autem aligai im jure 


ratim peterent doctorari modo pre 
dicto cnm prefatis Baccallariis, idum sex sammis e 
ter utrumque jus legerint, et suffici fnerint dispensare; 
sane ne super lectura Baccallariorum et Å i! 
fectione lectarae- librorum debent 


modum superius ordinatum fiat inierpreiatie mimis sirieta. 
Eadem autoritale statuimus et.declarámus qued si 
dieti Baccallarıi complevisse casu. vel occasione ah 
seu ali comingentt per singulos quinque amamos 
jusmodi. librde, vel partes librorum mom possint, si t 
men singulis annis continuis vel interpaulatis legerint qes- 
iuor paries librorum, vel cursüs. cis nè praeimieliter de- 
pulatos per inde quinque annis legisse, cuream lecturas 
tompleviste'wt:a. dockoratu impediri non valeant 
tur ac si libros :ipdos corhplele legissent, et cursum lecte- 
ree totaliter complevisent. — >: . .. 
E (Cap. 18.). - De modo licentiandi 'et multis praeparato- 
riis ad Doetoratumi.: 5s decr uiis : 
.. Item praefata auctoritate: statnimus et ordinamus qued 
cum aliquis DBaccallarius perfecta lectiree praedictae. csr- 
su in. jure .eanoniéo vcl civili „voluerit oréti, cum 
octore: sub gub praesentabitur adeat; doctorurh pri 
Montispessulani qni prior —— sibi. qualiter —— 
rius vult subire «examen ad -oefttin.idiem et horam, cea- 
vocans omnes Doetores legentes ek. non legentes facultatis 
ilius et ‘si in alio generali. Sthdio: legentes insignia ‚decie 
ratus dummodo alibi docterati,;Episcopd: seeundum tene- 
rem privilegii domini -Nicolai Papae quarti 'praestiierint 
, jaramentum, praesentibus. ipsis Dbetenrib iw d pree- 
senianie, super moribus. et natabhus auctoritate. dicti Epis- 


f 
so » 
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eepi. sammarje et extrajudieialiter se informet et si 
prior praedictus cum Doctoribus facta informatione repu- 
taverit eum ydoneum in praedictis, ipse Prior vel aliqui 
alus Doctor ab eo deputatus et Doctor praesentans et Bac- 
eallarius praesentatus ad: Episco Magalonae, vel ab eo 
deputatum vel sede vacante ad Archidiaconum majorem 
si praesens fuerit, vel eo praepedito ad seeundum vel il- 
lis preepeditis vel absentibus ad terium Archidiaconum, 
vel omnibus deficientibus ad officialem Episcopatus acce- 
dat qui ad relationem dicti Prioris vel deputati ab ipso 
immediate praesentatum quantum ad natalia, et mores 
approbans et reputans approbatum ad instantiam dicti Do- 
etoris praesentantis diem ad dandum puncta examinan- 
dum Baccallarium in privata examinatione debeat assignare 
qua die illius facultatis Doctores praedicti per Episcopum 
vel deputatum ab eo ut supra vocali et singuli per duos 
Bacallarios vel Scolares ut moris est associati ad eccle- 
siam beati Firmini hora matutina ante introitum lectionum 
debeant pro assignandis punctis venire et ibidem in jure 
eivili der duos Doctores illius facultatis per Episcopum 
vel deputatum ab eo electos una lex codicis, et altera ff, 
veteris quae ex bina apertione librorum; ita quod post 
primam apertionem vel secundam possint ante vel retro 
volvere possint duas cartas a casu sine alia provisione 
occurerint singulariter assignentur, et idem in jure cano- 
nico de una decretali et uno capitulo decreli per omnia 
observetur, et eadem die inter nonam et vesperas in domo 
Epi i pro examinatione Baccallarii dicti Doctores ejus- 
dem facultatis debeant sub poena excommunicationis ces- 
sahte impedimento legitimo convenire qui Doctores nou 
odio vel ex invidia amore, prece vel pretio, sed cum pura 
conscientia in examinatione hujusmodi procedentes diligen- 
ter Baecalarium examinent, opponendo ut moris est et 
quaerendo; ita tamen quod ultra duo argumenta et unam 

estionem circa. materiam cum uno argumento pro ct 
contra Baccallario nullus ex ipsis Doctoribus super quali- 
bet lege vel capitulo faciat argumenta singula contra so- 
lutiomeın seu responsionem per Baccallarium faciendam 
tantummodo faciendo cum autem dictus Baccallarius exa- 
minaius fuerit ut praefertur Doctores ipsi antequam de 
domo Episcopali recedant absente Doctore praesentante, et 
Baecallario presentato coram Episcopo vel deputato ab eo 
vel Archidiacono secundum modum praedictum adhibito. 
notario de sufficientia vel insufficientia Baccallarii, et an 
examinatus sit dignus approbari vel tanquam indignus 
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debeat feprobari secundum deum et suas conscientias, ei 
sub virtute juramenti in privata eujaslibet eorum ers 
minatione Episcopo praestiti secreto et sigillatim de 
teneantur, quae hora vesperarum per quoscumque i 
legentes legatur, ac si examinatio nulla foret post quam 
examinationem Episcopus vel deputatus ab eo vel Archi 
diaconus ut praefertur infra tres dies praedictum Baeal- 
larium examinatum juxta doctorum qui in examinatione 
praesentes fuerint depositiones, quorum Doctorum vel maje- 
ris partis ipsorum epositionibus stari omnino debeat ap- 
probans vel reprobans ipsum admitat ad examinationem 
blicam, et solemne principium vel repellat, et si re- 
pellendus Baccallarius fuerit secrete et cum mineri confe- 
sione qua poterit repellatur. Item eadem auctoritate sta 
tuimus et ordinamus quod si forte contingeret quod ali- 
quis Baccallarius ad publicam ut premietitur examimalie 
nem et faciendum solemne principium jam admissus pro- 
pter paupertatem, vel aliam causam non posset vel etiam 
nollet simul doctorari ad faciendum suum solemne prin- 
eipium seu Doctoratum praeeipere infra certum tempus ve 
etiam quandocumque in Montepessulano nullatenus com- 
pellatar nec ad hoc juramento vel alias quomodelibet 
astringatur, sed in suo sit arbitrio. vel nullo modo docte- 
rari, vel alibi recipere insignia Doctoratus licet aequum et 
condecens reputemus, quod si pro tempore doctorari im 
tendat ibidem ubi honorem et utilitatem receperit recipi 
si commode posit insignia doctoratus, illud autem adhi 
cimus quod Baccallarius ab uno praesentatus Doctore li- 
bere poterit sub eodem Doctore doctorari qui eum prae- 
sentaverit vel quovis alio quem elegerit, nec aliquis nisi 
sub uno tantum Doctore in una facultate valeat doctorari, 
possit etiam Baccallarius quemvis Doctorem legentem vel 
non legentem eligere sub quo ab initio preesentetur, nec 
praesentans vel praesentatus per Doctores alios directe vd 
indirecte valeat prohiberi. Sane ut omnes pompae et ex- 
pensarum inutilium occasio aufferatur, volumus et auctori- 
tate praedicta statuimus et ordinamus quod constitutio 
fere domini Clementis Papae quinti super expensis im se- 
lemni principio faciendis sic effectualiter et efficaester ob- 
servetur quod doctorandus non possit per se vel per alios, 
nec de bonis suis nec de bonis amicorum vel aliquo mode 
sibi donatis ultra tria millia Turonensium argenti expen 
dere omnibus expensis qua ratione Doctoratos fient I 
omnia cemputatis, salvo insu uod in constitwtieni 
domini nostri praefati Benedieti Papae duodeeimi super 
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expensis Monachorum doctorandorum extitit ordinatum 
quod sine:aliqua freude inviolabiliter. observare Baccalla- 
rii inn manibus Episcopi cum examinationem privatam fue- 
rint approbati firmare debeant proprio juramento. Item 
im präedieto: Doctoratu vel ejus occasione, vel causa nul- 
us :Scolaris vel quicumque alius faciat paramenta vel quas- 
alias vestes alias non facturus nec Baccallarius vel 

alias. pro eo alicui Doctori praeter quam illi tantum modo 
sub qno solo ut praedietum est doctorabitur, teneantur 
mec valeant. dare vestes Bedello aut generali fut Banque- 
rio Doctoris sub quo faciet euum principium, dabit docto- 
pandus vestes completas novas cum competentibus folra- 
turis, aliis autem Bedellis seu Banqueriis vestes dare nisi 
voluerint nullatenus compellantur. Qui autem contra pro- 
hibilionem praedictam in faciendis paramentis vel dandis 
vestibus venerint aestimationem paramentorum et vestium 
universitati solvere teneantur. Item auctoritate praedicta 
statuimus et ordinamus quod pro publica vel privata exa- 
minatiene vel solemni principio alicujus Baccallarii, seu 
agregatione Doctorum collegio facienda, vel pro quovis alio 
nichil pecuniarium vel aliquid aliud tempore - Doctoratus 
wel antea seu post, Episcopus Rector vel Doctores com- 
muniter vel divisim vel alius seu alii pro ipsis «eu aliquo 
ictorum a noviter doctorando, vcl doctorato directe 

wel indirecte exigant seu recipiant excepto juramento 
quod Episcopo secundum modum prestandum est infra- 
ecriptum, nec aliquis Baecallarius vel noviter doctoratus 
ad dandum vel promittendum aliquid directe vel indirecte 
raedietis vel alicui eorundem communiter vel divisim 

uramento vel alias astringatur neque voluntarie ad prae- 
dieta vel aliqua praedictorum Doctoratus vel doctorandus 
se obliget, vel juramento astringat, nec jurare cogatur 
etiam doctorandus quod ex tune aliis Doctoribus dare te- 
meatur consilam vel juromen quodque dare non valeat 
eousilium contra eos Rector autem et Doctores ac Docto- 
rati seu doctorandi contrarium facientes ipso facto ex 
communicationis incurrent sententiam et Doctores ipsi a 
doctorando alios sub se per biennium sint suspensi. 
Jtem eadem auctoritate statuimus et ordinamus quod illi 
qui fuerint ad privatam examinationem admissi occasione 
praedicta examinationis nullas expensas in prandiis vel 
coenis in datione potus vel specierum seu alias quomodo- 
tumque in die qua fiet examinatio vcl proxime sequenti- 
bus audeant facere alioquin de toto illo anno ad licen- 
tiam Docioratus minime admittantur per hoo tamen non 
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excludimus praedictis diebus, Bedellas -et Banqueri 
si convitali fuerint int comedere cum eodem. . 
(Cap. 19.). De modo doctorandi et solemne pris 

cipium faciendi. | 

~ Kem ut ordo et forma debiti in solempnibus ‚Dede 
rum principis observentur auctoritate praedicta statwimes 
et ordinamus quod cum dies publicae examinationis adve- 
nerit, Dactores utriusque juris inore solito intrent de mane 
ad ordinarius lectiones et circa mediam ‘tertiam 
universitatis campana et exeant statim Doctores, et tum 
Baccallarius doctorandus pedes semper et sime equis e 
simpliciter sine iubis una cum Dociore suo et aliis qmi 
voluerint eum honorare ad quem associationis honorem se 
omnes Scolastici reddant promptos vadat ad ecclesiam bes- 
tae Mariae de Tabulis ad quam dicta hora Doctores, Bac 
callarii et Seolares debeant convenire in qua ecclesia ai 

` publieam examinationem ad dandam licentiam ad faa 

um solemne principium, et recipiendum insignia 

ratus ut infra sequitur P tur, quod autem dictum est 
de equitando locum habebit nisi personae debilitas aliud 
suaderet, ge casu cum Doctore suo,- et octo aliis perso- 
nis, ac bedello generali et uno Banquerio, et non ulia 
possint Baocallarii usque ad ecclesiam equitare, predictus 
autem numerus equitanlium in comvitando. pre veniendo 
usque ad ecclesiam, et ad prandium nullatenus accedatur. 
Cum autem doctorandus ad dictam eoclesiame beatae - 
riae venerit et studentes ibidem fuerint congregati 
doctorandus unam legem de libro qui erdinarie ilio anme 
legetur, vel unum decretum sine longa tituli continus- 
tione, et alia praefatione ad essentialem leo wel decreti 
materiam descendendo quà lecta surgent volemtes arguere 
argumenta a doctorando praestita nullatenus . facientes et 
cum per eum aliquibus argumentis fuerint -arbitrio Epi- 
scopi seu praesidentis responsum, esidens ile cem 
omnibus Doctoribus facultatis illias ad altare beatae Mariae 
accedens Doctores ipsos interrogabit de sufficientia vel ia 
sufficientia examinati publice doctorandi, et si ab ipsis 
Doctoribus Baccallarius ydoneus fuerit reputatus dictus 
praesidens ad proprium loeum revertens recepto a Doct 
rando sub infrascripta forma juramento primitus facia 
aliqua juxta materiam propositione approbabit Baocalle- 
rium dando sibi licentiam legendi, regendi, docendi, re- 
petendi » disputandi et omnes actos doctorales agendi in 
icto studio et ubique terrarum pront in privilegio ape- 
stolico concesso in fundalione sludi conlinetur, quo per 
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acte dietuo Licentisius : cum. propositione debita. pracce- 
denti a Doelore suo petet insignia .consuela videlicet ca- 
Ahedram, librum, birretum, osculum et benedictionem que 
Amconüibenti Doctor cum aliqua alia etiam prepositione sibi 
ce. exhibebit, et hiis aclis Doctoratue tanquam zevus 
Doctor incipiet legem unam legere vel decretum. et casu 
posito.onm :Doclore suo ibit ad altare praedictum obla- 
ktonem et orationem aliquam faciendo et per. hoc solem- 
miae principi terminelus. s Ä 
(Cap. 40.) De Electiene Rectoris et Consiliariorum. 
. Jem saper electione et statu Recleris et Consiliario- 
sum Stadii Montispessulani in jure canonico et eivili sta- 
fuimus et ordinamus quod sit semper unus Rector in prae- 
fato studio cujus officium duret per annum integrum a 
festo. Purificationis inchoandum, et in eodem festo anno 
revoluto regulariter terminandum; qui Rector uno anno 
esso debeat de natione quae dicitur esse Previncialium et 
secunde Burgundorum, et. tertio anno auiem Cathalano- 
zum el eorum ordine successivis. perpetuo temporibus ob- 
servetur, sint etiam in eodem Studio duodecim Consiliarii 
elegici quorum officium, eodem tempore inchoari et ter- 
minari debebit, quorum Consiliarigrum unus de Canonicis 
ecclesiae Magalonae, alius de vilia Montispessulani alii au- 
iem .secundum nationes, ct provincias nationum prout 
observatum est hacienus assumaniur; Rector autem sew- 
per Clerieus. existai, et de lcgitimo matrimonio procreatus 
et tam ipse quam Consiliarii viri providi, pacifici et ma- 
iuri, et in quibus magis splendeat amimi probitas quam 
generis nobilitas assumantur qui etiam Recior ct Cousi- 
iarii Clerici ut praemittitur exisientes aetatis suae an- 
num vicesimum quintum necessario debeant complevisse, 
eligentur autem futuri Rector et Consiliarii boc modo, 
videlieet quod Rector regens actu post medium mensem 
Januarii cum sibi videbitur convocabit omnes Consiliarios 
in domo Praedicaterum vel in aliquo alio loco honesto ubi 
‚Rectori videbitur expedire et. eisdem convocalis apcriet 
quod eos vocaverit pro futuro rectore et Consiliariis cli- 
gendis ac exacto ab eisdem corporali primitus juramento 
«uod ipsi nominabunt Rectorem et Consiliarios tales per 
quos crederent honori et utilitati Studii provideri et quod 
usque.ad publicationem Rectoris et Consiliariorum futuro- 
zum temporis illos quos clegcrint, vcl in quos et utrum 
eomcordaverint alieui nullatenus revelabunt, exquiret Re- 
eior vota singulorum Consiliarorum, et primo vola illorum 
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de quorum nationibus Rector. et Consiliarii assumentur, et 
postmodum aliorum, et si quidem omnes Consiliarii wel 
major pars omnium ipsorum in certa persona Rectoris ad- 
junctis personis Consliariorum duxerint concordandum illi 
de quibus concordia fuerit habita per Rectorem . acin re 
entem et Consiliarios futuros continuo eliganter, abi a» 
em OConsiliariorum vel majoris partis eorum non eme 
concordia imo unum media pars Consiliariorum et: alters 
medietas alium nominaret Recter possit in tali veem 
paritate illum ex nominatis eligere, de quo sibi mags 
expediens videatur, ubi autem tres vel plures per dicte 
Consiliarios contingeret nominare, Rector illum qui ple 
res Voces habita comparatione minimoram habeerit, eli- 
gere teneatur, ubi autem tribus vel pluribus nominatis e 
set vocum paritas, Rector gratificare poterit quem eligat 
ex praedictis et ubi praedicta prima die non erint ex- 
secunda et tertia et totiens Rector et Consiliari 
conveniant donec fiat eleetio per concordiam, vel mode 
aliquo ex praemissis, et cum per concordiam vel alim 
secundum modum praedictum fuent ad supradictorem de 
clipnem processum, ibidem ad cautelam sive alia juris 
solemnitate scribantur nomina eorum qui in Rectorem et 
Consiliarios electi fuerint et scriptura illie sigillis tam Re- 
ctoris quam tríum ad minus Consiliariorum sin- 
guli sint de singulis principalibus nationibus sigilletur, et 
sub sigillis praedictis secrelo servetur, donee 
universitas in vigilia dicti festi purificationis Beatae 
riae Rectoris et Consiliariorum futurorum eleetio 
tur, quae publicatio fiet hoc modo. Videlicet per souem 
campanae et denunciatione facienda per scolas oon- 
gregata universitate praedicta Rector cum iliariis as- 
tiquis secedat ad partem et aperta seriptura, ot eadem 
recognita et perlecta ipsis Rectore et Consiliariis ad eni- 
versitatis congregationem reversis diotus Rector, vel alias 
ro eo aliqua propositione decenti preemissa futurorum 
ectoris et Consiliariorum electionem in universitatis 
sentia publicabit ipsos Rectorem et Consiliaries sic - 
. super recipiendis impositis eis officiis, ao ndis et 
conservandis honore et comodo universitatis et statutis 
servandis salubriter exhortando, pc m publieatienem 
dicti Rector et Consiliarii antiqui adjunctis sibi illis de qui- 
bus eis videbitur expedire electum ín Reetorem e 
inducant, ac eidem injungant quod officium roeipiat Recte- 
ratus, et postquam dictus eleetus consensum electioni prae- 
stiterit, praciati Rector et Consiliarii antiqui promovere 


debeant comürmationetn per: Magajonensers Bpiscopune vd 
. l . b .. 
ejus loommtenembem Juramento sub infrascripta farma 


distus Episeo l sine 

etus Episcopus gratis ei sine ali difficultate et j 
solemnitate et morae dispendio procedere teneatur, ct dœ 
nec praedictus electus in Rettorem faerit confirmatus Re- 
ctor. antiguas cum suis Consiliariis debeant offeia sicut 
prius per omnia exercere, ubi autem electus in Réetorem 
nullis precibus seu imductionibus ad recipiendum officium 
noluerit inclinari ab omui honore privilegio et commođo 
studii eit privatus nisi Episcopus cum. eodem de 
consensu Rectoris qui esset. pro tempore, et majoris 

tis Consiliarioram post unum annum duxerit dispensa 

quae poena et dispensatio ad dictos Consiliartos: extenda- 
tur et in praedicto casu quo electus in Rectorem nollet 
electioni hujasmodi consentire Rector antiquus 'oam Con- 
siliariis tam antiquis quam novis qui officia Juramente 
praestito recepissent Rectorem alium modo eligant supra- 
dicto. Porro ubi Rectorem post ofßocii àssamptionem et 
sequutam confirmationem mori contingeret ante annum 1 


ante festum beati Johannis Baptistae hujusmodi mors cow- 
lingat, si autem post festum continget, in vi- 
ces gerentes Rectoris de omnium vel majoris partis Com- 
siliariorum etiam partium comparationem num con- 


erorum 
eordia eligatur, ut supra expre est, et Episco- 
pum con etur et abi praedicti consiliarii circa electio- 
nem hujusmodi fersitan existentes in paritate nameri, vel 
alias taliter discordarent quod um modum i 





608 _ Anhang: WI. ‚Statuten 


tempore .illo quod de: anne restat. ilo, quam proe ioto se- 
quenti aano Meclorem tanen. de illa natione eligere, de 
quo esset sequenti anno secundem bursum terhporis eli- 
gendus. servata forma et aliis quas de Keciere seu vices 
aetente in locum. mertui ante Kalendas Decembris elede 
Nupra prezime est essain censiliaris tamen primis 
rantibus:usque ad praedietum festum purificatiomis, que 
4empore : fist secundum modum :preedictum nova. electie 
«liorum. Sane ubi Coneiliarios unum vek plures tempore 
ceusiliariae suae mori contingerit, substituatur in locum 
dius seu illorum per Rectorem cum consilio aliorum Coa- 
siliariorum nationis illius. alius vel ali ejusdem provinciae 
loci vel ecelesine de quibus Coneiliarius vel Consiliarii fse- 
rant descendentes ut sapra cum consilio Consiliariorum dena- 
tione Provineialinm fat sub institutio Canonici Magalonse 
et existentis de Montepessulano et aliorum. nationis prae- 
dietae et idem aliis observetur. Cum autem dictos Con- 
siliarium seu Consiliarios sollexedinis suae tempore a - 
raedicto studio: contingerit absentare possit se absentiam 
iquem ydononm suac e€ondilionis ntem ad nationem 
sovrinsiam, lecum seu ecclesiam, Kectore certificato pro 
eıupore suae. absentiae subrogare qui sic subrogatus je 
samentum Beciori praestare babeat quale praestitit qui re- 
cessit; postquam autem. Recter per episcopum faerit st 
praemititur confirmatus antequam administret umiversitali 
yarabit-in forma inferius annotata; Consiliarii: amtem posi- 
quam praestiterint. assumptioni de. se factae consemsum 
wub infra scripta forma jurabunt hoc salvo quod si Cano- 
nici Magalonae Consiliarii non consweverint jurare per prae- 
sentem constitutum ad praestationem juramenti hnjasmodi 
nullatenus asiringantur. ' 
E „(Cap 21.). Quis honor sit Reetom Stadii impen- 
us. Ä | | 
ı Kem ut Reetori universitatis Studii honor debitus im- 
pendatur praedicta auctoritate statuimus quod Recior ia 
emni congregatione omnibus etiem actibus scolasticis de- 
beat praecedere Dectores, Baocalarios et Scolares cuje- 
umque gradus, conditionis vel status existant, quodque 
im soripteris per universitatem, faciendis in sedibus et 
 Solemnibus principiis et quibuseumque aliis actibus dieti 
studii, illud adieientes quod Rectores ipei statuto super 
taxatione vestium suo.durante officio men arcentur, nes 
etiam finito efficio ad repetendum officium vel aliud ama- 
mendum, nec ad juramentum praestandum, mec ad aliqua 





elle sexiper poslea quandiu erant in Studio eb Stadem 
hi ‚posten iu erunt in. Studi en, 
‚lem statuimus quod in oongregationibus et. aliis asc- 
tibus seolasticis Doetores Beecallariis et Seolaribus enjus- 
emmque digmitalis seu. status fherint praeferantur etiam 
inter Doctores qui utriüsquo juris Doctorés erkat aliis 
et juris Caneniri Doctores juris civilis: Doetoribus, et se- 
miores junioribus praeferantur, Doctor actu legems decre- 
tum, Doctores caeteros etiam juris utriusque vel: canonici 
ds. (Cap. 23.). De collectis communibus in Studio facien. 
Hem ad relevationem Scolarium, et onera oereorum 
quae fient et tencbuntur pro missa beatae Mariae et funo- 
ralibus pro pamperibus et anniversariis et alia onera in- 
eumbentia sine gravi dupendio supportanda, statuimus. 
quod siogulis annis Baccalarii quicamque incipientes seun 
legentes iu jure canonico vel civili debeant solvere quatuor 
idos monetae ourrentis nec ante in scolis denuncietur 
per Bedellum ad lectiones suas donec satisfecerint de 
eisdem. Scolares aut eujuseumque conditionis existant ai 
quidem beneficiati sint ultra summam quinquaginta libra- 
rum im redditibus obtinentes vel socium teneant duos 
solidos monetae currentis alii duodecim denaries tempore 
quo fiet prima collecta Doctorum irremissibiliter solvére 
teneantur, ad istas autem pecunias et | e alias 
universitatis debitas seu obvenientes recipiemdas et con- 
servandas duo providi et fideles Scolares universitatis prae- 
dietae juramento de fideliter administrando astricti. per 
Rectorem et Consiliarios amnis singelis immediate dum 
praedioti Rector et Consiliarii sui ad officia sua electi fue- 
rint assumantur, quae in arca de qua infra dicetér pecu- 
nias praedictas eonservare, eè ad volantatem Rectoris et 
Consiliariorum,, vel majoris parlis eorum et non aliter ex- 
endere habeant et in fine àuni futuris Rectori et Consi- 
Tiris iis fidelem debeant reddere rakionem, et illad quod 
reddita ratioue in reliquis remanserit teneantur succeseo- 
ribus suis et in dicto offioio fideliter assignare, praedicti 
auiem ad recipiendas praedictas pecunias assignati die qua 
fiet per Doctores collecta poriatis libris ad hospicia ipeo- 
rum Doctorum ibuut domos ipsoruu, ct ibidem libros om- 
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nes qui pro collecta portali fuerint muukenabumt, ut pre 
singulis libris ad domum portstis Docterum quilibet Doc- 
tor de collecta secandum praediciam quantitatem wuins 
vel duorum solidorum habeat respondere, praedicti ambem 
Collectores ut facilins: recipient eothmissam sibi: seHicilo- 
dinem et fidelius administrent ab omnibus .éollectis uni- 
versitatis et omnibus aliis quibuseumque retiome Studii 
quomodolibet contingerit evenire illo anno et sequenti 
r omnia exousentur aliae auiem collectae : i 
non fiant in Stadio nisi ardua et pericalosa n conr 
tingeret evenire, quo casu Rector cum iiariis suis 
et sex aliis Baccallariis vel Scolarjibus de singulis princi 
palibus nationibus quos tanquam magis providos et er 
rtos dictus Rector cum consensu Consiliariorum vel m» 
partis eorum specialiter. vocatorum duxerít .eligendos 
abeat convocare, et si expositis per ipsum Rectorem is 
venientibus negotiis et negotiorum hujusmodi qualitate 
omnibus tam Kectori quam Consiliariis quam praedictis 
decem octo vocatis, vel duabus partibus omni eorumdem 
collecta videbitur ratienabiliter et utiliter imponenda tune 
et congregata universitate et exposita ipsi universitati 
necessitate eeu evidenti utilitate, ac considerato negocio 
et negocii qualitate fiat et indicatur- colleeta tantae pe 
cuniae dictae universitati ibidem publice praedicendae non 
ultra non obstante querumeumque contradictione, quss 
credetur verisimiliter pro ipso negotio opportuna quae pe 
eunia etiam per diotos duos deputatos recipiatur, et arbi 
trio Rectoris et Consiliariorum ut ictitur in negotio 
vel [n ro quibus indicta fuerit expendatur. 


dicta statuimus quod fiat una fortis et bene ferrata tap 
ponenda et tenenda in sacrestia fratrum praedicatorum, 
vel alibi prout Reotori et Consiliariis videbi expedire, 
in qua capsa unum medium fiat, ita quod capsa ipsa ha- 
beat duas partes ad invicem separatas, una pos- 
sit sine altera clausa firmiter remanente libere aperiri, ia 
una autem parte capēae conservabitur sigi et statuta 
praedicta, instrumenta et privilegia universitatis prae. 
. dictae in qua parte erunt tres claves seu ferraturae di- 
versae quarum unam Reclor, alias duas duo Consiliarii dua- 
rum nationum aliarum quam Rector fuerit oonserrabunt, 


bsentens autem: so Reetor-locum tenenti. suam clavem; 
Consiliarii «utem suas vlaves alieul::ex. aliis Consiliarii 
suae natiowis assigment, ita qued. nulio easu unus valest 
Quas .elaves: tonservare caveant autem claves tenpntes, ut 
she : aliio - Cónsillatiis vel -majori: parte sorum et ubi: de 
maguo et arduo: seu. perienlose negocio ageretur pine unis 
versitatis vanstiewlia. aliqua: nen sigillent.:sh:falsitatis cris 
men et exeommanicationis sententiam quam fn eontra fa» 
cientes. ferimus notuerin t ritare, Mel alik amten, parte 
eapmee in erunt duae. diveseno qamug singulas 

di due. ntati ad seó pecunias 'oonserva« 
unt praedictae et quaecumque aliae unbvervitutis pecu 
niae servabuntur. —— ^. 72 7-055 sato 
tc (Cápi- 26% De collectis Doctorum... 
'." Item eadem: aucteritáte statuimus quod. quande Doc. 
teres legentes -ordinarie suas collectas. 'voluetínt faces 
simul. onines in eadem die de qua die per. sé alias: Rectore 
interposito debeat concesdare. primam -cóllectam «x: dua: 
bus quas tántura powiat facere, et non ultra faciam. Intey 
festum sancti Andrae. et festum natalis domini eeeundam 
autem quae pro banchis fleri consuevit.: vel etiam pro 
Doctorum salario si in prima : collecta forte non fuerit sa- 
tisfactum inter festum natalis domini et carnis. y 
faeere teneantur ita quod promisstons in 
scolis facionda quilibet Sela» deoca Lidos. ummalos 
monetae pro tallia Doctoris et quinque spiídeé pro: ban- 
chis solvere teneatur, nes ad plus miet li " dare 
voluerit valeat coartari, Doctores. vero legentes digestant 
novum vel inforeiatum yel tres libros codicis vel eucten: 
ticas, seu usus feudoram vel libram- Institationum mihit 
a Scolaribus qui eos audire voluerint pro eşlloctw exigant, 
misi cum ipsis Scolaribus in'principie lesturae: de dando 
salario convenissent, et tunc pro collecta semel tantam- 
modo facienda octo solidos monetae carrentis exi va- 
leant, et non ultra, proviso quod Doctores ipsi: li- 
bros legant in horis duntaxat secundum diversitatem li- 
brorum superius ordinatis, doctores autem legentes extra- 
erdinarium decreti seu extraordinaria Doctoribus hora 


vesperaram in jure canonico vel civili nihil exigatur, 
nisi forto scientiae Doctoris eminentia Scolares in 
principio lecturae se ad certum salarium voluntarie 


(Cap. 26.). De Electione Bedelli. - 
ltem eadem auctoritate statuimus et ordinamus 
im studio. Montispessulani jaris canonici et civilis:sit sem- 
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| whueselus : Bedellus qui perpetuus esse dé- 
Dat, nisi px causa rationabiB per Heetorem emm Ceonsilia- 
ftiedun .eensilie et. tamsenen offatio privaretur ómjos electia 


sie Det, oedante vel decedente Bedello hnjusmodi vd 
ptivake Kector. auis Consiliariis convocatis de: eeram vel 
majoris: paris ipsorum oenecenst Bedellum eliget, .quem 
aptum, ydeneum et fideles. erediderit ad hujusmodi oli 

| dum lmipisirare michi HE 


et, ai terlaie boris dehitis pobebır, erologia Be- 
dellus, ieneat. uro domam , ^ èm. untiabit m propria 
persona. 3n: singnlis: scolis- pest :mediam tertiam fesis, 
diaputetiones, zopetäli et. éninium extrgorüinamne legea- 
tium gui hoo; petierint ‚leckiones, punta et vaepoationes, 
ac omaia el singula quae. in, scalis dchuntianda . de more 
—— — ime. impedimento ipee Boden 
rik impeditus praedicka daiet * 

riis quod ad hoc reputaveriti * Hem ad zn 
datatm, Reciotis praecipit dictus. as illa quae ad Rec 
toria efficanaipertinehunt. ‘Hem. cum ad officium assume- 
tun 'yıloneam -caulionem. praestabit quod infra tres annos 
. a saeptiene: dcii computandoé pecias testnum et glos. — 
tum. juria expotrioi: eb. civilis ac summas, et lecturee Ho- 
stiengis , et apperaiu Lrnecentii,-dt. Johannis Andreae in 
saxta. libro... lum et, Clememtimis taxatas et bene 
corgeatas ihabebit : pariter. et tenebit, ita quod infra duos 
primos annos habeat petias.. emnian librorum in textu eè 
in glosia jaris eanonicis et civilis, tertio autem anno ha 
brre..praddictat. summae, et leotiarae Hosliensis et appara- 
tua Ianeceptii Johannis Andreso petias teneetur,. praesens 
aniem Bedellus. oui propter: diversos labrores quos pro 
universitatg sustinbil. deferri convenit infra quinquennium 
a die psblicationis. praesentinm statutorum habere omnes 
preerietae pelias teneatur; illud autem et fatari 

edelli observent quod primo petias librorum . ordinario- 
rum subsequenter extraordinamiorum in textu et gloris ha. 
Beat ei altimn. post ea aliorum. Item dictus Bedellus ne- 
dam in.seolis ymo: emnibus Baccallariis Studii repetitiones 
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 Bottorim: aliunde venkehtimtà fer se vel áliem- nuneiabit; 
labebit etiam ::Bedellus:  pesedictne satata infrascripta: eh 
Kalendarium continens festa. solummede in qnibus nes 
legatur, quod 'Kalendaríuni sic diligénter.: habest obser 
vare, quod sub: poena excommunicationis alia festa, veb 
esssationes‘ a lectura men denunciet misi prout. im: kalenda- 
rio secundum praesentem :erdinskionem ^ conscripto, vel 
alias in statutis praesentibus continetur; ‘praedictus siquirlem 
Bedellus ad differentiam Seolarium et Banquerierum virgam 
viridis: caloris :ubiqne.exeundo.; domum. suam ydrtabit:.pa- 
tenter, ne d Procdietns Bedelus a: sape ezitat, Orr 
namus quod. praedictos Bedellus a: singulis Baocalerüs 
duos selidos a. ——— -Spolaribua dnédasimb desia- 
rios ad minub Yeoipiat ei exigere valeat: pre: igboee.c |. r.t 
+ (Cap. 28.). De oflieio Basgueriorum. i ri. ^: 

. "Circa Banquerios auiem: et :66emta . offiérum. sic. daxi- 

. mus providendum quod quilibet Doctor acbe legens ordii 
mane habére poterit suum :Banquerium specialem qui. Baa- 
rius; jurans in -principio ; efficit eui- » a6 "e 

ri quod fideliter officium deputatum ab olim Banquel 

tiis exescebit tandiu durabit. in officio, et nón ulira quan« 
dig Doctor suns continuabit legturam et- cùm ' voluerib in. 
offcio permanere, Doctore autem dimittente lectüram vel 
eum: voleute: in officio remanere ipsius Bangeerii!oflieiwir 
seu. ministerimm et effectus ejus totaliter temmibetur ne 
sic nunquam sit nec reputentur in Studio plures Ban- 
qatrii quam Doctores aciu legentes, hic salyd: quod Ban- 
querii qui sunt hodie cum dicantur diutius sarwiviesė; 
in:;vkmwébint possint in'offició remanete, et quod Doc- 

tores velehtds legere de illis: et rion alios teneantur recie 
ere. quamdiu vollent fideliter bt utiliter poterumt in officio. 
'bus fnerint deputati in vcmiendo ail scolas. associabunt sb 
si doctor suus ante. pulsationem terciae.fniverit leetienem 
Banquermi ipse 'ad custodicondum libros Seolariuim : quo- 
rem familiares non venerunt sub podna vigintj eblidorum 
usque ad finem pulsationis tertiae remänere debeant, post 
pubsationem etiam campánae. nullos .in scolis libras: due 
dominis vel eorum is dimittende, ltem praedicti 
Banquerii | servire ' valeant. Bacallariis ct Scolaribus dum- 
modo eorum Doctores. debitis o iiis nom fraudentur, 
poterunt. enim Bangueni : praedicti. libroa tenere venales 
o: juramentum .Recteri. et ydaneam 'ut infra subi- 

eitur praebeant cautionem: peteruii! etiam ;pracíati . Bèn- 
querii habere et tenere petias. dummodo sint beue cor- 








104 Anfang: Via. Gestusen 


rentas € si notabiliter defactaodae fae. 
XT repestas. 
——— eno. 


(Cap. 99.) De .enstionb precsianda a venditi 


- Item praefata suctorsiate statnimne et ondinimus qued 
Tum seu Bedeli beu Basquerii vel Stationarü 


—— a Doctoribus Scolaribus, 55*5— 


sullorhode imterpositas personas tlandestme 
vel aliae: een, val a vel. apprepriare curabumi, et nici 


privati, nisi forte essent libri femine pet sex üa 
p in statione stetissent, et in.scolis antem per tri 
umm denuntiati fuissent, quo . casu tales libri possint 
per ipeos Stationarios pro quo habere sine fraude 
terunt de Rectoris tetinere recipiant autem 
ujusmodi venditores librerem. ab emptoribus tres dens- 
m» . ` . t.. rios 
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fios pro Ubra, ct a-renditoribus tandem si Setolírés fuc- 
rint, ab aliis vero sex denarios et non ultra. | 

(Cap. 30.). Quod nullus alium supplantet in conduc- 
tiene domorum. | 

Item eadem auctoritate statuimus et ordinamus et 
sub poena excommunicatienis quam ipso facto in contra- 
pium venientes incurrant, quod nullus Doctor, Baccalarius 
seu Scolaris per ee vel per alium emat vel lecet hospi- 
tum seu scolas quas inhabitant vel tenent Doctor, Bac- 
calarius vel Scelaris nisi de voluntate inhabitantis vel 
tenentis expressa, domorum aulem vel Scolarium conduc» 
tores illarum scilicet quas ipsarum domini in medio mensis 
Augusti locare consueverunt in principio ejusdem mensis, 
illarum vero quas in festo Sancti Michaelis consueverunt 
locare in festo. nativitatis beatae Mariae teneantur expri- 
mere si per ipsarum dominos fuerint requisiti, au ipsas 
domos vel stolas voluerint pre futuro tempore retinere, 
ut si retinere voluerint alteri pro illo anno locari non 
possint; quod si factum fuerit nullus Doctor, Baccalarius 
seu Scolaris sub poena excommunicationis praedicta con- 
ducere ipsam domum vel scolas scienter audeat infra 
triennium proxime sequutarum. Si autem Scolares do- 
mos vel scolas noluerint relinere, ipsarum domorum et 
scolarum domini possint de ipsis libere ordinare; ubi autem 
ex pluribus Scolaribus domum eandem inhabitantibus unus 
vel plures vellent in eonductione aliis non curantibus re» 
manere, domus seu scelae volenti seu volentibus in lo- 
cationibus scolarum vel hospiciorum rémanere libere di- 
mittantur, et si ex duobus vel plaribus Scolaribus simul 
inhabitantibus quilibet per se sine altero, vel aliis vellet 
hospitium retinere, dominus hospicii possit gratificari cui 
voluerit ex praedictis vel etiam ipsis disbordantibus aliis 
locare si velit, non possit autem aliquis migrans ab hospi- 
cio jus inquilinatus alteri quovis modo cedere .vel locare. 

(Ca . 81.) De Taxatione hospitiorum et scolarum. 

t autem hospitia vel scolae sine damno domino- 
rum et Scolarium sub moderata pensione locentur ordi- 
namus quod in Montepessulano deputentur tres hospitio- 
rum taxatores, quorum unus per Rectorem, et Consiliarios, 
alius qui nec de Montepessulano nec de corpgge. universi- 
tatis studii existat per Episcopum Magalonae, tertius per 
Consules Moniispessulani electi debeant deputari. Quorum 
juramento astrictorum fideliter commissam. sibi sollicitudi- 
mem exercere vel duorum ex his altero contradicente vel 
eliam recusante adesse taxaliomum prout infra sequitur 
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stare debeat ommi exceptione cessante, ita videlicet quod 
ubi erunt taxanda hospicia Laicorum tunc ad deputatos 
solum per Rectorem et Consules recurrantur, qui si re- 
cordare nen poterint, tunc tertius deputatus per Episco- 
pum convenitur et illa teneatur taxatio in qua tunc duo 
ex taxatoribus concordabunt, si vero fuerint hospicia cle- 
ricorum, tunc ad deputatos solum per Rectorem Episco- 
um recurratur, qui si non poterint snper taxatione hu- 
jusmodi concordare, tunc tertius deputatus per Consules 
advocetur, et illa teneatur taxatio in qua duo ex prae- 
dictis taxatoribus concordabunt et ubi dominus itii 
vel Scolaris stare taxatione noluerit praedictorum, nullus 
Doctor, Baccalarius vel Scolaris sciens conducere iníra 
triennium proxime sequuturum domos vel scolas audest 
sub poena excommunicationis praedicta, postquam autem 
hospicium vel scolae semel fuerint taxatae ut praefertur, 
infra sex annos non taxentur ulterius, sed pro taxata 
pensione toto illo tempore etiam si aliter inter paries 
conventum fuerit conducantur, nisi interim meliorationem 
vel deteriorationem notabilem occurrere contigisset quo casu 
nova taxatio fieri poterit et debebit, ubi autem ante taxa- 
tionem Studentes vellent cum dominis scolarum vel domo- 
rum super pensione amicabiliter concordare, facia hujus- 
modi concordia pre illo anno nulla fiat iaxatio, sed con- 
cordiae factae stetur. Sane si ante festum beati Andreae 
scolae vel domus locatae non fuerint, et ex tunc super 
venientes Scolares hujusmodi domos vel scolas post dic- 
tum festum noluerint, si quidem taxatae non fuerint, tunc 
si dominus. et Studentes de pensione illius anni conve 
niant eonventioni stelur eorum; si autem non concorda- 
verint, taxentur pro dictis sex annis juxta arbitrium ta- 
xatorum, sed de pensione illius anni diminuatur prout 
ipsis taxatoribus pro rata vel alias videbitur expedire. 
Übi autem scolae vel domus quae ante festum sancti An- 
dreae praedictum non fuissent locatae intra sex annos 
taxatae fuissent a praedicto festo ultra sit in arbitrio Stu- 
dentium, utrum illas conducere voluerint pro pensione tą- 
xata, precio tamen pro rata temporis diminuto, vel ‘pro 
solo illo tempore usque ad annum sequentem fiat taxa- 
tio, alia tax®lione primo facta pro aliis annis in suo ro- 
, bore permanente. Ante autem praedictum festum quocum- 
que tempore scolae vel hospicia conducantur pro rata 
temporis a juramento nulla fiat. Ut autem taxationis la- 
bor sine mercede aliqua non existat, quilibet taxator qui 
laborabit, pro labore et sigillo in scripturis taxationis po- 
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nendo a locatore duodecim denarios et a conductore alios 
duodecim reci iet et non ultra, Notarius autem tam pro 
scriptura sigillanda m pro ea registranda a qualibet 
arte sex denarios recipiet t non ultra. Ubi autem Stu- 
entes scolas vel hospicium noluerint retinere, nullo modo 
directe vel indirecte faciant si sentenciam excommunicatio- 
nis voluerint evitare, quod domini hospiciorum vel scola- 
rum impediantur a locatione illorum vel aliqualiter retar- 
entur. 
(Cap. 32.). Quod Scolares teneantur jurare Rectori. 
Item eadem auctoritate statuimus et ordinamus quod 
Baccalarii et Scolares juris canonici et civilis praesentes, 
et alii cum ad studium Montispessulani noviter venerint, 
jurare debeant Rectori sub forma inferius annotata ultra 
actum tamen alicujus juridictionis habendae in ipsis vel 
exercendae. Facientes autem contra ipsum sacramentum ul- 
tra reatum perjurii, et poenas debitas juxta qualitatem - 
delicti ab Episcopo infligendas ab studio Montispessulani, 
et studii honoribus et privilegiis perpetuo sint privati, nisi 
per Episcopum cum consensu Rectoris dicti studii fnerint 
ex causa legitima restituti, qui autem jurare recusaverint 
ab omnibus privilegiis et honoribus studii sint exclusi. 
(Cap. 33.). Quod nullus alteri subtrahat Scolares. 
Item eadem auctoritate statuimus et ordinamus sub 
a excommunicationis quam in contrarium facientes 
incurrere volumus ipso facto, quod nec Rector nec Consi- 
liarii, nullusque Doctor, Baccalarius seu Scolaris univer- 
sitatis praedictae in favorem alicnjus vel odium alterius 
subtrahere, rogando, minando, vel pecunias dando, vel 
mutando, vel litteras ab aliquibus procurando audeat Sco- 
Jares Doctoribus seu Baccalariis legentibus in jure canonico 
vel civili, nec aliquos Scolares contra eorum liberam vo- 
luntatem compellere praecise vel cáusative nec inducere vel 
rogare ad aliquem Doctorem vel Baccalarium audiendum. 
Cap. 34.). nullus abutatur privilegio introdu- 
cendi vihum à villa Montispessulani, E 
Item eadem auctoritate ordinamus et sub poena ex- 
communicationis praecipimus et mandamus, quod Doctores, 
Licentiati, Baccalarii et Scolares privilegio séu jure quod 
habent de introducendo vinum locum Mon ulani 
nullatemus abutantur, nec ultra quam credant de provi- 
sione sua pro tempore quo in studio fuerint sufficere vi- 
num de extra territorium Montispessulani faciant deportari. 
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(Cap. 35.). Quod poenae pecuniariae quas Studentes 
incurrant universitati debeant applicari. 
liem ordinamus quod omnes poenae pecuniarsae quas 
Doctores, Licentiati, Baecalarii, Scolares ac caeteri de uni 
versitate incurrent contra nostra statuta praedicta vel al- 
qua ex eis temere veniendo, universitati praedicti studii. 
irremissibiliter nisi paupertatis causa, et non quibusvis 
aliis applicelur, sed in utilitatem negociorum stadii fideli- 
ter convertentur. 
(Cap. 36.). De multiplici forma jufamentorum. 
Denique ut infrascripti propriae salutis non imme- 
mores fidelius et diligentius exercere commissas eis solli 
citudines inducantur, et eis omnis infideliter et negligenter 
ageudi occasio auferatur, volamus eos per juramentum 
sub infrascripta forma astringi. Inprimis jurabit Rector 
rimo Episcopo in sui confirmatione ut sequitur. Ego 
juro quod toto tempore Rectoriae meae procurabo em 
osse utilitatem ct augmentum studii Montispessulani, fide- 
lis ero vobis domino Episcopo et ecclesiae Magalonae et 
non procurabo vestri aut juridictionis vestrae in aliquo 
lesionem, non transferam studium Montispessulani sine 
consilio et consensu vestro, non faciam statuta vel fieri 
procurabo pracjudiciabilia vobis aut ecclesiae Magalonae 
studium ulirà octo dies sine consilio et assensu vestro, 
vel vestri Officialis ac Vicarii nec etiam Ad ipsos octo dies 
sine consensu Consiliariorum studii vel potioris partis 
eorum ad hoc speéialiter vocatorum nullatenus interdicam 
diebns autem ipsis ocio elapsis ipso facto lectiones rem- 
mantur nisi ad majus tempus de consensu vestro, vel Of. 
ficialis aut Vicarii vestri interdictum hujusmodi proroga- 
tum, nulli alii juramentum, per quod aliqua subjectio vel 
superioritas aut fidelitas notari valeat nisi vobis, aut alii 
pro vobis aut uníversitati- praestabo, nec aliquem alium 
superiorem advocabo, vcl alicui aliqualiter me submittam 
tanquam Rector vel ratione. officii Rectoriae; sic deus me 
adjuvet, et haec sancta dei evangelia corporaliter a me 
tacta, atque statuta super celebratione festi beatorum 
Fabiani et Sebastiani edita, atque ipsam celebritatem pro 
osse observabo et conservabo, nec non statutum editum 
tie non admittendis aliquibus in Baccalariis nisi per tem- 
us debitum decretum audiverint juxta tamen formam 
ipsius statuti super boc editi quod incipit plasmator, ac 
etiam statutum et statuta, de non recipiendis pecuniis uni- 
versitalis per Rectorem regentem aut eorum locumtenen- 
tes nisi juxta formam in eisdem contentam et annotatam, 
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et super praemissis editam, simililerque statutum anno 

incarnationis domini millesimo quadringentesimo quinqua- 

gesimo secundo editum super . responsione: Baccalariis ad 
dum Liceutiae examinatis eadem die fienda vel non 
da inviolabiliter observabo. 

Universitati jarabit ut sequitur. Ego Rector univer- 
sitatis studii Montiipessulani in jure canonico ct civili 
juro quod procurabo pro posse honores et utilitates stu- 
dii Montispessulani, et evitabo quantum potero inutilia 
ipsi universitati; statuta etiam ipsius pro posse inviolabi- 
liter observari faciam, Scolares nulli legenti subtraham 
mec in praejudicium alterius alteri urabo. Sic deus etc. 

‘Forma Juramenti praestandi Reetori a Consiliariis de 
movo assumptis. 

. Ego juro quod per vos dominum Rectorem super 
dando vobis consilio in negociis universitatis per juramen- 
tum praestitum evocatus, cessante legitimo impedimento, 
veniam et juxta ea quae deus mihi dederit vobis et aliis 
in praedictis negotiis dabo fidele consilium, statutaque uni- 
versitatis ejusdem pro posse faciam inviolabiliter obser- 
vari. Sie deus me etc. Atque statuta super celebratione 
festi beatorum Fabiani et Sebastiani edita, atque ipsam ce- 
lebritatem pro posse observabo et conservabo, neo non 
statutum de non admittendis aliquibus in Baecalarios edi- 
tum nisi per tempus debitum decretum audiverint, juxta 
formam ipsius statuti super hoc editi quod incipit plas- 
mator; similiterque statutum anno incarnationis millesimo 
quadringentesimo quinquagesimo secundo editum super 

nsione Baccalarıis ad gradum Licentiae examinatis ea- 
dem die fienda vel non fienda inviolabiliter observabo. 

Forma juramenti praestandi Rectori a Doctoribus vo- 
lentibus legere ordinarie vel extraordinarie et Rectoris in 
principio studii. | 

Ego juro quod libros et partes librorum mihi pro 
lectura assignatos legam et perficiam infra termmum in: 
statutis designatum nisi impediar infirmitate vel necessitate 
inevitabili, vel nisi super hoc a vobis domino Rectore ex 
eausa rationabili licentiam obtinerem. Sic Deus etc. 

Forma juramenti praestandi a doctorando Episcopo. 

Ego juro quod ab hac hora in antea fidelis ero Epi- 
scopo Montispessulani, qui nunc est. ejusque successoribus 
canonice substituendis et ecclesiae Montispessulani dabo ei 
et ipsi ecclesiae fidele consilium requisitus ac contra eos 
et ipsam ccelesiam me non opponam, vel alium sen alios 
ultra summam trium millium Turoueusium argenti, omni 
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fraude cessante, quin immo volentes expendere pro pose 
bona fide prohibebo circa cibos, vestes et alia cum in ea 
insignia recipiam Doctoratus, quando aliquis Baccalarius eza- 
minatus fuerit in privato secundum deum et meam con- 
scientiam fideliter de sufficientia vel insufficientia Bacca- 
larii examinati deponam. 

Forma juramenti praestandi Reetori a Scolaribus et 
Baccalariis praeter juramentum. 

go juro quod vobis domino Hectori ero obediens et 
fidelis, et vestris successoribus eanonice instituendis sd 
quemcumque statum vel gradum contingat me promoveri, 
quod contra universitatem ipsiusque jura non me scienter 
opponam ullo tempore, nec opponentibus praestabo consi- 
lium, auxilium seu favorem, et quod vobis domino Rectori 
dabo fidele consilium ín causis dictae universitatis requisi- 
tus. Item quod si inter aliquos Doctores, Baccalarios vel 
Scolares ad invicem seu inter praedictos et quoecumque 
alios bricam vel rixam contingerit esse subortam, nunquam 
alicui Doctori, Baccalario vel Scolari itercumque mihi 
conjuncto vel cuicumque alii contra Doctorem, Baccala- 
rium vel Scolarem, vel quemvis alium invadendo, vel of 
fendendo alium seu alios dabo per me vel alios associando 
cum armis auxilium vel juvamen, quodque in quibuscum- 
que rixis seu bricis exortis in studio vel oriri paratis, ps- 
cificandis, remediandis et insultibus non faciendis, et ea 
tangentibus fideliter et obedienter intendam, atque statuta 
super celebratione festi beatorum Fabiani et Sebastiani 
edita, atque ipsam celebritatem et omnia statuta nostrae 
almae universitatis juxta posse servabo, et conservabo, si- 
militerque statutum anno incarnationis domini millesimo 
quadringentesimo quinquagesimo secundo editum super re- 
. sponsione Baccalarüs ad gradum Licentiae examinatis ea- 
dem die fienda vel fienda inviolabiliter observabo, neo 
circa praedicta renunciando studio vel alias fraudem ali- 
quam adhibebo. 

Forma juramenti praestandi a Bedello generali Rectori 
praesentibus Consiliariis ante confirmationem suam. 

Ego juro vobis domino Rectori et successoribus ve- 
stris canonice subrogandis quod ego fideliter et diligenter 
meum officium exercebo, secrete tenebo illa quae vos 
mihi domine Rector et Consiliarii super negotiis universi 
tatis duxeritis revelanda, nulli Doctori vel Baccalario di- 
recle vel indirecte Scolares substraham aut procurabo. 

Forma juramenti a Banqueriis Rectori postquam as- 
sumpli fuerint per Doctores suos. 
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Ego juro meum officium fideliter et diligenter quandiu 
in eo perseveravero excrcere, mL 


Acta et publicata fuerunt statuta supra scripta Avi- 
nione in domo habitationis praefati reverendissimi in Christo 
patris et domini Bertrandi dei gratia tituli sanoti Marchi 
biteri Cardinalis in ipsius praesentia, et de ipsius ex- 
presso mandato ac in presentia testium infrascriptorum vi- 
elicet dominoram Hugonis de Mandagoto, Praepositi Ebre- 
dunensis Petri Gastonis Canonici Albiensis, et legam Docto- 
ris, Johannis Raynaudi Canonici Cavalcensis, et Jacobi de 
Montefloro Baccalarii in jure civili Togandis Scindici uni- 
versitatis juris utriusque Montis essulani testium ad prae- 
missa sub anno domini millesimo trecentesimo vicesimo 
nono *) die vicesima Julii indictione septima. — 
Et me Bertrando Roque Clerico Ebredunensis diocesis 
publico auctoritate imperiali notario de mandato ejusdem 
omini Cardinalis ea omnia et singula ut supra contine- 
tur manu propria scripsi et praedictis lecturae, et publi- 
cationi dum fierent una cum praedictis testibus praesens 
fui, et in hanc publicam formam redegi et signo meo con- 
sueto signavi rogatus et ad majorem omnium. et singulo- 
rum roboris firmitatem praedictus dominus B. Cardinalis 
praedictis statutis signum suum duxit apponendum. 





a) leg. tricesimo nono. 
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Vil Aelteſte Doctordiplome. 





À. Petrus Amadeus Kiginkolius 1276 (qu G. 124) 
(Parte Terza delle memorie, storiche di Reggio di 
Lombardia Correlativa alla Prima e Seconda Parte dell' 
altre Storiche Notizie di essa, Città, Raecolte dal conte 
Nicola Tacoli Priore della Chiesa e Priorata di Sao 
Jacopo Zebedeo di Reggia, e Publicata negli anni 1742, 
e 1748, In Carpi MDCCLXIX. Nella Stamperia del Pu- 
blico, fol., p. 215. 216.). ZEE | 
` Accipe Lector subsequens Exemplum, cum ;quo Guil. 
Imus Regi Episoepus facultatem tribuit, Anno 1276. 
etra Amadeo Kiginkolii, Judici de Brixia, seu Brixiensi, 
legendi in Jure Civili, Cathedramque Magistralem tenendi 
in Civitate Regii, ac ubique locorum,, |. | 
— ltem, iu relato Quaternione membranaceo, signato 
litera, M, exlante in supra dicto Episcopali Archiva, pa 
giua nona, 25 | 
.. ,Aung millesimo ducentesimo. sepluagesima sexto, die 
penullima Mensis Januarii. | 
Coram Domino Antonio de Malatachis, Dompue 
Jacobino. Beneficiato in Ecclesia hegina, Jauelto, cui 
dicitar Spinazzo Schenardini, Canonico Plebis de Albi- 
neto (scilicet de Albinea) et aliis; Gum Dominus Petrus 
Amadeus Kigiukoli Judex de Brixia fuisset per Daminum 
Guidonem de Suzaria Legum Serenissimum Professorem 
praesentatus Venerabili Patri Domino Guillelmo Regiensi 
jpiscopo, optaus ad culmen Magisterii sublimari, cuim jam 
dudum adhaeserit Magistraiibus, et Scholasticis Disciplinis 
in Jure Civili, primo Studiis, et laboribus fatigsndo, ipse 
quidem per Viros Disertissimos Dominos Guidonem de 
nzaria Legum Doctorem, Joannem de Bondeno um 
Doctorem, Pangratinum Decretorum Doctorem et Juris 
Civilis Peritum, Guidonem de Baysio Decretorum Docto- 
rem, et alios Dominos et Magistros fuit in praesentia dicti 
Domini Episcopi examinatus in Jure Civili: cujus suffi. 
cientia adinventa, ipse Dominus Episcopus, de consilio 
praedictorum praedictum Dominum Petrum in privata 
xaminatione nuntiavit esse idoneum, ac ipsum ad publi- 
cam admittendum. In cujus rei testimonium praeseulibus 
jussit suum Sigillum apponi. 
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Actum Regii, in Palatio Episcopatus. "M 
‘Guillelmus, permissione "Divina "Regiuss Episcopus 
Universis praesentes Litterás  ingpeoturis. .salulém in eo, 
qui est omnis vera salus. Laborem eximium, Studium 
diueturnum,. longi tempotis laxitado,..quod in addiscenda 
Civili Scientia conyeniupt, meretor .,............ MU- 
nerum, ut labor convertatur in requiem, studium com- 
mutetur in lucrum, longa. temporis laxitudo in perpelua 
See. Decet namquei Virlutum Proewia- meren- 
libus iribui, .et Studiosos. laboris eui dulcedine vaporerte; 
Mine est, quod. Vir Prudens, Probus, Providus et )Discre- 
ius Dominus Petrus Amadeus. Kiginkalii Judex ‚de Briscia, 
ia Jare Civili.. atudip felicitep cousumato aspiravit haberd 
Conventum, qui, ul intelleximus a Peritis, suíficientissimas 
est infontus, videlicet a. Domino Guidone. de Suzaria Le- 
um Doctare, BD. Joanne de Bondeno Legum Doctore, 
Domino ‚et Magistro Pangratino Decretorum Doctore et 
Juris Civilis Perito, Domino Guidone de Baysio Decreto- 
rum Doctore et multis aliis, tam Juris Civilis, . quam Ca- 
nonici Dominis. et Magistris, Universitate cliam $chola- 
rium Civitatis Regii posita. ceram eo, Viro etiam Provido 
ct. discreto Domiuo Äntonio de. Malatachis, Vicaria. Nostro 
Juris Civilis, ct Canonici Perito... ........... . de 
nostra spetiali licentia, et Mandato. .Cum dictus. Dominus 
Petrus Amadeus  privalam Examinationem — assumpserit 
coram Nobis et a Nubis................. de Consilio Magi- 
strorum sub Domino Guido[pag. 216.]ne. de Suzaria. Le- 
gum Serenissimo Professore, et tam gloriosissimo, quam 
...... ... Magisterii obtinere, prout in Instrumento. per 
plambatept manu confecto evidenter apparet, praesentibus 
diclis Doctoribus, et $Scholaábus......... licentiam 
etiam hie et ubique in Jure Civili regendi, et tenendi 
Cathedram Magistralem. Qui etiam D. Pelrus Amadeus 
recepit ibidem a dicio Domino .............. Librum, et 
Pacem. Ad cujus rei memoriam praesens Scriptum fieri 
jussimus, et nostri Sigilli munimine roborari, et etiam per iun- 
frascriptum nostrum Tabellionem in publicam formam reduci. 
Actum Regii in Majori Ecclesia, praesentibus Domino 
Brexano de Sala de Brixia Potestote Regii, Domino Gui- 
done de Baysio Archidiacono Regino, Domino Ugolino de 
Foliano, Domino Rebufato de Rebufatis Judice, Domino 
Ugone de Rogeriis Judice, Domino Dompno Nicolao Ar- 
chipraesbylero Regino, et multis aliis, die quinto Mensis 
Februarii. 
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B. Bartholomaͤus de Capua 1278 (gu $. 121. 
Bol. Bo. 6. Sap. XLIV. Num. XII). 


(Giengiuseppe Origlia istoria dello studio di Napeli Vel. 1. 
| Nap. 1753. 4. p. 216. 217) 


Scriptum est universis literas inspecturis etc. 
Etsi fideles nostros digne ad debitos promovere bo- 
nores inducimur et eorum famam que ex virtutibus 
venit sentemiam ampliamus ad illas libentius. Nos debeat 
animum applicare quos longi stediositas temporis inter 
labores ussidaos in eis perspicaciter recurrens exhibet sta- 
dioses ut alios eleganter doceant qui se doceri totis diff. 
cultatibus efficaciter prebuerint. Cum igitur 
filius Magistri Andree de Capua fisci nostri patroni fami- 
liaris et fidelis. noster juris eivilis sicut ab annis teneris 
totaliter deditus sic in ipsa velat ejus amator et ipee pro- 
denter processerit. Ut finem laudabilis intentionis attın- 
genti postea ad nos vi[p. 217.]rorum fidelium peritorun 
viridica relatione provenit se doctoris cingulum meruiws 
noscatur: ipsum ad nostram presentiam mandavimus ex- 
poneri ut indagine veri quod fama retulerat haberetar et 
resentibus coram nobis de mandato nostro tam doctori- 
us quam aliis jurisperitis ipsum juxta ritum qui servari 
debet in talibus suppleverit examinari mandamus per ess- 
dem. Et tandem peractis singulis diligenter utpote ips 
nature negotii requirebat quia sufficiens est inventus el 
ipsorum testimonio concorditer observatus abinde ei...... 
per Magistrum Cilibertum de Sancto Quintino Juris civilis 
professorem dilectum et Leritum Consiliarium et familia- 
rem nostrum dari mandavimus ex authoritate nostra ia 
tia mostra per eum concedi regendum de cetere 
acultatem recepto ab eo fidelitatis debito juramento. la 
cujus rei testimonium etc. Datum apud Lacum Pensilem 
die 19. Septembris VII. Indict. 
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C. Franciſcus de Theleſia um 1300 (u $ 121) 
(Origlia l c. p. 232. 233.) 


Scriptum est Doctoribus, et Scholaribus Stadii Nea- . 
politani = Dominus Fran[p. 233.]ciscus de Thelesia Juris 
civilis professor petiit ut ei legendi licentiam in Neapoli- 
tano Studio largiremur. nos zelo dilectionis et affectionis 
quem erga augumentum Neapolitani Studii gerimus; quam- 
vis in Regio Studio per Guidonem de Subsavia *) Docto- 
rem legum et alios examinatus extiterit: ipsum nihilominus 

r Magistrum Guillelmum de Taronvilla et per legum 

octores et Magnae Curiae Judices et alios de nostro 
Censilio sapientes ut moris est examinari fecimus et om- 
nium consensu idoneus et suíficientissimus inventas sibi 
librum per Thomasium de Porta Juris civilis professorem 
Consiliarium dari fecimus et ei legendo licentiam....... 
concessimus etc. 


D. Cims 1314 (zu §. 80. Bgl. Bd. 6. Kap. L.) 
(Osservazioni sopra il diritto feudale ete, Livorno 1764. 4. p. 63.) 


Universis presentem inspecturis, Prior, et Collegium 
Doctorum legum Civitatis Bononiae cum reverentia, et 
felicitate successuum obsequibilem pronítatem. 

Dum legum gloriosa cognitio, Divinalium tenenda 
Interpretatio sanctionum, summum culmen honoris et 
praeconiosa laudis excellentia promereatur, ut ad magi- 
stratus apicem, et doctoratus elati ab aliis discernantur, 
proponantur, conspicuitate praeniteant, et generi prospicia- 
` tur humano ne de aspectu tantorum it errari, dumque 
sapientissimus, et eloquenlissimus Fir Dominus € 
guondam | Francisci Sigibundis de Pistorio, cujus 
sludia vitaque omnis in legum cognitione versata est, 
lalem se elici studuit per exercitia et labores, qualis 
Doctorum Ceteri (leg. Coetui) digne mereatur ascribi. 

De mandato Venerabilis Jiri Domini Guidonis de 
Ligis Decretorum Doctoris Vicarii Reverendi Patris Ma. 
gistri Guilielmi de Brixia Archidiaconi Bononiensis 





1) leg. in Regino Studie (Univerſität Reggie) per Guide- 
nem de Susaria. 
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secundum. Papalia, e} Imperialia .privilegia, et antiquam 
eonsuetudinem observataiıl' per tempora longiora ad pubh. 
eam, et privatam exominatignem admissus, solerti examine 
tam legendo, quam quaestionibus a singulis nostrum de- 
mam propositis. sic sapienter, sic fecunde respondit, sic 
perspicaciter, sio veouste, sic per omnia probe se kabuil, 
ut Doctorum Cetui digne mereatar adscribi uniformi no 
sirorum: Judicio, et unanimi adsensu, celebritate scrutinel, 
eonvenicatibus votis nostris illum ad prediota, ut idoneum, 
sufficientem, et digırum censuimns, et duximus admiclen- 
dam; ac in illa aprobatum., ct in summis legnm apicibes 
enitere compertum, ut Cathedralis honoris illi Jure pre- 
motio: deberetur, extendinius ergo tandem et merito ad 
Cattedrale. fastigiom et imsignia doetoratus, a praefalo vi- 
cario auotorilate qua fangitur hac parte dignum ceusilum, 
et de omnimoda sufücieutia :epprobatam, et onorifice licea- 
tiatum; Quatenas ubique ierrerum sanctissimas leges et 
ducalia (leg. dirulia) Caesarea Instituta ex tune sibi liceat 
edocere, in quorum omnium evidens testimonium et noti- 
tiam clariorem per subscriptum notarium presentes confi 
jussimus sigilli nostri Collegii appensione munitas: Actum 
et Datum. Bononiae in majori Ecclesia 8. Petri die lunae 
nouo mens. Decembris apuo nativ. Domini. 1314. ia- 
dictione XIL - i | 

. . Et «ge Joan. Petri de Casola auctoritate Imperiali 
notarius, et nunc Collegii praecitati, his omnibus presens 
de ipsius Prioris et Doctorum Collegii mandato publice 
eubscripsi elc. | | 


* — E. Bartolus 1334 (vgl. Bd. 6. Kap. LUI). 
(Lancellotti vita Bartoli Cap. 6. ap. Meuschen T. 2. p. 84) 


Literae Collegii Juriscousultorum Bononiensium Bar- 
tolo redditae post adeptam Lauream. 
~ In Christi nomine. Amen. Universis justis laboribus 
digna tribuenda sunt praemia: Quoniam juxia moralem 
sententiam Cassiodori Justum est, ut unicuique proficiat 
labor suus, ut sicut expendenda cognoscit incommoda, sic 
rebus perfectis consequatur augmenia, sed illoruin discretio 
provida est potissimis magnificanda muueribus et altiori 
suffragio promovenda, qui per sapientiae semitam ambu- 
lantes sub difficilibus joris, et Studiis literarum perfectio- 
nem prudentiac, àe scicntiarum palmam victoriosi, ac vi - 
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giles susceperunt. Nam ex ipsorum virlulibus, salgbribus- 
que consiliis Reipublicae , status gubernatur utiliter. Et 
cam nufriant praemiorum exempla virtutes, reliqui ad 
prudentiam et virtutem perfectius disponuntar... Cum id- 
circo vir providus D. Bartolus Cecchi Bonaeursi de Saxo 
ferrato fuerit praesentatus per sapientem virum D. Iuco- 
bum de. Butrigariis legum excellentem Doctorem . coram 
prudente viro, D. Joanne. Calderini, decreterum Douiore 
vicarie Reverendi viri Domini Raimundi Bernardi de sancta 
Archemia Archidiacono Bonon. die decimo septimo mensis 
Septembris proxime praeteriti examinandus, et approban- 
dus in legibus propter Doctoratus officium in ipsis legibus 
aseumendum. |. Et tam per.ipsum Vicarium, quam per 
víros prudentes D. Philippum de Foscarariis, D. Jacobum 
de Beluisio, D. Petrum de Cornitis, D. Franciscum do 
Liazzariis suo nomine, ac nomine Domini Maccagnani de 
Azzeguidis, et D. Thadaei de Pepulis, ex commissione 
sibi, ut dixit. ab eis facti: D. Rainerium de Forlivio, D. 
Petrum de Bompetiis pro se ac nomine D. Thomatis de 
Formaglinis, ex commissione sibi, ut dixit, ab eo facta, 
D. Laurentium, et D. Bartholomaeum de Butrigalis, et 1). 
Philippum de Fomaglinis omnes legum Doctores, quos 
idem D. Vicarius pro examinatione ipsius Domiui Bartoli 
vocari, et congregari mandavit. Eodem D. Bartolo probato, 
et examinato prudenter, ac ipsius scientia et experientia 
bonae vitae cognitis, et acceptis, et rationabiliter approba. 
tis, prout post examinationem tam privatam, quam publi- 
cam facti experientia demonsiravit. Iccirco praefatus D). 
Joonnes Vicarius autoritate sibi hac parte concessa de 
consensu. Doctorum omnium praefatorum in illius nomine, 
ac virtute patentis, a quo dignitas omnis et sapientia can- 
saniur, eundem D. Bartolum asseruit, approbavit, et pro- 
nunciavit idoneum, dignum, bene meritum, ad habendum, 
traetandum et exercendum Doctoratus officium in jure 
civili, et legibus supradictis, et ex nunc autorilate, qua 
supra ipsi D. Bartolo legendi, docendi, et doctorandi Bo- 
noniae, et ubique de caetero pleuam licentiam tribuit et 
liberam facullatem. Ad  quorutn evidentiam latiorem pri- 
vilegium praesens publica voluit subscriptione formari, et 
pendente sigillo Archidiaconalus Boneniensis roborari man- 
davit. Qui D. Bartolus tunc, et immediate ejusdem 
Doctoratus recepta licentia libram doctoralem sibi bumili- 
ter peliit exhiberi, a memorato D. Jacobo de Butrigariis 
legum Doctore. Quare praefatus D. Jacobus ipsi D. Bar- 
tolo, hac promotione dignissimo, librum tradidit doctora- 
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lem, et suo capiti Biretam im cam pacis osculo et 
solita benedictione Doctoris. et Accep. fait Bono- 
miae in majori et cathedrali Ecclesia sancti Petr. Anne 
Dominicae Nativitatis Millesimo Trieentesime tricesimo 
quarto, indietione secunda, die decima Novembr. praesen- 
tibus sapientibus et discretis viris D. Radolpho de Strae- 
fore de Anglia scolare Bononien. in jure civili D. Joanne 
de Pacibus, Canonico Bononiens. Joanne Petro de Caso 
Notario, Francisoo Marchi Alberti Benaxen. Notarie, Ja 
cobino Ventarini de Floranis Notario Bononiene. et alis 
pluribus testibus ad dicta, ete. 

Ege Jacobinus Petri Angetelli Benon. publicas im- 
periali autoritate Notarius, et nanc dicti Domini Archi 
diacon. scriba praemissis omnibas iam private quam pub- 
lice gestis interfui, et de praedictorum consensu scripsi 
et publicavi. 
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VII. Dariantenammlungen bey Den 
Gioffatoren (zu ©. 437). 


(9Bóflig umgearbeitet.) 


L Digestum vetus. 


1. L. 4. de Just. et jure (1. 1) Flor. „tria genera esse 
coeperunt: liberi" — Vulg. „tria genera esse coepe- 
runt hominum: liberi" 

b] Ms. Bamb. D. L 6 ut Flor. — Glossa marg. „Py. 
ominum." 

2. L. 1. de O. J. (1. 2) Flor. „cum ibi venerimus evi- 
dentiorem" — Vulg. „cum ibi ven. ejus evid.” 

Ms. Bamb. D. L6 „Aujus evid." — Glossa marg. „Py- 
non est hujas.” 

3. L. 15. de statu hom. n 6) Flor. „existat vel ma- 
numissa" — Vulg 
Ms. Bamb. D. L 6 t Vae — Glossa marg. „Py. vel." 

4. L. 4. de off. adsess. (1. 22) Flor. CM 
» legatis. 

Accursius: „quidam libri habent a legatis .. 
habent legatis sine a.” 

b. Z. 5. gui satisdare (2. 8) Flor. „quia sane non quae- 
libet" — Vulg. , quia sane non sine qualibet." 

Ms. Bamb. D. I. 6 ut Flor. (superseriptum: Py.) — 
Glossa marg. „al. non est sane sed est ita. quia non 

sine qualibet injuria. ut in libro ban." 

L. 1. 8. 9. de pactis a. 14) Flor. „ut mihi aliam 

dares" — V ul 

Ms. Bamb. D. ig et 6 ut Valg. — Glossa marg. „Py. 
ares,” 

7. L. 8. de pactis (2. 14). Flor. Vulg. aequalitatem." 
[a] Ms. Bamb. D. L 6 „equitatem” — Glossa marg. 
„ey. equali 

8. L. 5, dd de capite minutis (4. 5) Flor. „lege lata" 
— u »relegati.' 

Ms. Bamb. 'D. L6 ut Vulg. — Glossa marg. »Py. 
lege lata." 
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Accursius: „antiqua litera dicit relegati . . . sed 
py. litera est Jege lata.” 

9. E. 32. §. 15. de receptis (4. 8) Flor. „nisi de qui 
re compr. est et quatenus compr. est”; — Vulg. de 
'sün( verba: et quatenus compt. est. 

Ms. Bamb. D. L 6 ut Vulg. — Glossa marg. „Py. 
et quatenus.” — | | 

10. L. 39. 8. 16. de receptis (4. 8) Flor. „parendum 
esse senlentiae: Idem *) Pedius probat" — Vulg 
„parendum esse sententiae. Pedius negat. ldem Pe- 
dius probat." 

Ms. Bamb. D. I. 6 wt Flor. — Glossa marg. „Al. 
negat ut in libro ban. sed Py. probat." 
. Glossa ms. Paris. N. 4458: „Libri qaidam habent 

- JPedius negat, et quidam non habent, 

[b] Accursius: ,Si habes in litera probat, referas 

" ad proximum .- . si adtem habes nesua£, sicol est 
py. "^, dic ad proximum referri." 

11. Z. 10. de jud. (5. 1) Flér. Vulg. „calumniae caus 
non instituerat.” EN 

[a] Ms. Bamb. D. I. 6 ut Flor. —— Glossa marg. 
„In libro ban. non est non sed Py. est nón." — 

42. L. 24. 6. 1. de jud. (5.1) Flor. Vulg. „legati (Fler. 
delegati) ex delictis in legatione commissis." 

- [a] Ms. Bamb. D. L 6 legali in legatione commissis" 

.— Glossa marg. „Pi: ex delictis." 
Accursius: „Legati. Haec est py. litera." 
43.. L. 8.. §. 4. de inojf. (5.2) Flor, „valet guerella in- 
off. cesset: et potest dici querellam inoff. cessare” 
— Vulg. desunt verba: querella . . diei. 
Ms. Bamb. D. L 6 ut Vulg. — Glossa marg. „Py. 
| querela cesset el puto — Py. et placet querelam cessare.” 
14. L. 32. pr. de.inoff. (5. 9). Flor. „qualequale” — 
Vulg. „talè ” 
Ms. Barıh. D. 1.6 ut Vulg. — Glossa marg. „Py. 
ualequale.” | 
15. 2.13. & 10. de Aer. pét.'(5. 3) Flor. Vulg. „sed 
et ipsam mul. directa," — ' 
a [a] Ms. 





*) ed, Ven, 1484 ut Flor., sed addit: Zt idem. 


~) sic Ms. Met. N. 4., ed, Ven. 1484. — „sicut pisam 
tera dicit." Ms. Par. N, 4466. ed. Paris. Chevallon, 1598. [, 
Paris. 1576 f. — „sicut py. dicil" ed. Jenson. s.a., Dior, 1482. 
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[a] Ms. Bamb. D. I. 6 ot Flor. - Glossa marg. 
„In libro ban. non erat: Sed et ipsam mu. directa.’ 
16. Z. 13. 8$. 12. 13 de her. pet. (s. 3). 
[a) Glossae Me Bamb. D. 1. 6: ,,Py. Non solum 
^. autem ab eo hereditas peti potest" (fehlt im Zert). 
>. fa] „Secundum litteram py. non debet ibi esse 6. 
Sed et si etc.” (btt Tert bat einen 5. 
17. L. 90. $. 11. de her. pet. (5. 3). | 
- [a] Glossa Ms. Bamb. D. I. 6 „Py. pecunie redacte 
et puto debere" (fehlt im Tert) 
18. L. 90. $. 13. de her. pet. (6. 3) Flor. et Vulg. 
vel alios successores guter" 
fa] Ms. Bamb. D. I. 6 tamen et si bonorum posses- 
sor est justus vel sibi restituta est hereditas" — 
Glossa marg. „Py. bonor&m possessores se existi» 
ment vel alios successores legitimos." 
[a] Accursius: „Justos. Sed py. est plus vel ulios 
successores. | 
49. L. 20. 5. 14. de her. pet. (5. 3) Flor. „attingat ne- 
at eum" gr Vulg. „attingat eum." 
s. Bamb. D. I. 6 ut Vulg. — Glossa marg. „Py. 
negat." l E 
90. 1.00. §. 16. de Aer. pet. (5. 3) Flor. Vulg. „di- 
* atractae sunt vero pretio fortassis.” 
[a] Ms. Bamb. D. I. 6 „distracte sunt precia fottas- 
sis" — Glossa marg. „Py. vero pretio." 
91. Z. 95. 6. 1. de her. pet. (5. 3). 
[a] Glossa Ms. Bamb. D. 1. 6 „Py. distraxit et ex 
pretio aliam rem" (fehlt im Tert). 
$2. L.i. 6.1. & pars (6. 4) Flor. Qui her. vel par- 
tem her. petit, 1s non ex eo metitur? — Vulg. 
‚Is qul . . Jus ex eo non metitur." 
fa) s. Bamb. D. 1. 6.,.6. Jus non ex eo metitur” — 
slossa marg. „Py. qui hereditatem vel partem here- 
ditatis petit” (fehlt im Tert). | 
L. 1. §. 2. de rei vind. (6. 1) Flor. Vulg „non 
etuntur. Petuntur igitur? . 
a] Ms. Bamb. D. I. 6 „in potestate non petantur. - 
. Igitur" — Glossa marg. „Py. petantur." 
94. L. 9. in f. de rei vind. (6. 1) Flor. Vulg. „Puto 
autem ab omnibus qui terient" | | 
[b] Ms. Bamb. D. I. 6 ut Flor. — Glossae marg. 
(ad v. omnibus) „Py. exceptis possidentibus" (ad v. 
tenent) „Py. rem immobilem." 
95. L. 13. $. 4. de usufructu (7. 1) Flor. et Ms. Par. 


lil. 31 
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N. 4450: „Et aut fandi est ususfructus legatus et 
non debet" —' Vulg. „et ie cui fundi ususíructos 
legatus est non debet." *) 
[b] Ms. Bamb. D. L 6 ut Flor. — Glossa marg, 
,Py. aut alterius rei et si fundi usuf. legatus est etc. az." 
[b] Glossa Ms. Par. N. 4450: (Sept wie Flor.) „p. 
out alterius rei et si fundi est.” 
Dl Accursius: „Supple aut alterius rei, et sigal- 
undi ususfructus est legatus nen debet etc, 
ae est py. litera." **) 
s Ts 26. pr. de usufr. (7. 1) Flor. „praestitum” - 
Vulg. e raestari" 
Ms. .D.L6 praestari" — Glossa marg, „Py. 
prestitum" 
97. L. 36 $, 2. de usufructu a. 1) Flor. „Ususfructus 
servi Titio" — Vulg. servo Titii.” 
[b] Ms. Bamb. D. I. 6 ut Flor. — Glossa marg. 
„Al. servo ticii. Py. servitio.” 
Accursius: „si habes usuefructus servi Titio etta 
sicut est litera py. 1 planus est casgg . . . si vero 
habes servo Titii, tunc est contra C. e L fi.. 
rima verior est." (Cf. Azo lect. Cod. in L. 17. 


e usufr.). 
28. L. 19. in f. de serv. pr. rust. (8. 3) Flor. , inutilis 
stipulatio fiat” — Vulg. „utilis stipulatio fiet.” 

[b] Me. Bamb. D. I. 6 ut Vulg. — Glossa marg. 
„Al. inutilis sed male. Py. non inutilis" 

29. L. 31. de serv. pr. rust. (S. 3) Flor. quaesitum est 
num imus fundus" — Vulg. „utrum” 
. Is] Ms. Bamb. D. I. 6 s quesitum est an unius fan. 
dus” — Glossa Marg. „Py. imus’ 

30. L. á. 8. 3. si serv. (8. 5) Flor. „et victoria e£ aliit 
proderit" — Vulg. „alterius alii’ 





3 Der oben als Dulgata beieichnete Tert Tert Rebe 1 rein in Mt. 
Par. S. Victór 20, ed. Jenson. s. a 1484. — 
Rein bie Slorentina in Ms. Erlang. — Die isrentina u unb zugleich 
bat große Supplement aus Accu u$ tus qum am in ben Tert aufgehen 
en, Ms. Par. S. Germain eris. Chevallon 159S f£. — 
Daffelbe gum 1 Theil aufgenommen i. Per, 4458 unb 4458 a 
**) Die Entkehung bes Irrthums ift bier ledit qu erflären. 
An irgend einer älteren Gloſſe mar me Slorentina bes kt, unb zu⸗ 
gleich eine unter ihrer Vorausfegung notbmenbige Crgünyumg; die 
Ergämung nahm ein fpäterer Suite für die an "feb. 
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[b] Ms. Bamb. D. I 6 et victoria: alifs proderit" — 
Glossa quare. „Py. alterius" © 
31. L. 6. §. 1. guemadm. sere. (8. 6) Flor. Valg. „ut 
semita quae r alterum" 
[a] Ms. Bamb. D. 1.6 „ut semel iterumque per alte- 
.rum" — Glossa Marg. ,Py. ut semita quae per 
‚alterum etc." 
32. L. 39. 8. 4. de nox. act. (9. 4) Flor: „Sed et mor- 
, tuo servo antequam judicium accipiatur” —: Vulg. 
. „et: mortuo servo susce eptum debet sustineri judicium 
` Antegn uam accipiatur judicium." 
3 amb. D. L 6 ut. Vulg. - Glossa miarg:' „Al. 
est ista littera susc. sust. deb. jud. sed Py. non 'est.” 
93, E. 14. 8. 1. fum. hercisc. (19. » Flot. et Velg 
„utputa si... ab heredibus.” 


5 Accursius: eddie est o ana litera utputa etc. 

ed communis est uf si fundus fuerit. ltem qui- 
dam habent Aeredibus .. .. Al. pro pisarıa litera 
tantom habent ab heredibus, et tene plana est.” 

34. L: 7. $. 13. comm. div. a» 3) Flor. „provocatus 


creditor ejus" — Valg. ocatur.” 
Ms. Bamb. D. L 6 ut alg. — Glossa marg. „Py. 
provocatus." 


95. E. 7. 6. 18. comm. divid. (10. 3). 
[a] Ms. Par. 4450 unb S. Germain 410 fett im Tert: 
ı- „aut ab alio . ; . debitor ejus.” 
Glossa ms. N. 4450: „ex aut. p. out ab afo.. 
debitor ejus." 
"Glossa Ms. Par. 4458 a (Sert vollftánb io) spi” 
Ms. Bamb. D. I. 6 ut Flor. — Glossa larg. „Al. non 
est haec littera: ‚aut ab alio . . debitor ejus cui 
etc. sed Py. est." 
36. L. 1. 6. 5. Jde servo corr. (11. 3) Flor. Vulg. „vel 
si actori suasit verbis sive pretio ut rat.” 
[a] Ms. Bamb. D. I. 6 „vel si actori suasit ut is de 
peculio rationes” — Glossa Marg. „Py verbis vel 
retio" 
37. 7, 5. pr. de servo corr. (11. 3) Flor. „domino” — 
V ulg. „omnino” 
Glossa Ms. Bamb. D. I. 6 ,, . domino" (Zert wie Bulg.). 
98.1.1. d de reb. cred. (12. 1) Flor. „E re" — Vulg. 
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Glossa Ms. Bamb. D. I. 6 „Py. ez re vel e re i.e. 
ex re, vel here i. e. herile ab herus heri q. d. ad do- 
minum et doctorem spectat et ponitur adverbialiter. as.” 
Accursius: „alias secundum pysanam lileram est 
ex re... alias kere í. e. herile.” 

39. L. 9. $. 5. de reb. cred. (12. 1) Flor. „tulere cre- 

didi” — Vulg. et ed. Taur. „tutore auctore credidi” 
[a] Me. Bamb. D. I. 6 „tutorem esse credidi" — 
Glossa marg. „Py. re" (i. e. tutore). 

40. L. 42. 8. 1. de reb. cred. (19. 1) Flor. „decem cu- 
rari” (corr. dari”) — Vulg. „decem tu dari" 

Ms. Bamb. D. 1. 6 „X. dar!’ — Glossa marg. „P. 
ennri —— 0 00 

41..L. 19. $. 4. de cond. indeb. (19. 6) Flor. Valg. 

„singulos quina . .'. solvíssent"  . 
[a] Me. Bamb. D. 1.6 „Celsus ait singulos guia XX. 
solvissent" — Glossa Marg, „Py. quina repetituros 
quia cum X. deberent. Al. autem haec littera non 
est sed .ea sola quae in textu est secundam quam 
. quia cancellari non debet." 
49, 1.67. 8. 3. de cond. indeb. (12. 6). 
[b] Glossa Ms. Bamb. D. L 6 „Py. lex est.” 

‚Ad. L. 67. 8. 3. de cond. indeb. (12. 6) Flor. „pariatie- 
nibus" — Vols »paclionibus" — 

Ms. Bamb. D. 3. 6 ut Vulg, — Glossa marg. „Py. 
pariationibus” 

44. L. 2. in f. de cond. sine causa (12.7) Flor. Vulg 

nisi forie quasi” — 
fa] Ms. Bamb. D. I. 6. „nisi forte quia” — Glossa 
marg. »Py. quasi” — J 

45. L. 1. pr. de cohd. trit. (13. 3) Flor. „sive in pon- 

. dere sive in mensura" — Vulg. „sive in re sive in 
mensura vel pondere" l 
Ms. Bamb. D. 1. 6 „sivo in re sive in mensura” — 
Glossa marg. „Py. pondere” 

46. L. 6. in f. de pec: constituta (13. 5) Flor. gus 
le n servum domino acquirere obligationem" — 
ual gn T far) servum.” 

Ms. Bamb. D. 1. 6 ut Valg. — Glossa marg. „Py. 

alemqnalem.” 
Åccarsius: net nola quod py. litera dicit gualcm- 
em obligationem, sed in communi deficit gua- 


emgualem. EE 
47. L. 2. de pign. act. (13. 7) Flor. „Si debitor rem 
pignori" — Vulg. „Si rem oreditor pignori." 
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Me. Bamb. D. I, 6 „Si rem pignori” — Glossa 
rts „By. debilor" 
2, de pign. act. (13. 7) Fler. „quae fit ex facto" 
Vulg. „quae rite facta est" 
[b} Ms. Bamb. D | L 6 „quae rite est facta" — 
lossa marg, "PY: querit ex facio.” ` 
49. L. 2. pr. de badia (14. 2) Fler. natsi relineat” 
— Vulg. etiamsi ı non retineat." 
Glossa Ms. Bamh. D, i. 6 „pi, non est non. az." 
(Tert wie Bulg.) 
Aocureius: spy. alias mon ost non, alias est in 
^ . Mera na 
. 80. L. å, 6 2. de L Rbodia (14. 2) Flor. Vulg. nvi- 
dendam "Me in ine. esf) an conferre e us eil " 
D. I. 6 ut Flor. — Glossae marg 
Is | v. —S „Al, non ost haec littera sed Py. est 
[b] (ad v. cagendus) ..conferendum sit” 
51.4.4. 8.2. de L. Hhodia (14. 2) Flor. „Adbuc 
nun uid etsi” — Vulg. „Adbuc etsi." - 
amb. D. I. 6 at Vuls, — Glossa marg. „Py- 
numquid et. a2." 
Accursius: „alias adbuc numquid et est pisana 
itera 
59. L. 9. &. 9. de trib. act. (14. 4) Flor. „uisi curaverit 
caveri" — Vulg. „uisi caverit." 
Glossa Me, Bamb. D. I. 6 „By. curaverit caveri" 
Got wie Vulg.). 
53. L. 9. 6.2. de trib. act. (14. 4) Flor. „Ogit ne in- - 
tribueret" — Vulg. „egit ne tribueret." 
[b] Ms. Bamb, D. |. 6 „egit ne retribueret" — 
Glossa marg. „Py. ne in tributoria veniret. Al. ne 
in tributoria vocetur." 
54, E. 7. 8. 8. de Sec. Mac. (14. 6). 
[a] Glossa Ms. Bamb. D. I. 6 „Py. si ad eum quem 
norem non submavear” (fehlt im Tert). 
52. yr 9. 6. 8. de peculio (15. 1) Flor. „interasuriam” — 
Vulg. „interim usuras.” 
Glessa Ms. Bamb. D, 1..6 ,.py. interasurium” (Èert 
wie Vulg.). 
Acoursius: „alias est inter usuras, sed py. litera 
est interusuzium." 
56, L. 3. §. 40. de in rem verso (15. 3) Flor. „An ct 
venditor habeat” — Vulg. „Nam ct venditor babet.” 


*) Bal. Dirt fen Abhandlungen D. t. C. 370. 
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ı Ms. Bamb. D. L 6 ut Vulg..—' Glossa marg. „Py. 


an. — Py. habeat. 

67. L. 18, $. 1. de campens. (16. 9) Flor. Vulg. „quam- 
vis creditor ejus" 

[a] Ms, Bamb. D. L 6 ut Flor. — Glossa marg . 
„Py. — Al. debitor." 

58. L. 18. 6. 1. de compens. (16. 2) Fler. Vulg. „eb 
debitum proprium" ZEE 
[a] Ms,. Bamb.. D. L 6 ut Flor. — Glessa mar 
„Py. — Al. non est ob.” 

59. L. 60; mandati (17. 1) Flor. ,Gdejussor etiam ar- 
tequam" — Vulg. „Sed si fidejussor etiam antequam." 

—. [b] Accursius: „litera est communis sed fidejusser 
anteguam solveret etc., sed py. est sed etsi fide 
Jusser anteguam etc.” | | 

60. Z. 39. 8. 1. de contr. ems. (18. 1) Flor. „stipulatus 
est X. pondo" — Vulg. „pro X. pondo" 

. Ms, Bamb, D. L 6 ut Vulg. — Glossa marg. „Py. 
deest pro." 

61. L, 69. de contr. emt. (18. 1) Flor. Valg. „angularium” 
[b] Ms. Bamb. D. L 6 ut Flor. — Glossa marg 
„Py. anguillarem" 

62. L. 15. 6. 6. locati (19. 2) Flor. „quam pro maso 
acceperat" — Vulg. ,invecto.? — 

Ms. Bamb. D. L 6 ut Vulg, — Glessa marg. „Py. 
` mutuo" | 

63. L.7. 6.2. de distr. pign. (20. 5) Flor. et Vulg. 
„uyllam esse venditionem, ut pactioni stetur." 

[a] Accursius: „Si habes venditionem, valet 
ctum, et sic est contra S. de pactis L. Nemo ,..... 
' si autem babes pactionem vel conventionem, ut qui 
dam libri habent, planum est." 
Ms. Bamb. D. I. E Glossa ad v. venditionem: „al 
actionem vel conventionem," 
Bartolus in Dig. vetus ad L. T. 6. 9. cit. „dico 
quod cum semel haberemus de facto hanc quaestie- 
nem, misimus usque Pisas ad librum Pandectarum. 
et reperta est vera ill litera nullam esse venditionem." 
Id. in Cod. ad Z. 3. C. de cond. ob causam dat. 
(4. 6) „et illa est vera litera. Semel enim cum hoc 
dubium hic haberemus, misimus u ad Pisas, dom. 
Franc. Aocur. *) et ego, ad videndum Pandectas, et 
erat ibi litera nullam esse eenditionem." 


*) So lefen bie Ausgaben, bie ich nachgefehen habe, nämlich 
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Cf. Id. in Dig. vetus ad L. 61. de pactis in Infor- 

Uatum ad Z. 114. $. 14. de leg. 1. in Dig. novum 
64. 7. 13 i P» dia ons Fl 

. L. 12. $. 1. istr. . 9) Flor. tens a . 

‚dessore” — Vulg. „fidejassore” idi pos 

Ms. Bamb. D. I. 6 ut Vulg. — Glossa marg. „Py. 


possessore.” 

65. L. 10. 8. 1. quibus modis pign, (20. 6) Flor. 4gui-. 
bus concessum est? — Vulg. „si cui concessum est" 
[b] Ms. Bamb. D. L G ut Vulg. — Glossa marg. 
Py. quibus jure permissum est.’ 

66. L. 19. in f. de aedil. ed. (21.1) Flor. Vulg. „pro- 
missumve quid est . , . promissumve quid est." 

[a] Glossa Ms, Bamb. D. I. 6 „p. ex eo ex quo 
| ictum promiesumve quid est" (fehlt im Tert). 

67. L. 11. pr. 6. 1. de usuris (22. 1) Flor. unb Bulg. 
gleidh boll(lánbig, Ms. Par. 4458. 4458 a. unb Bamb. 

. L 6 fehlt im Tert alles von praestari bis zum zwen: 

ten reipublicae; Ms. Par. 4450 alles bis zum dritten 

reipublicae. Ueberall iff das fehlende am Rand fupplirt. 

| [a] Glossa Ms. Bamb. D. I. 6 py. praestari... 
obligationem usurarum” 

a] Glossa Ms. 4458: „est litera py.” | 

aj Accursius: „ab bac dictione praestari usque 

ud acquisivit est litera pisana.” ' 

68. L. 4. in f. de pis dot. (23. 4) Flor. „uti honi 
consuleret" — Vulg. „uti oneri matrimonii consuleret" 
Ms. Bamb, D. I. 6 ut Flor. — Glossa marg, „Py. — 
Al. ut bene consuleret vel. — Al, uti oneri matrimo- 
nii consuleret. — Al. viri boni consilio." _ 

69. L. 4. in f. de pactis dot. (23. 4) Flor. Vulg. „tam 
uberem dotem" | 
[a] Ms. Bamh. D. L 6 ut Flor. — Glossa „Py. — 
Al. uberiorem." ` 

70. L. 5. pr. de pactis dot. (23. 4) Flor. „Ilud conve- 
nire ,. . servanda sunt" — Vulg. ,,Convenire non 
potest nec illa quidem pacta servanda sunt" 





s.1 et a, Lugd. 1555, 1567. Basil, 1588 f. — Paulus Ca- 
strensis in Dig. vetus, L. 25. locati: „secandym unam literam 

uam tenet Bartolus, et dicit quod cum haberet de facto cum 
). Franc. tig., miserunt usque Pisas ad videndum Pandectas.” 
— Alexander de Imola in Infortiatum, L. 25. $. 4. sol. matr. 
„L. Creditor $. fi. de distraot. pign., de quo textu fertur inter 
Bartolum et Daldui fuissc maguam controversiam," 


M 
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Ms. Bamb. D. I. 6 „Nec illa quidem pacla servanda 
sunt" (supersoriptis verbis: Convenire non polest). — 
Glossa marg. „Al. imcipit lex. Convenire nou pat 
est, — Py. ne de moribus agatur,” 


— — — 


IL Infortiatum. 


T1. E. 99. 8. 1. sol. matr. (24. 3) Flor, „patri .. . sol. 
vatur. quod ita verum est si perditurae solvatur]. 
Ceterum" — Vulg. patri ... solvatur, Ceterum” °) 
Glossa Ma. Par. 2484 (Fert wie Bulg.) „Sicut hos 
est deletum sic in aut. pandetis" **) 
Ms. Batnh, D. L 10 et D. L 12 ut Vulg. — Glossa 
marg, „sicut hic deletum est ita in aut. pand.” 
L. 25. pr. sol. matr. (24. 3) Flor. „de peculio qui- 
dem agetur: sed sive propter impensas a filiofamiliae 
factas, sive" — Vulg. „de peculio .... factas age- 
ret, sive" Ms. Par. 4152: „de peculio quidem agent; 
eed aive „... factas, sive" | 
Glossa Ms. Par, 4452: „Sic est in aut, et g. agetur 
sed sive p. in, ***). | | 
Glossa Ms. Bamb. D. I, 10 „Sic est in aut. pand.” 
Accursius: ,,Factas. Scilicet uget pater etc." 1) 
73. L. 56. sol. matr. (24. 3) Flor. „vel etiam si depor- 
tala fuerit [vel ancilla effeota]j" — Vulg. „vel etiam 
si doportata fuerit vel ancilla facta fuerit." 
In Ms. Pur. 4152 haec desunt, 


12. 


U 





*) An ben meiften SHandfchriften find die ín ber Fior, cine: 
Flammerten Worte entweder gar nicht vorhanden, ober bed) erk (p 
ter fupplirt. Gie fehlen in allen alten Ausgaben, namentlidy Ven. 
1477, Med, 1482., und felbft noch Paris. Chevallon 1339. f. Sey 
$jaleanber fleben fie, unb wahrſcheinlich querft. 

."*) Offenbar ift diefe Gloffe aus einer Handfchrift abgefchrieben, 
worin bie Worte nicht fehlten, fondern nur mit Punkten oder Klam⸗ 
mern als unächt bezeichnet waren. 


d.h. in der Florentina fehlt, fo wie hier, das ageret am 
Ende, und außerdem lieft fie —X Anfangs „quidem agelur sed 
sive propter impensas,” anftatt daß hier agent im Tert fcht. 


1) Offenbar lag alfo er felbft im Tert nicht aget (oder age- 


ret, agetur), ba et cs erf hinein interpretirt. 
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Glossa Ms. Par. 4452: „hoc simili modo cancella- 
tum est in aut, pand.” * 

Glossa Ms, Bamb. D. I. 10 „totum hoc cancella- 
tum est pisis ut m. dicit.” 

Albericus in Infort. l. c. »hoc est cancellatum pi- 
sis in ‚Fandeota et vacat in multis libris. Old." (i. e. 


Oldradus), 
74, L. 64, $. 9. sol, matr. (24. 3) Flor. „Et hec Labeo 
uasi omissum otat." 
i. Bamh. D, L 10: „Et hoc Labeo quasi admissum 
adnota 
[4] Glossa Ms. Bamb, D, I. 10: »P- o." (i. e. Pi- 


di 
15, L. 95. $. 7. de agnoso. (25. 3) Flor. Vulg. „ 
modg faonltatium ejus" En. 
[b] Ms. ,Bamb, D, I. 12 ut Flor. — Glossa marg. 
99 
` 76. L pe pr. "de insp. ventre (25. 4) Flor. „perslat” — 
Vulg. ..perseverat" 
Nu Glossa diat") Bamb. D. I. 10: „p si p. seuat” 
T » 
t PI d de tutelis (26.. 9 Flor. „exque re” 
K Glossa Ms, lamb. D. I. 10: p. ex qr. re" 
Zt: „ex qua 
€. 3. de re (26. 1) Flar. „sed et audire” 
P á "Glossa Ms. Bamb, D. I. 10: „p. et” (Sort: „sod 


audire 
19. L 3. 8. 2. de tutelis (26, 1) Flor. „tutorve cum 


0 
[b] rum, quo” Ns. Bamb. D: I. 10: p. ouratoreve” 

80, L. 10. de tutelis (26. 1) Flon „non municeps” — 
Vulg, ,municeps." 

[b] Accursius; „habeas sine non et est pisana li- 
vera . « « alii habent non municeps.” 

81. L. 8. 8. 2. de test. tut. (26, 2) Flor. „lulorem au- 
tem et a certo" — Vulg. ,,Tutorem autem in testa- 
mento et a certo" 

"1 Glossa Ms. Bamh. D. I. 10: „in testamento. p." 
10. 6$. 2. de test. tut. (26. 2) Flor. „au aliqto 

casu non sit" 

là ] Glossa Ms. Bamb. D. I, 10: „al. non sit. p." 

Serti „an aliquo casu sit") 





*) Abgeſchrieben aus einer Handfchrift, deren Tert wirklich fo 
befgefen geweſen ſeyn ntu. Handſchrift/ rt d f 
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83. L. 10. 8. 2. de test. tut. (26. 2) Flor. „Hbro sexto 


decimo ex Sabino" 
a] Glossa Ms. Bamb. D. I. 10: „ex sabino. p." 
„l. XVL sab."). 
84. L. it $i 4. de test. tut. (26. 2) Flor. nin civitate 


esse d 
[5] Glossa Ms. Bamb. D. L 10: „p. desit” (St: 


85. L. 95. de test. tut. (26. 1) Flor. „attamen” 

^. [b) Glossa Ms. Bamb. D. I. 10: „p. aut tantum” 
ert: at tamen" 

86. L. 9. pr. de conf. tut. (26.3) Plor. „rem salvam fore” 
[a] Glossa Ms. Bamb. D. I. 10, et D. L 12: „p 

| ore", (Tert: „rem salvam facere"). 

87. L. 8. de conf. tut. (26. 3 Flor „„deminutio” 
bel Glossa Ms. Bab. : X p. deminutio” 

ert: „denuntiatio”). 
[b] Glossa Ms. Bamb. D. t 10: „al denuntiat. 
P^ (Zert: ,, diminutio"). 

88. L. 11. pr. de conf. tut. (26. 3) Flor. „Avia nepo- 
tibus” — Vulg. „Quidam testamento nepotibus” 
Glossa Ms. Bamb. D. I. 10, et D. L 12; „p. avia” 
Curt: PAP nepotibus” N 

ut. (96. 4) Flor. „nam tutela ejas" 
'(&] Gloss Ms. Bamh. D. I. 101 „p. non" (Ze: 
„nam’ 

90. L. 24. de tut. et cur. (26. 5) Flor. „Si quando de 

sint” — Vulg. „desunt” 
Glossa Ms. Bamb. D. I. 10: „p. desint” (Tert: „de 
sinun 
1. L. 99. de tut. et cur. (26. 5) Flor. „notum his a M» 
istratibus” 
[a] Glossa Ms. Bamb. D. L 10: „p. his” (Zert: „id”). 

92. L. 3. qui petunt (26. 6) Flor. „et ipsum Mag. 
stratum" 

[a] Glossa Ms. Bamb. D. I. 10: »p. ipsum" (AR: 
„et magistratuum"). 

93. L. 40. de admin. 26. 7) Don. „Rorrigi non oportet" 
[b] Glossa Ms. Bamb Lo ed potest p^ 
(Sert: „oportet ”) | 

94. L. 41. de admin. (26. T) Flor. „remissa est" 

[b] Glossa Ms. Bamb. D. I. 10: „p. relicta" (St: 
„Temissa”). 


93. L. 43. de admin. (26. 7) Flar. ,praelerea et illud" 
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D Glossa Ms. Bamb. D. L 10: „p. propterea" (Stt: | 


praeterea" 
. 4. de aüctor. (26. 8) Flor, Vulg. „ai tator au- 
` etoretur ". 
a] Glessa Ms. Bamb. D. I. 12: „p. auctoretur" 
dert wie Flor.) 
97. L. 15. de auct. (6 3. 6) Flor. | Vulg. „si bis auctor” 
fa]. Ms. Bamb. is auctor” — Glossa 
. marg. „al. bis. p 
.98. L. 1. §. 3, de suspectis (26. 10) Flor. „in provin: 
ciis praesidibus earum” — Vulg. ut Flor. 


Ms. mb, D. L 10: „in proviadii praesidibus pro- 


vinciarum ” 
"E jJ. Glossa Ms. Bamb. D. I. 10: „p. earam” 
99. 3. §. 1 6. de suspectis (26, 10) Flor. „Q „Qui pecu- 
niam" etc. — Vulg. „Tutores qui repertoriam non 
fecerunt, vel qui ’ eto. 


Ms. Bamb. D. I. Tt. 12 ut Vu ut Vulg. — Glossa marg. „pi. 


100, L. 31. pr. de excu. (27. 1) Flor. Vulg. »ne sit 
finita inistratio’ 

[a] Ms, Bamb. D. I. 12 ut Flor. — Glossa marg. 
invita. pi. ita est" (sc. ut in textu). 

101. L. 3. 8. 2. ubi n. € (7. 2) Flor. et Vulg. „ante 
oculos habere decernendo et (Vulg. etiam) 
mancipia" 

Ms, amb. D. I 10: „ante oculos debet habere etiam 
manci 

[a] Glossa Ms. Bamb. D. L 10: p. in decernedo.” 

102. Z. 5. 8. 9. de rebus eorum' (27. 9) Flor. „venditio 
valet" — Vulg. „venditia non valet" 

Ms. Bamb. D. 1. 12 ut Flor., corr. ut Vulg. — Glossa 
marg. „pi. deest non, et tunc sub interrogatione le. 
gendum est valet." 

103. L. 5. §, 16. de rebus eorum (27. 9) Flor. Vulg. 
„si pro indiviso communia sint. Ceterum si pro di- 
viso communia sint, cessante" 

[a] Ms. Bamb. D. I 12: „si pro indiviso communia 
eint cessante” — Glossa marg, „p. ceterum si pro 
diviso communia sunt" 


104. L. 6. Ar qui test. (28. 1) Flor.. Vulg. „adeo ut 


[b] Glossa Ms. Bamb. D. I. 10: „p. abeo” (Sest 
wie Flor.). 
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106. r 20. $ 6. qui test. (8. 1) Flor. „posse” — Vulg 


on posse." 
Glossa Ms. Bamb. T». L 10 et D. L 19: „hoc nos 
Mar. addidit in suo o digesto sed pisis non est.” 
Hugelini glossa Ms. in Cod. »py. mom dees 
sed ea (leg. a) M. est "additum ut quidam referunt 
in sue o (leg. digesto)." 
Accoreiga: „istud mon deest pi. eed M. *) posuit in 


106. L. 3. $. 1. de Bb. et postk. (28. 2) Flor. Valg 
„qua sententia utimur." 
[a] Ms. Bamb. D. I. 10: „cujas sententia" — Glossa 


107. L. W E 2. de Mb. et posth. (28. 2) Flor. „cum 
elogium pater oum filium” — Vulg. „pater eum 


Ms. Bamb. D. I. 10: „„elogtum paternum” — Glossa 
. pater. eum” 
108. L L 15 de Fb. et posth. (28. 2) Flor. „patrem ei 
adulterum" — Vulg. „ alrem ejus adulterum” 


Glossa Ms. Bamb. : p. ei” (Tert voie Bulg). 
109. L. 16. de lib. et posth. p 2) Flor. Vulg. „ii 
nemo filio? 


[a] Ms. Mr o0 L 10: „si nemo filius" — Glossa 


110. L. 1.10% de lib. et posth. (28. 2) Flor. „im celen. 
arte” — Vulg. „in terlia parte" 
lossa Ms. Bamb. D. I. 10: „p. al. cetera vel certa” 
(Set wie Bulg). 
111. Z. 25. pr. de lib. et postih. (28. 2) Flor. Vulg 
„exheredes sunto " 
[a] Ms. Bamh. D. I. 10: „exberedes sint" — Glossa 
marg. ,p. sunto". 
112. L. 55. p 1. de lib. çt posth. (28. 2) Flor. „albe 
scente coelo” — Vulg. »calescente " 
Ms. Bamb. D. I. 10: „elarescente” — Glossa marg. 
„al albescente p 
113. Z. 96. de lib. P; osth. (28. 9) Flor. » filiusfamilias 
sì militet” — Vale, „pliusfamiline miles similiter" 
Glossa Ms. Bamb. D. I. 10: „si militet p." (Tet 
wie Bulg.). 





*) So lefen Ms. Par. 4471 und S. Victor 91, unb die Oleft 
des Hugolinus beftátigt es. Die gedruckte Gloſſe lieg Azo. 
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114. L. 97. de lib. et posti. (88. 9) Flor, natam sibi f- 
lium" — Vulg; „natum sibi ut filium" 


Bi Ms Ba D. L 10: natum sibi s — 

lossa marg. nal, ui. suum, p. sui 

115. Z. 28. $. 2.. de lib es posih. (28. 2) Flon “t Vulg 
' ex certa” 


La Oo „pi. litera est exsecta. 
116. 3. de lib. et posh, (28, 2) Flos. Valg 


«e poe a testatori eiviliter” 

ri Glossa Ms. Bamb. D. 1. 10: „p. tor" Q. ^ te- 
stator, Tert wie Mer et.). - 

117. Z. 89.. 6. 6. de lib. et posth. (38. 2) Fler. „indu- 
xere” — Vulg. „induxit.” 
Glossa Ms. Par. 4454 „Mart. Induxere im suo 
De cerrehit, cum ante dudurrst haberet" (Sert wie 


118. L. 1.94 $. 6. de Ib. et pösth. (98. 2) Flor. admitta- 
tur u£ instituens" — Vulg. „atmittater. Instituens.” 
Hugoliai glossa Ms. Lips „ut quidam habent in 
litera ” 

Acoutsius: „ál. etf Instituens, secundum py. est 
ut instituens, ei dees 


119. 4.9 29. 6. B. de lib. es y ith. (38. 9) Flor. et Vulg. 
ja] T Glossa "Me, Par. 4464 „Mart. gui" (Tert wié 


Dlo, si Ms. Bemb. D. I. 12: „qui. M” . 

120. L. 29. $. 12. de lib. et posth. (28. 2) Flor. „et rogo 
si Alium” — Vulg. pt o b filium" 
Glossa Ms. Bamb. D np. rogo” — Ma. Bamb. 

D. I. 12: DM rogo p." ( (dot w Dun.) 

191. L. 29. $. 12. de lib. et posth. (28.2) Flor. „ex ver- 
bis dicendum est” — Vulg. „et verius” 
Glossa Mis, Bamb. D. I. 10: „p. ex verbis" (Zert 


e Bula 
122. L 99. 4. ^a. de lib. et posth. (28. 2) Flor. „si ne- 
pos qui eo tempore" — Vulg. „si nepos eo (al. ex 
tempore." 
Glossa Ms. P. 4454 et Ms. Bamb. D. L 12: „Mart. 
cancellavit qui." (Sept wie Flor.). 
, 123. L. 29. 6. 13. de lib. et posth. (28. 2). 
Ms. ‚Par. 4454, ut Flor. et Vulg. („si quis ex 
suis" elc.). s, 
[a] Glossa Ms. Par. 4154 » Mart. hoc e. (caput) 
‚cancellavil” 
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124. L. 29. $. 14. de fib. et posth. (28. 2) Flor. Vulg 
possis dieere vive patre" 
fa] ] Ms. Bamb. D. I. Io: „possim dicere vive patre" — 
lossa marg. sp. 8 
196. L. 29. 6. 15. JP gb. a Dash. es es Flor. A 
—— do" — Vulg. , 
| Glossa Ma. Hamb DL 10: al twie Bula). 
126. L. 29. §. 16. de lib. ct poet NEXT TAA * Valg 
„qui jam natus erat . — Fler. „pe: 
. mitti" Vulg. permittit? 
Glossa Ma Bar. 4454: „Mart hie quaedam corre- 
xit; pre gaia —gui, peo f fuerunt —sui erant, per: 
mitti pro permittit fe 
Glossa. Bamb. D. I. 12: „Mart. hie quaedam 
correxit. Pro quia. pro fuerint sui erant. et per- 
127. mu 2, p» muss (28. 3) Fl btine- 
C 2. pr ſusto en o 
bit” Ly ulg. ereditatent e" reique 
Glossa Ms. Bamb. D. L 10 et D. L 12: »p. rem 
e" art wie Bulg.). 
128. Le 1. de injusto (28. 3) Flor. Vulg „a 
causa r eicommissi.” 


[a] Me. ri D. L 10: „id causa fid." — Glossa 
199. L. L. li d "de injusto (28, 3) Flor. Vulg. „Si ita fa- 


cta sit" 
[a] Ms. Bomb. D. L 10: „Si iia facta est” — Glossa 


| Me. Bum. D D, L 12: „Si ita facta sit” — Glossa 
130. L. L.$ de do hi quae del. (28. 4) Flor. Vulg. „eja 


ro M. em 
b mb. D. L 10: „ejas propter quem" — 
Glossa marg. pP. quam” 

131° L. 5. de her. inst. (28. 5). 
Glossa Ms. Par. 4454: „ex aut. 1. ©.” (lex est). 
Accursius: „alias lex, alias $. incipit." 

132. L. 6. pr. de her. inst. (28. ) Flor. filio repulso 
consequens est" — Vulg. „repulso quod consequens" 
MR lossa Ms. Bamb. D.L 10: „p. quo." (Tert wie 


Gleis Ms. Bamb. D. I. 12: „p. deest" (Sept wie 


Bulg). 
133. L. 10. de her. inst. (28. 6) Flor. „ex diversitate pre 
. tium” (ed. Taur. partium") — Vulg. „praediorum” 


U 
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Gloss Ms. Bamb. D. 1. 10 sP- preciem” (Tert wie: 


Bulg. ). 
34. L. T (ch ber. r. inst. (28. 5) Flor. »qui tibi- videtur” 
— Vu 
- Glossa "Ma: Tamb. D. I. 10 „p. vi" (Sext wie Bulg.).: 
35. Z. 12. de her. inst. (28.5) Flor. Vulg. „scriptum sit” 
mI Glossa Ms. Bamb. D. L 10 ,p. scit” (Sert wie 


36. 7. 13. pr. de her. inst. (28. 5) Plor. Tue „aequo 
heredes sunto” | 
[b] Glossa Ms. Bamb. D. L 10 » p gne” 

37. L. 14. de her. inst. (28. 5) Flor.. ule. „appella- 
tione numeri" ! 
fa] Ms. Bemb. D. I. 10 aviri” ne Glossa marg. „pP: : 
numeri 

38. L. 38. 8. 5. de her. insi. (28. 6) Flor. et Vulg. 

coheredi." 
f] Glossa Ms. Par. 4454: ex aut. suo" (Sut: 
wie Flor.) 

39. L. 40. ge her. yd (28. 6) Flor. „tale quod dicere" 
— Vulg. „qui 
Glossa Ma. Bamb. D. L 10. „quod p." (Eat wie 

ula.) 

40. Z. 40. de ker. inst. (23. 5) Flor. „quam ei heredi» 
tatem vel sibi adquisierit" — Vulg. „non adquisie- 
rit” (ed. 1482: non adquiescerit). 

Ms. Bamb. D. L 10 „quam ei hereditatem sibi non 
adquisierit” — Glossa marg, »p. non deest" 

41. L. 46. de her. inst. (28. 5) Flor. „petiit a testatore" 
Ne um peli) — Vulg. „petit” 

. L 10 ,petiit" — Glossa marg. 4p. 

49. —X de her. insi. (28. 5) Flor. Vulg. set restitu. 
turum patrifamilias” 

x Ms. Bamb. D. I. 10 „praestaturum” — Glessa, 
„restitutarum pi." 
.L. 89. $. 1. de her. inst. (28. 5) Flor., „si asse de- 
Vale S dsdedictem" (ed. Taur. ,id dictum"). — 
„id adjectum (al. id ita adjectum)" 
mb. D. I. 10 „id adjectum" — Glossa marg. 
ge ». edictum" 

44, L. 68. de her. inst. (28. 5) Flor. „quando si verbis" 
— Vulg. „quae” 

Ms. Bamb. D. I. 10 „quam (corr. quando) si verbis" 
— Glossa marg. sp. al. que. 
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145. D. 81. 8. 1. de her. inst. (28. 6) Flor. Vulg. „Si 


.. ita scripserit testator" ~ 
T MAR Ms. Bamb. D. L 10 „p. scripsero” (2«t 
wie Klor.). 

146. L. 1. 6. 1. de vulg. (28. 6) Flor. „Sejas heres mihi 
esto. heres" — Vulg. „heres mihi esto. Duplex: 
velati filias mihi heres esto: Si heres” 

Ms. Bamb. D. I. 10 ut Vulg. — Glossa marg. „hoc 
deest pi." 

147. L. 4. pr. de vulg. (28. 6) Flor. „Jam hoc jure uti- 
mur" — Vulg. „nam” | 
Mu. Bamtb. D. L 10 ut Vulg. — Glossa marg. „pi jam.” 
Accursius: „alias est jam." 

148. L. 36. pr. de vulg. (28. 6) Flor. Vulg. „pala si 
ille heres esto” — Vulg. „puta si ille heres non 
erit, ille heres csto” 

Glossa Ms. Bamb. D. I. 10 „p. deest" (Text wie Bula.) 

149. Z. 36. 8. 1. de vulg, (28. 6) Flor. „vel singulis sin- 

uli" — Vulg. „vel singuli in singulis" 
- Glossa Ms. Bamb. D. F. 10 .p: deest? (Tert wie Bula.) 

150. L. 39. 6. 9. de vulg. (28. 6) Flor. „ille” — Vulg. 
ex illis." . 

Glossa Ms. Par. 4454 „ex aut. e.” 

151. L. 45. pr. de vulg. (28. 6) Flor. „hereditas ab in- 
testato pertinet” — Vulg. „hereditas ab intestato per 
tinet, aliter si ejusdem aetatis liberi instituti invicem- 
que substituti fuissent: tunc enim altero defancto inira 
pubertatem, ejus successio non ad matrem sed ad 
substitutum fratrem. ejus devolvitur." 

Ms. Bamb. D. I. 10 ut Vulg. — Glossa marg. „hot 
` totum deest pi." | 

152. Z. 93. de cond. inst. (28. 7) Flor. Vulg. „Aut 
nubit alteri" 

5] Glossa Ms. Bamb. D. 1. 10 „p. ubi? (Tert wie Fler) 

153. Z. 20: 8. 1. de test. ins. (29. 1) Flor. .«i nihil bo- 
norum inciderit" (ed. Taur. horum) — Vulg. „horam” 
Ms. Bamb. D. I. 12 „si nihil inciderit bonorum" — 
Glossa marg. „pi. bonorum’ 

154. Z. 90. 8.5. de adqu. ker, (29. 2) Flor. „vindictam 

"am" — Vulg. „vindistam polius quam" 
a. Bamb. D. I. 12 ut Vulg. — Glossa marg. „p. deest" 

155. L.9. de leg. 1. (30 un.) Flor. „et postliminiom 
(? postliminii?) jure consistere". (cf. Augustini 
emend. 1.2) — Vulg. »postliminii jare" (ed. 1477: 
postliniinum jure). Ä 

Ms. 


IL: Infertiatmn. . . — 4/97 
Ms.:Bemb. D. t. 10 „et postliminium consistere" — 


Glossa marg. „p. et postumis coe ee." 
156. L. 14. §. 1. de leg. 1.60. un.) Flor. „sed quo ma- 
gis... exiguius"? — Vulg. „sed quod magis... 
" exiguum" mM 
Ms. Bamb. D. I. 12 ut Vulg. — Glossa marg. „p. 
quo — p. exiguius." | 
157. L. 41. 6. 5. de leg. 1. (30. un.) Flor. „quia hi quo- 
que noti promercii" — Vulg. „commercii” (ed. 1482 
mercii”). — 
s. Bamb. D. I. 10 ,commercii"^ — Glossa marg. 


y promertii” ! 
158. T. 8t. j 4. de leg. 1. (30. un.) Flor. „ex septunce" 
— Vulg. „ex septem unciis" 
"Glossa Ms. Bamb. D. I. 10 „p. septance” (Gert 


wie Bulg.). 

159. Z. 84. $.3. de leg. 1. (30. un.) Flor. „quo minus 
Stichum cum heres" — Vulg. „Stichum quem heres" 
Glossa'Ms. Bamb. D. I. 10 „p. cum" (Zert wie Yulg.). 

160. L. 34. $. 6. de leg. 9. (31. un.) Flor. „id est omni- 
bus filium suum" — Vulg. „omnibus oneribus filium" 
Ms. Bamb. D. I. 10 ut Vulg. — Glossa marg. „p. 

^ deest" | | . A 
Ms. Bamb. D. I. 12 „item omnibus filium? — Glossa 
marg. „Mart. prom. item proom. omnibus honeribus 


. correxit. R. . 

161. L. 40. de leg. 2. Flor. deest: „servi per:.. alterius.” 
Glossa Ms. Par. 4454 ,,... ut. deest" (in aut. 
deest). | i | 
Glossa Ms. Bamb. D. I. 10 „p. hoc totum deest." 

162. L. 11. Y 13. de leg. 3. Flor. „nisi forte inter baec 

interest” — Vulg. nisi forte interest." . 
Ms. Par. 4454: „nisi forte ex aut. inter hec in- 

. terest.” . ee oss. .... 
Glossa Ms. Par. 4494: „ex aut. inter haec:” *) 

"""Accursiüs: „dic interest i. e. Inter haec secundum 
literam. pisanam.” a 

163. L. 15. de leg. 3. Flor. „Hae res testatoris legatae 

o... praestantur" — Vulg. „Heres testatoris legata... 
/— praestat.” E a 
lossa Ms. Par. 4454: ,,Hae res testatoris legatae." 
(Gert: heredes testatoris legata). 


S bat mwar diefe Gioffre ans Verſehen in ben Tert ges 
tomman nb dafelbk ri a ertet. | 
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Glossa Ms. Bamb. D, I. 10 „p. hec res testatoris 
legate" (Zert wie Bulg.). 

163. L. 17. §. 1. de leg. 3. Flor. „Servitus quoque servo 
raedium habenti recte legatur” — Vulg. ut Flor. 
(in edd. 1477. 1482; at in ed. Paris. Chevallon. 1529 
f. deest servo). 

În Ms. Par. 4454 deest servo. 

Glossa Ms. Par. 4454: „ex aut. servo." 

abend ora, „al. deest Servo .. . et al est serro 
| habenti praedium." 

165. L. 22. v2. de leg. 3. Flor. et Vulg. „fiat fidei 
commissarius. ” 

Iu ] Glossa Ms. Par. 4454: „ex aut. sic." (Text sic). 

166. L. 22. $. 2. de leg. 3. Flor. et Vulg. relinquatur." 
[b] Glossa, Ms. Par. 4454 „ex aut. moriatur.” 
Cut wie Slot.) 

167. 7. $. 1. de leg. 3. Flor. „‚Glaucetyche, Elpidi” — 
Vulg. „laudie (al. Claudie) alpidie." 

[b] Glossa Ms. Par. 4454: „ex aut. Glucety, ch 
elpedie” (Bet: lauce tichie pidie). 

168. L. 38. §. 5 leg. 3. (32^ un) Flor. »dati fidei- 
commissi Tescalanic. $.6. Fidei comınisit ejus 
Vulg. ,dati fideicommissi reipublicae Tasculinoren 
6. 6. Tusculanus fidei commisit ejas” 

Es ke Par. 3454 „ex aut tusculanis” (Šet 
wie Bulg 
— Ms. Bamb. D. I. 10 „p. non est" (Set wit 


tesque in ipso partes. 

7o. L, 9. ..de dote prael. "s D Flor. Vulg. „in 
dotem. acceperat rekst.. et praeterea duos ile 
—— Gestimatos acceperat reliquit, fidei 
ue” e 

fa] Ms. Bamb. D. I. 10 at Flor. — Glossa marg 
„hoc totum non est in libro 


Ms. Bamb. D. I. 12 fehlen bie » din o gedruckten Worte 
im Žert: 


$ 





*) €» lefen richtig edd. Paris. 1539. 1576 o Dagegen 
edd. 1477. 1482 irtig: servo habenti peculium ve 
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171. Z. 14. de leg. (33. 10. EET 
.. Ms. Bamb. D. L 10 „Fundo to... a testatore 
faerit" *). Verum est id dotis legatum inesse quod 
in actione de dote inerat ideo st virum et uxorem 
veneant ut mortis causa soluto matrimonio filio filiasve 
relinqueret nihil alienationem de dote fierent consti- > 
' tutio vive cam de aliis eligendis potestas non fieret 
' qui dotalia praedia contra legem jullam vendidit et 
uxori legata dedit et emtoris fidei commisit ut id 
racdium melius ei restituet emtorem fideicommisso 
eneri constat sed tamen accepto legato filiae vendi- 
tionem irrita fleri quia quo mulieres per dotis copu- 
lam-hoc filiae tenet pro hereditate ut vacuit nunquam 
comparát et quam justum est quod competet mat 
hoc et filiis quia semper filii mat res succedant." 
Glossa marg. „hoc totum non est pi”. 
172. L. 3. $. 7. de adimendis (34. 4) Flor. Vulg, „nen- 
, tri legatum" — U 
‚ . Ms. Bamb. D. L 10 „utrique legatum" — Glossa 
marg. p. neutre | 
Accursius: „ trigue. Quidam habent neutri ... 
alii habent u£rique.' 
173. L. 3. a. de reb. dubiis (34. 5) Flor. deest, exstat in 


V ulg. 
Glos. sa Ms. Bamb. D. I. 10 „lex ista non est pisis.” 
Accursius; ,Quidam dicunt quod haec lex non est 
in pandecta." : 
174. L. 13, 6. 3. de reb. dubiis (34. 5) Flor. et Vulg: 
^. „Utrum ita concipias stipulationem: si illad aut illud 
factum non erit, an hoc modo: si quid eorum factum 
non erit, quae ut fierent comprehensa sunt, hoc in- 
terest.” 
Hugolini glossa Ms. Lips. „Fic non deest in qai- 
busdam libris, et ideo planissime litera Il. (secunda) 
legi potest, quod placet r. et p.” (Rogerio et Placen- 
tino. l 
Anon. recitat. ms. Paris. 4601 fol. 63: ,,... ponas 
in principio affirmativis verbis, in fine negativis, et 
ila omnia sunt in pace. Dominus autem R. (Roge- 


` 





*) Bis dahin geht ber befannte, gewöhnliche Test. Der Ans 
fang des Folgenden ik aus L. 1. de dote praeleg. genommen. Das 
Webrige meiß ich nicht zu deuten, daher ich mid) anf bloßen Abbruck 
ber Handfchrift befd)rünfe, ohne mich in eine Herſtellung bed abs 
(deuliden Textes einzulafien. Maa 2 

aa 
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rius) et quidam alii sapientes:abradere voluerünt.istad 
non quod ponitur juxta $ecundum 2732, et ponunt id 
juxta illud verbum fierent, etita legebant: eorum 
. factum. erit quae us non. fierent comprehensa sunt. 
ed cerle istud. est. plus. grossissimum et abeo- 
num, nec credendum est hoc voluisse Julianum sub- 
uilissimum (ut.C. de cond, ind. L. et de fideic. 
., cum acutissimi); praeterea quae fuisset dubitatio, uirum 
; differentia esset inter hunc et illum? Vilissimus ho- 
. minum poterat videre illud." jl 
[b] Accursius: „Communis litera est si ilud ast 
illud factum non erit, sed in libro R. et pi. deest 
non." *) - J a 
L.'82. de cond. (35. 1) Flor. ne 
— Vulg. „et ideo non inutile fit u | 
Ms. Bamb. D. I. £0: „et ideo non utile" — Glossa 
marg. „p. déest non" m m 
-: "Accursius: „al inutile fit .. al. inutile non fit" 
176. L. 82. de cond. (35. 1) Flo r „utrum sub hac con- 
^. ditione si reliqua. vel si hat" — Vulg. „si reliqua 
vel sub hac" 


. Ms. Bamb: D. 1. 10 ut Vulg. — Glossa marg. „p. si" 


175. t ideo inutile fit" 


* ' ? 
too. t d 2.417 
(7 . rd 





E JH] Tres: pa rte s. 
177. L. 4. § 2. 3i cui plus (35. 3) Flor. Vulg. „si quis 


peeüniam nam solvat vel rem tradat: si vero pecu- 
' ` miam hereditariam solvat vel réni tradat. quidam" ett. 
[a] Ms. Bamb. D. I. 10: „si quis pecaniam suam sol 
, vat vel rem tradat quidam" — Glossa marg. „Pi 
' si vero pecuniam hereditariam solvat vel rem tradat’ 
178. L. 1. $. 2. ad Sc. Trebell. (36. 1) Flor. „restituis 
. seht: sed his et in eos” — Vulg. „restituissent. Sed 
idem est et si ipsi filio pater rogatus sit restituere: 

sed his et in eos.” (ek 11. ej. L.) 
Glossa Ms. Par. 4454: „In ant. pandecta non est 

ab uno sed usque ad aliud sed." 


^ Wie XCEIC E 
ih ann fdrint, ha t hier Accurfius feine Vorgänger sani 


I. Tres pases 7 74 


. Glossa Ms. Bamb. D. I. 10: „hoc totum non est 
pisis.” (Gert wie Bulg.). 

179. L. 6. $. 1. ad. Sc. Treb. (36. 1) Flor. Vulg. ,lo- 

i ideoque tractatum est" 
a] Ms. Bamb. D. I. 10: „lo i id quoque. tractatum 
est” — Glossa mar 

180. L. 6. $. 5. ad Sc. Tb (36. 1) Flor. „ex institu- 
tione quam ex —— — Vulg. „ex resti- 
tutione magis Tam ex substitutione” 

Ms. Bamb 10: „ex institutione magis quam ex 
substitutione” — Glossa mar deest pi." 

181. L. 13. pr. od Sc. Trebell. D 1) Flor. et Vulg. 
„relictum est” . 
Dh ] Glossa Ms. Par. 4454: „In aut. deest est.” 

lossa Ms. Bamb. D. I. 10: „pi. non .est.est.” 

182. L. 16. $. 6. ad Sc. Treb. (36. 1) Flor. Vulg. „vel 

e in aliqua regione habet” 
^ B Ms. Bamb. D . 1.10: „aliqua ratione” = Glossa 
zus „regione” 

183. L. 16. $. 12. ad Sc. Treb. (36. 1) Flor. „Sed etsi 

. id fideicommissum ad castrense: peculium spectaturum 
est” — Vulg. .„spectat” . 

Ms. Bamb. D. I. 10: „spectat verum” — Glossa 
marg »pi. spectaturum est.” 

184. L. 17. 8. 5. ad Sc. Treb. X Q6. 1) Flor. »Nos igitur 
hoc dicemus" — Vulg, Fr Nos quidem hoc dicemus” 
[a] Ms. Bamb. D. I. 10: ,In hoc igitur hoc dice- 
mus” — Glossa marg. „pi. Nos.” 

185. L. 27. §. 16. ad Sc. Treb. (36. 1). — 

[a] Ms. Bamb. D. Į. 12. deest. : "praeterea .. . Mevius” 
' Ms. Bamb. D. L 10. ut Flor. — Glossa marg. „hoc 
totum pi.” 

186. L. 30. 8. 2. ad Sc. Treb. (36. 1) Flor. „Si filiofa- 

. -milas vel servo restituatur et postea" — Vul &. „Si 

j filiofam. vel servo alieno rogatus quis fuerit restituere 
hereditatem patre dominove invito vel ignorante, non 
recte hereditas eis restituitur, sed si postea” 

Ms. Bamb. D. I. 10: „Si filiofam. vel domino et 
postea" — Glossa , marg. „Servo restituatur heredi- 

, tes -Hon non est 

187. L. 31. $. 1. ad SE. Treb. (36. 1) Flor. E autem 

ei qui" — Vulg. „Si autem a me ei qui" 

Ms. Bamb. D. I. 10: „Si a me ei mi — Glossa 
marg. „pi autem” 
Accursius: „Al. si a me ei, al. si autem ei" 
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188. L. 36. in f. ad Sc. Trebell. (36. 1) „Flor, promit. 


tere omittere" — Vulg. „promittere.” 

[b] Glossa Ms. Par. 4454: „dimittere p." (Zet 

wie Bulg.). / | 
489. L, 44, pr. ad Sc, Treb. (36. 1) Flor. „in recipienda 

hereditate" — Vulg. „in capienda her." 

Glossa Ms, Bamb. b. I. 10: „pi. in recipienda" (dst 
wie .). 
190. L. 44. t 1. ad Sc. Treb, (36. 1) Flor. Vulg. „in 

ier haec ceteraque quae" . ` 

[b] Glassa Ms. Bamb. D. I 10: „pi. et ea” (Te 

wie Flor.). 

191. L. 44. $. 1. ad Sc, Treb. (36. 1.) Flor. „qua su 
pericnlo ' — Vulg. „quia” 

Bamb. D. L 10. ut Vulg. — Glossa mar 


„ph qua.” . 
192. IP salad Sc. Treb. (36. 1.) Flor. „decedere oportere 
` constituit” — Vulg. „debere imputare constituit" 
[b] Ms. Bamb. p.i 10. nt Flor. — Glossa marg 
- „pi. debere imputare." : 
193, 7 G3. & 4. ad Sc. Treb. (36. 1.) Flor. „num cm 
incremento” — Vulg. „num si cum incremento" 
Ms. Bamb. D. I, 10: „num si ei cum inor.” — Glossa 
marg. „hoc si non est pi." 
194. L. 64. pr. od Sc. Treb. (36. 1.) Flor. „atquin be 
` res si” — Vulg. „Quod si heres” | 
Ms. Bamb. D. I. 10. ut Vulg. — Glossa marg. „p 
atquin heres si." 
195. Z. 64. 8. 29. ad Sc. Trebell. (36. 1.) Flor. et Vulg 
^ 7 vel cum ei cui (Taurellus: Qui.) 
[b] Glossa Ms, Par. 4454: „vel gui. p." (Tat 
wie Flor. ), 
Accursius: „Cai scilicet alicui.” 
196. L. 65. pr. ad Sc. Treb. (36. 1.) Flor. „nec ine 
re consensu aut opera servi” — Vulg. „opere” 
Ms. Bamb. D. I. 10: „consensu auctore servi" — 
Glossa marg, „p. aut opere" 
197. L. 67. pr. ad Sc. Treb. (36. 1) Flor. „et üego 
| stea eam" — Vulg. „et non ego postea eam" 
s. Bamb. D. I. 10: „nec ego postea eam" — Glossa 
marg, »p. nego gi eum.” , 
198. L. 75. pr. ad $c. Treb. (36. 1) Flor. „fortuna usi 
el per hoc" — Vulg. „fortuna ut si per hoc" 
Ms. Bamb. D. I. 10: „fortuna ut et per hoc" — 
Glossa marg. „p. usi," 


IV. Digestum novum. 743 


199. L. 75. $. 1. ad Sc. Treb. (36. 1) Flor. „an jam 
nunc" — vole vel antea" 
Ms. ri E 10: „an antea" — Glossa marg. 


an 
900. 77 77. I ad Sc. Treb. (36, 1) Flor. „an heredes 
—F — er heredes sui” 
D. L 10. ut Vulg. — Glossa marg. 


901. * ut legat. (36. 3), Flor. „post provocatio- 
nem" — Vulg. „post probo 
Glossa Ms. Par, 4454 (Srt wie Flor.) „pisana est 
haec" (sc. litera). 
Aceursius: probo: vel namen vel verbum." 

202. L. 15. pr. de leg. praest.. (37. 5) Flor. et Vulg. 
pds us in otestalo” 

Ms. „Fi quis in potestate". 

[2] ( Glossa Mi, "Par. 4454: „ex aut. is." 

203, §. 7. de coll. bon. (37. 6) Flor. noccupat” — 
Vulg. „occurrit " 
Glossa Ms. Par. 4454; „ex au. occupat" (Tert oc- 


currat). 


Áccursius: „al. occ et aL occurrit." 

204. L. 1. &. 10. de coll. bon. (37. 6) Flor. et Vulg. 
‚redaetum.” 
[a ] ossa ] Ms. Par. 4454: „P. redactum (Tert re- 


205. L. 17. pr. de jure patron. (31. 14) Flor. et Vulg. 
‚se non aliter respondere" (al respondere debere). 
s. Par. 4454: „respondere 
[b] Glossa Ms. Par. 4454: „reddere. p." 


IV. Digestum novum. 


906 Z. 1. $. 13, de O- NN. Q3 1) Flor. „Si quis uis 8e- 
.. dificium vetus fulciat” ulg, „Si quis aedificium 


fulciat” M. 

-Glossa Met. 7. vetus" Gt wie Bulg.). 

207. Z. 6. §. 4 4. de 0. NN. (89. 1) Flor. „in re enim 
praesenti, et, paene dixerim, ipso opere” — Vulg. 
„in re enim praesenti ut praediximus i in ipso « opere. 





*) Bgl. Dirkfen Abhandlungen Sb. 1. €. 419. 


744 Anhang. VIL. — fBGeriantenfanmulungett. 


Ms. Par. 4456: „in re enim praesenti ut paren ze 
rim (co corr. pene dixerim A in ar. A56: hal. 

[b] Hugolini Glossa 5: „al praesen 
e£ pone (leg. pene) dixerim et in ipso operc, & 
est litera py. et bona." 

b] Accursius: „al. praedixi, et dio ut supra rox 

‚al. et pene ut dixerim, et'est pi. litera et 

1.” (i. e Hogolinns) *). 

208. £. 5. $. 12. 13. de op. noti nunt. (39. 1) Flor. 
Vulg. " allaturs est .... allaturum esset si nuntia- 
verit 
[a] Ms. Bamb. D. I. 7 „allatura est. Si nuntiaverit" 
— Glossa marg. „P. proinde si quis cum opus hoc 
mora periculum allaturum esset" 

209. L. 5. 8. 14. 15. de op. novi nunt. (39.1 Flor. „ut 
juret is ante qui jusjurandum . exigat. ui nuntiat 
necesse" — Vulg. „ut juret is nuntiat antequam 
jusjurandum praetore auctore deferatur. Qui nuntiat 
necesse 
Ms. Bamb. D. I. 7 „ut juret is antea quam jusjurar- 
dum” — Glossa marg. „qui 

210. L. 8. $. 9. 3. de op. novi nunt. (39. 1) Flor. Vulg 
j jure rohibere, | nuntiavero tibi opus ... si nunt 
[a M Jt ne quid" 

Bamb. D. I. 7 vue robibere nuntiaver 
D ne quid contra leges” lossa marg. , opus 
novum non alias aedificandi jus habebis quam si satis- 
dederis, Quod si nuntiavero tibi. P." 

211. L. 14. de O. JV. N. (38. 1) Flor. „Qui viam habel, 
si opus novum nuntiaverit adversus eum, qui in eio 
aedificat, nihil agit, sed servitutem vindicare non pre 
hibetur" — Vulg. „qui viam aedificat" **). 





*) So lautet bie Gloſſe in ed. Rom. 1476., Nor. 1483, a 
Tórtis 1487, Lugd. Fradin, 1513. Auch meine Sanbfeheft lig 
ene ut dixerim (ohne et). — Dagegen leſen ed. 529. L, 
‚1576. f. et pene dixerim, aber mwahrfcheinlich indem fie die Glofe 
aus bet Flor. felbft berichtigen. 

**) Daf biefe? die wirkliche Vulgata ik, wird nicht eti 
blos durch die Gloſſe zum Vacarius bezeugt (denn mas diefe eli 
Bolvgnefifche Lefeart angiebt, könnte ja bald nachher wieder verwer: 
fen worden ſeyn), fondern Accurfius und der von ihm angeführte 
tbulgarus fegen fie offenbar voraus. Die meiften alten Ausgaben 
freylich lefen in via, aber viam ftebt in der Königsberger Hand 
(rift (Dirkſen I. 421.), in meiner Handfchrift und in ed, 
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Aecursius: „aedificat. Weficiendo. B. (Bulgares), 


el i. e. reformat, vel i. e. in via aedificat.” 
Glossa in Vacani lib. 3. C. 40., ad L. 15. de serv. 
raed. urb. (Wenck p. 221.): secundum litteram 
Bon. non est contrarium, quia. ipsi legunt viam in 
lege contraria, sed littera pisana est in ela ut di- 
cit Magister (i. e. Vacarius).' 

212. L. 14. de op. novi nunt. (39. 1) Flor. Vulg. „Qui 

. viam ġabet si o opus 

[b] Ms. ,Bamb. L 8 ut Flor. — Glossa marg. 


213. Ti 15. de 0. N. N. (39. 1) Flor. et Vulg. „mes 
‚aedificanti vim facturum ^) 
[b] Accursius: „al acd/ficateri offecturum, al. 
nec aedificlum facturum ... al py. nec aedifi. 
canti nociturum. ** 
Ms. Bamb, D.. I. 8: „nee aedificium factarum" — 
Glossa marg. »p. per vim," . 





1476.' Am Rand von ed. Paris. s. Chevallon 1529. f. ftebt: „in 
ecriptis g ul viom aedificat js ualiter et legisse videtar Accar- 
sius, und diefe Rote í ‚(um Theil verftünnelt) übergegangen in 
edd. Paris. 1539. 4. Paris. 1535. 4. unb ed. Baudoz. — Leber 
die Gade ſelbſt ift ungemein viel gefchrieben, bie meifen Meynuns 
figd Lips in J. L. Conradi opusc, I. 281 — 296 
Schwierigkeit entfteht babet, daß nach vielen anderen Stellen der 
Snbaber einer Servitur allerdings aud) zur Nuntiatio wo RN. ift, 
i L. 15. de serv. pr, urb., L. 5, pr. $. 9. L. 9. 
L. 1. $. 3. de remiss. Nad meiner tleberieugung DR fl 
fcheinbare Widerſpruch durch folgende Unterfejeidung, welche "d 
Recht der Prädialfervituten auch fonft fo wichtig iſt. Die Servi⸗ 
tuten, deren Veſitz mit dem Befig ber Dann face unjgertrennlid) vers 
bunden f (1. D. jus altius non tollendi), geben’ das Recht zur Nuns 
tiatio : wenigen, welche bua) felbfifländige Handlungen ansgeübt 
werden (i. B. das jus itineris), geben diefes Recht nicht; welcher Ges ` 
genfag ungefähr, aber feinesmegeó genau, mit bem ber j ara "prae- 
iorum urbanorum und rusticorum jufommenfällt. €g i ders 
felbe Unterſchied, von welchem es aud) abhängt, ob ber cinba er der 
Gerbitut das int, uti © gebrauchen darf oder nicht, (Val. 
Mecht des Beſitze Darans erflären fid) alle angeführte 
andetenfelen | ie unb re Uebrigens fommt bie bey 
end abgedruckte erklärende Gloſſe qum Vaearius der richtigen 
Anficht näher als irgend eine Erklärung fpäterer Schriftfieller. 


"* Bol. Dirkfen Abhandlungen Bd. 1. ©. 421. 
**) Sp lefen in der Gloffe alle alte Ausgaben, besgleichen 


meine —X unb Ms, S. Victor 22, — Ed. Paris, 1576. vim 
facturum, gewiß nur aus der Slorentina, j 
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214. L. 20. pr . de O. N. IV. (39. 1) Flor. „missa fie 

rer a Pj alg. J— ra (& N 
0858 et. 7. fuerit." gt fieret 

215, Ip 0 6. b. de 0. N. N. (I5: Flor. et Vulg. „nam 
um ae actorem ... remitti debeat" 

Ms. Met, 7 et Bamb. D. L 7 haec desunt. 

| Gloss Ns. Met. 7 et Bamb. D. I. 7 „p. nam cum 

per botonen o. remitti debeat." 

216, L. 20. 6. 16. de O. N. N. (39. 1) Fler. „hoc in 
terdictum etiam post annum" — . Vulg. „hoc int, 
cessat post annum." *) 

‚Ms. Par. 4455 „ressat” 
de red oy Glossa Ms. Par. 4455: „sic est antiqua li 
y. non est cessat 


217, L —* ‚de Pa mno inf. (39. $ Flor, Vulg, „ut rudera 


aT Ms. Bamb. D. I. 8; T i idem radam” > — Gloss 
Is. Bamb. D. I. 8 et D. I "p. rade 
218. L. 7, pr. de damno inf. (39. ) Flor. —8 
tur, ire e£ cum jusla oausa esse videbitur eliam pos 
sidere Jubebo” — Vulg. „recte ire ewn cujus caus 
In Ms. Met. 7. deest: „ire et" 
[b] Glossa Ms. Met. 7. „p. ir jubeho.” 
219. £L. 10, in f. de dumno inf. (39. 2) Flor. et Vulg. 
|. «de soli eitia guid praestiterit? 

[a] Glossa Ms. Met. 7 et Ms. Bamb. D, I. 7: „p 
de sal vitio" Im de suo quidem raestiterit). 
290, L. 15. 8. 21. de damno inf. (39. 9) Flor. et Vulg, 

„Non autem statim ubi misit” 
NO Ms. Bamb. D. 1. 7; „Nan autem ubi misit" — 
lossa marg Pde 
221, Ł. 15. d? damno inf. (39. 2) Flar, Vulg 
—'  «.nemo bite” 
[al Ma, Bamb. D. I. 7, D. 1. 8, D. I. 9: „nec moda 
| dubitari” - Glassa marg. D. Lu „p. nemo du- 
iat" —C 
uL 15. y 35, de damna inf. (39. 2) Fler. et Vulg. 
‚hoc ita" 


[b] Glossa Ms. Met. 7 „p. kocgue” (Sept ohne hoc), 





*) Bal Dirkfen Abhandlungen b. 1. ©. 493, - 
**) Bel. Dirkſen Abhandlungen Bd. 1, ©. 433. 
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Ms. Bamb. D. I. 7: „quod ita" — D. L 8: „ e 
ita” — D. I: 9: „Ita hoc quoque" ' 
223. Z. 18. §. 6. de damno inf. (39. 2) Flor. „aedium 
erierint" — Vulg. „ruerint” 
. Bamb. D. I. 7: „aedium redierint” — Glossa 
marg. ,p. perierint" ME 
Ms. Bamb. D. L 8, D. I 9: „redierint perierin!” 
224. L. 18. 6. 15. de damno inf. (39. 2) Flor. „damnum 
Gciab" — Vulg. „patiatur" ' 
Glossa Ms. Met. 7 „p. faciat" (ert wie 3Balo.). 
925. L. 43. 6. 1. de demno inf. (39. 2) Flor. Vulg. 
ex vicinis coenaculis" 
[a] Ms. Bamb. D. I. 8: „in bis eoenaculis" — Glossa 
marg. „al. ex vicinis. p." ' 
Ms Bamb, D. L 7 ut Flor. — Glossa marg. „p. ex 
vicinis" 
926, L. 43, 8. 1. de damno inf. (39. 2 Flor. „quo am. 
lius ne extrario quidem" — Vulg. ,extranco" — 
. Bamb. D. I. 7, D. L8, D. L 9: „ex contrario" — 
Glossa marg. Ms. Bamb. D. I. 7: „p. extraneo" 
[b] Glossa Ms. Met. 7 „p. extraneo' (Zegt ne cx» 
contrario). | 
927, L. 44. pr. de damno inf. (39. 2) Flor. et Vulg. 
„corruerunt e£ damnum mihi dederunt" 

[a] Glos9a Ms. Met. 7. „p. e£ damnum mihi dedec- 
runi" (Fehlt im ert.) | 
228. L. 47. de damno inf. (38, 2) Flor. ,,eonjuneta sit" — 

' Vulg. „connexa sit” 
Ms. Bamb. D. I. 7: „conjuncta connexa" — Glossa 
| marg. »p. conjuncta" | 
929. L. 1. 8. 7. de agua (39. 3) Flor. et Vulg. „causa 
unt extra .... causa id opus fiat" E 
a] Glossa Ms. Met. 7 et Ms, Bamb. D. I, 8: ,p. 


| fiunt exíra ..... causa” (Fehlt im Sert). 
fs. Bamb. D. I. 7 ut Flor. — Glossa marg. „p. nec 
interesse quo f fructuumve causa id" 


930. L. 3. pr. de aqua (39. 3) Flor. „conrivat” — Vulg. 
„eontineat” (ed. 1476) „oorruat” (ed. 1483). 
Glossa Ms. Met. 7. „p. conrivat" (Sert contineat). 
Accursius: „si habeas contineat, dic eto. ,... 
alia litera dicit corrieat (al corruat)." 

231. L. 3. pr. $. 1. de aqua (39. 3) Flor. et Vulg. v posse 
eum impediri plerisque placuit. Idem Trebatius putat 

: [a] Glossa Ms. Par, 4458 3.: „pi. posse eum impe- 
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erisque pla lacuit. Trebatias putas” GEechlt im 
Sot (^ wie in N. 4455, to t$ fpäter inzugefchrieben ifi). 
.932. L.. 3. . 2. de aqua et. ag. pl. (39. 3) Flor. „qu 
arvum" — Vulg. „qui aridum ortum (horium)” 
Ms. Bamb. D. L 7: „qui ortum" — Glossa marg 


233. VEL 1. s. 9. de publicanis (39. 4) Flor. „quasi non 
et abl Praetor providerit” — Vulg. „quasi prete 
non previdit' (ed. 1476) „quasi pretor non alibi pre- 
vidit" (ed. 1483). 
' Ms. Met. 7 „quasi et non providerit” 


:- -. Glossa Ms. Met. 7 »p. alibi." 
234. L. 1. P 9. de publicanis (39. 4). 
[a] Glossa Ms. Par. 4458 a.: „pi. in eo vectigal ... 
si servus publicani" (Wet im et, fo wie in N. 4455, 
wo e$ eite, binsugefcheieben ift). 
935. L. 11. s? publicanis (39. 4) Flor. „nautave 
aliqui id’ — Vale < ,nautave aliquid” 
Ms. Bamb. D. I. T „aut aliquo i Glossa marg. 
„uautave ali 
. de manumiss. . (40. 1) Flor. , [acceptus] pactus 
erat" — Vulg. acceperat” 
Glossa Ms. 7 „p. pactus erat" (Seyt wie Vulg) 
| Accursius: al acceperat ... al. pictus erat." 
237. L. 18. $. 1. de manun. vind. (40. 2) Flor. et Vulg. 
„Bon potest” 
LN olini Glossa Ms. Par. 4455: . L. S. tit. 1. 
pr. de manumiss.) concordat "huic, quia secun- 
s 5 " Placentinum} „utrobique itur non, et sic 
. est in litera pandecte: in usdam tamen libris bie 
deficit non, et secundum illa Apud (L. Apud 14 cit) 
:est contraria.” 
Accursius: „quidam habent non potést ... ali 
' sine non.” 
238. L. 13. y. 1. de man. test. (40. 4) Flor. Vulg. „cor 
'ditio deficiat" 
. [a] Ms. Bamb. D. I. 8: „conditio fiat" — Glossa 
marg. „py. deficiat” — 
239. A 18. '$. 1. de monum. test. (40. 4). 
[a] Glossa Ms. Par. 4455: „p. idcirco inutilis esse 
etur. Sed" (Fehlt im Sext.) 


240, Z. 40. $. 1. de manum, test. (40. 4) Flor. ,resti- 
tuiri” (corr. restitutum iri) — Vulg. restituturum" 


.1V.-.Bégestum novam. ` 749 
Glossa Ms. Bär. 4455: jp. restitutuih ipi” (Bat re 


situ. . ^^ 
241. L. 41. 8. 1. de man. test. (40. 4) Flor. „non: pot- 
asé is. servus". —. Vulg. ,uon:poterit" 
| [b] Ms. „Par. A455. ut Flor.. — Glossa marg. »P- 
non: est. ` 
2i9. 7. 41. s. 1. de manum. test. (40. 4) Flor. s, com- 
pensanda — Vulg „componenda” 
Glossa Ms. Par. 4455: „p. eompensanda ( Tet wie 
ulg.) 
Accursius: pal.  compensanda al componenda." 
943. L. .50. 6. 1. de manum. test. (40. 4) Flor »exira- 
rios" — Vulg. extraneos" 


b Glossa Ms Par. A456: „P. exbmos” Gat wie 


ula. ). 

244, L. 17: de fid: lib. (40.5. 

Hugolini Glossa Ms Par. 4455: ‚Pr non est lex.” * 
Accursius: „aliäs lex et alias 

945. L. 93. in f. de fid. lib. (40. 5) Flor. „ex praeter- 
itó* — Vulg. „extepto” 
Hugolini Glossa Ms. Par. 4455: „py: ex praeter- 
ito” (Zegt éx praeterito, corr. excepto). — - 

246. L. 24. 8. 5, de fid. lib. „40. 5) Flor. et "Vulg. ydo- 
mini non restitui: cujus 
[a] Me, „Par. 4455 „domini restituit cujus” — Glossa: 


247. Toi Q4. $. 16. de fid. lib. (40. 6) Flor. verius" 
(corr. uberius) — Vulg. „se verius" (ed. 1476) „ube- 
rius” (ed. 1483 
Ms. Par. 4455: severius" _ -Hag olini Glossa „al. 8.- 

^ py. (scilicet Pisis) uberius." 
Accursius: „al. verius sed Py. uberfas^ —— 

948. L. 94. 6. 16. in f. de fid. lib. (40. 5) Flor. „con- 

cedendam erit": — Vulg. „cogendus non erit.” 
Ms. Par. 4455: il cogendum erit” — . Glossa 
ant. Ms. Par. 4465: „p. concedendum." — Hu go- 
lini Glossa Ms. Par. 4455: „al. non concedendum erit 
et deest: non.” 

249. L. 24. $. 18. de fid. lib. (40. 5) Flor. et Vulg. 
„data est (Vulg. est data) nam et hie" . 

[a] Ms. Par. 4455 : „dataest et hic'— Glossa: „p. norm." 


lid: ) one Sr. i die Infeription etwas mien, nm 
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280. L. 24. §. 10. de fid. Bb. (40.5) Ftor. et Vulg. „Si 
cui legatum sit relictum, isgue (Vulg. e£) rogatu 


. sit 
a] Ms. Par. 4465: „Si tui legatum sit servum" — 
lassa: 4p. e£ ier sit^ 


951. L. 24. 6. 19. de fid. lib. (40. 6) Flor. et Vulg 
périt cogendus etsi (Vulg. et sunt) qui putant mo 
esse cogendum. Nam et si mihi" 
ul Ms. Par. 4455: „erit cogendus nam et si mihi" — 

lossa: , »p. es suns qui putant non esse ce 


Bamb. D. I 8 ut Flor. — Glossa marg. eadem 


NL in Par. 4455. 

252. 13. de. Bib. (40. 5). | 
[a] Ms. —* 4455: „ad Übertaten oportuit perduc" 
— Glossa: Dur ut oportuit perductus essei" (wi 

Bu 
A 30. d 15, He fid. lib. (40. 5) Flor. eyaccipere 
sse" — Vulp. „accipere non posee" 

. Par. 4455: „Abcipere re pone (corr. non posse) — 

. Glossa: „p. hoc n 
954. L. 33. in f. de fid. "ib, D. (40. 6) Flor. „praestare” — 

E MALE praestet 
4455: praestare, (cort. pruestassel) — 

Ä Lan »p. aut praestare" 

255. L. statulib. (40. m Flor. et Vulg. „cum 

"^ sua ps usncapiatur” 

[a] In Ms. Met. 7 haec desunt — Glossa: p. cum 
sua causa. usucapiatur" 

256; L. 20. $. 6. de statulib. (40, 7.) Flor. „celerius re 
'verli ad manumittendum". — ed. 1476. „celerius fue- 
rit ad manumittendum" — ed. 1483. ut Flor. 

Ms. Bamb. D. I. 7 „celerius fuerit manumittendss 
VT manumittendum)" — Glossa marg. ,reverli 
a 

957. L. 21. de statulib. (40. 7) Flor. „omnia et cenfum 
habeto" — Vulg. „omnia sic habeto” (ed. R. 1476. 
Nor. 1483.) „omnia et centum habeto" (ed. Ven. 148. 
1485. 1489.). 

Accursius: „py. et habeto 7c." 9 





*) So leſen ed. Rom. 1476. Nor. 1483. rel. Meine fnb 
f ließ: „py. et est habeto 72. Damus ik wohl dieſe Lefeart 
als richtig anzunehmen: „py. est: habeto et Centum." 
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958. L. 34. 6.1. de stotulih. (40. 7.) Flor; Vulg, „si reli- - 


non trahat liber sit: quod si trahat, ita demum" 
a] Ms. Bamb. D. I. 7: sì reliqua non trahat ila de- 
mum" — Glossa marg. „liber sit qui trahat. P.” 
959. L. 34. §. 1. de statulib. (40. 7) Flor. „si ita manu- 


‚missum: Dama si in Hisp." — Vulg. „manumissum . 


IB oan Damam" on 
b. D. L 7: ‚manumissum proponas" — 
Glossa Marg. „damam. P. 

260. L. 40. pr. de statulib. (40.7) Flor. „suppellectili et 
veste" — M „suppellectili et yeste, vasis" 

[b] Ms. Bamb. D. L 7 ut Flor. — Glossa marg. 
„vasis. p^ 

961. L. 5. pr. gu ui et a quib. manum. (40. 9) Flor. com- 

etit” — Vulg. „non competit” 
Par. 4455: „non competet" (corr. competit) — 
Hu ur Glossa: „al. pula p; py. deest non. 
262. L. 2. qui ea quib. manum. (40. 9) Flor. 
P — Vulg. ,rapu 
Met. 7 rapuit" — "Glos: „p- paruit" — 
Accursius: „al. rapuit al . paravit i. e. per solu. 
NC jb. (40. 9). 
et a manum. 
Nu Glossa 5, gui et a en guae in ministerium 
FE (Fehlt im d. 
ui ct a quib. manum. (40. 9). 
i i] Glossa Ms. Met. 7: „p. am licet ... extitit 
non” (Weblt im Test). 

265. L. 39. .2. qui et a quib. (40.9) Flor. „etiamsi 
sub titulo” — Vulg. „etiamsi a substituto 
Ms. Bamb. D. L.7 ut Vulg. — Glossa marg. „P. 
titulo 

266. L. 11. de Ab. causa (40. 12). 
[b], Glossa Ms. Bamb. D. L 8 „p. non est lex.” 

267. L. 13. de lib. causa (40. 12). 

[^] Glossa Ms. Bomb. D. I. 8 „p. non est lex." 
Bamb. D. I. 7 „Lex non est pisis." 

208. L. 94. pr. de lib. causa (40. 12) Flor. Vulg. „in 
tutum eas ere" (ed. 1476 „inter eos redigere"). 
Ms. Bamb, D. 7 „invito” — Glossa marg. „iu- 


um. P." 
269. L 27. & 1. de lib. cause (40. 12) Flor. „nisi magna 
causa suadeat" — Vulg. „aisi magna causa sit ea" 


Ms Bamb. D. 1. 7, D. L $, D, I 9 ut Vulg. — 
Glossa marg. D. I, 7 „suadeat. P." 


x 
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270. L. 93. 8: 1. de ade. r. dom. (41. 1). 

fa] Glossa marg. Ms. Bamb. .L8 „py. et magis 
^ 'estut singula momenta" (fehft fm Sert). 
271. L. 94. de adqu. rer. dom. (41. 1) Flor. s reverti 


non t“ — Vulg. „reverti possunt." 
| .- Ms. Het 7 „reverti possunt" — Blossa: py. non." 
272. L. 24. in f. de adgu. rer. dom. (41. 1) Flor. „me 
'" — eorum dominum manere" — Vulg. „meum dominium 
manere eorum.' 
. Ms. Met. 7: „meum dominium materiae est" — Glossa: 
„Py. meorum, al manere.” 


278. L. 38: de r. dom. (41. 1) Flor. „flumen esset 
ambedit” — ulg sabolevit 
Ms. Bamb. D. 1.7 ut Vulg. _ Glossa marg. „abe 


dit. 
214. L. 48. $. 1. de adq. r. dom. (41. 1) Flor. „he 
. enim ad jus i. e. capionem" — Vulg. „i. e. ad uu- 
" bapionem" 
Ms. Bamb. D. L 7, D. I 8, D. 1. 9: „hoc enim ad 
nsucapionem" — Glossa marg. D. I. 7: „P. hoc enim 
ad jus'i. cápignem" - 
275. L. 56. pr. de adq. r. dom. (41. 4) Flor. „initio 
rior fundo" — ulg. „in ‘initio ior fundo" 
s. Bamb. D. E. 7: „initio propior Endo " — Glossa 
oni: „P. insula in initio prior fundo" 

3. pr. de adg. r. dom. (41. 1) Flor. ,in per 
sona ejus cui adquirit” —— Vulg. „an personae ejus 
in cu jus est otestate adquitit.” _ 

Ms: .17: „an persona ejus cui acquirit" — 
Glossa mag. cui. P." 
Ms. Bamb. D. L 8 et D. L 9: „an persona ejus ad- 
irit" (sine glossa). 
977. L. 65. Y 4. de ade. . r. dom. (41. 1) Flor. Valg 
„publica esso debet.” 
. Ms. Bamb. D. I. 7 „hon debet" 
[a] Ms. Bamb. D. I. 8 „esse debet" — Glossa mar. 


„P. 

978, L. 1. "de adqu. vel am. poss. (41. 9 Flor m 
— ositio" — Vulg. „pedum qu * 
Ms. P. ar. 4468 c. : „pedum quasi : positio " - — lossa: 
pex aut. l. sedibus." 
Accursius: P a sedibus ... al. a pedibus" 

279. L. 34. pr.: de adg.e. am. poss. (41.2) Flor. Jp 
niam autem in corpore consenserimus” — Valg 
„Quando autem in corp. non. cons." " 


IV. Digestum novum. | 753 
Ms. Bamb. D. I. 7 ‚ut Vulg. — Glossa marg. „P. 


ueniam — P. non" 
. Bamb. D. I. 8 ut Vulg. - — Glossa marg. »P 
sine non” 
280. L. 40. 8. 1. de adgu. vel am. poss. ai. 2) Flos. et 
|. : Vulg. ,,4ZHud existimandum it^ *) 
Accursius: „al. aZiud ... al. idem." - 
Glossa in Vacarii lib. 7..C. 17. (Wenck p. 283.): 
„in quibusdam libris habetur Idem, quod facilius est 
exponere: Secundum pisanos aliud habetur, quod 


sic intelligendum est” ete. 
Ms. Bamb. D. 1. 8 „aliud” (eorr. Hem) — Glossa 
.' marg. „p. aliu 
Ms. Bamb. D. L 9 »aliud" — Glossa marg. » pi. 
al idem" 


281. Z. 4. §. 7. de usurp. (41. 3) Flor. „esse volui: nam 
L si nolui" — Vulg. ‚sosse nolui: nam si volui" 
Ms. Bamb. D. L 7 „esse voluit. Nam si noluit" — 
259. 4 Glossa marg. (v. voluit) „P. nolui . 
. 99. de usurp. (41. 3) Flor. „Serfbonia” — 


Vulg. S Voconia 
[b] - Bamb. D.L 7 „scribonia” — Glossa. marg. 
„P. uoconia” 


983. L. 33. §. 6. de usurp. (41.3) Flor. „dominum suum 

possessione” — Vulg. „domini.sui pessessionein” 
Bamb. D. L 7 wt Vulg. — Glossa marg. „P. 
dominum suum possessione" 

984. L. 33. 8. 6. de usurp. (41. 3) Flor. _„subeipuerit 
nam conductio" — Vulg. „subripuerit vel si ex con- 
ductione habuerit. (ed. 1483 possideret) nam con- 
uctio” 

[b] Ms. Bamb. D. I. E „subripuit vel si ex conducto 
ossideo nam” — Glossa marg. »P. vel si ex con- 

. tó possideo" 

285. Li 15. S, ‚6. de re jud. (42. 1) Flor. Vulg „nonne 


| [3s Ms Bamb. D. L 7, D. r 9, D. L B „non cessa- 
- unt" — Glossa "i »p. nonne" 


286. L. 39, de re jud. (4 1) —* et Vulg nSed si 





Nämlich bie meiſten Handfcriften und alle Ausgaben lefeit 
aliud. md te Han ebog kefen. idem. D Savigny 
Rehr des "erit die at 6 s sons 
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754 Anhang VII. Barianienfammlungen. 


valoit es it in Vacarü lib. 7. C. 48. (Wenck p. 290) 
[el sit est littera pisana et ita legit Vacarius . 


o8. 8. de cess. bon. (42. 3) Flor. et Vulg. „audiri 


„ non debet” * 
[a] Ms. Bamb. D. L7 „audiri non debet” — Glossa 
marg. „p. ho 
pk Bemb. D. 1.8 „audiri nen debet” — Glossa 


„py. non — vetus littera «st non et melior. 
R.” R.” (Rogerius). 

[a] Accursius: „si habes secundum y. nom, eri 
ratio quia creditor dicit etc... . et sic potest legi 
sine non.' 

RBS. L. 5. $. 1. gnib. ex causis (49. 4) Flor. „Si au 
, negent se defendere aut non negent sed taceamt" 
[al „Si autem” 

a] Ms, Bamb. D.'I. 8 „si anlem negent seu (corr. 
D isceant” — Glossa marg. „py. se defendere 
aut non negent" 

989. L. 8..8. 1..de reb. auct. jot. fud. (42. 5) Flor. „si ante 
neque. yenierit, neque locatus erit" — Vulg. „si non 
venieri" ele. (ed. 1476) ,si non ante venient" 


(ed. Nor Nor. 1d a 
c venerit neque locatus erit" — 
[b] Glossa "Me. "P ei antequam venierit 
200 L. 10. nf. quae (se odd rM Vul 
in f. quae in ( ) Flor. et Vulg. 
„Haec actio in heredes similesque personas da- 
tur.” * 
Acoursius: „et quod dieit datur, dic i ‚im quantum 
ad eum pervenit, et. sic continua l. prox.” 
[b] Me. , Bamb. D. L 7 ut Fior. — Glossa marg 
P. non" 
Glossa in Vacarii lib, 7. Cap. 80. (Wenck p. 295): 
„Nota quod littera pisana datur sine negatione, 
et ita legit Vacarius ***), et hoc consonat littere se- 





*) Del. Dirkfen Abhandlungen B. 1. S. 459. 

**) detur lefen alle Ausgaben, bie ich na 
meine —— Nur am ande von d —A— pe: 
f. ſteht: „al. non datur," was nachher einige andere Ausgaben 
wiederholt baben (Paris. 1539. 4. und Bandoz.). 


giebt, allen en Pet. im Tert feibh, weteuf ſich diefe Ole e 


t - 


| IV. Digestum novum. 495 


quenti. Bononienses legunt non datur, et 
plent: iis non datur accio in solidum ratione rei, sed 
ratione perventionis." 

291. L. 1. 6. 5. guod legat. (43. 3) Flor. et Vulg. „uti- 

e cessabit interdictum" 
[b] Accursius: „pi. est u£igue necesse habebit in- 
ferdictum s. utile et tunc plana, sed communis est 
utique cessabit interdictum et tunc directum dic." 
(Cf. A20 lect. Cod. in L. 4. C. de mortis causa don.). 

192. L. 2. pr. ne quid. in loco pub. (43. 8) Flor. „inter- 
diclum non dabo" — Vulg. „interdictum dabo." *). 
Ms. Bamb. D.I. 8: ,,dabo" — Glossa marg. „p. non" 
Accursius: pi. est non dabo, al. deest non. 

93. Z. 1. 6. 2. de via publ. (43. 11) Flor. „vel contra 
lapide stratam terrenam facere" — Vulg. ,vel con- 
trario de strata terr." 

Ms. Bamb. D. I. 8: „vel contra de strata" — Glossa 
marg. ,p. vel contra de lapide stratam" 

94. L 1. 6. 9. de ei (43. 16) Flor. „nam et naturalis 
possessio ad hoc interdictum pertinet" — Vulg. „na- 
turalis pro suo possessio.” ** 

Accursius: „Placentinus exponit et pro suo, ad- 
jecta copula ... alii non habent pro suo." 

Glossa in Vacarii lib. 8 C. 12: ,Nota quod pise 
non habetur talis littera e£ pro suo, sed Bononien- 
ses ita legunt, quod videtur consonare priori littere." 

/95. L. 5. 8. 1. quod vi (43. 24) Flor. „non semper nor 
videtur clam fecisse” — Vulg. „non semper videtur 
clam fecisse." 

Ms. Paris. 4455 Glossa ant. „Y. istud non est addi. 
ium a dno Justiniano." — Glossa Hugolini: „istud 
non additum est a dno y." 

Ms Met. 7: „non semper videtur non clam fecisse" 
— Glossa: „Quidam dicunt hoc non a Guarnerio 


` 


Accursius: „non semper ; istud non est additum ei, 
sed et sine eo stare posset" ***) 





*) Bgl. Dirffen Abhandlungen Bd. 1. S. 445. 
*) Bol, Savigny Redt bes Befiges 5te Ausg. S. 76. 
Dirf fen Abhandlungen Bd. 1. ©. 447. 
~) Wie es fcheint, bat biet Accurfius feine Vorgänger mif- 
etfanben, und bie Variante auf das erfie non bezogen, bie bod) iu 
er That nur auf das zweyte geht. 
Bbb 2 


490  sinfeng VII. Variantenſammlungen. 


296. L. 0. &. 1. guod vi (43. 94) Flor. ,perfuserie" — 
Vulg. ,perfunctorie" 
Ms. Bamb. D. 1. 7 ut Valg. — Glossa marg. „P. 
» perfusorie" ` E 
297. L. 11. 6. 12. guod vi (43. 24) Flor. ,,Ego" — Vulg. 


Ergo" 
Ms. Met. 7. ,,Ergo" — Glossa: nP: ego 
298. Rubr. tit. guarum rer. actio (44. 5) Flor, e 
Rom. 1476. Nor. 1483: „Quarum rerum actio non 
datur." — Edd. Ven. 1483. 1485. 1487. 1499. Lug 
Fradia. 1513 Paris. Chevallon. 1529 f. „quarum re- 
rum actio non datur e£ de exceptione furisjuraadi." 
[b] Anon. recit. in tit. cit. Ms. Par. 4601: „In hun 
locum varie aesignalur rubrica sec. diversos, in qui 
busdam enim libris ita ponitur: de exceptione juris- 
jurandi... et ut dicitur ita itur rubrica im pan- 
decia. Alii Codices habent rubricam talem: quarum 
rerum actio non datur." | 
999. L. 1. & 1. de. V. ©. (45. 1) Fler. et Vulg. „dis 
cessit" * 
[^] Ms. Met. 7. ,discessit" Glossa: „p. recessit." 
300. Z. 4. $. 1. de V. O. (45. 1) Post Aabiturum? 
Vulg. haec inserit: „et Paulus respondit nen idem 
esse." ** 
[b] Accursius: ad v. Sed videamus. ,,... et hoe 
. si habeas Paulus respondit non esse idem, et sic 
pr^ sed alibi deest nor”... 
d. ad v. non esse „py. est non, sed alias deest." 
301. Z. 49. in f. de V. O. (45. 1) Flor. et Vulg. „non 
videtur per eum stetisse” 
Accursius: „istad nen cancellavit y. (Irnerius) sed , 
non bene." *** 
302. L.50. pr. de P. O. (45. 1) Flor. et Vulg. „non 
hoc siguificatur." 
Glossa Ms. Met. 7. ,,Guarnerius istud nor cancellari 
debere dicit, quod mili videtnr falsum." 
[b] Accursius: „sed py. non est non." 





*) Bgl. Dirk ſen Abhandlungen V. 1. &. 457. 
**) Bgl. Dirkfen Abhandlungen B. 1. S. 459. 


***) Nach der Meger Gloſſe in ber folgenden Numer if es 
febr wahrfcheinlich, daf Accurfius feine Vorgänger mißverkanden, 
und auf L. 49. bejogen bat, was in der That zu L. 50. gehörte. 


- IV. Digestum novam. 757 
303. L. 56. & 2.. de P. O. (45: 1.) Flor. ,epprehedüisse" 


— Vulg. adhibuisse" " 
Ms. Par. 4456: ,adhibuisse" — Glossa: „p. eppre- 
isse" | | 2 


304. L. 199. 5. 1. de P. Q. (45. 1) Flor. „in. nave man-. 
sisse" — Vulg. et ed. Taur. „in navem misisset" 

. "Ms. Bamb. D. I. 8 ut: Vulg. —' Glossa' marg. „py. 
mansisset" Beste. 
306. L..1296. 6. 1. de F.. 6... (45.1) Eler.: Vulg.. ,.de- 
tracto usufructu stip. est et àb eodem (Vulg. post) 
ejusdem fundi usamf. (Vulg. est stipulatus): duae 
sunt stipulationes" ; E vta 

[a] Ms. Bamb..D. I..7 „detracto us, deinde us. stip. 

est duae sunt stip.” — Glossa marg. „P. et ab 

eodem ejusdem fundi per se us. stip. est" . 

- Ms. Bamb. .D. I. 8 „detracto us. duae sunt stip.” — 
- Glossa marg. „P. stip. est et ab eodem ejusdem 
fundi us." | 
306. L. 1. 6. 5. de stip. sere. JS. 3). 

[a] Glossa Ms. Par. 4458 a. „p. sed si aliud sti- 
ulatus fuisset proprietarium petere posse” (Fehlt im 
erts eben. fo in Ms, Par. 4455 erft fpater ergängt 

307. L.8. pr. de acceptikétione (46. 4) Flor. „et nisi in 
hoc quoque coméro sensum est, habet pactum" — 

Vulg. „et. nisi in hoc quoque consensum est non 

habet pactum" 

Accursius: in hoe communis litera est e£ nisi in 

hoc quoque consensum est non habet pactum. Sed 

py. est nisi in hoc quoque contra sensum est babes . 

pactum . . . Respondebat . . . bul. (Bulgarus) ad pi- 

sanam, quia nis} legebat pro si non .. . tertii babent 
literam talem: nisi contra sensum est non habct 


poctum" .... 
308. L. 7. jud. solvi (46. 7) Flor. Vulg. „et nihil aliud 

dici potest" | | 
fa] Ms Bamb. D. I. 7 „aliud dici non potest" — 
Glossa marg. „P. nichil" | 
309. Z. 11. jud. solvi (46. 7) Flor. „quidam fidejuseores 
. ejus pro lite datos nop teneri putant quia" — Vulg. 
»quidam putant ejus fid. pro lite dalos nom teneri 

ia’ 
a] Ms. Bamb. D. I. 7 „quidam putant quia" — 
lossa marg. „P. fidejuseores pro lite datos non 
teneri" 


310. L. 16. in f. jud. solvi (46. 7) Flor. „quo non am- 


TOS Anhang VIAL. Bariauteuſaumlungen. 
. plius" — ed. 1475 ‚quo amplius" ed. 1483 „quo- 


niam plus" 
Ma Bamb.. D.L 8 ,,qwohniam Ya plus” — Glossa 
"g. spy- quoniam (corr. guo) non amplius” - 
Sit. 1.3: m f. jud. solvi (46: 7) Elor. :V nlg. „ek nos 
dicimus” 
[b] * Bamb. D. L 7 ut Flor. — Glossa marg. 
?5 
FI] Na.  Bamb. D. I 8: „ot non dicimus” — Glossa 
marg. „al. nos. 
Ms. Bamb. D. I. A et aliter. nos non dicimus" 
312. L. 22. pr. ratam rem (46. 8) Flor. „qui indebitum 
| solvit" — ble ml indebitam pecaniam solvit" 
Ms. Bamb. D. I. 7 «qai pecuniam solvit” — Glossa 
marg. „P. in debitum 
913. L. 7. 6. 1. de fortis (47. 2. Flor. „sufferre” — 


Vulg. ,safficere " 
Ms. Par. 4455: soie) re" — Glossa: „p. sufferre." 


— „alias sufferre et tunc plana, alias suf- 
ficere et tunc id est praestare" . . 

314. L. 80. & 5. de furtis (47. 2) Flor. „durabit: electo 
Titio” — Vulg. „durabit condictio et a Titio" - 
Ms. Bamb. D. I. 8 „durabit condictio a titio" — 
Glossa marg. „py. electo titio actio" 

915. Z. 7. extr. crim. (47. 11.) Flor. „derectarii” — 
Vulg. ,.dietarii" 
Hagolini Glossa Ms. Par. 4455 „py. directarü” (Set 
 dictarii). 

316. L. 10. de extr. crim. (47. 11) Flor. parborem syca- 
minonem" — Vulg..,,arb. sicomorum" 
Me. Bamb. D. L 7 ut "Vulg. — Glossa marg. ,,vel 
siccamonem. P." 

317. L. 2. in f. de sepulchro viol. (47. 12) Flor. et 

Vulg. „sic esse monumenti ut ossuariam" 

8 Mi Par. 4455: „sic esse ut ossuariam" — Glossa: 


| onwmenti 

918. £ rá $. 1. de "publ. jud. (48. 1) Fler. „accusatio- 
nem quem inchoare” — Vulg. „accusalionem in- 
choare” — Glossa marg. „P. quem.” 

319. L. 10. de cust. (48. 3). 
[b] Hugolini Glossa Ms. Par. 4486 «. et 4458: 





*) Bgl. Dirkfen Abbandinngen B. 1. ©. 465. 


4 PE 
D 


baec lex hen. est. py. ete acriptóm: Insexi E R) (libro 


390. 


LT 


11l ze: IVi Dixeatuai novun. [joue (759 


Rogeri)? 
A dcwrsins: ,. hasc lex non est py. R”. -2419 


L. 99:5. 4. ad L. Jul. de adult. (48.'6) Fler. „de- 
cernentis” — Vulg. isevientig rz. c io amiki 
Me. Paris. 4455. , desevientis" | i -o nad. 

: Íb] Glosse Ms..:Par. :4456 jal. doserWentit py. s." 
(Pisis scilicet). e "uisi rig2d ias gi lon 
L. 13. 8. 7. ad L. Jul. de adult. (48. 5) Flor. ma- 


321. 


322. 


323. 


324. 


* 


325. 


ritus vindicabit" — Vulg. ut Flor. 
Hugolini Glossa Ms. Par. 4486». 4455 „py. vindica- 


bit" (Lert: vindicasset, 
L. of pr. ad L. Jul. adult. (48. 5) Flor. „de 


servo adulterii accusato ..... tantam pecuniam et al- 
terum tantum" — Vulg. ,,de servo adulterii accusato 
TT tantam pecuniam adulteram quantam" 
Hugolini Glossa Ms. Par. 4486 «. „de servo: alicu- 
jus qui nec ipse nec servus erat adulterii maculatus. 
Quod autem postea sequitur adulterii maculoto, 
subaudi oliguo, et sunt ablativi absoluti secundum 
Joannem, et nota quod satis potest legi lex ista se- 
cundum quod superius notavi secundum Joannem, et 
non obstat finis legis, et erit ad hoc quod dixi supra 
de calumn. l. fin., et quod ibi notavi quosdam dixisse 
de hac materia hic repete, et debet esse secundum 
hoc in litera, et est py. adulterii accusator ....... 
Sed alia litera non babet adulterum sed alterum et 
tunc dices alterum, id est nou adulterii accusatum qui 
forte absolutus est, sed eum qui servi nomen de- 
tulerat” .... 

L. Á. ad L. Jul. de vi pabl. (48. 6) Flor. „Ulire id 
staret” — Vulg. „utive id fieret” 

Ms. Par. 4486s. „staret fieret.” 

[b] Glossa Ms. Par. 4486% „usive ro fieret py. 
utive distrair.” 

Glossa Ms. Par. 4455 „py. utive distraheret etc." 
L. 22. 8. 7. ad L. Corn. de falsis (48. 10). 

[a] Glossa Ms. Met. 7. „p. hoc ita si voluntate 
testatoris ademerit" (Fehlt im Tert). 

L. 1. 6. 6. de quaest. (48. 18) Flor. Vulg. „quod 
imaginaria venditione dominium in eo quaesisse heres 
videretur" 

Ms. Par. 4455 „dominium in eo quesisse videtur heres" 
Hugolini Glossa Ms. Par. 4455 „py. hec res videre- 
tur, et sic est in lib. b. et r." 


: FOO Anhang VIII. Bariantenf. IV. Dig. nor. 
‚326, L8. $ &. fn. f. de poenis. (48. 18) Flor. »eetinenl” 


— Vulg. „amittunt” 

Glossa Ms. Par.. 4456. (Sert wie Flor.) , Mntom sub- 
u. Audi sed secundum literam py. dio retinent sc. liber- 

tatem, civitatem quidem amittunt quod idem est." 

Accursius: si habes amistunt civitatem, sübintel. 
“> digo; tantum 'et.est bona: s habes 7 retinent, ut est 

py., dic scil. libertátem” . 
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Tabelle 


ergleichung der Paragraphen der zweyten Ausgabe mit 
« ben Seitenzablen der erfien. 


te. — 6. Geite. 6. Seite. $. Seite. 6. Seite. 

1 46 — 108 91—930 136—339 181 — 453 

9 47 — 113 932—939 137—341 182 — 467 

4  48— 114 93-— 934 138—343 183 — 461 

7 49 — 116 94 —935 139—347 184 — 463 
10  50—118 95—238 140—350 185 — 466 
12 2 51—121 96.— 240, 141—352 186. — 469 
15 52—123 97 — 949 149—354 187 — 470 
18 — 53 — 196, 98 — 243 $43 — 358. 188 — 479 
19. 54—128 , 99— 247 144—359  189— 473 
90 55—130 100—250. 145—362, 190— 475 
24 06 — 132 101—252 146—364 191—477 
36 57—136. 103—254  147— neu, 192— 479 
97 58—138. 103—956, 148— 368, 193 — 481 
29 $9 —140 104—260  À 149—369 194 — 484 
30 60—143 105—261  À 150—379 195 — 487 


34' 69—147 :107— 953 — 377: 497 — 493 


00 858—222 133—330 178 — 449 
[00 589—224 131—323 179 — 451 
104 | 90—227 135—336 180—433 
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